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Deutſcher Brudermord an der Grenze
Reichswehrſoldat von Oeſterreichern erſchoſſen

Denn Jhr ſeid unſer
Sanft und ſanfter war, da dieſes Abends

dunkelgraue Vorhänge ſich ſenkten, der herbſt
harte Novemberwind geworden. Es iſt in einem
der weinherträumeen kleinen Orte an der Berg
ſtraße geweſen, an ſie da liegen hingebettet an
die Ausläuſer un Hänge des Odenwaldes, die
Fenſteraugen wie in Sehnſucht aufgeſchlagen
hin zur Ebene des Rheins.

Wie liebe ich dieſe verträumten deutſchen
Städte, alt und verwinkelt, mit ihren Lauben
und Bogengängen, den Rathaus Veteranen aus
Fachwerk und Schindeln, den ſchmalen Gaſſen
und den ſtillen Menſchen. Und ich weiß: will
ich dieſe Städte und ihre Menſchen in ihrem
Allerſtillſten und zugleich Eigentlichſten kennen
lernen, ſo muß ich zu dem Friedhof gehen
mit ſeinen Linden, ſeinen Eſchen und Cypreſſen,
den Bosketten und dem leiſe tropfenden Waſſer
hahn an der zerbröckelnden Quaderwand, die
voreinſt ſicher einmal die Wehr und Ring-
mauer des Ortes geweſen iſt.

Hier künden die Steine und Kreuze die
Namen der alten Familien, ſprechen von Beruf
und Lebensmüh', vom frühen und vom ſpäten
Tod, künden die ganze Geſchichte des Städt-
chens und ſeiner Menſchen
So auch an dieſem Novembertag, der mich
an die Bergſtraße verſchlagen hat, wandre ich,
da der harte Wind in frühem Abend ſich be
friedete, langſam hinaus zum Kirchhof. Er
liegt auf der Höhe, weit ins Tal grüßt und
mahnt die kleine Kapelle unendlich weites
deutſches Land breitet ſich aus zu Füßen der
Müden, die hier zur letzten Ruhe heimgefunden.

Und hier habe ich die Begegnung, deren er
ſchütternder Anhauch mich nicht wieder laſſen
wird, ſolang' ich mich noch werde erinnern,
ſolang' ich noch. werde fühlen können.

Zuerſt, die ſtillen Reihen der Gräber ent
langpilgernd, wähne ich noch, allein an dieſer
Stätte zuendegelebten Lebens zu weilen. Erſt
da der Hauptweg an einem größeren Gedächt
nismal ſich winkelt und ich nach rechts biege,
ſehe ich eine Frauengeſtalt ſtarr verharren vor
einem durch Boskette in ſich gefriedeten Stück
Erdreich, darauf eine Reihe in Form und Höhe
ganz gleicher Totenſteine beſinnlich und erinne
rüngsvoll zur Wacht ſtehen. Jch beſchleunige
meinen Schritt, ich möchte am liebſten auf
Zehenſpitzen ſchleichen vorüber, vorüber
alles ſträubt ſich in mir, auch nur durch bloßes
Daſein meiner Fremdheit und Beziehungsloſig
keit die Trauer dieſer regungsloſen Frau zu
ſtören ich tue einen ſcheuen Blick ich ſehe
graues Haar, einen faltenreichen, herben Mund,
tiefe Augen mit dem Glanz letzten Wiſſens
und jenes Grüßens, das aus dem Diesſeits
hfnüberſchwingt in die Ewigkeit dann bin
ich vorüber

Dunkler werden die Schatten, dichter die
Vorhänge des Herbſtabends vor der müden,
veratmenden Welt. Weiter pilgere ich durch
die Reihen der Gräber, leſe die Namen, leſe
die letzten Grüße der Lebenden an geliebte
Tote und dann zerrt mich ein fremdes
Etwas zurück; fremd ſage ich, denn ich ver
wehre mich dagegen, dies Elwas als Neugierde
bezeichnen zu müſſen vor mir ſelber. Es zerrt
mich zurück; ohne, daß ich es weiß und will,
ſchreite ich den ſchon einmal begangenen Weg
rückwärts, biege wieder in den Pfad von vor
in ein ſehe noch immer die Frauengeſtalt

harren vor den Gräbern, die zu einem ge
ſchloſſenen Ganzen von den Bosketten zuſam

r grfaßt werden. Und diesmal gehe ich wirk
ich, nicht nur von Scham, ſondern von zwang

Von
Curt Corrinth

hafter Ehrfurcht angerührt, auf den Spitzen
der Füße, unwillkürlich habe ich meinen Hut
gezogen, um entblößten Hauptes die trauernde
Lebende und ihre Toten zu ehren

Vielleicht iſt es dieſe menſchliche Geſte ge
weſen, die das Kommende ausgelöſt hat

Jch will ſtill und beſchleunigt hinter der
Frau vorübergehen, da wendet ſich die Geſtalt;
die tiefen Augen mit dem jenſeitigen Glanz
ſchauen mich an, der faltenreiche, herbe Mund
öffnet ſich, die fremde Frau ſpricht, wie aus
langer Vertrautheit und einem ſelbſtverſtänd
lichen Wiſſen und Müſſen heraus, mit lang
ſamer, dunkler Stimme dieſe ſchier myſtiſchen
klangſchweren Worte:

San

Deutſcher Schritt in Wien

Politiſches Wochenende
Zwei Millionen Kreuze

Dr. Tr. Die Nation gedenkt morgen ihrer
Toten. Es iſt ein Tag der Ehrung jener
zwei Millionen deutſcher Männer, die im großen
Kriege ihr Leben ließen für Deutſchland und
jener dreihundert nationalſozialiſtiſchen Kämp
fer, die ſich für das Dritte Reich opferten. Da s
Sterben unſerer Helden des Welt
krieges und der Bewegung hat durch den Sieg
der nationalſozialiſtiſchen Revolution wieder
einen Sinn erhalten. Wie oft tauchte in
den vergangenen Jahren die Frage auf, wofür
die zwei Millionen gefallen ſind und weshalb
die Erde in allen Himmelsrichtungen mit dem

Die Bluttat bei Reith im Winkel
Reichswehrſoldat von öſterreichichem Grenzwächter erſchoſſen

Berlin, 25. November. Fünf Schüſſe
öſterreichiſcher Dollfuß Soldateska
haben geſtern einem jungen Leben ein jähes
Ende bereitet. An einem nebelgrauen November
morgen brach hoch oben in den Alpen in der
Nähe der Skihütte ſeines Regiments
ein deutſcher Reichswehrſoldat zu
Tode getroffen zuſammen. Erſchoſſen von
Bruderhand.

Das iſt das Furchtbare an dieſer Tat: Nie
und nimmer kann ſie in nüchterner Ueber
legung ausgeführt ſein. Sie iſt auf dem Boden
einer Haßpſychoſe gewachſen, an der vielleicht
der Täter keinen Anteil hat. Von gewiſſen-
loſen Drahtziehern aufgewühlt und
aufgepeitſcht, ſteht in Oeſterreich eine Minder-
heit, die ſich verzweifelt gegen den immer ſtärker

werdenden Siegeszug einer neuen
Jdee wehrt. Die Menſchen, die in dieſer
Front ſtehen, können ideenmäßig nicht zu ihr
gehören, denn dieſe Minderheit iſt von keiner
Jdee getragen, es ſei denn der der Selbſt
erhaltung einer verſchwindenden
Clique Einer Clique allerdings, die wie das
jüngſte Opfer ihres Mahnwahnes und ihres
Verrates am eigenen Volkstum zeigt, keine
Mittel ſchenut.

So werden denn die Schüſſe an der
Grenze ein millionenfaches Echo finden. Der
Weg der Jdee zur Macht und zum Siege war
ſteinig, und er hat Hunderte von Opfern von
uns gefordert. Wieder wurde einer aus unſeren
Reihen geriſſen und wieder werden ſich die blut
roten Fahnen der deutſchen Revolution über
dem vffenen Grabe eines unſerer Toten ſenken.
Aber ſo wie im Kampfe um die innere Be
freiung unſeres Volkes das vergoſſene
Blut unſerer Beſten unſere Reihen enger
ſchloß, ſo wird auch dieſes neue Opfer ein

Fanal unſeres Sieges werden. Blut
kittet. Ein einziger Aufſchrei der Empörung
hallt heute über 65 Millionen Deutſche dies
ſeits und 8 Millionen Deutſche jenſeits der
Grenze. Das deutſche Volk Oeſterreichs weiß
ſich eins mit uns: Wir ſind ein einziges einiges
Volk, und der da vben fiel, fiel für uns, für
unſere Freiheit. Er fiel, wie ſie alle: für
Deutſchland.

Die Schüſſe an der HKindenburg-Hütte

Wir erhalten dazu folgende Meldungen:

München, 24. Nov. Ein Skikurs des
2. Bataillons des 21. bayriſchen Jnfanterie-
Regiments Nürnberg iſt zurzeit auf der ge
legenen Skihütte dieſes Bataillons (Hinden-
burg-Hütte) untergebracht. Eine Patrouille
dieſes Kurſes übte am Donnerstag nachmittag
unter Führung eines Unteroffiziers in der
Nähe der Grenze am Eggenalmkogel. Aus bis
her noch nicht bekannten Gründen wurden
die Soldaten, die Zivilſkianzug trugen und un
bewaffnet waren, um 15.45 Uhr von drei öſter
reichiſchen Grenzwächtern mit fünf Schüſ
ſen beſchoſſen. Dabei wurde der Schütze
Schuhmacher der 6. Kompagnie Jnfan-
terie- Regiment 21 aus Nürnberg durch Kopf
ſchuß tödlich getroffen. Nach den bisherigen
Meldungen befand ſich die Potrouille 80 bis 100
Meter diesſeits der Grenze auf deutſchem Bo
den. Sie hatte auch vor dem Vorfall die
Grenze nicht überſchritten. Das Wehrkreis
kommando 17 hat eine Sonderkommiſſion von
zwei Offizieren, denen ein Heeresanwalt bei
gegeben iſt, nach der Hindenburg- Hütte ent
ſandt. S

Weitere Meldungen auf Seite 3.

„Hier liegt mein ganzes Leben hier liege
bald auch ich

Ob ich will oder nicht: es bannt mich auf
die Stelle, Auge findet ſich in Auge, geheimnis-
volle Schauer wehen mich an. Jch vermag
keine kleinſte Bewegung zu machen. Die Frau
aber deutet zur Seite auf die Gräber, der Arm
ſenkt ſich nicht zwiſchen den einzelnen Worten,
nur der Zeigefinger wandert langſam von
Stein zu Stein

„Das iſt meine Mutter ſie hat ein ſchwe
res Lebe gehabt

(Fortſetzung Seite 2.)

Blut deutſcher Soldaten getränkt und geweiht
worden war. Dieſe Verzweiflung ausdrückende
Frage war zu verſtehen in den Jahren der
nationalen Hoffnungsloſigkeit. Heute wiſſen
wir, daß die Kreuze und Hügel, die überall von
dem heldenhaften Ringen deutſcher Streiter
künden, die höchſten Symbole ſind für
das, was ſich nun nach langen Jrrwegen in
der Nation vollendet. Jeder dieſer zwei Mil
lionen ſtarb für Deutſchland, für das zukünf
tige Reich, für die deutſche Volksge-
meinſchaft. Und jedes ſchlichte Holzkreuz
auf den Heldenfriedhöfen in fernen Ländern

und auf den Ruheſtätten hier in der Heimat, iſt
uns eine ernſte Mahnung, uns dieſer
Streiter für das Reich würdig zu erweiſen.
Und wenn morgen die Nation an den Gräbern
ihrer gefallenen Helden ſteht, dann möge dies
Gedenken auch an jene Herzen pochen,
die ſich hart und verſtockt bisher der Mahnung
unſerer Toten verſchloſſen.

Tariffriede Preisfriede
Gewiſſe Vorgänge in der letzten Zeit haben

leider gezeigt, daß es in Deutſchland noch
Kreiſe gibt, die den Sinn der deutſchen
Volks gemeinſchaft nicht begriffen
haben und ſich in keiner Weiſe bemühen, dieſer
Mahnung gerecht zu werden.

Der Generalplan der Reichsregierung gegen
die Arbeitsloſigkeit hat zur Vorausſetzung die

Stabilität des Preis und Lohn-nivegus. Allein für die landwirtſchaftliche
Produktion waren gewiſſe Erhöhungen der
Preiſe vorgeſehen, damit ſich die bekannte
Preisſchere nunmehr durch eine organiſche
Wirtſchaftspolitik langſam wieder ſchließt.
Es wäre vielleicht zu viel verlangt, wenn man
heute ſchon von jedem einzelnen deutſchen Men
ſchen vhne Unterſchied ein volksgemeinſchaft
liches Denken, ein Fühlen im Ganzen verlan
gen wollte. Aber eins dürfte doch wohl auch
dem letzten Deutſchen klar geworden ſein, daß
nämlich die Reichsregierung den Willen und
die Kraft hat, ihren einmal gefaßten Plan
zum Wohle der Volksgeſamtheit
zur Durchführung zu bringen. Es iſt daher
ein Akt unglaublicher Torheit, mit
Preisſteigerungen und Tarifunterſchreitungen
den Abſichten der Reichsregierung zuwider
handeln zu wollen.

Der Appell Dr. Ley's
Daß es tatſächlich in der deutſchen Wirt

ſchaft noch volksgemeinſchaftsfeindliche Ver
treter gibt, geht daraus hervor, daß der Führer
der Arbeitsfront, Dr. Ley, in dieſen Tagen
in ſchärfſtem Maße Front gegen dieſe Sabo
teure des Aufbaues machen mußte. Tag für
Tag laufen Meldungen über Beſtrebungen von
Gewerbezweigen ein, zu markt und preisregeln
den Zuſammenſchlüſſen zu kommen. Dies zeigt,
wie wenig dieſe Wirtſchafter von dem Gebot
der Stunde durchdrungen ſind. Das Gleich
gewicht zwiſchen Lohn und Preis
darf nur inſoweit verändert werden, als ſich
daraus eine Kaufkraftſteigerung er
gibt, das heißt letzten Endes nur im Wege der
Preisſenkung. Würden heute in der deutſchen
Wirtſchaft, überall die Grundſätze einer orga
niſchen Halkulation vertreten und an
gewendet, ſo würden ſich zweifellos überall
weitgehend noch Möglichkeiten einer Senkung
der Preiſe ergeben. Das Preisniveau hat alſo
nach obenhin ſtabil, nach untenhin aber
variabel zu bleiben. Das umgekehrte Verhält
nis gilt für den Lohn. Jmmer aber bleibt der
Tariffriede und der Preisfriede
die Grundläge, womit niemals der
Starrheit das Wort geredet wird. Der Natio
nalſozialiſtiſche Staat hat die Mittel, den Kar
tellen und anderen preisregelnden Organiſati
onen auf die Finger zu klopfen, wenn ſie ver
ſuchen ſollten, ihr Spiel mit der Preisgeſtal-
tung fortzuſetzen. Es würde beſchämend
für die deutſche Wirtſchaft ſein, wenn man ſie
erſt durch das Statuieren eines Exempels zur
Beſinnung bringen müßte. Man wird lernen

zmüſſen, daß es für den Nationalſiozglismus
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Wir Nationalſozialiſten ſind nicht ge
kommen, um einen Staat zu führen, ſondern
um in der Führung des Staates die deutſche
Volksweröung zu vollenden; und deshalb
können unſere Banner nicht ſtehenbleiben,
ſie müſſen marſchieren, wie ein Strom dem
Ziele zuſtrömt.

Kultusminiſter Ruſt
auf dem niederſächſiſchen SA Appell

in Hannover am 18. Juni 1933

e S àkein größeres Verbrechen gibt, als
das der Verſündigung an der Volksgemein
ſchaft, weil dieſe ſeine Grundlage bildet.

Neue Niederlage des Parlamentaris-

Deutſchlands von neuem und eindring-
lich betont hat und trotzdem die deutſche Re
gierung alle Maßnahmen ergriffen hat, um
vom „Petit Pariſien“ Auskunft über die Lü-
genquellen zu erhalten, iſt nichts zur Klar
ſtellung geſchehen, ſo daß damit vor aller
Welt die Halt loſigkeit aber auch die
Gemeinheit dieſer Hetzer gebrand-
markt worden iſt. Die Weigerung, die Doku
mente vorzulegen, bedeutet den Zuſam-
menbruch einer großen, den Frieden gefähr
denden Verleumdungsaktion, die ein
Volk bis zum letzten Mann empören mußte,
das morgen an den Gräbern der gewaltigen
Opfer eines Krieges ſteht.

Die ſpaniſchen Frauen haben gewählt
mus
Deutſchland geht unter der autoritären

ZEhrung Adolf Hitlers zielſicher ſeinen
Weg, während die alten demokratiſchen Hoch
burgen des Weſtens zu berſten beginnen. Die
neue franzöſiſche Regierungskriſe

nun ſchon die zweite in dieſem Monat
offenbart wie kaum ein anderes Ereignis den
furchtbaren Verfall des alten par-
lamentariſchen Syſtems auch in
den Ländern, die bisher als Kronzeugen
für ſeine Richtigkeit angeführt wurden. 27 Tage
nur hat das Kabinett Sarraut beſtanden
und iſt dann ſchließlich über die Frage der
Gehaltskürzung der Beamten geſtürzt. Schon
wird der Ruf laut nach dem ſtarken Diktator,
der die überaus gefährdeten Finanzen ſanieren
und die franzöſiſche Wirtſchaft aus der Ver
wirrung und vor dem Chaos retten ſoll. Und
es iſt ſehr bezeichnend, daß zu gleicher Zeit ſo
wohl in Frankreich als auch in England
Stimmen laut werden, die eine Reform der
Verfaſſung fordern. Während Tardieu
in einem Artikel die Meinung vertritt, daß
Frankreich ſich dem Glücksſpiel der Gewalt
ausgeliefert habe, weil es die grundlegende
Wahrheit verkenne, wonach wahre Freiheit
ohne Autorität nicht möglich ſei, hat Bald
win zur von Konſervation geforderten
Reform des engliſchen Oberhau
ſes erklärt, daß es in England weder den
Kommunismus noch einen Faſchismus noch
eine Diktatur geben würde und nur eine ge
wiſſe Reform des Oberhauſes durch Schaffung
einer ausgeglichenen Parteienvertretung not
wendig ſei.

Jnnerpolitiſche Schatten auf der Außen
politik
Dieſe innerpolitiſchen Schwierigkeiten wer

den zweifellos beſonders in Frankreich die
Klärung der außenpolitiſchen Situation er
ſchweren. Die Unſicherheit aber gibt erſt recht
den Boden ab für die unerhörte Brunnen-
vergiftung, die in den letzten Wochen in
der ausländiſchen Preſſe geübt wurde. Wir
haben die Fälſchung und Unverſchämtheit der
„Saturday Review“ und die verleumderiſchen
Veröffentlichungen des „Petit Pariſien“ bereits
an dieſer Stelle gegeißelt. Obwohl der Füh
rer in ſeinem Jnterview, das er dem
Vertreter einer großen franzöſiſchen Zeitung
dieſer Tage gewährte, die Verſtändi
gungs und Ausſprachebereitſchaft

Noch in einem anderen Lande beginnt ein
„Syſtem“ das Zeitliche zu ſegnen. Die mar
xiſtiſchen Parteien haben eine ſchwere
Niederlage erlitten, während die Rechts
parteien, alſo die Konſervativen, die Katho
liken, die Traditionaliſten und die Agrarier,
einen überraſchenden Sieg davontragen konn
ten. Das Land, das nach dem vor 228 Jah
ren erfolgten Sturz der Monarchie immer
ſchneller dem Abgrund zutrieb, iſt damit einer
Schickſalswende nahe gekommen. Die
Abrechnung war eine ſolche der Frauen mit

Für direkte deutſchfranz
London, 25. November. Während der Aus

ſprache über einen Antrag der Arbeiterpartei
zu der Thronrede gab Sir John Simon im
Unterhaus eine längere Erklärung über
die Abrüſtungspolitik ab und legte die
Politik dar, die England zu verfolgen gedenke.
Das Unterhaus müſſe ihm glauben, daß nie
mand mehr Wert als er ſelbſt auf die zweite
Leſung des engliſchen Abrüſtungs-
entwurfes lege. Dieſer Abrüſtungsentwurf
habe noch ſeine volle Gültigkeit und niemand
habe bisher daran gedacht, einen anderen Ent
wurf vorzubringen, der an ſeine Stelle zu
treten vermöchte. Aber es ſei noch eine erheb
liche Menge Arbeit zu leiſten, ehe dieſe zweite
Leſung ſtattfinden könnte. Es liege nicht
Mangel an gutem Willen vor. Die
Welt ſtünde vielmehr vor der ungeheuerlichen
Schwierigkeit, einen Weg zum Ausgleich
zwiſchen den verſchiedenen Zielen und den ver
ſchiedenen Verdächtigungen zu fin
den und den Plan ſo auszuarbeiten, daß er
nicht nur England allein, ſondern auch 65
Nationen paſſe.

Deutſchland dürfe nicht zum Objekt eines
Diktats gemacht werden. Deutſchland ſei

Partner in den Verhandlungen
Die Vertagung der Abrüſtungskonferenz be

deute nicht etwa die Vertagung der
Arbeiten für die Abrüſtung. Sie be
deute genau das Gegenteil. Die engliſche
Regierung beabſichtige, daß die Zeit der Ver
tagung dazu benutzt werden ſolle, um vhne
Verzögerung und vhne Unterbrechung des
Meinungsgustauſches zwiſchen den
einzelnen Nationen die Grundlage
vorzubereiten, auf der die Konferenz
ihre Arbeiten wieder aufnehmen könne, die
Grundlage, die zur Zeit durch den deut

den gegen die Kirche und die Familie ſturm
laufenden und alle Tradition vernichtenden
ſpaniſchen Marxiſten. Für die Erbitterung,
mit der dieſe Wahl ausgetragen wurde, ſpricht
die Zahl der Opfer, die der Mordterror der
Linken vor und an dem Tage der Wahl forderte.
Die Schreckenszeit, in welcher Kirchen und
Klöſter in Flammen aufgingen, Streiks und
Aufſtände Handel und Wandel vernichteten
und das Land in den Zuſtand der Anarchie
verſetzt wurde, wird bald vorbei ſein. Noch
droht zwar die äußerſte Linke mit Barri
kaden und Blut und noch ſteht ein zweiter
Wahlkampf bevor, der im 8. September
in einer Reihe von Provinzen als Nachwahl
vorgenommen werden wird. Aber es ſteht zu
ertwarten, daß ſich e antimarxiſtiſche
Front durchſetzen wird und damit auch
in dieſem Lande der Marxismus auf ſeinen
beſtimmenden Einfluß verzichten muß. Es
iſt dabei nicht ausgeſchloſſen, daß ſich nach
einer endgültigen Befriedigung des Landes
guch der agußen politiſche Kurs
der unter der marxiſtiſchen Herrſchaft dem
eines franzöſiſchen Vaſallen glich, nunmehr ein
anderer werden wird. Eine unabhängige
nationale Außenpolitik Spaniens würde die
freundſchaftlichen Beziehungen dieſes Landes
zu Deutſchland nur ſtärken können.

Gir John Gimon ändert ſeine Taktir
ößijthe Verhandlungen

ſchen Austritt ſo verhängnisvoll
geſtört worden ſei.

Wie dieſer Meinungsaustauſch am beſten
durchgeführt werden könne, das werde von den
Umſtände abhängen. Die engliſche Regierung
ſei zunächſt der Anſicht, daß dieſer Mei
nungsaustauſch aruf dem diplomatiſchen
Wege in der Form zweiſeitiger Be
ſprechungen ſtattfinden ſolle.

England begrüße die Zuſicherungen
Hitlers, daß Deutſchlands alleiniger Wunſch
der Friede ſei, und das Deutſchland keine an
dere Abſichten habe.

Die Berliner Beurteilung
Berlin, 25. Nov. Die Rede, die Sir John

Simon am Freitag vormittag im engliſchen
Unterhaus gehalten hat, wird in Berliner
politiſchen Kreiſen wie folgt beurteilt:

Es ſteckt in ſeinen Ausführungen noch ein
Teil Utopie. Jmmerhin zeigen die Aus
führungen mehr Verſtändnis für den
deutſchen Standpunkt als früher. Es kann
feſtgeſtellt werden, daß England ſeine bis
herige erfolgloſes Vermittler tätagkei t
gufgegeben hat und Frankreich auf
den Weg direkter Verhandlungenmit Deutſchland verweiſt. Daß
Simon ſeine Auffaſſungen geändert hat, muß
man wohl als ein Ergebnis des Reichs
kanzlers anſehen, der geſagt hat, daß
Deutſchland bereit wäre, Vorſchläge, die Frank
reich zu machen habe, zu prüfen. Die von
Simon vorgeſchlagenen diplomatiſchen Ver
handlungen werden auch von Deutſchland als
der gegebene Weg angeſehen, um weiter
zukommen. Ohne ſolche vorhergehenden diplo
matiſchen Verhandlungen hat eine Zuſammen
kunft der Mächte keine Zweck.

Denn Ihr ſeid unfer!“!
(Fortſetzung von Seite 1.)

Was geſchieht mir?, denke ich wie gehetzt;
was will mich hier belaſten? Jahrzehnte voll
Leben und voll Sterben ſenken ſich auf meine
Schultern, ſo fühle ich und muß doch ſchauen
und lauſchen

„Das iſt mein Vater er hat ein ſchweres
Leben gehabt

Jch möchte fort, fort, fort und kann
dennoch nicht einmal den Fuß heben, ſo ſtart
haben mich die tiefen Frauenaugen in ihrem
Bann, ſo mächtig zwingen mich die langſamen,
dunklen Worsc. wingt mich die Weiſung der
greiſenden Hand.

„Das iſt mein Mann. vor Verdun ver
wundet und in der Heimat geſtorben

Laß' ab! Laß abl!
„Das iſt meine Tochter ihr Kind lebt

noch, ſie ſelbſt iſt bei der Geburt geſtorben
Ein Schrei will über meine Lippen brechen,

ſpüre ich; aber der Schrei vermag nicht Laut
zu werden; ich ſchweige und ſtarre und rege
mich nicht und lauſche fühle mich wie in
ſchweren Traum, jäh hintweggenommen aus
dem wachen Alltag belaſtet mit den Schick
ſalen von Legionen Toter

„Das iſt mein jüngſter Sohn Hitler
Mann, SAMann die Roten haben ihn mir
erſchoſſen

Nebel ſenken ſich vor meine Augen, mir iſt,
als müſſe ich hinſinken auf die feuchte Erde des
Friedhofs, deutſche Erde, Ruheſtätte unſag
barer deutſcher Schickſale

„Und dort werde bald ich ſein es bei
den Meinen

Durch Schatten und Nebel ſehe ich noch, wie
die greiſende Frauenhand leiſ', leiſ' winkt zu
den Gräbern ich komme komme

Dann bin ich allein.
Wie lange noch? Jch weiß es nicht meund hab' es nie gewußt, wie lang' D

einſam ſtand, ſeit die fremde Frau im Abend
von meiner Seite entſchtwwand. Erſt der eigene
Schrei hat mich zu wachem Bewußtſein zurück
gebracht, der eigene Schrei, der die Ruhe des
nge nicht ſtören ſollte und nicht ſtören
onnte weil er erſchütterte Botſchaft bedeu

tete an die Toten hier, die Taten der fremden
Frau, und an alle Toten des eutſchen Heimat
in Oſt und Weſt und Nord 799 Süd; und dies
klang in dieſem einen erlöſchenden Schrei:
Das Leben grüßt Euch. Deutſche Toten,
jeder einzelne eines jeden Lebenden brüderlich
geliebter Töter, wir grüßen Euch, wir grüßen
Euch, Jhr nie und nie Vergeſſenen Jhr
Lebenskämpfer, Jhr Weltkriegstoten, Jhr hel
diſchen Märtyrer und toten Vorkämpfer des
Dritten Reiches: Jhr bleibt unſer, wie wir
Euer ſind. Jhr Toten wir Lebenden: größte
und heiligſte Volksgemeinſchaft. Ahnen ihr
und wir dazu beſtellt, ſelbſt Ahnen zu werden
So reichen Diesſeiks und Ewigkeit, Leben und
Tod ſich die Hände, brüderlich und liebend und
ſchwurhaäft.

Denn Jhr ſeid unſer

Der preußiſche Juſtizminiſter Kerrl zum
SAGruppenführer ernannt. Der Stabschef der
SA, Röhm, hat dem preußiſchen Juſtizminiſter
Staatsrat Hanns Kerrl telegraphiſch mit
geteilt, daß ihn der Führer zum SAGruppen
führer unter Zuteilung an den Stab der
Gruppe Berlin-Brandenburg er
nannt hat.

Aus dem HeldenbucheDeutſcher Frauen
Die ſchickſalsreichen Erlebniſſe Oeutſcher Heldinnen von 1813
Von Peter Sooden Copyright by Verlag Preſſe Tagesdienſt, Berlin W. 35

(8. Fortſetzung.)
„Der Wahn, in welchem ich ſtand und der

einer Frau verzeihlich iſt, nämlich, daß ein
Unterofficier keinen Officier, am wenigſten
einen General (der, welchen das Schickſal zu
meinem Gefangenen beſtimmt hatte, war Ge
neral Brun) gefangen nehmen könne, ver
anlaßte mich daher, demſelben bloß zu er
klären, daß er mein Gefangener ſei, worauf
er auch, da er Preußen um und neben mir ſah,
ſeinen Säbel auf den Tiſch legte nachmals
aber nahm ich auch dieſen letzteren, einen in
Aegypten (als) Beute gemachten Ehrenſäbel
an mich und ließ, anſtatt ihm das Ehrenwort
abzunehmen, ihn ſchriftlich ſich reſervieren,
daß, wenn auch Franzoſen kommen ſollten, er
dennoch mein Gefangener bleibe Später
kommt Schrader, nimmt dem von Frau Bonin
gefangenen General ſeine Depeſchen und, was
noch wichtiger iſt, eine Kriegskaſſe von 70 000
Talern ab. Kaum iſt e größte Beute der
tapferen Dame in Sicherheit, als eine zweite
Extrapoſt ankommt, in der ein franzöſiſcher
Brigademajor ſitzt der natürlich ebenſo von
Frau Bonin gefangen wird wie der General.
Nun kommt als dritter der bayeriſche (alſo
feindliche) Rittmeiſter Graf Erbach an, der zu
ſeinen zwei Kameraden gebracht wird. Und da
die handfeſte Frau ſchon an dieſem Tage im
Zug iſt, nimmt ſie noch einen franzöſiſchen

urier auf dem Nachhauſeritt gefangen.
Wenige Tage ſpäter ſtellt ſie der Leutnant

iſcher dem von ihr gefangenen General „als
mazone“, wie ſie ſagk, vor es iſt nicht ganz

klar, was ſie damit meint und ſie fügk zu
dieſem Bericht hinzu, der Leutnant habe ge
ſagt: „Herr, dies iſt die Dame, deren Ent
ſchloſſenheit wir das Glück verdanken, Sie und
dieſe Herren zu Gefangenen. bekommen zu
haben.“ „Wie glücklich fühle ich mich“, ſchließt
ſie in dieſem Abſatz, „wie belohnend war mir
der Gedanke, als ſchwaches Geſchöpf etwas für
meinen König und mein Vaterland getan zu
haben Nun flieht ſie durch die feindlichen
Linien mit Mann und wohl auch Kindern, auf

ln Wegen über unabſehbare Schnee
gebirge“, da man ihr natürlich nachſtellt. Man
bernehme ihre Schilderung der Schrecken: „Der
Feind umgab uns von allen Seiten und lauerte
uns auf. Die armen Soldaten ſollten als
Schlachtopfer hingeſtellt werden. Es war eine
fürchterliche Nacht, der Weg ging mehrmals
über Gewäſſer, und unſere Kleider froren an
unſere erſtärrten Glieder. Mit Tagesanbruch
erblickte mein Auge alle Schreckniß des Krieges

wir wurden von einem lebhaften Kar
tätſchenfeuer empfangen. Das Handgemenge
wurde vald allgemein und ich befand mich
mitten im Treffen Alles vom Feinde beſetzt,
rund um mich auf dem Schlachtfelde verſtüm-
melte Krieger, welche unter Angſtgeſchrei ſich
in ihrem Blute wälzten. Leichname halb zer
fleiſcht, geſpaltene Schädel und ich befand
mich unter ihnen Dennoch gelingt es der
mutigen Dame, zu entfliehen und ihre einzig
artige „Tätigkeit“ der Erbeutung von Geldern

Und diesmal auch Pferden r men
Erſt der Tilſiter Frieden „konnte meiner Tä
tigkeit Grenzen ſetzen.

Was ſie in den ferneren Kriegsjahren er
lebt, iſt abenteuerlich genug, aber dennoch mit
ihren Taten 1807 unvergleichbar. Sie ſam
melt 1818 für die Ausrüſtung von Freiwilli
gen, pflegt Verwundete und „nicht nur in den
Lazarethen, ſondern auch auf blutigen Wahl
plätzen bekommt wie ſo viele das Lazarett
fieber, Arm und Bein bleiben noch wochenlang
gelähmt, ihre Kinder erkranken, der kränkliche
Gatte r ſie bleibt mit den drei „unerzoge
nen“ (was natürlich unmündig heißen ſoll)
Kindern arm und elend zurück. Jhre Wohnung
iſt in ein Spital verwandelt, ſie wird wieder
krank. „Oft dachte ich: Du haſt ſo vielen
Gutes gethan und ſo manchem Sterbenden in
ſeinen letzten Augenblicken Troſt gewährt, wird
r de kein Freund die Hand zur Hülfe
ieten

Erſt auf ihr Geſuch an den König wird ihr f
älteſter Sohn ins Potsdamer Kadettenkorps
aufgenommen und eine Herzogin nimmt ſich

der Töchter an. Bei Wiederausbruch des Krie
ges 1815 geht ſie mit ihrem zweiten Gatten,
einem Leutnant Chample, nach Paris nach
dem ſie beim Reinigen alter Lagzarettwäſche
wochenlang krank gelegen hatte ſpäter in die
Bretagne, und kehrt unter größten Strapazen
nach Deutſchland zurück. Am 7. Februar 1817
erſt trifft die ſonderbare Frau in Potsdam
ein „und fand dort zu meiner unausſprech
lichen Freude meine Kinder in völligem Wohl

ſeinNun kehrte die Frau, die ſo viele Jahre auf
höchſt unbürgerlichen Fahrten verbracht hatte,
als ob nichts geſchehen wäre, in die Familie
zurück. Und wurde wieder „Offiziersdame“,
ſchrieb ihre Memoiren, wie wir gehört haben,
und ſorgte ſich um ihre Kinder. Und wenn wir
ſolch ſeltſame Pſychologie nur ſchwer erkennen
können, ſo ſei der Schlußſatz der Aufzgeich
nungen Frau von Bonins zitiert, in dem ſie
ſelbſt, beſcheiden und rührend, die Beweg
gründe ihrer Heldentaten erklärt: Nicht
Ehre und Ruhmgierde waren die Triebfedern
meines Handelns: die Geſchichte gedenke
meines Namens nicht, ſo folgt mir doch jen
ſeits des Grabes die Beruhigung, durch Tat-
ſachen die Liebe und Anhänglichkeit an meinen
König erprobt zu haben.

Anna Lühring,
der Lützower Eduard Kruſe

Der „eigentliche“ Freiheitskrieg von 1813
war vorbei, die Schlacht bei Leipzig ge
ſchlagen und gewonnen, Bremen von den
Franzoſen verlaſſen, von Ruſſen und Lützowern
eſetzt worden, General Tettenborn haite die

Stadt als Freiſtaat wieder hergeſtellt als
in der Nacht vom 13. auf den 14. Februar
1814, zwei Monate vor Napoleons Verbannung
nach Elba, ein achtzehnjähriges Mädchen,
kräftig, „ausgeſprochen maskulin“, durch die
Taten ihrer Mitbürger begeiſtert, vielleicht
auch wir können dies nur ahnen dein
väterlichen Zwange entfliehend, in den Klei
dern ihres Bruders ein Haus in der Braut-
ſtraße in Bremen verließ und durch den Hof
zu entkommen verſuchte. Zu ihrem Entſetzen
wurde ſie aber hier plötzlich von ihrem Vater
angeſprochen, der zu wiſſen wünſchte, was der
remde Mann in ſeinem Hauſe zu tun habe.

a ſonderbar es klingen mag der ſtrenge
alte Mann, Zimmermann ſeines Zeichens, er

kannte aber die Tochter in Männerkleidern
nicht und ließ ſie ungehindert paſſieren. Die
erſte und größte Gefahr war umgangen. Wo
hin ſollte ſich das Mädchen nun wenden
Durchs Tor konnte ſie nicht, das war ſorgfältig
bewacht; ſo floh ſie über das Eis der „kleinen
Weſer“, ging nach Münſter, wo ſie mit Waffen
und Uniform ausgerüſtet wurde, und meldete
ſich als Freiwilliger bei den Lützowern.

Dieſes Mädchen hieß Anna Lühring und
wurde in die Staminrolle der Lützower als
„Kruſe, Eduard, 17 Jahre (ſie machte ſich ſogar
als Mann jünger welche Treue zu ihrem
Geſchlechtl), Schüler, Vater Konſiſtorialrat
(auch den einfachen Zimmermann „erhöhte
ſie) eingetragen, und kämpfte, genannt „der
kleine Kruſe“, als Liebling der Kompagnie,
Herzensfreund eines Soldaten namens Wiebe,
bei einer Menge von Gefechten, Stürmen und
kleineren Treffen, voll durchaus männli-hen
Mutes und ohne jede Angſt, an der Seite ihrer
Kameraden (nur als ſie zum erſten Male auf
Vorpoſten ſtand, habe ſie Angſt gehabt, ſo ge
ſtand ſie ſpäter). Nach ſechs Wochen ſollte das
Freikorps nach Laon marſchieren (24. Märs)
und die Lühring kam nach Aachen. r aber
bekommt ihr Hauptmann einen Brief des alten
Lühring (was darin ſteht, wiſſen wir nicht
aber wir können es nach all dem, was ſie
ſpäter ergab, erraten) und läßt ſich den Frei
willigen Kruſe kommen. der nach längerem
Verhör ſein Geheimnis verrät, aber mit auf
gehobenen Händen vittet, ihn nicht zu verraten
Der Vorgeſehte teilt es demnach nur den Offi
zieren mit und vefiehlt dem Feldwebel, den
Kruſe nur allein oder „mit den brabſten Män
nern“ einzuquartieren. Aus dem Feldleben
des tapferen Bremer Mädchens werden du
zwei Anekdoten verichtet: Einmal zieht n
Korps ſehr langſam über einen im April

eiskalten Bach. Die Lühring ſpringt hinein
und läuft durch mit den Worten: „Ein r
Jäger fürchtet das Waſſer nicht.“ Ein W hen
Mal ſagen zwei Kameraden offen auf den
Kopf zu, ei i Voran „Kruſe

man ſitzt im Gaſthaus ausruſt:Flaſchen Wein, wenn 's wahr iſt. Und als a
Wirt zwei Flaſchen bringt, ſchlägt ſie wid a
ihren Hirſchfänger und ſagt drohend: rin
Kameraden, der Wein iſt vesahlt, aber u
Schurke, wer nochmals ſolchen Verdacht s
ſpricht!“ Und keiner von den beiden wagt es
auf ſeiner „Beleidigung“ zu beſtehen.

Fortſetzung folgt.
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Reichstagsbrandſtifterprogeß (44. Tag

Van der Lubbe ſchweigt wieder Alibibeweis Popoffs und Taneffs
mißg

Leipzig, 25. November. Zu Beginn der
geſtrigen Verhandlung fiel ſofort auf, daß
van der Lubbe nicht mehr ſo aufrecht
wie während der vergangenen Verhandlungs
tage war, ſondern daß er es jetzt allem An
ſchein nach wieder für geraten hält, in ſeinem
früheren Fahrwaſſer weiterzuſegeln.
Er ſitzt wieder zuſammengeſunken auf
ſeinem Platz und hält anſcheinend teilnahms
los den Kopf geſenkt. Es war während der
Verhandlung am Donnerstag ſchon auffällig,
daß van der Lubbe äußerſt zurückhaltend
wurde, ſobald ſich die Vernehmung auf nähere
Tatumſtände, vor allem aber auch auf den
Komplex der Mittäterſchaft
erſtreckte. Er ſcheint nun erboſt zu ſein, daß
das Gericht auf ſeinen Vorſchlag, nur ihn zu
verurteilen, nicht einging und ſich nicht an
ſchickte, das „Drumrum“, mit dem er ohne
Zweifel die Verhandlung zu den politiſchen
Motiven meint, weg zulaſſen. Jetzt, nach
dem er merkte, daß das Gericht nicht davon
Abſtand nimmt, ihn über Einzelheiten zu
fragen und den. Fragenkomplex der Mittäter
ſchaft zu behandeln, fürchtet er, daß er ſich
durch irgendeine unvorſichtige Aus
ſage in Widerſprüche verwickeln könnte, die
ſeine Behauptung von der Alleintäterſchaft
erſchüttern könnten, und ſchweigt wieder.
Senatspräſident Bünger, der angeſichts
der Haltung des Angeklagten van der Lubbe
während der vergangenen Tage die Beweis-
aufnahme zurückſtellte und ſich in der
Hauptſache dem geſprächig gewordenen van der
Lubbe widmete, ſetzte, da der Angeklagte ſich
während der geſtrigen Verhandlung wieder in
Schweigen hüllte, die Beweis aufnahme
fort. Dr. Bünger eröffnete die Verhandlung
mit der Vernehmung der
zeugin Beyer aus Berlin.
Jhre Ausſagen dienen zur Prüfung der Glaub
würdigkeit des im Zuſammenhang mit dem
Komplex Grothe am Donnerstag vernommenen
Zeugen Barz. Diel Zeugin, die bei Barz in
üntermiete wohnt, hält es für aus
geſchloſſen, daß die Angaben Grothes richtig
ſein könnten. Sie glaubt nicht, daß Ende
März oder Anfang April in der Wohnung des
Barz kommuniſtiſche Zuſammenkünfte ſtatt
gefunden haben können, da ſie während der
ganzen Zeit immer zu Hauſe geweſen ſei und ſich nur kurze Zeit zum
Einholen entfernt habe und eine ſolche Zu
ſammenkunft hätte bemerken müſſen. Auch die
Ausſagen der im Anſchluß daran gehörten
Zeugin Macke, die ebenfalls bei Barz in
ntermiete wohnt, bringen keine Beſtätigung
der von Grothe gemachten Ausführungen.

Der nächſte Zeuge iſt der

Elektromonteur Meyer,
der bis 1931 Mitglied der kommuniſtiſchen
Partei war, dann aber austrat, weil er nicht
mehr mitarbeiten und bei den Verſamm-
lungsſprengungen, die die Kommuniſtiſche
Partei inſgenierte, nicht mehr mit
machen wollte. Er hält mit ſeinen Aus
ſagen ziemlich zurück, rückt aber von
Grothe und von Singer ab, über die
er keine Auskünfte geben zu können glaubt.
Er beſtreitet, bei der Mobilmachung des Rot
frontkämpferbundes in einem Berliner Lokal
dabei geweſen zu ſein und weiß nur von
Ueberfällen, die die National-
ſozialiſten guf Mitglieder derKPD verübt haben ſollen, zu be
richten. Von Aktionen der KPD gegen die
Nationalſozialiſten iſt ihm nichts bekannt.

Hierauf werden drei
Kellner aus dem Aſchinger-

Reſtaurant
in der Potsdamer Straße vernommen im
Rahmen des von Popoff und Teneff
verſuchten Alibibeweiſes. Den beiden bulga
riſchen Kommuniſten iſt es ſchon früher nicht
en irgendwelche Unterlagen für ihre Be
hauptungen herbeizuſchaffen und auch der
geſtrige Verſuch iſt wieder mißglückt. Sowohl
Popoff und Teneff behaupten am Abend des
Brandtages zwiſchen 7 und 9 Uhr in dieſem
Lokal geweſen zu ſein und anſchließend das
HKino beſucht zu haben. Bei der Gegen
überſtellung mit den Kellnern, die in Gegen
wart des Kriminalaſſiſtenten Künaſt erfolgte,
war Popoff äußerſt unſicher und bezeichnete
anfänglich den Kellner Dombeck als den,
der ihn bedient habe und erklärte ſpäter, daß
ie kleineren Handreichungen von dem Kellner
orchert ausgeführt worden ſeien. Die
ernehmung ergab jedoch, daß der Kellner
ombeck an dieſem Tage überhaupt keinen

Abenddienſt hatte und in der Zeit zwiſchen
7 und 9 Uhr gar nicht in dem Aſchingerlotal
War, und daß der Kellner Borchert weder Po
poff noch Teneff geſehen hat.

Auch Taneff hatte wenig Glück
mit ſeiner Beweisführung, da er den Kellner
5 achmar als denjenigen bezeichnete, der ihm
den Weg zur Toilette gewieſen hätte. Dieſer
iſt jedoch auch am Abend des 27. Februar gar
nicht im Dienſt geweſen. Teneff tritt darauf

en Rückzug an und erklärt, daß er ja immer
Nur geſagt hätte, er glaube, daß es dieſer

ellner geweſen ſei. Der Alibibeweis
er beiden vulgariſchen Kommuniſten iſt alſo
amit wieder mißglückt. Jm Anſchluß

Korn findet noch eine kurze Vernehmung des
och Krauß ſtatt, der über die Vorgänge

am Brandabend bei Aſchinger am BahnhofFriedrichſtraße Ausſagen machte. Er erklärte,
aß Torgler und Könen zwiſchen 8.15

r und 8.30 Uhr ins Lokal gekommen ſeien
r daß er ſeinen Dienſtnachfolger, Stüb
in g auf die beiden aufmerkſam gemacht

lückt

habe, bevor er den Dienſt verlaſſen habe und
bevor er vom Reichstagsbrand wußte.

Vor der Mittagspauſe wurde dann noch zu
ausländiſchen Lügenmeldungen
Stellung genommen und nochmals feſtgeſtellt,
daß der Dienſtnachfohger von Krauß aus
rein familiären Gründen Selbſt
mord begangen hat.

Nach der Mittagspauſe wird der Straf
gefangene Leo Weinberger, ein gebürti-
ger Ruſſe, der augenblicklich wegen Beſtechung
eine zweijährige Gefängnisſtrafe verbüßt, ver
nommen. Er iſt in Leipzig der
Zzellennachbar Popoffs
geweſen und hatte während der Freiſtunden
Gelegenheit, mit Popoff zu ſprechen. Die Un
terhaltung wurde in ruſſiſcher Sprache geführt.
Popoff ſoll danach erzählt haben, daß er des
öfteren ohne Paß nach Deutſchland gekom
men wäre, was für ihn eine Kleinigkeit ſei. Er
habe jedesmal einen anderen Beruf gehabt und
ſchließlich Weinberger gegenüber geäußert:
„Jch bin von Beruf HKommuniſt“. Popoff
habe im übrigen immer ſeine Unſchuld be
teuert, aber er habe Angſt gehabt, daß er wegen
Grenzüberſchreitung, Deviſenvergehens und
Hochverrats beſtraft werde. Der Zeuge Wein-
berger erklärte, daß er den Eindruck gehabt
habe, daß Popoff eine große Rolle in
der Kommuniſtiſchen Partei ſpie-len müſſe.

Als der Angeklagte Popoff den Zeugen
Weinberger fragte, wie deſſen Ausſagen zu
ſtande gekommen ſeien, erklärte dieſer, daß er
ſich des öfteren mit dem Referendar Wolf
unterhalten habe und im Laufe dieſer Unter
haltung äußerte, daß es ihm leid tun würde,
wenn Popoff. im Brandſtifterprozeß verurteilt
werden würde, da er von ſeiner Unſchuld
überzeugt ſei. Der Zeuge ſagte, daß die
Zeugenvernehmung deshalb zuſtande gekommen
ſei, weil der Referendar von dieſen Mitteilun
gen Gebrauch gemacht hätte. Der Vorſitzende
Dr. Bünger erklärte, daß es durchaus in Ord-
nung ſei, wenn ein deutſcher Referendar der
artig wichtige Mitteilungen der Behörde zu
leitet. Als Popoff die Ausſagen des Zeugen
vorgehalten werden, wird er ſehr erregt Und er
klärt, daß er nichts derartiges zu Weinberger
geſagt habe und behauptet, daß der Zeuge die
Einzelheiten, die er wiſſe, wahrſcheinlich aus
der Zeitung erfahren habe. Es wurde jedoch
ſofork feſtgeſtellt daß Weinberger während
ſeiner Haft keinerlei Zeitungen bekommen und
geleſen hat.

Die Ausſagen der Zeugin Küßner, die
anſchließend vernommen wurde, beſtätigen die
Beobachtungen des ſchon früher vernommenen
Zeugen Bogun und ſeine Ausſagen, die er
über ſeine Wahrnehmung in der Nähe des
Reichstagsgebäudes um 9 Uhr abends am
Brandtage machte. Als letzte Zeugin wird die
Stenotypiſtin HKirſt vernommen, die zu dem
Alibibeweis des Abgeordneten Hertz Aus
ſagen machen ſoll, jedoch keinerlei Auskünfte zu
geben weiß.

Die Verhandlung wird hierauf auf Sonn
abend vertagt.

Die entlarvte Entente der Hetze
Ein beſtechliches Gubjekt

Enthüllungen über den Chefredakteur des
„Petit Pariſien“.

Berlin, 25. Nov. Der „Börſen-Zeitung“
wird aus Paris gemeldet: Es dürfte in
Deutſchland von nicht geringem Jntereſſe ſein
zu erfahren, daß der Chefredakteur des „Petit
Pariſten“, Eli Bois, der für die gemeinen
Fälſchungen jenes Blattes die Hauptverant-
wortung trägt, in eingeweihten Pariſer Kreiſen
ſchon lange als ein unlauterer korrup-
ter Journaliſt bekannt iſt. Bei einer
Enquete über verſchiedene Korruptions
erſcheinungen, die der frühere Miniſterpräſi
dent Laval anſtellte, wurde auch Eli Bois aufs
ſchwerſte belaſtet. Es wurde ihm nachgewieſen,
daß er monatlich Beſtechungs-gelder in Höhe von 30000 Franken
angenommen hat. Ein Verſuch Lavals, dieſe
„Zierde“ der franzöſiſchen Journaliſtenſchaft
am weiteren Wirken zu verhindern, miß
lang leider, weil der offenbar kongeniale Be
ſitzer des Blattes „Petit Pariſien“, Dupuis,
obwohl er von der Angelegenheit vollkommen
unterrichtet war, an dem ſchmutzigen
Verhalten ſeines Chefredakteurs keinerlei
Anſtoß nahm und mit dem ſchwer Belaſteten
weiter zuſammenarbeitete, als ob nichts ge
ſchehen ſei. Bei dieſer Gelegenheit mag noch
feſtgeſtellt werden, daß es in Pariſer
Kreiſen kein Geheimnis iſt, daß Eli
Bois auch dem geflüchteten Kommuniſten
führer Willy Münzenberg ſehr nahe
ſteht und ihn bei der Herausgabe ſeiner Hetz
ſchrift „Die Aktion“ mit Rat und Tat
unterſtützt.

Auch „Saturday Review“ entlarvt
Berlin, 25. November. Nachdem erſt vor

24 Stunden die verwerfliche Brunnenvergiftung
des „Petit Pariſien“ in der ganzen deutſchen
Oeffentlichkeit einhellig an den Pranger geſtellt
wurde, hat ſich jetzt ein zweiter Hetzer ſo
in ſeine eigenen Lügen verſtrickt, daß er nicht
mehr weiter kann. Es handelt ſich um die
engliſche Wochenſchrift „Saturday Review“,
deren Herausgeber Wentworth Dah kürz
lich einen Artikel veröffentlicht hatte, von dem
er behauptete, dieſer ſtamme aus der Feder des
Reichspropagandaminiſters. Auf ein
Dementi von Dr. Goebbels kam Day mit der
Behauptung, es handele ſich um ein Jnter
view. Nunmehr erklärt das Blatt, das
Jnterview ſei angeblich am 26. Auguſt 1982
einer literariſchen Agentur zur Verfügung

geſtellt worden. Dr. Goebbels hat aber zu
jener Zeit ein genaues Tagebuch geführt, aus
dem hervorgeht, daß er damals kein der
artiges Jnterview gegeben hat.

Der „Völkiſche Beobachter“ ſtellt zu dieſer
neuen Fälſchung feſt, Herr Wentworth Day
habe alſo genau wie der „Petit Pariſien“ der
Oeffentlichkeit eine plumpe und unver-
ſchämte Fälſchung vorgeſetzt mit der
klaren Abſicht, die Bemühungen um die
Sicherung des europäiſchen Friedens zu ſabo
tieren. Auch das ſei ein Fall, der ſchärfſte
Anprangerung vor aller Welt notwendig
macht.

Die holländiſche Fälſchung
Berufsbetrüger als Verfaſſer der antideutſchen

Hetzbroſchüre.

Amſterdam, 25. Nov. Eigene Meldung.)
Die geſamte niederländiſche Preſſe fordert
heute die Verlegerfirma van Holkema en
Warendorf, Amſterdam, die ſich durch die
geſtern von uns gemeldete Herausgabe einer
von gemeinſten Verleumdungen und Un
wahrheiten ſtrotzenden Hetzbroſchüre in den
Dienſt der antideutſchen Propaganda geſtellt
und dadurch einen über die holländiſchen Gren
zen hinaus Aufſehen erregendenSkandal in nieder ländiſchen Ver
legerkreiſen verurſacht hat, auf, unver
züglich die geſamte Auflage zurückzu-
ziehen.

Jnzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß der
Verfaſſer des üblen Machwerks, Shoup, den
niederländiſchen Kriminalbehörden als ge-
fährlicher Gauner ſeit langem bekannt
iſt und auch ſchon einſchlägig vorbeſtraft iſt.
„Algemeen Handelsblad“ bezeichnet Shoup als
einen Berufsſchwindler und notoriſchen
Schmierfinken. Schon im Jahre 1927 brachten
holländiſche Blätter, darunter die „Haagſche
Poſt“, Artikel über ihn mit der Ueberſchrift
„Ein gefährlicher Betrüger“. Jm
Jahre 1932 veröffentlichte der „Nieuwe Rotter-
damſche Courant,, Einzelheiten über ein neues
Betrugsmanöver dieſes erbärmlichen Schmier
finken. Wie verlautet, wird auch die nieder
ländiſche Regierung in dieſem Falle einſchrei
ten. Die Stellungnahme der holländiſchen
Oeffentlichkeit zu dieſem Skandal kann jeden
falls als überaus erfreulich angeſehen
werden. Kein Volk, das auf ſeine Ehre ſieht,
wird es dulden, daß ein freundſchaftliches Ver
hältnis und ſeine Beziehungen zu anderen Völ
kern durch gewiſſenlos internationale Hetzer ge
trübt werden.

Deutſcher Brudermord
Fortſetzung von Seite 1.)

Das Ergebnis der amtlichen Unter
ſuthung

Berlin, 25. Nov. Zu der Erſchießung des
Schützen Schuhmacher durch eine öſter
reichiſche Grenzſtreife wird von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt:

Die auf Antrag des Wehrkreiskommandos
Nr. 7 München eingeſetzte Gerichtskommiſ
ſion, beſtehend aus dem Oberſtaatsanwalt von
Traunſtein und zwei Offizieren, der
ſich der Vorſtand des Bezirksamtes Traunſtein
angeſchloſſen hat, hat nach eingehender Unter
ſuchung folgendes feſtgeſtellt:

1. Schütze Schuhmacher wurde auf ein
wandfrei reichs deutſchem Boden dies
ſeits der Grenze aus einer Entfernung von
mindeſtens 800 Meter erſchoſſen.

2. Der Ski-Lehrgang, dem Schuhmacher an
gehörte und der aus 23 Mann beſtand, war
unbewaffnet.

3. Die Eröffnung des Feuers erfolgte vhne
vorhergegangenen Wortwechſel und ohne An

ruf ſeitens der Oeſterreicher, die als drei Heim
wehrleute feſtgeſtellt ſind.

Nachdem nunmehr das Ergebnis der amt
lichen Unterſuchung vorliegt, wird die Reichs
regierung die notwendigen Schritte bei
der öſterreichiſchen Bundesregierung unter
nehmen.

Amtliche öſterreichiſche Verlautbarung
Wien, 25. Nov. Jn einer ſoeben erſchienenen

amtlichen Verlautbarung wird die Tatſache des
Grenzzwiſchenfalls an der tiroliſchbayeriſchen
Grenze zugegeben, ebenſo, daß dabei ein
deutſcher Reichswehrſoldat getötet wurde. Die
amtliche Verlautbarung teilt u. a. mit, daß die
Erhebungen ſich wegen der unſichtigen
Boden verhältniſſe und bei den großen Entfer
nungen außerordentlich ſchwierig ge
ſtalten.

Auszeichnung bekannter Segelflieger. Der
Reichsminiſter der Luftfahrt hat der Segel
fliegerin Hanng Reitſch und dem Polizei
obermeiſter Gutſche für ihre großen per
ſönlichen Leiſtungen bei ihren Dauerſegelflügen
in Roſſitten und auf Sylt ſeine be
ſondere Anerkennung übermitteln laſſen.

Reichsleiter Biſchof Hoſſenfelder
zum SGportpalaſtKonflikt

Berlin, 25. November. Der Reichsleiter der
„Deutſchen Chriſten“, Biſchof Hoſſenfel-
der, übergibt der Oeffentlichkeit folgen de
Erklärung

„Zu den Ereigniſſen im Sportpalaſt er
kläre ich hiermit zum letzten Male mit allem
Nachdruck und aller Eindeutigkeit, daß ich
als Reichsleiter der Glaubensbewegung
„Deutſche Chriſten als die Grundlagen der
Bewegung Bibel und Bekenntnis an
ſehe. Auf Bibel und Bekenntnis iſt die Be
wegung gegründet worden und den Richt-
linien habe ich das Geleitwort vorausgeſetzt:
Und iſt in keinem anderen Heil,
iſt auch kein anderer Name unter
dem Himmel den Menſchen ge-
geben, darin wir ſollen ſelig wer-
den. Dieſer Grundſatz der Bewegung
ſteht unerſchütterlich feſt und ich werde dafür
Sorge tragen, daß es an dieſer Linie in un
ſeren Reihen keinen Verräter gibt.
gez. Hoſſenfelder, Reichsleiter der
Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“,

Biſchof von Brandenburg.“
Gleichzeitig hat Biſchof Hoſſenfelder den Pg.

Regierungs und Schulrat Siekmeier, Gau
Düſſeldorf, in die Reichsleitung der Glaubens
bewegung „Deutſche Chriſten“ berufen. Er ſteht
dem Reichsleiter zur beſonderen Verfügung.

Erſte Erklärung
der Deutſchen Chriſten in Weimar

Weimar, 25. November. Die in Weimar
verſammelten Führer der Glaubensbewegung
Deutſche Chriſten aus allen deutſchen
Gauen geben gegenüber den von gewiſſen
Kreiſen verbreiteten Zerſetzungsgerüchten fol
gende Erklärung ab:

1. Die Glaubensbewegung Deutſche Chriſten
ſteht als eine von alten Vorkämpfern der
NSDAP gegründete Bewegung auf dem Boden
des Parteiprogramm s. Es können auch
Nationalſozialiſten aufgenommen werden, die
noch nicht der Partei mitgliedmäßig angehören.
Sämtliche Mitglieder verpflichten ſich zur kraft
vollen Förderung der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung im
Sinne Adolf Hitlers.

2. Die Glaubensbewegung Deutſche Chriſten
ſteht als eine von Chriſten gegründete Be
wegung auf dem Boden des reinen Evan
geliums Die Bewegung ſteht nach wie vor
auf dem Boden der Bekenntniſſe der Kirche.

3. Die Glaubensbewegung Deutſche Chriſten
baut ſich auf dem Führerprinzip auf und
ſtellt ſich geſchloſſen hinter ihren Reichsleiter
Biſchof Hoſſenfelder.

Weimar, den 24. November 1933.
gez.: Die geſamten Führer

der Glaubensbewegung Deutſche Chriſten.

Neuer Erlaß über Doppelverdiener
Berlin, 25. November. Der Reichs

arbeitsminiſter weiſt in einem neuen
Erlaß an die Oberſten Reichsbehörden, die
Regierungen der Länder uſw. auf die Grund
ſätze hin, die er gemeinſam mit dem Reich 8
wirtſchafts miniſter über das Doppel-
verdienertum und ſeine Regelung aufge
ſtellt und die die Reichsregierung gut-
geheißen hat. Die Denkſchrift wird in der
nächſten Nummer des Reichsarbeitsblattes vom
25. November 1933 veröffentlicht werden. Ab
drucke können zum Selbſtkoſtenpreis von der
Geſchäftsſtelle des Reichsarbeitsblattes, Berlin
NW 40, Scharnhorſtſtraße 35, bezogen werden.

Blutige Ausſchreitungen in Graudenz
Ein Deutſcher getötet.

Graudenz, 25. November. Zu blutigen Aus
ſchreitungen, die ein Tod esopfer forderten,
kam es am Donnerstag abend während einer
Sitzung der Vertrauensleute der deutſchen Liſte
für die Stadtverordneten wahl. Vor dem Ver
ſammlungslokal hatte ſich eine etwa
hundertköpfige Menſchenmenge angeſammelt,
die die Fenſterſcheiben einwarf und in die vor
deren Räume des Lokals eindrang.

Die Polizei, die in Stärke von ſechs Mann
erſchien, ſorgte vorübergehend für Ruhe. Als
die deutſchen Vertrauensleute ſpäter
das Lokal verließen, wurden ſie von den auf
der Straße wartenden polniſchen Gegnern
überfallen und durch mehrere Straßen
gefjagt. Der Schmiedemeiſter Adolf Kr um m
wurde bis vor ſein Haus verfolgt und durch
zehn Meſſerſtiche in den Rücken getötet.
Der Jnſtallateur Erich Riebold erhielt
Stiche in den Unterleib. Er hat das
Bewußtſein noch nicht wiedererlangt. Der Ge
ſchäftsführer des Deutſchen Sejm-Büros in
Graudenz, Otto Schmidt, ein Schwerkriegs
verletzter, erhielt Schläge über den Kopf
und einen Meſſerſt ich in den Rücken. Er
blieb ebenfalls in ſeinem Blute liegen.

Als Proteſt gegen dieſe Ausſchreitungen
wird die deutſche Bevölkerung von Graudenz
an den Wahlen zu dem Stadtparlament
nicht teil nehmen. Gleichzeitig wurden
für ganz Weſtpolen zum Zeichen der Trauer
ſämtliche deutſchen Veranſtaltungen abgeſagt.
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VRationgl Jirtſchaft
Neue Arbeit

durch Meliorationen
Die Deutſche Boden-Kultur-AG.,

die überwiegend im Beſitze des Reiches iſt und
der Aufſicht des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft unterſteht, hat neue
Mittel für landwirtſchaftlicheMelio rationen bereitgeſtellt. Jm einzelnen handelt es ſich um die Bereitſtellung von
350 000 aus den Reſtmitteln des Papen
Programms und rd. 3 Mill. aus eigenen
Mitteln der Geſellſchaft.

Von dieſer Summe ſollen u. a. 2,1 Mill.
für die Aufſchließung und Kultivierung ſowie
den teilweiſen Aufkauf durch den preußiſchen
Staat von 18 000 Hektar Oedland in den rechts
und linksemſiſchen Mooren verwwandt werden.
Mit der Bereitſtellung dieſer Mittel wird der
Anfang gemacht zur Urbarmachung von rund
150 000 Hektar in dieſem Gebiet befindlicher
unkültivierter Moor und Heideflächen. Jns-
geſamt werden zur Bewältigung dieſer Auf
gabe in den nächſten Jahren noch 9,4 Mill.
aufgetvandt werden müſſen. Auf dem zu ge
winnenden Neuland werden mindeſtens 700
neue Bauernhöfe errichtet werden. Daneben
wird es möglich ſein, in erheblichem Umfange
vorhandene Kleinbetriebe ſo zu vergrößern, daß
ſie zur ſelbſtändigen Ackernahrung werden.
Außer dieſen 8 Mill. A hat die Deutſche
BodenKulturAG. in den letzten dreiWochen für 52 kleinere Meliorationsunter
nehmungen eine weitere Mill. neu bewilligt.

Die Umſchuldungsaktion
Die Tätigkeit des Umſchuldungsverbandes

deutſcher Gemeinden war bisher durch den Um
ſtand gehemmt, daß die Schwierigkeiten des
Gegenſtandes mancherlei Aenderungen und Er
gänzungen des betreffenden Geſetzeswerkes not
wendig machten. Nachdem dieſe jetzt im weſent
lichen durchgeführt ſind, iſt die Umſchuldungs
aktion nunmehrauf breiter Front im
Gange.

Bisher haben mit der erforderlichen Geneh
migung der vberſten Landesbehörde 600 Ge
meinden aus allen Teilen des Reiches ihren
Beitritt zum Umſchuldungsverband er
klärt. Die Größe des ſich aus dieſen Bei
trittserklärungen ergebenden Umſchuldungsbe
trages kann jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden,
da die Friſten für das Wirkſamwerden der
Umſchuldung zum größten Teil noch laufen Es
ſchweben noch zahlreiche weitere Beitrittsan-
meldungen, deren Gültigkeit von der Genehmi
gung der vberſten Landesbehörde abhängt.
Zur Erleichterung des Geſchäftsverkehrs hat
der Umſchuldungsverband ein Merkblatt
herausgegeben, aus dem ſich die Jntereſſenten
über einſchlägige Fragen unterrichten können.

Die deutſche Getreideernte 1933

Auf Grund der endgültigen, mit Hilfe
von Druſchproben vorgenommenen Feſtſtellun
gen der amtlichen Ernteberichterſtatter zu An
fang November ergeben ſich nach Mitteilung
des Statiſtiſchen Reichsamts folgende Geſamt
mengen der deutſchen Getreideernte
1933 (in 1000 Tonnen): Winterroggen 86385,
Sommerroggen 92, Winterweizen 4925, Som
merweizen 677, Spelz 161, Wintergerſte 718,
Sommergerſte 2754, Hafer 6951.

Die endgültigen Ermittlungen beſtätigen im
weſentlichen die Ergebniſſe der letzten vorläufi
gen amtlichen Ernteſchätzung zu Anfang Sep
tember d. J. Sie bleiben bei Roggen um
ein geringes (0,3 v. H.) hinter der September
ſchätzung zurück, übertreffen dieſer aber noch
etwas bei allen übrigen Getreidearten. Beim
Weizen (einſchl. Spelz) beträgt das Mehr
gegenüber der Schätzung zu Anfang September
im ganzen 1,3 v. H., bei Wintergerſte 1,8
v. H., bei Sommergerſte 1,4 v. H. und bei
Hafer 1 v. H.

Die diesjährige Getreideernte, die ſich
insgeſamt auf 24,9 Mill. Tonnen beziffert, iſt
um 1,5 Mill. Tonnen gleich 6,5 v. H. größer als
die des Vorjahres. Sie übertrifft die vorjähri
gen Ergebniſſe bei Roggen um 363 700 Ton
nen gleich 48 v. H., bei Weizen (einſchl.
Spelz) um 604 800 Tonnen gleich 11,7 v. H.
bei Winter g erſte um 88 400 Tonnen gleich
14,2 v. H. bei Sommergerſte um 163 300 Ton
nen gleich 6,3 v. H. und bei Hafer um 300 900
Tonnen gleich 4,5 v. H. Ueber die Beſchaf
fen heit der neuen Getreideernte wird noch
beſonders berichtet werden.

Grube Leopold A.G., Bitterfeld
Kapitalherabſetzung 5:2.

Der dem Aufſichtsrat dieſer nunmehr zum
Konzern der A. G. Sächſiſche Werke,
Dresden gehörenden Geſellſchaft vorgelegte
Abſchluß für 1932 ſchließt nach Abſchrei
bungen von 1,124 (i. V. 1,138) Mill. M ohne
Gewinn und Verluſt ab. Der Verluſt
aus 1931 in Höhe von 2445641 iſt un
verändert geblieben. Um die Grundlage
für eine zukünftige Rentabilität zu ſchaffen,
ſoll der auf den 21. Dezember 1933 einzube
rufenden G. V. zugleich mit der Verabſchiedung
des Abſchluſſes für 1932 die Herab ſetzung
des Aktienkapitals im Verhältnis von
5:2 auf nom. 7,050 Mill. A vorgeſchlagen wer
den. Der nach Abdeckung des Verluſtvortrages
noch verbleibende Buch gewinn ſoll zu
Funderabſchreibungen verwendet wer

en

Du. Schackhk.

Feſte Währung der Pfeiler
einer geſunden Wirtſchaft

Keine Umformung der Wirtſchaft von der Währung her Eine geſunde
Ausfuhr als Lebensnotwendigkeit

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hielt am
Freitag in Wuppertal vor Vertretern von
Induſtrie und Handelskammern und der
Eiſen und Metallwareninduſtrie eine Rede,
in der er u. a. darauf hinwies, daß eine ge
ſunde Ausfuhr nach wie vor für Deutſch
land eine Lebensnot wendigkeit ſei.
Deutſchland ſei keine Jnſel in der Welt und
ein 65MillionenVolk könne ſich kulturell nicht
weiterentwickeln, ohne ſich in die Welt ein
zugliedern.

Jn der Oeffentlichkeit werde vielfach der
Plan erörtert, die deutſche Währung mit dem
Schickſal des Pfundes zu verbinden. Deutſch
land könne aber niemals eine Währungspolitik
betreiben, die von der Bank von England ge
macht werde. Es ſei auch un möglich, eine
ſchwankende Währung anzunehmen,
vhne dadurch Kräfte mobil zu machen, die man
nicht mehr beſchwören könne. Deutſchland
habe die Folgen der Zerrüttung einer Jn-
flation einmal gekoſtet, und dieſe Tatſache
zwinge aus ſtaats politiſchen Gründen, je den
Gedanken einer Jnflation oder einer
ſchwankenden Währung von vornherein
mit aller Deutlichkeit zurückzuweiſen.
Die notwendige Umformung der
Wirtſchaft könne nicht von der Währung
erfolgen, ohne eine in ihren Folgen gar nicht

Erwerb des Berliner ODBank-
gebäudes durch das Reith

Das Reich hat zur Unterbringung
bisher getrennter Miniſterien die
ſeit Jahren leerſtehenden Gebäude der Deut
ſchen Bank und Disconto-Geſellſchaft: Unter
den Linden, Charlottenſtraße und Behrenſtraße,
erworben und als Gegen leiſtung der Bank
einen Poſten ihrer eigenen Aktien,
die aus dem Beſitz der Deutſchen Golddiskont
bank ſtammen, ſowie einen Poſten Sproz. Reichs
ſchatzanweiſungen überlaſſen. Die Bank wird
von einem bisher für ſie unproduktiven, ihr
Laſten auferlegenden Grundſtück unter Ver
kleinerung ihres Liegenſchaftskontos befreit.
Die in ihren Eigenbeſitz übergehenden, inner
halb von 10 v. H. des Aktienkapitals liegenden
Aktien wird ſie ſpäter einziehen und das Äktien
kapital entſprechend herabſetzen. Damit ver
ringert ſich zugleich der im Beſitz der Deutſchen
Golddiskontbank verbleibende Kapitalanteil.
Dem Reich ermöglicht der Grundſtücksbeſitz im
Intereſſe der Verwaltungsvereinfachung die
räumliche Zuſammenlegung bisher weit aus
einanderliegender Miniſterien, deren Geſchäfts
bereich ſich eng berührt.

Erwerbsgeſellſchaften

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau-
A.G. Kapitalzuſammenlegung 5:2. Jn
folge unzureichender Beſchäftigung
und gedrückter Preiſe iſt 1982/88 wiederum ein
Verluſt, und zwar von 394475 (i. V.
414 400) C entſtanden. Zu deſſen Deckung, zur
Berichtung der Bilanzwerte in Rückſicht auf
die Stillegung der Werſtätten in KölnEhren
feld und zur Anpaſſung der Anlagewerte an
die zukünftigen Geſchäfts und Ertragsmög-
lichkeiten wird vergeſchlagen, das Grund
kapital im Verhältnis von 5:2 auf
1,12 Mill. M herabzuſetzen. Der Auftrag s
a war in den letzten Monaten wohl
etwas beſſer als im Vorjahr, doch noch
immer nicht ausreichend; für die Arbeits
gebiete des Unternehmens ſind von der Kund
ſchaft größere Beſtellungen erſt zum Teil her
ausgegeben worden.

Mälzerei Aktien Geſellſchaft vormals
Albert Wrede, Köthen (Anhalt). Der Aufſichts
rat der Mälzerei hat, wie verlautet, beſchloſſen,
der zum 21. Dezember 1988 einzuberufenden
GV. die Verteilung einer Dividende von
6 v. H. für das abgelaufene Geſchäftsjahr vor
geſchlagen

Umſatzſteigerung von 30 v. H. bei der
Kant Chvocoladenfabrik A.-G., Wittenberg
(Bez. Halle). Die o. GV. dieſer dem Rab
bethge-Konzern naheſtehenden Geſell
ſchaft genehmigte den Abſchluß für das
Zwiſchengeſchäftsjahr vom 1. Januar bis 380.
Juni 1933. Es hatte ſich ein ganz kleiner Ver
luſt von 341 ergeben, um den ſich der Ver
luſtvortrag auf 168 979 erhöht. Von einem
Aktionär wurde eine Zuſammenlegung des zur
Zeit 2,8 Mill. A betragenden Aktienkapitals
gefordert, da das Aktienkapital bei der Um
ſtellung auf die Gold markbilanz zu hoch
angeſetzt worden ſei. Es ſcheint, als ob der
Tiefpunkt nunmehr überſchritten iſt, da der Um
ſatz ſeit Juli weiter ſtieg und nunmehr 30 v. H.
über den Zahlen des Vorjahres liege. Sollte
dieſe günſtige Entwicklung nicht anhalten, ſo
wäre die Verwaltung gezwungen, eventuell
ſchon auf der nächſten GV. mit entſprechenden
Sanierungsvorſchlägen an die Ak
tionäre heranzutreten.

Deutſche Grammophon A.G., Leipzig
Wahren. Sanierung trotz erneuten Verluſt
abſchluſſes zurückgeſtellt. Die früher Poly
phonwerke A.G. ſirmierende Geſellſchaft

gefeſtigte Nation dar.

beruft nunmehr ihre ord. GV. auf den 15. Deg.

überſehbare Verlagerung der Kräfte. Selbſt
verſtändlich ſei aber, daß auch die Reichs
bank der Ausfuhrinduſtrie, deren
große volks wirtſchaftliche Bedeutung niemand
verkenne, helfen ſolle und müſſe. Dabei
könne ſie der Mitwirkung des Auslandes nicht
entraten. Für das Ausland müſſe auch ferner
hin Grundſatz bleiben, daß Deutſchland nicht
ausreichend bezahlen könne, wenn die aus
ländiſchen Märkte nicht entſprechend deutſche
Waren aufnehmen. An den deutſchen Export
fabrikanten und den Exporthändlern ſei die

Mahnung
zu richten, daß ſie nicht durch Diſziplinloſigkeit
die gegebenen Möglichkeiten verderbe, indem
ſie die Exportmittel zur Schleuderausfuhr
benützen.

Als unumſtößlichen Grundſatz werde die
Reichsbank bei ferneren Maßnahmen den
Grundſatz anſehen, daß eine feſte Währung
einer der Pfeiler ſei, auf denen ſich eine ge
ſunde Wirtſchaft aufbaue. Sie glaube, dadurch
auch gerade der Ausfuhrinduſtrie zu dienen,
denn die deutſche Währungspolitik habe das
Anſehen Deutſchlands im Auslande weſentlich
geſteigert. Sie habe unſeren Kredit wieder
hergeſtellt und wir ſtehen heute auch wirt-
ſchaftlich in den Augen der Welt wieder als

ein. Die Verwaltung hat ſich nach längeren
Beratungen entſchloſſen, alle Vorſchläge über
eine Sanierung der Geſellſchaft angeſichts der
wirtſchaftlich kataſtrophalen Lage in
der Schallplatteninduſtrie zurückzuſtellen, bis die Ausſicht auf Wiederherſtellung
der Rentabilität gegeben zu ſein ſcheint. Der
Abſchluß für 1932 weiſt einen Betriebs
verluſt von rd. 16 (i. V. 1,557) Mill. M aus,
zu dem Abſchreibungen in Höhe von ca. einer
(1,349) Mill. kommen. Darüber hinaus
machen ſich wieder ab. Abſchreibungen auf
Außenbeſtände, Vorräte und Beteiligüngen in
Höhe von ca. 1,6 (4980 Sonderabſchreibungen
i Rückſtellungen ſowie Kursverluſte) Mill.
nötig

Moritz Preſcher A.-G., Leipzig. S 240
HGB. Kapitalherabſetzung. Die Geſellſchaft,
die bei 0,605 Mill. Aktienkapital im Ge
ſchäftsjahr 1931 einen Geſamtverluſt
von 625 752 C auswies, der vorgetragen
wurde, hat ihre GV. auf den 16. Dezember
anberaumt. Neben der Vorlegung des Rech
nungswerkes für 1932 und Kenntnisnahme
gemäß S 240 HGB. über den Verluſt von
mehr als der Hälfte des Aktien-
kapitals wird die GV. ſich mit einer
Kapitalherabſetzung zu befaſſen haben. Der
Vorſtand ſchlägt vor, das Grundkapital um
nom. 60000 durch Einziehung eigener
Stammaktien herabzuſetzen und üm nom.
490 500 evtl. falls dem erſten Antrag
nicht ſtattgegeben wird, um 544 500 durch
Herabſetzung des Nennwertes der
in Verkehr befindlichen Stammaktien und
Vorzugsaktien i. e. F. im Verhältnis10 1 zweck Deckung von Bilanzverluſten und
zum Ausgleich von Wertminderungen zu er
mäßigen.

Wiederzulaſſung von Nordlloyd und
Hapag Aktien zum Börſenhandel. Auf Antrag
eines unter Führung der D. D. Bank ſtehenden
Bankenkonſortiums ſind 58,2 Mill. auf den
Jnhaber lautende Stammaktien der Hamburg
Amerikaniſchen Paketfahrt AG. in Hamburg
zum Handel und zur Notiz an den Börſen zu
Berlin, Hamburg und Frankfurt (Main),
wieder zugelaſſen worden. Zugleich erfolgte
auch auf Antrag eines Bankenkonſortiums un
ter Führung der Berliner Handels- Geſellſchaft
die Wiederzulaſſung des jetzt 52,84 Mill. be
tragenden Stammkapitals des Norddeutschen
Lloyd in Bremen zum amtlichen Börſenhandel.

Aktien Hauſſe

Berliner Effektenbörſe vom 24. November.

Große Käufe des Jn- und Auslandes
gaben der Börfe am Vortage wieder das Ge
präge. Die Aktienmärkke waren zunächſt
nicht ganz einheitlich befeſtigt, doch ſetzte ſchon
unmittelbar nach den erſten Kurſen eine neue
ſtürmiſche Aufwärtsbewegung ein.
Jm Vordergrund ſtanden die Standard
werte der deutſchen Induſtrie ſowie erſt
klaſſige Dividendenpapiere. Bemerkenswert war auch die feſte Haltung der
Bankaktien in den letzten Tagen. Kali
werte waren anfangs bei kleinem Angebot 2
bis 3 v. H. ſchwächer. Auch Reichsbank
anteile ſetzten nach der vorgeſtrigen Steige
rung von 11 v. H. um 328 Punkte niedri
ger ein, doch wurden die Abſchwächungen im
Verlauf bald wieder ausgeglichen.

Siemens notierten 187,75 bis 141 (137). Far
ben 124,75 bis 126,75 (128,50), Beula ſtiegen auf
123,75 (117,75), Deſſauer Gas auf 114 (112,75).

im ler waren angeſichts ihrer Aufſichtsratsſitzung
wieder 1 v. H. höher. Bayriſche Motoren gewannen 2,
Reichsbank erholten ſich im Verlauf um 3 v. H.Montan und Elektrowerte waren nach freundlichem Be
ginn durchweg 1 bis 1,50 v. H. vefeſtigt. Rheinſtahl
ſtiegen auf 84,75 (83,25). Von Ta r if werten waren
RWE. 2 v. H. höher. Der Renten marlt war zunächſt
ruhiger, konnte aber im Verlauf ebenfalls von der neuen

HKaufwelle profitieren. Altbeſitz waren um 1 v 9
und Reichsſchuldbuchforderungen um 0,50 v. H. aöge
ſchwächt. Dagegen gewannen Neuve ſt 20 Pfennng
und Reichsbahn-Vorzugsaktien weitere 0,7
v. H. Von Auslands renten waren ungariſche Renten
befeſtigt. auch Rumänen wurden höher bezahlt 190ser
Rumänen 3,60 nach 8,25.

„Tagesgeld war unverändert mit 425 zu
hören. Am Valutenmarkt konnte ſich der Dol
lar auf 2,60 befeſtigen, da anſcheinend die Be
wegung gegen eine weitere Abwertung der
amerikaniſchen Valuta in den Vereinigten
Staaten immer ſtärker wird. Auch das Pfund
war feſt und ſtieg gegenüber dem franzöſiſchen
Franken auf 8880 und in Berlin auf 13,75,
LondonKabel 5,28.

Berliner Depiſenkurſe vom 24. November
D

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,968 0,967] Jtalien 22,12 22,16
Kanada 2,652] 2,658] Jugoſlawien 5,295Japan 0,807 0,809 Kopenhagen 61,34 6146
Jſtambul 1872 1976 Liſſabon 1867 1860
London 18,74 288 Oslo 69508 69,17Newyork 2 298 Paris 1640 1644Rio de Janeiro 0,224 0226 Prag. 12 12,445
Amſterdam I169,03 169,837 Riga. 78,92 7900
Athen 2,3961 2,400] Schweis 8117 8133
Brüſſel 56824 5836 Sofia 8,047 3559Bukareſt 2488 2,492] Spanien 3427384589Budapeſt Stodholm 7088 71008
Danzig. 81,62 81,78 Wien 48,05 4815Helſingfors 6,074] 6,086

Der Schluß war bei weiteren Gewinn
realiſationen ſchwächer. Verſchiedentlich
wurde auf die franzöſiſche Kabinettskriſe ver
wieſen.

Neubeſitz gingen auf 15,25 zurück. Altbeſitz war mit
89,12 nach 91,75 angeboten. Dagegen waren Steuergut
ſcheine wieder feſter, und zwar die 86er plus 0,75, 37er
plus 1, 88er plus 1,25. Größere Nachfrage beſtand auch
für die Dollaranleihen. Man hörte Reichsbant 172
Mannesmann 59,75, Phönix 88,75, RWE. 93,75, Wald
hof 44,50, Neubeſitz 15,25, Schültheiß 92,25, Farben
123,88, Mantler 25,25, Hapag 11,62, Lloyd 12,62, Daim-
ler 31,88, Hrenſtein 82,25, Reich s ſch ul d vu ch for-
derungen notierten wie folgt 1934er Emiſſion 99,62
bis 108,37, Emiſſion II 99,62 160,37, 1941er- er Emiſſ. J

92,37——93,37, Emiſſion 91,62—92,88.

Amtlicher Großmalet für Getreide

und Futtermittel in Berlin
(Amtlich feſtgeſetzte Pretſe)

Berlin, 24. November 1938
Für 1000 Kilo Für 100 KiloWeizen, Maismärk. 76 Reg 190,00 loko Berlin 2

do. September Weizenmehl
do. Oktober a Auszug 81,15--82do. Juli Vorzug 80,15-—81,15Märk. Futterw. VollmehlSommerweizen Bäcker 29,15——30,15
Roggen Weizenkleie 1175--12,00märk. 7172 kg 157,00 Roggenmehl 21,85-—2285
do. September a Roggenkleie edo. Oktober S Raps 3do. Dezember S Viltorigerbſen 40,00-45,00Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 33,00—37,00

feinſte 180,00-186,00 Futtererbſen 19,00-22,00
gute 173,00-178,00 Peluſchken 17,00 18,0

Sommergerſte 164,(0-171,00 Ackerbohnen 17,00 18,00

Futter und Wicken 2Induſtriegerſte 2 Lupinen, blaue SWintergerſte do. gelbe2zeilig 168,00-172,00 Leinkuchen 870, 12,4
4zeilig 157,00-160,00 Serradella, neue S

Hafer, märk., 148,00-148,00 Erdnußt. 50 10,4

alt do. mehl 500, 10,8neu Trockenſchnitzel 9,8do. September z extr. Soyaſchrotdo. Oktober a ab Hamburg 8,6do. Dezember do. ab Stettin 8/8Kartoffelflocken 13,8
do. Parität

Die Tendeng des Berliner Getreide groß
m a rktes iſt weiterhin als ſteti g anzuſprechen.
Weizen und auch Roggen haben laufende Frage
ſowohl nach Berlin wie auch nach den Einlagerungs-
plätzen. Die Provinz m ühlen ſcheinen größtenteils ver
ſorgt zu ſein. Die Preiſe waren durchweg un ver
ändert, da das Angebot keinesfalls drängte Weizenmehl iſt verſchiedentlich in kleinen Mengen ge
handelt worden, ohne daß aber Preisbeſſerungen erzielt
worden wären. Roggenmehl iſt ruhig. Die Ausfuhr hat keine Belebung erfahren. Die Verlängerung der
Friſt zur zollfreien Wiedereinfuhr auf Grund von Aus
fuhrſcheinen bis 31. Dezember 1933 bei der Ausfuhr von
Roggen und Weizen ſowie von deren Müllereiter-
seugniſſen entſtehen, hat unmittelbar nach Bekannt-
werden für Austauſchſcheine eine merkbare Geſchäfts
un lu ſt zutage treten laſſen. Am Vortage lagen Weizen
ſcheine mit 148,5 vis 151 Br. Roggenſcheine für den
laufenden Monat 124,6 Br. Kombinierte Januarſcheine
126,5 Br. Jn Hafer und Gerſte iſt das Angebot bei
unverändert hohen Forderungen ausreichend. Für Hafer
direkt aus den Erzeugergebieten ſind nach der Küſte ein
zeln beſſere Preiſe bezahlt worden. Klee ſteigend.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. Nov.
Auftrieb: 2096 Rinder, 58 Ochſen, 102
Bullen, 108 Kühe, 92 Färſen, 855 Kälber, 250
Schafe, 1297 Schweine, zuſammen 2192 Tiere
Außerdem direkt zugeführt: 2 Rinder, 29
Kälber, 1 Schaf, 98 Schweine. Preiſe
Ochſen: nicht notiert. Bullen: 1. 2. 2728,
3. 25-—26, 4. 22-24. Kühe: 1. 2. 25-27
3. 20—24, 4. 18-—-19. Färſen: nicht notiert,
Kälber: 1. 2. 86 39, 8. 82 85, 4. 26 31
5. 20—-25. Schafe: nicht notiert. Schweine
1. 52——53, 2. 50——51, 3. 48 49, 4. 46-47, 5. 44

bis 45, 6. 7. 40—650. Geſchäftsgang
Rinder und Kälber ſchlecht, Schafe, Schweine
langſam. Ueberſtand: 96 Rinder, 30 Ochſen,
40 Bullen, 14 Kühe, 6 Färſen, 140 Schafe
43 Schweine.

Vom Markt der OHele und Fette (Carl Heinr. anten
K. a. A. Hamburg). Ruhiges Bedarfsgeſchäft. wer
anfänglich ſtetig, dann leicht weichend, Schluß
Rüböl Kleine Umſätze, behauptete Preiſe. Leinöl: r
tinien berichtet Leinſaaternte weit unter normal e nht
daher Tendenz feſt. Infolge beſſeren Kuchenerlöſes ln
unberändert. Erdnußöl: Stetig, luſtlos. Palmkern ung
Kokosöl: Ruhig, Kaufluſt für nächſtfährige Sie en
Sohaböl: Sehr knapp, volle Preiſe, Fabriken teilwei knapp
verkauft. Palmöl: Kleine Verſchiffungen, ne beheit gut befürchten Cottonsk: Umſäse gar un
hauptete Notierungen. Fettſäuren: Leblos. Riginu reicht
verändert Speiſedle: Geringe Vorräte Annachgebend, gut gefragt. Techn. Schweinefett: Kleine
gebot, Umſätze ſchleppend.
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Engliſch franzöſiſcher Wirtſchaftskrieg

Vor ſcharſen engliſchen zollmaßnahmen
Berlin, 25. November. Es iſt ſchon ſeit

einiger Zeit eine allgemein bekannte Tatſache,
daß der Zollwaffenſtillſtand prak-
tiſch längſt aufgegeben iſt und eine
handels politiſche Kampfmaßnahme die andere

ablöſt. Seit der Londoner Konferenz
hat ſich vor allem die Lage zwiſchen London
und Paris außerordentlich verſchärft. Die
von der franzöſiſchen Regierung vor einiger
Zeit wegen der Baiſſe des Pfundes erhobene
15prozentige Deviſenkompenſa-
tionstare, die zu einer Einſchränkung der
engliſchen Einfuhr nach Frankreich führte,
ſcheint jetzt den Stein ins Rollen zu bringen.
Zuerſt wurde von engliſcher Seite ver-
ſucht, Frankreich in direkten Verhandlungen
zu einem Abbau der franzöſiſchen
Ab wehrmaßnahmen zu bewegen. Dieſe
Verhandlungen verliefen jedoch ſo ausſichtslos,
daß der angekündigte Beſuch des engliſchen
Handelsminiſters in Paris abgeſagt werden
mußte.

Runciman kündigte jetzt im engliſchen
unterhauſe an, daß London in Paris mitgeteilt
habe, daß man eine Diskriminierung
der engliſchen Wareneinfuhr nicht
länger dulden könne. Sollte Frankreich

Aus dem Banken-
Unterſuchungsausſchuß

Das Volumen der kurzfriſtigen Kredite bei
den Banken. Die Beteiligungen der

Großbanken.

In der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes
die von Vizepräſident Dr. Dreyſe geleitet
wurde, gab Präſident Wagemann einen Ueber
blick über das Volumen der kurzfriſtigen
Hredite bei den Banken. Er ſtellte feſt, daß
vor dem Kriege das Umſatzvolumen am Wa
renmarkt wie am Effektenmarkt und an den
Geldmärkten wie 1:1:1 beſtanden habe. Nach
dem Kriege habe ſich das Verhältnis auf 6 für
die Warenmärkte, 8 für die Geldmärkte und
1 für die Effektenmärkte verſchoben. Die Wirt
ſchaftskriſe habe eine weitere Verſchiebung zu
Gunſten der Geldmärkte gebracht, wegen der
Schrumpfung der Warenmärkte. Der Geſamt
umſatz der Volkswirtſchaft habe 1932 125
h arden betragen gegen 220 Milliarden in
1928.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung erklärten
auf die Frage Dr. Ernſt', inwieweit Banken an
ihre Beteiligung HKredite gegeben hät
ten, die Großbankvertreter faſt einſtimmig, daß
die Aktienzuſammenballung bei der Großbant
auf Grund von Sanierungen entſtanden ſei,
bei denen Kredite vielleicht über das normale
Ausmaß gegeben wurden.

Wenn Perſpnalverflechtungen zwiſchen
Bank und Jnduſtrie zu laſcher Kreditein
räumung führten, ſo müßte, wie Dr.
Mosler zu dieſer Frage erklärte, das
ganze Kreditſyſtem von Grund auf geändert

werden müſſen.
Die Mitarbeiter an der Verwaltung des Un
ternehmens, in deſſen Aufſichtsrat der Bankier
vertreten ſei, erſchwere die Kreditgewährung
nicht. Geheimrat Friedrich von der Reichs
bank wandte dagegen ein, daß nicht Aktionen
beteiligung der Banken nicht aks grundſätzlich
aus Sanierungen ſtammend bezeichnet werden
könne, ſie ſeien ja dann Aktien minderen Wer
tes. Dr. Fiſcher betonte, daß die Aufſichts
ratsFunktionen des Bankiers ihm auch die
Verantwortung für die Richtigkeit der Kredit
inanſpruchnahme auferlege. Der rheiniſche Jn
duſtrielle Rumpus empfahl die Schaffung von
Fachausſchüſſen für verſchiedene Branchen in
nerhalb der Kreditabteilungen der Banken, zu
mal die Kredithergabe vielfach leichtgläubig er
folge. Dagegen hob Direktor Wittke vom
Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller hervor, daß
die Vorſicht der Banken oft zu weit gehe, ſo daß
vielen Firmen trotz großen Auftragsbeſtandes
ein Kredit mangels Sicherung nicht eingeräumt
worden ſei.

Wirtſchaftsrundſchau

Mitgliedſchaft zum Reichsnährſtand ge
ſetzlich vorgeſchrieben. In der Preſſe befanden
ich in dieſen Tagen Mitteilungen, nach denen

mit dem 21. Dezember 1983 eine Mitglieds
ſperre für den Reichsnährſtandt eintrete. Die
Preſſeſtelle des Reichsbauernführers teilt hier
zu mit, daß Mitteilungen dieſen oder ähn
lichen Jnhalts nicht den Tatſachen entſprechen.
Die Erwerbung der Mitgliedſchaft zum
Reichsnährſtand liegt nicht im Er
meſſen des einzelnen, da das Reichs
nährſtandsgeſetz eine vollſtändige Eingliede
n Mitglieder des Landſtandes vor

eibt.

Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit in der
Hemiſchen Jnduſtrie. Der Kampf gegen die

rbeitsloſigteit, der mit Beginn des Winters
a turgemäß in ein kritiſches Stadium
u. iſt in der chemiſchen Induſtrie erfreu
icherweiſe mit Erfolg weiter geführt wor

ſveg Es iſt gelungen, auch im Monat Oktober
3 noch 2896 Arbeiter (nach Abrechnung

unvermeidkicher Entlaſſungen) neu einzu
ſt e l en.

ſch r „Die Preisindexziffer der „Metallwirt
Haft Die Preisindexziffer der Metallwirt

aft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“ ſtellte
ch am 21. November 1983 auf 48,5 gegen
t am 15. November (Durchſchnitt 1909/18

do 100), ſtieg alſo um 0,2 v. H. der Ziffer
om 15. November. Für die einzelnen Metalle

nicht in allernächſter Zeit auf die 15prozentige
Zuſchlagtaxe verzichten, ſo würde England auf
eine Anzahl franzöſiſcher Waren Zuſatzzölle in
der gleichen Höhe erheben. Runciman wies
in dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß die
engliſche Regierung ſeinerzeit bei der
Frankenkriſe auch keine Zuſchläge
erhoben habe, und daß Frankreich gegenüber
der Einfuhr belgiſcher und italieniſcher Waren
trotz der Währungsentwertung in dieſen
Ländern die alten Zollſätze belaſſen habe.
Hinzu kommt zu allem noch, daß auch die
engliſche Kohlenausfuhr nach Frank
reich ſtark bedroht iſt. Nach den Feſt
ſtellungen der Ausfuhrkommiſſion des engliſchen
Steinkohleninduſtriellenverbandes werden die
franzöſiſchen Kohleneinfuhrkontingentierungs
beſtimmungen, die erſt am 1. Dezember in
Kraft treten, einen Ausfall von mehr
als einer Million Tonnen jährlich be
wirken. Da vorläufig auf franzöſiſcher Seite
keine Anzeichen dafür zu erkennen ſind, daß
man gewillt iſt, den engliſchen Wünſchen Rech
nung zu tragen, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
es in nächſter Zeit ſchon zu ernſten handels
politiſchen Komplikationen kommen wird.

wurden nach dem Preisſtande vom 21. November
folgende Einzelindexziffern errechnet: Kupfer
34,3 (am 15. November 35,4), Blei 49,2 (44,5),
Zink 40,6 (40,6), Zinn 84,1 (81,5), Alu-
minium 111,1 (111,1), Nickel 101,5 (101,5),
Antimon 59,8 (59,8).
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den 391,12 Mk. geſammelt; ſämtliche Angeſtellte haben
ſich verpflichtet, während der Dauer des Winters einen
beſtimmten Prozentſatz ihres Einkommens (meiſt 1 bis
2 v. H.) zugunſten der Winterhilfe abzuführen. Die
Firma Gebr. Hartmann hat 6000 Mk. zugunſten der
Winterhilfe geſtiftet.

Die Landkredit-Bank SachſenAnhalt AG., Halle (Saale),
überwies am 17. Oktober 1933 an das Finanzamt Halle
Stadt 1000 Mk. an das Konto „Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit außer einer bereits an den
Reichsverband der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
Raiffeiſen, Berlin, gezahlten Spende. Die Beamten
der Landkredit-Bank haben ſich verpflichtet, monatlich ab
Juli 1933 vis April 1934 ſich 1 v. H. vom Bruttogehalt
in Abzug bringen zu laſſen.

Ropſevelt:
Keine Aenderung der Währungspolitik.

Präſident Rooſevelt hat in Warm
ſprings (Georgia) als Antwort auf zahlreiche
gegen ihn gerichtete Angriffe nachdrücklichſt er
klärt, daß er gegenwärtig keinerlei Aenderung
ſeiner Währungspolitik beabſichtigt. Eine
Stellungnahme zu den einzelnen Angriffen
lehnte er ab.

Berliner Metalle vom 24. November
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.
Kupfer, Elektr. 45,75. Aluminium, Hütt. 160, Walz

oder Drahtbarren 164. Nickel, rein 305. Antimvn, Reg.
39--41. Silber, ca. 1000 fein, 37,25-40,25.

Terminmarkt. Kupfer Nov. 39,25 B., 38,25 G.
Dez. 38,75 bez., 39 B., 38,50 G. Jan. 1934 39,25 B.,
38,75 G.; Febr. 39,50 B., 39 G.; März 39,75 B., 39,25
G.; April 40 B., 39,50 G. Mai 40,25 B., 39,75 G. Juni
40,50 B., 40,25 G. Juli 40,75 bes., 40,75 B., 40,50 G.
Auguſt 41,25 B., 40,75 G. Sept. 41,50 B., 41 G.; Okt.
41,75 B., 41,50 G. Stimmung: ſtetig. Blei Nov.
16 B., 15,50 G. Dez. 15,75 B., 15,50 G. Januar 1934
16,50 B., 15,50 G. Febr. 16,50 B., 15,75 G. März 16,50

April 16,50 B., 15,75 G. Mai 16,50 B.,

Auguſt 16,50 B.,
17 B., 16,50 G.
19,75 B., 19,25 G. Dez. 19,75 B., 19,50 G. Jan. 1934
20 B., 19,50 G. Febr. 20,50 B., 19,75 G. März 20,75
B., 20 G. April 21 B., 20,25 G. Mai 21,25 B., 20,50
G.; Juni 21,50 B., 20,75 G. Juli 21,50 B., 21 G.Auguſt 22 B., 21,25 G. Sept. 22,50 B., 21,50 G. Okt.
22,50 B., 21,75 G. Stimmung: ſtetig.

Treibſtoffproduktion
Ungehinderter Abſatz gewährleiſtet
Jn verſchiedenen deutſchen Tageszeitungen ſind in

jüngſter Zeit Abhandlungen über die deutſche Treibſtoff
wirtſchaft erſchienen, die zum Ausdruck bringen, daß der
deutſche Kraftfahrer im Jntereſſe der Förderung der deut
ſchen Produktion beſtimmte Treibſtoffmarken begünſtigen
ſoll. Solche Aufforderungen können den Anſchein er
wecken, als ob der Abſatz der im Jnland gewonnenen
Treibſtoffe durch die Konkurrenz der ausländiſchen Treib
ſtoffe in irgendeiner Form gefährdet ſei. Daß dieſeGefahr keineswegs beſteht, daß im Gegenteil die deutſche
Treibſtoffproduktion ſowohl hinſichtlich des Preiſes wie des
Abſatzes ihrer Produkte einen Schutz genießt, wie kein
anderer deutſcher Jnduſtriezweig, wird in den Abhand
lungen gefliſſentlich überſehen. Seit den erſten Anfängen
der deutſchen Treibſtoffprodultion haben ſich die führenden
deutſchen Treibſtoff-Jmportgeſellſchaften für den Abſatz
der inländiſchen Produktion bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt und durch Verträge mit den deutſchen Produ-
zenten ſich verpflichtet, die durch die Verteilungsorgani
ſation der Erzeuger nicht abſetzbaren in ländiſchen Treib
ſtoffmengen bevorzgut zu vertreiben. Dieſe ſeitJahren beſtehenden Verpflichtungen ſind von den Jmport
geſellſchaften in loyalſter Weiſe innegehalten worden und
die deutſche Treibſtoffproduktion findet auf dieſe Weiſe
zum Teil durch den Verteilungsapparat der Jmport
firmen einen gerechten und bevorzugten Abſatz.

Zur Sicherung ihrer Rentabilität genießt die
deutſche Treibſtoffproduktion weiterhin einen Schutz
zoll, der z. B. für Benzin mehr als das Dreifache
des Einſtandswertes von ausländiſchem Benzin frei
Jmporthafen beträgt. Auch hinſichtlich des Preiſes iſt
die deutſche Treibſtoffproduktion gegenüber der aus
ländiſchen Konkurrenz völlig geſichert.

Durch dieſe beiden Maßnahmen Schutzzoll und ver
tragliche Bindungen der Jmportgeſellſchaften gegenüber
den deutſchen Erzeugern genießt die deutſcheTreibſtoffpro duktion den Schutz ihrer Erzeug-
niſſe hinſichtlich Abſatz und Preis in einer Vollſtändigkeit,
die den bevorzugten Vertrieb der deutſchen Produktion
ſicherſtellt und die die Einfuhr ausländiſcher Mineralöl
produlkte automatiſch auf diejenigen Mengen beſchränkt
die von der inländiſchen Produktion ſelbſt nicht gedeckt
werden können.

Kein anderer deutſcher Produktionszweig erfreut ſich
eines derartig hohen Zollſchutzes wie diedeutſche Treibſtoffinduſtrie. Kein anderer
deutſcher Produktionszweig beſitzt derartige e rung
hinſichtlich eines ungehinderten Abſatzes ſeiner Produkte
wie die deutſche Treibſtoffinduſtrie. Die Befürchtung, daß
durch die Konkurrenz ausländiſcher Mineralölprodukte der
Abſatz der inländiſchen Treibſtoffprodultion behindert
werde, iſt unter dieſen Umſtänden gegenſtandslos.
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London, 25. Nov. Jn der britiſchen Außen
politik vollzieht ſich langſam eine Wendung,
die ſich auf der Erkenntnis aufbaut, daß
eine Regelung der Abrüſtungsfrage nur dann
erfolgreich ſein kann, wenn ſie gleichzeitig mit
der Reviſion des geſamten Ver
ſailler Fragenkomplexes zuſammen
fällt. Die „Times“, die als halb offizielles
Organ des Auswärtigen Amtes gilt, ſchreibt in
ihrem Leitartikel:

„Mit jeder Faſer der Abrüſtungskonferenz
wird es klarer, daß kein greifbarer Erfolg
erzielt werden kann, ſolange die geſamte Re
viſionsfrage nicht mutig in Angriff genom
men und auf die eine oder andere Weiſe ent
ſchieden wird.

Für die Behandlung dieſer Reviſionsfrage
ſei der Viermächtepakt unzureichend; weil in
ihm die kleineren Staaten nicht vertreten ſeien.
Daher bekennt ſich die „Times“ erneut zum
Völkerbunde. Wenn auch dieſe neue Ein
ſtellung durchaus begrüßenswert iſt, darf man
doch nicht überſehen, daß bei manchen Poli
tikern der Hintergedanke dabei eine Rolle

Von den alten Bäumen im Park von
Sansſouci wirbelt noch immer das bunte
Herbſtlaub. Die Wege ſind ganz davon bedeckt
nd hinter den Kolonnaden des Schloſſes
Sansſouci türmen ſich die Sandſteinblöcke, die
zur Wiederinſtandſetzung der etwas baufällig
gewordenen Säulenhalle dienen ſoll. Laub,
dichtes Laub liegt darüber. Es tvird noch
immer gearbeitet, ſolange es die Witterung zu
läßt, und die Marmorgruppen im Park er
halten ihr winterliches Schutzgehäuſe.

Am Totenſonntag
werden die zahlreichen Beſucher des Parkes
daran denken, daß der Schöpfer dieſes Hdylls,
Friedrich der Große, auf der Terraſſe ſeines
geliebten Sansſouci beſtattet ſein wollte.
Dieſer Wunſch wurde nicht erfüllt. Aber es
konnte dem großen König keine beſſere Stätte
bereitet werden, als in der Gruft der
Garniſonkirche neben ſeinem Vater
Seine letzten Tage verbrachte der König mit
ſtillem Hinausſchauen in das Land. Sein
Blick lag auf Sansſouci, auf Potsdam, deſſen
Geiſt der Atem des Vaters war und ſein
großes Erbe. Sein Wunſch, auf der Höhe der
Terraſſe eine Ruheſtatt zu erhalten, konnte
aus Gründen, die uns heute nicht bekannt ſind,
nicht erfüllt werden. Aber das Glockenſpiel,
das er zu Lebzeiten ſo ſehr geliebt, könt jetzt
täglich über ſeinem Sarkophag. Hier hinter
dem Altar, unter den von ſiegreichen preußi

Fredy ſchmollt!
Berlin, 25. November. Eine der geiſtigen

WeddingTypen des alten Shyſtems, der pfleg
lichſt protegierte und ob ſeiner Gaſtfreund
ſchaft allſeits mit Recht ſo beliebte Alfred
Kerr einſtmaliger Kunſtkritiker der Ber
liner Boulevardpreſſe, fühlt ſich ſchwer auf den
Zeh getreten. Er hat ſeinen Glauben verlo
ren. Das ſoll ja bekanntlich das Schlimmſte
ſein, was einem Menſchen paſſieren kann.

Der wackere Semigrant hat alſo ſei
nen ganzen Hummer und ſeinen ganzen Welt
ſchmerz in den engen Rahmen eines Aufſatzes
gepreßt, dem nun das Glück beſchieden war,
als Artikel im „Daily Herald“ Aufnahme
zu finden. Und ſo iſt nun der ganzen mitlei
digen Umwelt die Möglichkeit geboken, in das
Seelenleben dieſes bedauernswerten Märtyrers
Einblick zu erhalten. Bitter beklagt ſich Fredy
in dieſen Zeilen über das, was ihm zuſtieß.
Man erfährt, daß er binnen 328 Stunden „auf
einen Telephonanruf“ nach der Tſchechei
flüchten mußte, aus ſeiner herrlichen
Grunewaldvilla und das Schlimm-
ſte: nur mit einem Ruckſack „bewaffnet“!
(Alſo auch noch mit ſchwerer Rüſtung, wie
man ſieht.) Der Armel!

Fred greift nun zur letzten Waffe: Er
klatſcht ſeinen ehemals ſo „teu-
ren“ Reichsbananen ihre eigene
Feigheit ſo um die Ohren, daß
St Tee mehr zu ſagen übrig bleibt.
Er belegt dieſe wackeren Streiter mit dem aus
dem nationalſozialiſtiſchen Sprachſchatz ent
liehenen Wort r und iſt auchſonſt wenig höflich zu ſeinen einſtigen Hilfs
völkern und Quittungsgebern.

Dann aber beginnt er nochmals zu hetzen
und rückt mit den übelſten Verleumdun-
gen gegen das neue Reich zu Platze.
Wir wollen aber auch dieſem Haßgeſang nur
die Beurteilung zuteil werden laſſen, die
ihm gebührt, nämlich eine humoriſtiſche.
Herr Kerr kann nichts mehr ausrichten, auch
wenn er es noch ſo ernſtlich wollte.

SAMarine fährt um die Welt
Hamburg, 25. November. SAMänner vom

Marineſturmbann Altona haben ſich mit der
Jacht „Deutſchland“ von Cuxhafen aus auf
eine Reiſe um die Welt begeben. Die
„Deutſchland“ iſt 13 Meter lang und als
Kreuzerjacht getakelt. Die Fahrt wird etwa
zwei Jahre dauern.

Der Sinn dieſer modernen Wiking
Fahrt ſoll ſein, den Auslandsdeutſchen ſowie
auch den Ausländern ſelbſt Kunde von dem
neuen Deutſchland Adolf Hitlers zu

Für Reviſion der Verträge!
England erwacht! „Times“ und Daily Mail

ſpielt, dadurch die Abrüſtung der ſchwerbewaff
neten Mächte noch weiter hinauszuziehen und
der Gleichberechtigung Deutſchlands noch nicht
gleich zuzuſtimmen.

Die „Daily Mail“ glaubt in den Erklä
rungen Adolf Hiktlers die Möglichkeit
zu finden, auf Grund der Vorſchläge des Vis
count Rothermere zu einer Einigung mit
Deutſchland kommen zu können. Dieſe Vor
ſchläge gehen bekanntlich dahin, daß allein ein
defenſives Bündnis zwiſchen England und
Frankreich, Frankreich die Furcht vor einem
deutſchen Angriff nehmen könne, und daß auf
dieſer Grundlage Frankreich ſich eher bereit
finden würde, mit Deutſchland zu verhandeln
und einer Reviſion des Verſailler Vertrages
zuzuſtimmen.

Alle dieſe Meldungen weiſen darauf hin,
daß man ſich in England keiner Täuſchung
über die Notwendigkeit einer ſolchen Reviſion
hingibt und daß man lediglich nach einem Aus
weg ſucht, dieſes Problem zu löſen, ohne die
eigene Poſition aufgeben zu müſſen.

Gräber unter dem Glockenſpiel
Spätherbſt im Park von Sansſouti

ſchen Soldaten eroberten Fahnen, haben die
beiden

Schöpfer Preußens und Kotsdams,
Vater und Sohn ihren rechten Platz.

Nicht allzuweit von der Garniſonkirche und
auch täglich erfüllt von dem Geläute ihrer
Glocken, liegen die beiden Müller von
Sansſouci, von denen der erſte, Gräbenitz,
oft genug regen Disput mit dem König gehabt
hat. Als Gräbenitz 1774 ſtarb, wurde der
Müller Vogel ſein Nachfolger. Jetzt ruhen
beide auf dem alten Potsdamer Friedhof. Auf
demſelben Friedhof erhebt ſich auch ein Monu
ment zum Gedächtnis jener deutſchen Helden
jungfrau Eleonore Proſchaska. (Manbergleiche unſere Artikelfolge „Aus dem Hel-
denbuche deutſcher Frauen“.) Jm Gefecht an
der Göhrde am 5. November 1813 wurde ſie
zu Tode verwundet. Jhr Grabmal fand ſie,
wie die anderen in Potsdam geſtorbenen
2000 Kämpfer der Freiheitskriege,auf dem Potsdamer alten Friedhof im Bereich
des Glockenſpiels der Garniſonkirche

Unter den älteſten Bäumen des Parks von
Sansſouci, die ihre Blätter jetzt in leuchten-
dem Wirbel herunterſchicken, liegt eine andere
ſtille Schläferin die letzte deutſche Kaiſe
rin Auguſte Viktorig. Jm Arntiken
Tempel, in einem der ſtillſten und entlegenſten
Teile des Parks ſteht ihr Sarkophag.

geben. Die Weltreiſenden haben Film-
material und Schallplatten zu dieſem Zweck
an Bord. Es ſollen faſt alle bedeutenden
Häfen der Welt angelaufen werden. Die
Fahrt geht zunächſt über Rotterdam nach
Plymouth und von dort weiter über
Spanien ins Mittelmeer.

Ungeheure Regenfluten über Negapel
Rom, 25. November. Die Regenfluten, die

am Donnerstag von früh bis ſpät über Neapel
niedergegangen ſind, haben nicht nur un
ge heure Ueberſchwemmungen in den
kief gelegenen Stadtteilen verurſacht, ſondern
auch zu großen Unterbrechungen des
Verkehrs der Straßenbahnen geführt, die
zum Teil von den Fluten zum Halten ge-
zwungen wurden. Der offene Fleiſchmarkt
war in einen See verwandelt, ſo daß der
Verkauf den ganzen Tag unterbleiben mußte.
An einigen Stellen der Stadt ſtand das Waſſer
bis zu einem halben Meter hoch.

Zzuſammenſchluß der Offiziers
verbünde

Berlin, 25. November. Jm Sinne und im
Dienſte des Nationalſozialiſtiſchen Staates und
der Reichsregierung Adolf Hitler haben ſich am
27. Oktober zu einem Führerring unter der
Führung des Grafen v. d. Goltz zuſammen
geſchloſſen:

Nationalverband Deutſcher Offiziere, Ma-
rineOffiziersVerband, Reichsoffizierbund, Na
tionaler Deutſcher Offizier Verband Nordmark.,
Nationaler Deutſcher Offizier- Verband Weſer,
Deutſcher VeterinärOffigierBund. Zu ſeinem
Stellvertreter hat Graf v. d. Goltz Oberſt a.
D. Reinhard beſtimmt.

Der Bundesführer des Deutſchen Offigzier
Bundes erklärte ſich gern bereit, mit dem
Führerring in allen gemeinſamen Fragen in
Verbindung zu bleiben und dahingehende Wei
ſungen zu geben. g

Reithsbahn im Dienſte des Fremden
verkehrs

Berlin, 24. November. Auslands-
deutſche und Ausländer erhalten ab
1. Dezember 1933 auf allen deutſchen Reichs
bahnſtrecken eine Fahrpreisermäßigung von25 v. H., wenn ſie ſich mindeſtens ſieben Tage

in Deutſchland aufhalten. Mit dieſer Maß
nahme ſucht die Reichsbahn bewußt an dem
Ziel mitzuarbeiten, den Fremdenverkehr in
Deutſchland zu beleben.



Halle (Saale), Torstraße 56, Ruf 247 54

Hemm-, Nervrer-
umd Steilrohr

Lokomobil-, Lokomotfiw-

Dampfkessel
neu und gebraucht vorrätig
[—„S [cW„ S SKesselschmiedearbeiten

geschweißt und genietet

Dampfmaschinen, Turbinen
Reparaturen aller Art
Hatorp Eberhardt

inh.: Wilhelm Eberharcdt
Dampfkessel-,

Maschinen- und Apparatebau

Mitteldeutſche National Zeitung

Am Sonntag, den 26. 11. 33
Wackerplatz Deſſauer Straße
Handballſpiele

140 G6G Eisleben G Halle

Ballabwurf vom Flugzeug!

1510 GG Halle GG Weißenfels
SS Gturm 1 Paul Berck
1/26 GG- Standarte

Eintritt 20Pf. Uniformierte 10 Pf. Kinder 10Pf.

Halle, Werk: Hohenthurm

Topf
ſchoner

der beliebte Gebrauchsartikel,
unentbehrlich in jedem Haushalt.

Billigste Preise!
Lieferung sofort ab Lager.

Unterſtützt die einheimiſche Induſtrie!

Zieh-, Preß- und Stanzwerk
G. m. b. H., Zwintschöna D. Halle 17

Fernruf Halle 25864
Lieferung nur an Wiederverkäufer!

Der Junge ſitzt bei
dem Schlackerwetter
zu Hauſe

e
S

e

und welß nicht, was er anfangen
ſoll! Da gibt es doch ſo nette
Baſtelſachen, aus denen er ſich
Spielzeug und anderes bauen
kann. Wo Sſe ſo etwas in der
größten Auswahl bekommen,
wiſſen Sie ja, denn

Hervorragende deuische Erzeugnisse in

FeinseifenKußerst preiswert
bei Helmbold Co.Leipeiger Str. 104 und Merseburger Str. 168

Beachten Sie unsere Schaufenster!

Kachelöfen
Mehrzimmer- Heizung

Wandfſiesen Fiserne öfen und Heerde

WoGarderoben

Nechtfüschlampem

in allen Preislagen
und großer Auswahl

besonders preiswert

G. Schaible
Inh. Lange Schule
Gr. Märkerstr. 26
am Markt

Bügellampen, verchromt Z. 75 e e
Kugellampen, verchromt 4.50 Zahlung genommen
Bügellampen, vergoldet S. 50
Tischlampen, mit Holzfußs Z. 00wen 7500 Sritzroßmann Rachf-
Sohlafzimmer-Ampeln 2.25 SAmpeln, Marmor-Imitation Z. 75 Dachdeckerei

Inh.: Franz Polensky
Lauchſtädter Straße 11

Fernruf 21904
Empfehle mich für alle
einſchlägig. Dachdecker
arbeiten in billigſter
u. ſauberſterAusführg.

Brauchen sie Geld

äch kaufe Gold, Silber,
Platin, vermittle

Gelegenheitskäufe.
Alfred Koch, Junwelker,

Landwehrſtraße 7

G Pas- Bilder
liefert zu billigen Preiſen

W. Schilllng, Photo-Ktelier
Haue a. G., Große Alrichſtraße 62

(gegenüber Arnold Troitzſch)

wird immer größer, wenn Sie ein Schlechtsitzendes und lästiges Bruchband
tragen. Brucheinklemmung kann zur Todesursache werden. Fragen Sje
Ihren Arzt. Durch meine Spezial-Bandagen nach Maß und Irztl. Verord-
nung haben sich viele Bruchieidende selbst geheilt. Garantieschein. Probe-
zeit 14 Tage. Bandagen von RM. 15,-- an. Kostenlose Besprechung in:

Merseburg., Mittw. 29. November v. 8--12 Uhr im Mut lers Hotel.
Halle. Mitte 29. November V. 2—6 Vnr im Hotel Grüner Baum,
Franuckestr. 14. Querfurt, Do. 30. November v. 8--12 Uhr im
Hotel Goldner Stern. Eis lebden, Do. 30. November V. I--6 Uhr
im Park Hotel.

e e nach Maß in garamiert
unübertroffener Ausführung

Richard -Wagnestr 16.
Außerdem

K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln,

in VWaggons

nach allen
stationen

e
e ßrikets

Gickaut Konenkontor
Gesellſchaft mit beschränkter Haftung

Ha leVerlängerte Königstraße neben der Zucherraffinerie)
Fernruf 23880, 23981 und 31808

Musterlager
Reparakuren, Reinigen von öfen aller Hrt

W. Schreckenberg, Töpfer- Meister

Gegründel 1895

FrsrcksCHENK
V BESONDEREM
er

Radfahrer, schützt Euer Leben

Endlich einen tadellos funktionierenden

Fahrtrichtungsanzeiger D. R. G. M.

erfunden. Fix und fertig an Lenkstange und

Hinterrad angebracht SO R

Zu haben in Fahrradgeschäften

Auskunft erteilt: Ing. Bethels, Gottesackerstr. 16
Paul Schnabel, Leipziger Str. 52, Ruf 259 09I coNTINENTAI

Normol-Modell

i et 234.
t b

n

n
Wandkee

gie baut

Generalvertretung:

Friedrich Müller, Halle (5.)
Leipziger Straße 29

Fernsprecher 221 02 und 256 16

Kaufen Sie hre unO BEI.nun bei der altbewährten Möbelfabrik
Gebr. Kroppenstädt
Halle (Saale)] Märkerſtraße 4Dieſes chriſtliche Fachgeſchäft liefert ſchon ſeit 77 Jahren preis
wert und gut auch gegen günſtige Zahlungsbedingungen
Beachten Sie unſere fünf Schaufenſter
Amtlich zugelaſſen zur Entgegennahme von Bedarfsdeckungsſcheinen
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Bei gibts nur eins
„Schmutz auflösen- Frische

bringen Das geschieht s0
rasch, s0 gründlick, daß Sie

Ihre helle Freude daran
haben! In wenigen Minuten

ist die Geschirrsäuberung

getan! ist die vielsei-
kigste und tüchtigste Flilfe

im Haus und zugleich die
billigste. Auf der ganzen
Welt gibts nur ein

w

Wo Reinheit lacht,
kat Pate gestanden.

Senkeg

T

Ffergestelſt in den fersilwerken

zum Aufwaschen Spitlen Reinigen
für Geschir und alles Hausgerdt
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Neu ever erſte Spatenſtich
sur

Der letzte Arbeitsloſe in Lohn und Brot
Oſterode. Die Stadt Oſterode iſt ſich

der Bedeutung des 24. November voll bewußt.
Wenn der erſte Spatenſtich zum Bau der Harz-
waſſerleitung von der Söſetalſperre nach
Zremen durch Regierungspräſident Dr. Muhs
ausgeführt ſein wird, werden die 500 Mann
der Oſtero der Belegſchaft der Harz
waſſerwerke ſofort mit ihren Gerätſchaf
ten an die Arbeit gehen, und es iſt dann nur
noch die Frage von wenigen Wochen, daß der
letzte der hieſigen Arbeitsloſen beim Bau dieſer
Waſſerleitung Arbeit und Brot findet.
So iſt die Freude verſtändlich, mit der
Hſterode dem Feſttag entgegenſieht und dieſer
durch reichen Flaggenſchmuck zum Ausdruck
bringt. Noch ſind zahlreiche Arbeiter mit dem
Bau einer direkten Straße von der Söſetal
ſperre zum Marktplatz Oſterode beſchäftigt und
ſie wiſſen alle, iſt dieſe Arbeit erledigt, ſo bietet
ihnen das neue Werk weitere Beſchäftigung.

Jm Beiſein von Vertretern der Behörden
wurde an der Söſetalſperre der erſte feierliche
Spatenſtich zum Bau der neuen Fernwaſſer
leitung von Oſterode nach Bremen durch den
Regierungspräſidenten von Hildesheim Dr.
Muhs vollzogen.

Vor der Gaſtſtätte „Söſetalſperre“ hatten
die Belegſchaft und Abordnungen aus ganz
Deutſchland Aufſtellung genommen, die durch
den Leiter der Landesſtelle Niederſachſen des
Miniſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda Pg. Hurhagen, begrüßt
wurden. Nach einer weiteren Anſprache des
Vertreters der Abordnungen Hoffmeyer ſprach
noch Senator Haltermann im Namen des
am Erſcheinen verhinderten Treuhänders der
Arbeit, Dr. Markert, der die Grüße Bre
mens überbrachte und in ſeinen Ausführungen
die neue Waſſerleitung als ein glückhaftes
Symbol zwiſchen der Hanſaſtadt Bremen und
den niederſächſiſchen Landen bezeichnete.

Hierauf begaben ſich die Belegſchaft und die
Gäſte unter Vorantritt einer Kapelle zu dem
unteren Staubecken, wo nach einer lIängeren
Anſprache des Regierungspräſidenten Dr.
Muhs, der die Vorgeſchichte, die Bedeutung
des Werkes und die Notwendigkeit ſeiner
Durchführung erkäuterte, der exſte Spatenſtich
vollzogen wurde. Hierauf begab ſich die
m Mann ſtarke Belegſchaft ſofort an die
Arbeit.

Harzwaſſerleitung

Der Mittellandkangl wird fertig

geſtellt e
Reichsverkehrsminiſter Freiherr v. Eltz-

Rübenach ſprach, wie aus Berlin gemeldet
wird, auf einem Preſſeempfang über Gegen
wartsaufgaben der Reichsverkehrspolitik. Dabei
betonte er u. a., daß die größte und wichtigſte
Aufgabe der Waſſerſtraßenverwaltung die
Vollendung des Mittellandkanals iſt. Der
Mittellandkanal muß und wird fertiggeſtellt

Drei Gebäude niedergebrannt
900 Zentner Getreide verbrannt

Oſterode (Harz). Jm benachbarten
Sebexen enſtand in der Scheune des ver
ſtorbenen Landwirts Wilhelm Hartmann
auf bisher noch ungeklärte Weiſe Feuer, das
ſchnell an Umfang zunahm. Jnfolge Waſſer
mangels konnte das angrenzende Wohnhaus
und die Stallung nicht gerettet werden. Die
drei Gebäude brannten bis auf die Grund
mauern nieder. Etwa 900 Zentner Getreide
fielen den Flammen zum Opfer. Das Vieh und
ein Teil des Mobiliars konnten gerettet wer
den.

Wahre Volksgemeinſchaft
36. verlängert die Kündigungsfriſten der Arbeiter

Bitterfeld. Die Direktion der J.-G.
Werke in Wolfen hat eine erfreuliche Neu
einrichtung für die Arbeiter ihrer Betriebe ge
ſchaffen. Um ihnen eine größere Exiſtenzſicher
heit zu geben und um das Gemeinſchaftsgefühl
weiter zu ſtärken, hat ſie feſtgelegt, bei Kündi
gungen bis zu einer andersweitigen Regelung
folgendermaßen vorzugehen:

Für alle Arbeiter und Arbeiterinnen, die
das 20. Lebensiahr vollendet haben und bereits
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werden, weil er eine ſtaatliche und wirtſchaft
liche Notwendigkeit iſt.

Ein diebiſcher Kontrolleur
Pörſten. Auf einem hieſigen Gute erſchien

ein Mann, der ſich als Kontrolleur einer
Elektrizitätsgeſellſchaft ausgab. Er begab ſich
in die im oberen Stockwerk gelegenen Räume
und durchwühlte alle Behälter und Betten und
entwendete ein Sparkaſſenbuch und eine Geld
börſe. Erſt nach ſeinem Verſchwinden be
merkte man den Diebſtahl.

Beim Wildern angeſchoſſen
Osmarsleben. Jn der Feldflur ſtellte ein

Jagdaufſeher zwei Wilderer, von denen der
eine mit einem zuſammenlegbaren Gewehr
ſchoß. Auf den Anruf des Auffehers ergriffen
die Wilderer die Flucht. Durch einen Schuß
des Beamten wurde einer der Täter getroffen
konnte jedoch entkommen. Die Jagdbeute muß-
ten ſie jedoch im Stich laſſen.

Landrat g. D. Stegemann geſtorben
Nordhauſen. Jm Alter von 85 Jahren ver

ſtarb auf. ſeinem Rittergut der Kgl. Preußiſche

Landrat a. D. Geheimer Regierungsrat
Stegemann. Der Verſtorbene hatte ſich
während ſeiner 28jährigen Tätigkeit als Land
rat des Kreiſes Halberſtadt große Ver
dienſte erworben, wofür ihm das Eiſerne
Kreug zweiter Klaſſe am weißen Bande ver
liehen wurde.

ein Jahr ununterbrochen im Betrieb tätig ſind,
beträgt die Kündigungsfriſt eine Woche, für
alle, die bereits fünf Jahre ununterbrochen bei
der J.-G. tätig ſind, zwei Wochen, und für die,
die zehn Jahre ununterbrochen tätig ſind, vier
Wochen. Dieſe Neueinrichtung iſt außerordent
lich dankbar begrüßt worden. Sie bedeutet
einen weiteren Schritt zur Sicherung des

Nr. 276

Geſchenk des Führers
Eilenburg. Der Hitlerjunge Heinz

Matthias hatte an den Reichskanzler
Adolf Hitler zwei Hitlerbilder ge
ſchickt, die er ſelbſt gemalt hatte. Der Führer
hat ihm nunmehr dankend geantwortet und
ihm als Gegenleiſtung ſein Bild geſandt.

Knabe erfroren
Grabow bei Burg. Gelegentlich einer Jagd

wurde von Treibern in einem Gehölsz an der
Wöbbeliner Landſtraße die Leiche eines Kna
ben gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß es
ſich um den 10 Jahre alten Ernſt Tesdorf von
hier handelt, der ſeit einiger Zeit vermißt
wird. Vermutlich hat der Junge, der die
elterliche Wohnung verlaſſen hatte, ſich im
Wald abends zum Schlafen niedergelegt und
iſt erfroren.

Wettervorhersage
für den 26. November.

Schnee und Regenfälle bei wechſelnvetr
Temperaturen.

Saale Waſſerſtände
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(1. Fortſetzung.
„Stinkt! O nein! Jm Ruhrgebiet, in Ober
ſchleſien, dort ſtinken und qualmen hundert
Schlote, dort legt ſich der Brodem der Jndu
ſtrie zentnerſchwer auf die Bruſt. Die Gräſer
ind dort grau und armſelig, auf den Blättern
der Bäume liegt eine Rußſchicht. Die Tech
nik hat die Natur totgeſtampft. Um Leoben
ſtehen die Berge und tragen Mäntel von Wäl
ern. Firnwinde blaſen über die Grate vom

Hochgebirge und laſſen vom Rauch der Schlote,
vom Dampf der Donawitzer Hochöfen nur ge
rade ſo viel übrig, daß dieſer einzigartige
leiſe Hauch von Kohle in der Luft bleibt, der
nicht ſtört, ſondern im Gehirn nur ein zärtlich
koſendes Wort weckt Leoben. Die Stadt, die
im ganzen deutſchen Lande heute allein noch
em Studenten gehört. Der Zauber von Jena

und Heidelberg iſt dahin der Herrſcherſitz
er Bergakademiker von Leoben aber ſteht feſt.

Heinz Schinner war ein wenig Dichter.
Man hätte dem Rieſenkerl, der ſchon ſech
zehn Schlägerpartien auf dem Buckel hatte
und ine Fuchſig in ſtraffer Zucht hielt, kaum
ie Jnnigkeit und Zartheit der Empfindung

Zugetraut, die ſich manchmal in ſeinen Reden,
e aber in ſeinen gelegentlich verfaßten

kizzen oder Novellen äußerte. Er war ein
armer Teufel und verdiente ſich den Großteil
e Studienkoſten durch gelegentliche Mit
d eit an Zeitungen. Dieſer Heinz Schinner
r es der jetzt auf der Murbrücke den beiden

HFüchfen entgegenkam. Der Nebel ließ ſeine
ohe Geſtalt mit den maſſigen Gliedern noch

gewaltiger erſcheinen, und wie er ſo aus dem
grauen Wogen und Branden hervorſchritt,
da män den Student Schinner leicht für
t geſpenſtiſche Phantom eines alten Recken
alten können. Dazu trug er einen wallenden

v mantel und hatte einen weitkrempigen
ut auf dem Kopfe, ſo daß er ein wenig an

Heervater Wotan erinnerte, der JungSieg
fried den Weg durch die Lohe des Brünn-
hildenſteines wehren will.

Schinner war im Begriff, auf die Kneipe
zum Morgenkaffee zu gehen, um dann gleich
falls irgendwohin in die ſterbende Herrlichkeit
des Herbſtes- zu wandern. „Hundert Meter
über dem Tal hört der Nebel auf und der
Himmel iſt ohne Wolke. Darauf wette ich.“
Er muſterte die beiden Füchſe und einen
Augenblick war Strenge ſeines Amtes in
dieſem Beobachten. „Jhr wollt nur wandern,
wie ich ſehe. Ohne Seil und Pickel.“

„Auf die Mugel. Harmlos genug“, ſagte
Lechner.

„'s iſt gut! Eine ſchwere Kletterfahrt hätte
ich dir verboten. Da du Montag ſchlägſt, dürfen
die Arme nicht überanſtrengt werden.“

„Das habe ich mir auch gedacht. Es iſt mir
ſauer genug gefallen. Werner und Zilatz ſind
mit dem Frühzug nach Schladming gefahren
und wollen morgen die Dachſtein-Südwand
machen. Jch hätte gerne mitgehalten.“

Schinner überlegte ein wenig. „Falls es
euch recht iſt ich ginge gerne mit euch. Nur
frühſtücken ſollte ich noch.“

„Das kannſt du da herum auch. Dort
drüben in dem Tſchecherl*). Der Kaffee wird
ebenſo ſchlecht ſein wie der vom Falkenwirt.
Nachkriegsſuürrogat des geſegneten Friedens
jahres 1919. von Gnaden Verſailles und Saint
Germain.“

Zehn Minuten ſpäter ſchritten ſie zu dritt
aus der Stadt, deren Häuſer der Nebel ebenſo
raſch ſchluckte wie er die Gebäude des alten
Kloſters und der Brauerei von Göß ſchemen
haft auftauchen und verſinken ließ. Ein wal-
diger Graben öffnete ſich, von den Berghängen
jedoch, welche ihn begrenzten, ſah man nur
dunkle, formloſe Maſſen, über denen ſtetes

Tſchecherl kleines Kaffeehaus.

Ziehen und Wehen der feuchten Dünſte war.
Jm Unſichtbaren oben pfiff der Wind durch
den Tann und bereitete das große Befreiungsfeſt
vor, das als lichtflutende Symphonie auf die
drei einſtürmen ſollte. Sie erlebten es auf
einem baumloſen Hang, der roſtbraum von ver
dorrten Farrenkräutern war. Auf den zwiſchen
toten Baumſtrünken hingezogenen, welken
Schlingpflanzen glitzerte Tau in ſinnverwirrend
bunter Farbenbrechung, und unbegreiflich
ſchwereloſe Spinnwebfäden ſchwebten feierlich
dahin. Am Waldrand giſchtete die Nebel-
brandung und war Ufer eines weitgedehnten
flockigen Wolkenmeeres, aus dem ſich die
ſteiriſche Bergtwelt inſeleinſam aufhob.
Die drei Studenten nahmen das Wunder

dieſes Sonnenwerdens verſchieden in ſich auf.
Die in Mathematik, Jntegral- und Differen
zialrechnung manchmal etwas zwangvoll ein
geengte Poetenſeele des Heinz Schinner ſchwieg
ſich andachtsvoll in Betrachtung aus.

Hans Lechner war noch allzu kurz in der
Fremde und litt zeitweilen, ungeſagt, aber mit
ſüßem Schmerz getragen, an Heimweh. Er
ſuchte den Horizont ab und ſah die ſchon fein
überſchneiten Kuppen der noriſchen Alpen. Von
dort aus, dachte er, würde er in dieſer Herbſt
klarheit die Hohen Tauern ſehen, vielleicht
ſogar die Andeutung der tiefen Furche des
Maltagrabens. So ſtellte er über ſonnenhelle
Gipfel hin eine Bindung mit der Kärntner
Heimat her.

Kurt Zeidler aber, der im nahen Vordern
berg zuhauſe war, litt oder jubelte kaum unter
dem ſtarken Anprall der Naturoffenbarung. Er
war ein nüchterner, peinlich genauer Menſch,
dem ſich auch das neue Erlebnis des Couleur
ſtudententums als eine Art Aufgabe dar
ſtellte, die er gewiſſenhaft, ſogar mit einem
kleinen Anflug von Streberei löſen würde.
Wenn er bei dem Höhenbummel ſeiner Bun
desbrüder mitgehalten hatte, ſo war dies vor
allem aus dem Pflichtgefühl geſchehen, den
Körper durch Wandern zu ſtärken. Alles bei
ihm war Ziel und Zweck, und er hütete ſich,
jemals in allzu dichtes Geſtrüpp der Gefühls
überfülle den Weg zu verlieren. Den daraus
entſtehenden Gegenſatz zwiſchen ſich und ſeinem
Couleurvorgeſetzten Heinz Schinner überbrückte
er ſtets durch unbedingte Korrektheit.

Er war es, der während der Raſt auf der
Halde das betrachtungsfrohe Schweigen der

anderen brach und die Frage ſtellte, wo ſich
etwa heute der Confuchs Ruedi von Steiger
herumtreiben möge. Die Frage war, wenn
gleich nicht in die Stimmung des Augenblickes
paſſend, doch berechtigt, denn alle Angehörigen
der Burſchenſchaft hatten ſich für den Sams-
tag und Sonntag zu kleinen Gruppen zu
ſammengeſchloſſen, welche dieſe oder jene Pläne
verfolgten, während der Schweizer Ruedi von
Steiger gewohnheitsgemäß ſeine eigenen Wege
ging.

Die Frage Zeidlers löſte eine jener Unter
haltungen aus, die in der letzten Zeit unter
den Cherusken an der Tagesordnung waren.
Der Fall von Steiger war zweifellos ein
Novum und hatte manches Für und Wider
aufgerollt. Entſcheidend für die Aufnahme des
Schweigers in den äußeren Verband war der
Nachweis ſeiner zweifelloſen deutſchalemani
ſchen Abſtammung geweſen. Damit war aber
keineswegs jenes leidenſchaftlich heiße, durch
tauſend Leiden der traurigen Gegenwart ſich
ringende Deutſchbe wußtſein verbunden, das
einem öſterreichiſchen Farbenſtudenten eigen
iſt. Steiger entſtammte einer uralten Berner
Patrigzierfamilie und war, den Traditionen der
Aareſtadt gemäß, auf franzöſiſcher Grundlage
erzogen worden. Erſt in der Schule hatte er
Deutſch gelernt und Fortſetzung ſeines Studi-
ums in Paris wäre für ihn naheliegend ge
weſen. Nun war aber ſein Vater an den Dona-
witzer Werken durch Aktien ſtark beteiligt und
erſah darin, im Gegenſatz zu dem ſonſt über

die Möglichkeit, nach Vollendung. des Studiums
als Hütteningenieur raſch ünterzukommen. Die
Wahl Leobens als Studienort ergab ſich dar
aus von ſelbſt.

das rotweißgoldene Burſchenband der Cheruskia
zu erringen. Jhm ſchien das Farbenſtudenten-
kum ein angenehmes geſellſchaftliches Füllfel
der freien Zeit, ohne daß er für die erziehe
riſche, für die tiefinnerſte Aufgabe der Bur
ſchenſchaft Sinn hatte. Er kannte das deutſche
Leid noch nicht. Einer ſeiner Vettern war in
Karlsruhe Korpsſtudent geweſen, und Steiger
übertrug die Vorteile und Annehmlichkeiten des
reichsdeutſchen Studententums vhne weiteres
auch auf die hochangeſehene Leobener Cheruskig,
ohne von den lebenswichtigen Aufgaben einer
öſterreichiſchen Korporation eine Ahnung zu
haben. Fortſetzung folgt.

wortlich Für Politik und Wirtſchaft: Dr. W. Traut
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produzierenden techniſchen Beruf, für den Sohn

Ruedi von Steiger hatte ſelbſt gewünſcht,
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Fort mit den 6-Tage-Rennen!
Endlich Beſinnung in Berlin

Die zuſtändigen Berliner Zeitungen, der
„Völkiſche Beobachter“ und der „Angriff“ ver
öffentlichen jetzt nach Schluß des Sechstage
rennens ſehr energiſche Stellungnahmen gegen
den Unfug des Sechstagerummels. Man kenn
zeichnet dieſe Art der Geſchäftemacherei, die
den Sport ausnutzt und in den Schmutz zieht,
und weiſt beſonders darauf hin, daß es dem
Sinn des nationalſozialiſtiſchen Staates wider
ſpricht, wenn man dieſe nur aus Senſati-
onsluſt entſtandene Einrichtung, die mit
Leibesübung nichts zu tun hat, noch weiter för
dert. Wir begrüßen dieſe erfreuliche Kampf
anſage und ſtellen uns voll und ganz hinter die
geäußerte Auffaſſung. Es wird höchſte
Zeit, daß in Deutſchland der Sechs-
tagerummel verſchwindet!

Aufnahme nichtariſcher
Mitglieder

Die Preſſeſtelle des Reichsſportführers teilt
mit: Betr. Beſetzung von Führerpoſten in

Reichsſportführerringes und Aufnahme nicht
ariſcher Mitglieder.

Bei der Beſetzung von Vorſtands- und
ſonſtigen Vereinspoſten müſſen die Anforde
rungen des Geſetzes zur Wiederherſtellung des
Berufsbeamtentums vom 7. April 1933 (RG.-
BJ. l, S. 175) und der dazu ergangenen Aus
führungsvorſchriften ſinngemäß erfüllt werden.
Soweit weibliche Mitglieder für derartige
Stellen vorgeſehen ſind, müſſen im Falle des
S 3 dieſes Geſetzes die entſprechenden Anforde-
rungen auch von den Vätern oder Brüdern
bzw. Ehemännern oder Söhnen erfüllt ſein.

Dieſe Anordnung findet auf alle deutſchen
Staatsbürger gleichmäßig Anwendung. Aus
länder können zwar Mitglieder anerkannter
Sportvereine ſein, dürfen jedoch Vereinsämter
irgendwelcher Art nicht innehaben.

Auf vielfache Anfragen ſtelle ich in dieſem
Zuſammenhange nochmals feſt, daß der Erlaß
von Vorſchriften über die Aufnahme nicht
ariſcher Mitglieder in anerkannte Sportvereine
den Fachverbänden und, ſoweit von dieſen keine
bindenden Vorſchriften ergehen, den einzelnen
Vereinen überlaſſen bleibt.

Der Reichsſportführer.
gez. von Tſchammer.

Die vom Reichs-Luftfahrtminiſter einge
führte beſondere Bekleidung für Angehörige
der deutſchen Luftfahrt genießt, wie amtlich
bekannt gegeben wird, genau den gleichen
Rechtsſchutz wie SA, SS oder StUniformen,
die Fliegerſtürme des DLV. ſind überhaupt

Sportvereinen und Verbänden des dieſen genannten Verbänden gleichgeſtellt.

Handballſpiele der GG und G
Weißenfels, Eisleben und Halle als Gegner

Wie wir ſchon berichteten, ſteht morgen im
Mittelpunkt des Intereſſes die Veranſtaltung
der halliſchen SS, die auf dem Wackerplatz
Handballwettſpiele zur Durchführung bringt.
Nach dem Kampf SA Halle SS Eisleben
um 14 Uhr, den wir ſchon ausführlich würdig
ten, ſteigt um 15 Uhr das Hautſpiel des Tages:

GSHalle GGS Weißenfels
Weißenfels in folgender Aufſtellung:

Kurze; Seidel, Apel; Heller, Lieſe, Pollmächer;
Heinze, Stramer, Kubitz, Lemke, Rudolf.

Das iſt ſo ziemlich die Mannſchaft des
Weißenfelſer TuR., alſo beſte Kreisliga. Die

Erleichterte Aufnahme
ehemaliger Marxiſten

Ein Drittel zugelaſſen!
Es wird folgendes Rundſchreiben an ſämt

liche Sportverbände und an die Beauftragten
des Reichsſportführers bekanntgegeben:

Das Ergebnis der Wahl vom 12. November
hat mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß das
deutſche Volk hinter dem Volkskanzler Adolf
Hitler und ſeinen Mitarbeitern ſteht. Auch
die Turner und Sportler machen hiervon keine
Ausnahme.

Dies veranlaßt mich, die Vorſchriften über
die künftige Aufnahme ehemaliger Marxiſten
in anerkannte Sportvereine zu erleichtern.

Jch will mich daher damit einverſtanden
erklären, daß der Anteil ehemaliger Marxiſten
an der Geſamtmitgliederzahl eines Vereins
von 20 Prozent auf ein Drittel heraufgeſetzt
wird. Weiterhin kann auch bei denjenigen,
die erſt nach dem 30. Januar einer Organi-
ſation der NSDAP beigetreten ſind, auf die
Beibringung von Bürgſchaften und Führungs-
zeugniſſen verzichtet werden, falls ſie eine
vrdnungsmäßige Unbedenklichkeitsbeſcheinigung
einer Parteiorganiſation einreichen.

Die Genehmigung der Weiterführung ehe
mals marxiſtiſcher Vereine behalte ich mir
weiterhin von Fall zu Fall vor.

Der Reichsſportführer.
gez. v. Tſchammer.

Mannſchaft iſt ungeheuer ſchnell und verfügt
über ein beachtenswertes Stellungs- und
Schußvermögen.

Dem ſetzt Halle entgegen: Wolf (96);
Müller (98), Ziegler (96) Roedel, Boltze (96),
Löblich; Naumann (GTV.), Friedrich (96),
Fleiſcher (Poſt), Fehlau (GTV), Uhlig (GTV).

Jn der halliſchen Städtemann-
ſ ſchaft ſpielen davon: Uhlig, Ziegler, Fried
rich, Fleiſcher, Boltze und Fehlau.

Eine Vorausſage für das Spiel zu tref
fen, iſt ſchwer. Weißenfels hat einen guten
Sturm und Halles Hintermannſchaft wird
ſchwer zu tun haben, wenn ſie den Angriffen
der Weißenfelſer ein „Halt“ bieten will. Aber
der Sturm Halles iſt mit ſeinen Wurfgewal
tigen „d rei Effs“, (Friedrich, Fleiſcher und
Fehlau) in Verbindung mit den beiden guten
Außenleuten beſtimmt ſehr gut beſetzt und
wird wahrſcheinlich das Spiel entſcheiden.

Schiedsrichter für Spiel 1 iſt Raeder
(Boruſſia), für Spiel 2 Fauſt (96).

Der zu erwartende Sport iſt ganz hoch
ſtehend, und der bisherige Verkauf der Ein
trittskarten beweiſt, daß das Spiel ſich eines
ſtarken Beſuches erfreuen wird.

Naturgemäß erregen die Spiele allgemeines
Jntereſſe, da ſich die ſchwarzen und braunen

der Oeffentlichkeit meiſt nur in Ausübung ihres
Dienſtes bemerkt hatte, ſich das erſte Mal offi
ziell auf dem grünen Raſen vorſtellen. Man
hat aber bisher in allen Fällen die Erfahrung
gemacht, daß, was SS und SA unternimmt,
ſtets zu gutem Ende geführt wurde und ganze
Sache war. Kein Freund der SS und SA
wird es ſich nehmen laſſen, am Sonntag auf
dem Wackerplatz ſeine Verbundenheit mit den
Kämpfern Adolf Hitlers zu dokumentieren und
den Männern für den Erfolg imfried lichen Wettſtreit genau ſo
Beifall zu zollen wie für das Wir-
ken auf der Straße und in Ver
ſammlungen gegen Terrvor, Hin-ter liſt und Verrat.

Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig.
20 Pf. Unifvrmierte, Erwerbsloſe und Kinder
10 Pf.

Der deutſche Gp
Franzöſiſche Preſſeſtimmen:

„Das ſind die Taten Hitlers,
der handelt“

Jn Frankreichs größtem Sportblatt, dem
„L'Auto“ findet man folgenden intereſſanten
Hinweis auf einen Artikel im „Temps Nou
veaux“:

Es handelt ſich um die Volksgeſundheit.
„Man baut deshalb in Deutſchland Sied
lungen mit Gärten und Parkanlagen, mit mo
dernen Wohnungen, die luftig und praktiſch
ſind. Man errichtet folgerichtig eine Anzahl
von Stadien für eine intenſive und
methodiſche Körperkultur.“ „Wird
in Frankreich, ſo ſchreibt L'Auto, ein ſolches
Programm verfolgt? Leider, leider! Das ſind
die Taten Hitlers, der handelt! Bei uns, meine
Herren Abgeordneten, will man ſich nicht zu
dieſen „Dummheiten“ verſtehen!“

Spoek- Albkeelei

Reichskanzler Adolf Hitler empfing den
Rennfahrer Joſef Möritz, den deutſchen Europa
meiſter der Beiwagenrennfahrer 1931 und 1982,
der in dieſem Sommer den von Adolf Hitler
geſtifteten „Goldenen Helm“ in München Dagl
fin gewann. Möritz brachte dem Reichskanzler
den Helm zur eigenhändigen Signierung. Der
Kanzler bekundete für Möritz und ſeinen Sport
reges Jntereſſe.

Sieger im Amſterdamer SechsTage-Rennen,
das am Freitag Morgen 0.40 Uhr zu Ende
ging, wurden Pijnenberg-Wals mit 588
Punkten vor den in gleicher Runde liegenden
GuimbretiereBroccardo (215 P.) und Rau ſch
Hürtgen (161 P.). Eine Runde zurück folg
ten dann Braspenninxvan Kempen (271 P.) und
GuerraBresciani (174 P.). Der Reſt des
Feldes lag bis 7 Runden zurück. Die Sieger
haben 3141,603 Kilometer gefahren. Jn den
letzten Stunden ereignete ſich nichts mehr von
Bedeutung. RauſchHürtgen (Köln), verſuchten
vergeblich, durch einen Rundengewinn zum
Siege zu kommen.

Ein Ehrenplakette bekam Scherens verliehen.
Eine belgiſche Kommiſſion verleiht alljährlich
dieſe Plakette für hervorragende Verdienſte auf
ſportlichem Gebiet. Das Komitee, dem u. g.
auch Graf BailletLatour angehört, vergab ſie
für dieſes Jahr dem Weltmeiſter der Berufs

flieger. r
VereinsMehrkampfmeiſter der D. wurde

in dieſem Jahr die Vereinigte Turnerſchaft

Um die Punkte in den Kreisklaſſen
Der Entſcheidung entgegen

Am Sonntag geht es in den Kreisklaſſen
wieder rüſtig vorwärts im Kampf um die
Punkte. Jn der 1. Kreisklaſſe haben die meiſten
Vereine die Hälfte der Spiele der erſten Runde
hinter ſich. Jn der Spitzengruppe beſteht noch
eine ziemliche Unklarheit. Schon der kommende
Sonntag wird durch die Begegnung

Kayna Beunga
eine kleine Entſcheidung bringen. Beide Mann
ſchaften ſtehen bekanntlich punktgleich mit Fa
vorit an der Spitze. Selbſt ein Unentſchieden
würde Favorit, im Falle eines Sieges dieſer
Mannſchaft, an die Spitze bringen.

Ammendorf Favorit
iſt die Begegnung, die die Rothoſen allein füh
rend nach vorn bringen könnte. Ammendorf
zeigte am Sonntag ſo ſchlechte Leiſtungen, daß
man daraus auf einen ſicheren Sieg von Fa
vorit ſchließen könnte.

Sportbrüder Weiſe
wird einen erbitterten Kampf bringen. Beide
Mannſchaften trennen ſich nur durch 2 Punkte.
Die Begegnung

Reideburg Paſſendorf
wird diesmal wahrſcheinlich die Raſenſportler
in beſſerer Form ſehen. Wir erwarten Reide
burg als Sieger.

Lettin Leung.Ob hier der Tabellenletzte Lettin zu den erſten
Pluspunkten kommen wird, möchten wir füglich
bezweifeln.

Beginn dieſer Spiele 14.30 Uhr.
2. Kreisbklaſſe

Abt. 2. Zörbig gegen Cröllwitz ſollte einſchweres Rennen werden. Wörmlitz gegen Ein
tracht, ein knappes Ergebnis zugunſten der Eintracht
ler iſt hier zu erwarten. Olympia gegen Schtep-
s i g. Die Vereinigten von Salzmünde- Schiepzig könnten
den Sieger ſtellen. Jn Braunsdorf hat Gie-
bichenſtein eine ſchwere Nüß zu klInacken. Wirglauben aber an einen Sieg der heimiſchen Vertretung.
Reichsbahn gegen Poſt. Die beiden Behörden-
véreine ſollten ſich einen durchaus offenen Kampf liefern.

Abt. 3. S C. 32 gegen Brachſtedt. Bei gleichen
Leiſtungen, wie gegen Quetz wäre ein Steg des Sportklubs
nicht ausgeſchloſſen. Einen ſicheren Sieg ſollte Que tz
gegen Großliſſa landen können. Mignon gegen
Hohenthurm bringt zwei gleichwertige Gegner auf-
einander.

Abt. 4. Hier ſtehen ſich folgende Mannſchaften gegen
über. Stedten gegen Amsdorf. Querfurt
gegen Eisdorf. Oberröblingen gegen Wans-leben. Sportl. Teutſchenthal gegen Bhf. Teutſchenthal.

Abt. 5 bringt folgende Parungen Nietleben gegen
Bennſtedt. Müllerdorf gegen Delitz. Lauchſtädt gegen
Dölau.

Jn Abt. 6 ſpielen Os m ün de gegen Concentra
Ammendorf. Löbitzz gegen Canena. Ermlitz
gegen Piſſen. Raßnitz gegen Wehlitz.

Abt. 7. Eliſe Mücheln gegen Wegwitz.
Schladebach gegen Spergau.. Altranſtädt gegen
Freienfelde. Schotterey gegen Menſchau.

Abt. 8s. Rothenburg gegen Als leben. Kön
Soldaten Adolf Hitlers, die man bis jetzt in nern gegen Beeſenlaublingen. Wettin gegenSandersleben.

Abt. 9. Nehlitz gegen Döblitz. Morl gegen
Friedrichsſchwerz. Löbnitz gegen Lettewitz. Sylbitz
gegen Prieſter.

Sämtliche Spiele beginnen 14.30 Uhr.
Untere Mannſchaften.

98 2 gegen Wacker 2 13 Uhr. Boruſſia 2 gegen 99
Merſeburg 2 14.30 Uhr. Sportfreunde 2 gegen Preußen-
Merſeburg 2. Neumarkt 2 gegen 96 2. Ammendorf 2
gegen Favorit 2. Mücheln 2 gegen Schkeuditz 2. Kahna
2 gegen Beung 2. Reideburg 2 gegen Paſſendorf 2.
Lettin 2 gegen Leung 2. Zörbig 2 gegen Cröllwitz 2.
Olympia 2 gegen Schiepzig 2. Braunsdorf 2 gegen
Giebichenſtein 2. Sc. 2 gegen Brachſtedt 2. Quetz 2
gegen Liſſa 2. Stedten 2 gegen Amsdorf 2. Querfurt 2
gegen Eisdorf 2. Oberröblingen 2 gegen Wansleben 2.
Nietleben 2 gegen Bennſtedt 2. inde 2 gegen Conc.
Ammendorf 2. Mücheln 2 gegen Wegwitz 2. Schladebach
2 gegen Spergau 2. Schotterey 2 gegen Meuſchau 2.
Altranſtädt 2 gegen Freienfelde 2. Wettin 2 gegen
Rothenburg 2. Nehlitz 2 gegen Sylbitz 2. Boruſſia 3
gegen Favorit 3. Sportfreuünde 4 gegen Giebichenſtein 3.

Alle Spiele beginnen 13 Uhr.
Ammendorf 4 gegen Wacker 4 11 Uhr. Zöſchen 3 gegen

SV. Dürrenberg 3 13 Uhr. Wörmlitz 2 gegen Eintracht 2
und Müllerdorf 2 gegen Delitz 2 13 Uhr. Löbejün 2
gegen Nehlitz 2 und Canena 3 gegen Müllerdorf 814.30 Uhr.

9

Neue Termine
Jm. kommenden Jahre wird das deutſche

Leichtathletikprogramm in ſeinen wichtigſten
Punkten folgendermaßen ausſehen: 22. April
Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft; 27.-29. Juli
Deutſche Meiſterſchaften für Männer und
Frauen, deutſche Zehnkampfmeiſterſchaft und
Meiſterſchaft im Marathonlauf (innerhalb der
Kampfſpiele); 11. Auguſt Deutſche Mesſter
ſchaften im 3000-MeterHindernislauf und im
20Kilometer-Marſch; 19. Auguſt: Länder
kämpfe Deutſchland Schweden in Stockholm
und Deutſchland Schweig in einem deutſchen
Orte; 1. Sept.: Länderkampf Deutſchland
Jtalien in Jtalien; 7. 9. Sept. Europa
meiſterſchaften in Turin; 23. Sept. Länder
kampf Deutſchland Frankreich in Deutſch
land; 7. Okt. Deutſche Meiſterſchaft im 50
Kilometer-Marſch.

Frankreich will 180 Athleten

entſenden

Die franzöſiſchen Olympiavor-bereitungen für die Berliner Spiele 1936
ſind in vollem Gange. Der vorläufige
Plan des franzöſiſchen OlhmpiaKomitees ſieht
die Entſendung von 180 Aktiven vor. Zur
Vorbereitung dieſer Athleten wird bei der
Regierung eine Summe von 1 Million Francs
pro Jahr beantragt werden. Die Koſten der
Expedition ſelbſt, zu der noch zahlreiche
Trainer, Maſſeure, Mannſchaftsführer uſw.
kommen, ſind mit 1,9. Millionen Francs ver
anſchlagt worden. e 4
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München mit 1973,83 P. Es folgen M
79 München (1917,16), Kaſſeler Tgd. (191050)
TV. Mannheim 46 (1876,50), Eßlinger Tu S
Eintracht Dortmund, Tagd. Göppingen, Tad Eß
lingen, TSV. Schöneberg. W

e

Der Fußballkampf Budapeſt-VBerlin iſt nun
mehr endgültig für den 11. Februar 19834 nach
Budapeſt vereinbart worden. t

Nottes Hochſprungleiſtung von 1,59 Meter
aufgeſtellt 1938 in Amſterdam, wurde jetzt als
deutſcher Rekord anerkannt. n

n

123 Sprungſchanzen hat Oeſterreich im
Augenblick. Sie verteilen ſich auf die Bundes
länder wie folgt: Tirol 83, Wien und Nieder
öſterreich 20, Steiermark 16, Salzburg 15
Kärnten und Oſttirol 14, Salzkammergut 10;
Vorarlberg 8 und Oberöſterreich 7. Dieſe Zaht
wird ſich noch vergrößern, da einige Schangen
noch im Bau befindlich ſind. e

Die Kampfſpielregatten der Kielbootklaſſe
werden in der Zeit vom 22. bis 29. Juli in
Kiel durchgeführt, evtl. auch in der darauffol
genden Woche. Ausgeſchrieben werden: 22-, 30-
u. 75-QuadratmeterSchärenkreuzerklaſſen, 35-
und 60Quadratmeter Nationale Kreuzerklaſſen
und die Starklaſſe. Dazu kommt die Austra
gung der 1. Deutſchen Kielbvotmeiſterſchaft
(30-QuadratmeterSchärenklaſſe), die erſtmalig
durchgeführt wird.

Die vffiziellen Davispokal- Termine kauren
jetzt: 1. Runde bis zum 20. Mai, 2. Runde bis
zum 12. Juni, 8. Runde bis zum 21. Juni.
Die Schlußrunde der Europazone wird vom
21. bis 24. Juli ausgetragen und die Heraus
forderungsrunde vom 28. bis 31. Juli.

Hilde Krahwinkels Hochzeit findet am
28. Dezember in Eſſen ſtatt. Die hervor
ragende deutſche Tennisſpielerin heiratet be
kanntlich den däniſchen Spitzenſpieler Svend
Sperling.

S

grets Saale
im Gan IV (Mitte) vom DFB. und D.

Bekanntmachung.
k. Sportverein Prieſter wird wegen mehrmaligem

Nichtantretens von der Teilnahme an den Pflichtſpielen
geſtrichen.

2. VfL. Querfurt zahlt bis zum 15. Dezember 1933 an
den Sportklub Bhf. Teutſchenthal 16 Fahrtentſchädi
gung. Schiedsrichter fehlte zum Spiel 785 Obhauſen
gegen Bhf T. am 19. November 1933.

3. Sportklub 32 Halle hat bis Montag, den S Des
1933, den Nachweis über die Spielberechtigung Fritz
Straube vorzulegen (Spiel 781).

4. Schiedsrichter Schönburg, Prieſter, meldet ſofort den
Sieger aus Spiel 805 Löbejün Shylbitz.

5. Fehlende Spielformulare vom 19. November 1933:
Nr. 775 (Schiri Reideburg), Nr. 786 (Schixi Obhauſen),
Nr. 795 (Schiri VfL. Merſeburg), Nr. 803 (Schiri Als
leben), Nr. 813 (Schiri Poſt), Nr. (Schiri Obhauſen),
Nr. 825 (Schiri Meuſchau), Nr. iri Löpitz), Nr. 829
(Schiri Osmünde), Nr. 1005 iri BlauWeiß), Nr. 1007
(Schiri Quetz), Nr. 1012 (Schiri Eintracht), Nr. 1015
(Schiri Poſt). Die Schiedsrichter ſind für ſofortige Ein
ſendung an Karl Großmann, Halle, Hübnerſtraße 7, ver
antwortlich.

6. Zur Terminliſte am 3. Dezember 1933: Ausfal-
lende Spiele: Nr. 850, 851, 852, 855, 860, 862, 864,
871, 873, 878, 889, 890, 891, 892, 894, 897, 964. Schi eds
richter ſtellt zu Spiel Nr. 848 Reideburg. Aende-
rungen Spiel Nr. 840 heißt Paſſendorf Leung
(Olympia); Nr. 882 heißt Paſſendarf 2. Leuna 2.
(Holleben).

Neuanſetzungen
Abt. Nr. Zeit
3 1022 14,30 Gr. Liſſa SV. Landsberg (Hohenthurm)
10 1023 12,45 Boruſſia 2. Neumark 2. (Olhmpia)

1024 VfL. M. 2. 99 M. 2. Preußen M.)
1025 14,30 96 2. 98 2. (Poſt)

14 1026 12,45 Ammendorf 2. —Sportbr. 2. (Conc. A.)
13 1027 12,45 Gr. Liſſa 2. SV. Landsb. 2. (Hohenth.)

1028 Quetz 2. Oſtrau 3. (Löbejün)1029 CS. 32 2. Oſtrau 2. (Halle 1910)
1030 Mignon 2. Brachſtedt 8. (Paſſendorf)
1031 Brachſtedt 2. Zörbig 3. (Oſtrau)14 1032 12,45 Sportl. T. 2. Stedten 2. (Eisdorf)

15 1033 12,45 Dölau 2. Salzmünde 3. (Lettin)
1034 Holleben 2. Müllerdorf 2. (Delitz)16 1085 12,45 Conc. Ammend. 2. Peißen 2. (A. 1910)

18 1036 12,45 Sylbitz 2. Könnern 2. (Lettewitz)
1037 Wettin 2. Nehlitz 2. (Gimritz)1038 Rothenb. 2. Löbejün 2. (Könnerm)

19 1039 12,45 98 3. Wacker 3. (Boruſſiag)
1040 96 3. Ammendorf 3. (Sportfreunde)

20 1041 11,00 Ammendorf 4. Sportbr. 3. (Conc.
21 1042 12,45 Nietleben 3. Reideburg 3. (Eisdorf)

1043 Dölau 3. Canena 3. (Lettin)1044 Salzm. 4. Müllerdort 8. Gennſtedt)
22 1045 10,00 Mücheln 3. Querfurt (Neumark)
23 1046 12,45 Preußen M. 3. Leu 3. (99 M.)1047 Dürrenb. 3. Preußen 3 (Spergau)

Dr. Wehſer. Großmann.
Kreisjugendführer

1. Fehlende Spielformulare: Nr. 334a (Schiri Nietleben),
Nr. 380 (Schiri Wegwitz), Nr. 587 (Schirt Wegwitz). Die
Schiedsrichter ſind für ſofortige Einſendung verantwortlich.

2. Spielplan am 3. Dezember 1933 (Neuanſetzungen)
Abt. Nr. Zeit
24 1048 10,00 96 Weiſe (Sportbrüder)

1049 11,00 98 Wacker 2. (Eintracht)
26 1050 10,00 Wacker 96 (Boruſſiag)

1051 Sportfreunde Boruſſia (98)
1052 98 Schkeuditz (Weiſe)27 1055 10,00 Preußen M. Spergau (VfL. M.)
1054 Spergau Neumark (Leuna)28 wo 1000 V. M. Kahna Alnnne M.
56 Dölau Boruſſia (Lettin z1057 Paſſendorf Sportfreunde (Nietleben)

29 295 10,30 Weiſe Schkeuditz (Poſt) ih
58 Poſt Ammendorf (Favori30 1060 9,00 98 2. Spereenhte 2. GlauWeiß)

1061 10,00 Nietleben Wacker 2. (Dölau)31 1062 1080 Günthersdorf Zöſchen (Schladebach)
1063 Freienfelde Schladebach (99

32 e 10,00 Braunsdorf Beuna h
5 S üche1 Kahna Neumark (Müch Halzhauſen.
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3licK VBER HActE
Totenſonntag

Zum Totenfeſt haben die Kirchenglocken
einen ernſten Klang. Jn den grauen Nebel des
Kovembers künden ſie von der Vergänglichkeit
alles Jrdiſchen. Auf den Friedhöfen, die ſonſt
im Spätherbſt einſam und verlaſſen daliegen,
wird es lebendig. Trauernde Menſchen kommen,
um die Gräber ihrer Angehörigen mit friſchem
Grün und mit den letzten Herbſtblumen zu
chmücken. Am Totenſonntag ſtellen ſie ſich im

Gottesdienſt unter das Wort Gottes. Toten-
feſtchoräle ſchließen trauernde Gemeinden zu
einer großen Erlebnisgemeinſchaft zuſammen.

Iſt es das Gefühl der Verzweiflung, das
dieſe trauernde Menſchheit zuſammenhält?
Reichen ſich die Menſchen am Totenſonntag die

ände, weil keiner von ihnen weiß, wie ſie das
große Rätſel des Todes löſen ſollen? Jſt die
Gemeinſchaft der Trauer zugleich eine Ge
meinſchaft dumpfer Ergebenheit in ein Schick
al, das niemand wandeln oder ändern kann

neberall dort, wo das Chriſtentum Wurzel
geſchlagen hat, iſt auch das Totenfeſt ein Tag
der Zuverſicht und der gläubigen Gefaßtheit.
Chriſtenmenſchen wiſſen es, daß nichts in der
Welt dem Zufall überlaſſen bleibt, ſie haben
es an ſich ſelbſt erfahren, daß menſchliches
Schickſal und irdiſches Geſchehen von dem
allmächtigen Gott ſeine Richtung empfängt.
Sie wiſſen ſich geborgen in den Armen ihres
Schöpfers, der jedem einzelnen Menſchen die
Lebensuhr ſtellt und dann zu ſeiner Zeit das
Ende kommen läßt, ſo wie er es haben will.
Chriſtenmenſchen wiſſen vor allen Dingen, daß
der Tod kein Ende und keinen Abſchluß be
dentet, ſondern im Gegenteil gerade der Durch
gang zum ewigen Leben iſt. So wie Jeſus
Chriſtus nicht im Grabe blieb, ſondern zum
Leben auferſtand, ſo hat jeder Chriſt die Ver
heißung, daß dem Leben auf dieſer Erde ein
Leben nach dem Tode folgt, das niemals endet.

Auch von dem völkiſchen Erleben dieſes
Jahres ergeben ſich Ver bindungslinien zur
Feier des Totenſonntags. Wir haben es neu
erfahren dürfen, daß es auch im Leben der
Völker ein Vergehen und Werden gibt, das nicht
einfach menſchlichen Regeln folgt, ſondern von
Gott her beſtimmt wird. Deshalb ſind wir am
Totenſonntag voll gläubiger Zuverſicht.

Totenfeſt im Rundfunk
Zum Totenſonntag übertragen die deutſchen

Sender ernſte Muſik. Den Anfang machen die
iblichen Morgenfeiern. Darauf folgt 11.30 Uhr
die Bachkantate „Jch hatte viel Bekümmer
nis“, um 16.80 Uhr die Meſſe GDur von
Franz Schubert (Deutſchlandſender) um
18 Uhr ein Orgelkonzert aus Leipzig (Mirag),
um 18.30 Uhr eine Hörfolge „Tod, wo iſt dein
Stachel“ (Deutſchlandſender) und um 19.50
Uhr und um 20.35 Uhr zwei weitere Konzerte
ernſten Charakters, übertragen von der Mirag.
Von 22 Uhr ab hat der Mitteldeutſche Rundfunk
Funkſtille angeſetzt.

Jn einem ähnlichen Rahmen hält ſich auch
das Programm der übrigen Sender.

Wieder einmal zeigt es ſich, daß der Rund
funk nicht am Leben und an der Zeit vorbei
gehen kann, ſondern im Gegenteil gerade dere
Vermittler von Stimmungen und Empfindun
gen iſt und ſein muß, die in der deutſchen
Rundfunkhörerſchaft lebendig ſind.

Gefallenenehrung
im Gtadtgtzmnaſium

s Heute Sonnabend findet 17.30 Uhr in der
Aula des Stadtgymnaſiums eine Ehrung der
im Weltkrieg gefallenen Schüler ſtatt. Die
ehemaligen Schüler werden bei dieſer Gelegen
heit der Schule ein Ehrenalbum mit den Bil-
dern der Helden des Weltkrieges überreichen,
das auf einem Altar in der Halle der Schule
einen Ehrenplatz erhalten ſoll. Die Ange-
hörigen der Gefallenen und alle alten Lehrer
und Schüler ſind herzlich eingeladen. Wir
verweiſen auf die Anzeige in der Dienstag

usgabe unſerer Zeitung.

Schönes Porzellan
Ausſtellung in „Stadt Hamburg“.
Eine junge Frau malt auf Porzellan, ur

ſprünglich aus Liebhaberei. Der Tod ihres
Nannes Zwingt ſie, ſich und ihren kleinen
Jungen ſelbſtändig zu ernähren. Jn monate
anger, mühevoller Arbeit hat Frau Jda-
Lokte Roth, Niemberg, eine Ausſtellung
bon bemaltem PorzellanGeſchirren zuſammen
geſtellt. Jm Hotel „Stadt Hamburg ſteht ihre

unſt auf 25 Tiſchen bis zum Sonntag, dem
d November, zur Beſichtigung. Niemand
ürfte verſäumen, ſich dieſe Ausſtellung an

ſchen Hier ſieht der Beſucher wirkliche,
e u nehmende Kunſt. Jn dieſen Arbeiten
t ie ganze Seele, die ganze Liebe eines
Talentes zu ſeinem Schaffen. Ob man ein
See Kaffee oder MokkaService oder anderes
eſhirr vor ſich ſieht. überall ſpricht die

gleiche Kunſt, nur andere Gedanken, andere
n t Auf Formen der Berliner Porzellan
uutaktur, auf Lettiner und anderen Por-

sellanen ſieht der Beſchauer die eigenen Ent
ürfe der Künſtlerin. Ein Obſtſervice zeigt
underbäar gemalte Früchte, ein Fiſchſervice
ſche die natürlich und appetitlich gemalt.
e grdliches Kinderſervice mit Entſwürken

ler leinen ſiebenjährigen Sohnes der Künſt
in, bei denen man mit Erſtaunen die Ent

wicklung eines kleinen Talentes feſtſtellen
kann, gefällt außerordentlich. Hier ſtehen
ſtreng modiſche, einfache Entwürfe neben ver
ſchiedenen alten Buntmalereien. Beſondere
Aufmerkſamkeit verdienen die Glanzſtücke der
Ausſtellung: Ein kunſtvoller Wandteller mit
Goethes Gartenhaus, Kobaltvaſen von ge
ſchmackvoller Wirkung und vornehmer Schön
heit, ſowie zwei Jagdteller, die den Kenner
und Liebhaber über die Naturechtheit der
Bilder in Erſtaunen ſetzen. Das Meiſterwerk
aber bildet ein zwölfteiliges Tafelſervice in
feinſter Ausführung. Wer Freude an Kunſt
und Formenſchönheit hat, wer Geſchmack und
Farben liebt, wird dieſe Ausſtellung nicht ver
ſäumen.

Ehrenliſte der Spender
für die Winterhilfe

Zu laufenden Zahlungen für das Winter
Hilfswerk haben ſich die Angeſtellten folgen
der Firmen bereiterklärt:

Schultheiß Patzenhofer, Firma Moſt, Allianz und
Stuttgarter Verſicherung, LeunaWerke, J. G. Bergwerks
Geſellſchaft.

Folgende Geldſpenden ſind aus Samm
lungen verſchiedener Art eingegangen

Die feierliche Stimmung ewigen Schwei
gens, der tiefe Ernſt von Abgeſchloſſenheit und
Einſamkeit ergreift jeden Menſchen, der auf
den gradzeiligen Pfaden des Friedhofes wan
dert. Trauerweiden hängen wie weinend ihre
Zweige über den Weg. Wie eine große Feier
lichkeit legt ſich die Stille der weiten Felder
des Todes auf Herz und Gemüt. Nur das
Zwitſchern der Vögel, das leiſe Rauſchen der
letzten Blätter tönt durch den trüben Tag.
Müde ſenkt ſich die graue Einſamkeit des
Spätnachmittags über die Hügel der Gräber.
Jn kriſtallklarem Waſſer ſpiegeln ſich ſchlanke
Zypreſſen, Stille und Schweigen ringsum. Auf
Raſenflächen, die ſich zwiſchen hohen Hecken
und Büſchen breiten, ſuchen Droſſeln unter
gelben Halmen nach Futter, ebenſo ſtill. Nur
das leiſe Raſcheln geſtorbenen Laubes verrät
ihren Eifer.

In den langen Reihen der Gräber ſtehen
links und rechts die einfachen Kreuze, die
grauen Steine, die von dem Schlafe derer be
richten, deren Namen ſie tragen. Da ſtehen in
granitenen Wänden die langen Reihen der
Urnen mit der Aſche Verſtorbener.

Plötzlich taucht hinter Bäumen und Sträu
chern groß und gewaltig ein ſteinernes Kreuz
wie aus der Erde gewachſen auf. Hier liegen
die Gefallenen gus den Märztagender Jahre 1920/21, die ihr Leben zur Wieder
herſtellung der Ehre ihres Vaterlandes her
gaben. Eine ſchlichte Jnſchrift ehrt dieſe

DHelden. Ein Feld mit langen Reihen hölger
ner Kreuge redet lebendige Sprache über die
Toten des Welterieges. Ein anderes,
reihen, ſpricht gemeinſam mit ihm den feier
lichen Nachruf von ſelbſtloſen Opfern. Ueber
dieſen Stätten des Friedens ſchwebt der Geiſt
eines ſtillen Heldenkums, ſingt das Lied der
lebendigen Tat, das Lied von dem Sinn ihres
Sterbens für eine beſſere Zukunft.

Totenſonntag im Jahre 1938.Totenſonntag im neuen Geiſte, der Ausdruck
des großen erhabenen Friedens, der für
Deutſchland, für die ganze Welt beredtes Zeug
nis ablegt. Von allen Gräbern ringsum leuch
tet es, von allen Steinen und Kreuzen raunt
es. Deutſcher Sonntag ehrt Euch,
Jhr Toten Deutſcher Sonntag weiht
Eure Ruhe, heiligt Euer Sterben und hebt
Euch aus den Gedanken des Nichts!

Winterhilfswerk
Der Reichstagswahltag hat bewieſen, daß

auch die alle rärmſten Volksgenoſſen
treu zum Führer ſtehen und die Schi ckſ als
gemeinſchaft aller Teile des Volkes be
jahen. Jeder ehrenhafte Volksgenoſſe iſt gleich
wertig, auch der vom Schickſal zu Boden ge
worfene. Darum iſt es völkiſche und ſittliche
Pflicht, mit dem Winterhilfswerk nicht
zu ruhen und immer zu bedenken

Wäre der 30. Januar 1933 ein Siegeszug
der Kommune geweſen, ſäße kein Bauer
mehr auf ſeinem Hofe, wäre kein Beamter
mehr in ſeinem Amte, arbeitete kein Hand
werker mehr in ſeiner Werkſtatt und ging
kein Gewerbetreibender mehr ſeinem Ge

ſchäfte nach.
Die Führer des Winterhilfswerks in der
Provinz Sachſen und Anhalt, Bauer Le h
m ann, Ströbeck als Vertreter der Landes
bauernſchaft und Bürgermeiſter Uebel
hoer, Naumburg, als Landesführer des
Winterhilfswerks rufen deshalb unſer
Bauerntum auf, daß jeder, der noch etwas
geben will, es auch gern und freudig tun

ſoll.
Die Eintopfgerichtsſpende iſt hier

zu auch gute Gelegenheit. Da die Bettelei an
der Haustür beſeitigt iſt, kann die Landfrau
die früher verzettelten Kleinigkeiten als Ge
ſamtabgabe dem Winterhilfswerk zuführen, d.
h. beſonders in der Schlachteze it etwas
Wurſt oder Schmalz abgeben. Wenn Jagd iſt
ein paar Haſen müſſen immer für das Winter
hilfswerk übrig ſein. Keine öffentliche Weih
nachtsfeier, kein Winterball eines dörflichen
Vereins ſollte vorübergehen, ohne daß die
Sammelbüchſe für das Winter-hilfswerk kreiſt und freiwillige Opfer auf
nimmtl!

Leichter Rückgang der
Lebenshaltungskoſten

Die Koſten der Lebenshaltung in Halle
ſind in der letzten Woche durch das Herabſetzen
des Preiſes für die ſogenannte KonſumMar

wo zahlloſe graue Steine ſich aneinaänder

Stammtiſch 5 Stufen Steintorbrücke 10 Mk., NSBO
Firma Michel 27,95 Mk., NSBO Landwirtſchaftskammer
30,64 Mk., NSBO Huth u. Co. 10 Mk., Ueberſchuß aus
zwei Veranſtaltungen im Stadttheater 201,88 Mk., Klein
kaliberſchützenverein 23,40 Mk., Erich Kolkmann 36,15 Mk.
NSBO Landwirtſchaftskammer Vergnügen Reichshof)
130,34 Mk. NSBO Michel Vergnügen Wintergärten)
50 Mk., Straßenſammlung vom 19. November 1933
2686,40 Mk., Geſchw. Biedermann 80 Pfg., Ortsgruppe
Paulusring 126,41 Mk., Ortsgruppe Cröllwitz 12,50 Mk.,
Gravemeyer (Hoher Weg) 20 Mk., Dr. Winkelmann
100 Mk., Ortsgruppe Neumarkt 24 Mk., H. Wagner
(Reichardtſtraße) 1 Mk., Sanitätsrat Krukenberg 45 Mk.,
Henne (Röpziger Straße) 3 Mk., Konrektor H. Mar
ſchall 1 Mk., Guſtav Kaßler 1,50 Mk., Dr. von Lipp
mann 20 Mk.

Die in der Zeitungsausgabe vom 20. No
vember zum Abdruck gelangte Ehrenliſte der
Spender für die Winterhilfe muß wie folgt be
richtigt werden: Dr. Scharf (Platanenſtr. 3)
500 Mk. und Dr. Traus Reilſtr. 89) 20 Mk.

Walhallatheater. Robert Stolz luſtige Operette „Di e
Tansgräfin“ kann nur noch an vier Abenden gegeben werden. Morgen, Sonntäg, nachmittags 5 Uuhr:
Hänſel und Gretel“ mit dem Schweitzer Kinderballett, abends s Uhr wird bei volkstümlichen Preiſen
Karl Schönherrs Drama: „Der Weibsteufel“, das
am Bußtag einen tiefergreifenden Eindruck hinterlaſſen
hat wiederholt. Als Gäſte wirken An nelore Zim
e e und Theodor Zſchied rich aus Leip
zig mit.

Der Tanzabend Mary Wigman, der kürzlich wegen
eines Unfalles der Künſtlerin verſchoben werden mußte,
iſt endgültig auf Mittwoch, den 10. Januar 1934 feſtgelegt.

Gang zwiſchen Hügeln und Kreuzen
Deutſcher Totenſonntag iſt nicht ein

Trauern um hoffnungsloſen Verfall des Le
bendigen, er iſt die Ehrung des ſtillen Dahin
gehens, das den Weg für ein neues Leben, für
neue Zukunft bahnt. Deutſch iſt der Friede der
Gräber, deutſch das Reden der zahlloſen
Kreuze und Steine. Deutſch ſind die Gräſer
und Sträucher, die Hecken und Bäume und
f.

Unſeren Toten
Ernſtes Schweigen
Tiefes Neigen
Und ein dankbar Stillgedenken
Sei für alle unſer Grüßen,
Die für uns ihr Leben ließen
Was ſind Worte
Allerorte!
Jm Erinnern an die Brüder,
An die Väter, Söhne, Gatten,
Die von Herzen lieb wir hatten
Aller Sterben
Sei ein Erben e
Für uns Lebende in Deutſchland
Jhren Tod dadurch zu ehren,
Daß wir hier der Zwietracht wehren.
Neues Leben,
Neues Streben
Gründet ſich auf ihren Taten
Jhnen ſei zu allen Stunden
So der Eichenkrang gewundert

a

Felder des Todes. Deutſch iſt die einfache
Schönheit, die alle Hügel ehrenvoll zeichnet.
Aus dieſer Schlichtheit der Stätte letzter
Ehrung redet die Tiefe der Seele des deutſchen
Volkes. Ferne läuten die Glocken in einziger
Harmonie.

Dunkel ſenkt ſich herab auf die Stätte des
Friedens und hüllt die Vielfältigkeit der Na
tur und der Gräber in alles umfaſſende Ein
heit der Nacht.

Deutſcher Totenſonntag iſt Sinnbild für
Sterben und Leben, iſt aber auch Feiertag für
das Werden deutſchen Weſens und e
Art.

—GSSGSGSGSGGAAÜÄÜnaar re-garine auf 66 Pfg. für das Pfund ein wenig
geſunken. Obgleich die Kartoffelpreiſe gleich
zeitig ein wenig anzogen, iſt im ganzen der
halliſche Jndex zurückgegangen

Der Kampf geht weiter
Der Winter iſt noch lange nicht über

wunden. Am Dienstag, dem 28. November,
20 Uhr, leitet unſer

Pg. Dr. Georg Uſadel, M. d. R.
Berlin,

im „Hofjäger“, Lindenſtraße, einen

neuen Sturmangriff
gegen die Wintersnot ein. Die Parole lautet:

Kämpft alle mit
den Kampf der ſorgenden Liebel

Kreisleitung Halle-Stadt der NSDAP.,
Abt. Propaganda

Der Bund Königin Luiſe hielt im Neu
marktſchützenhauſe eine Ortsgruppenverſamm
lung ab. Die erſte Vorſitzende Frau Senne
wald erinnerte in ihren Begrüßungsworten
an den 12. November. Habe dieſes überwäl
tigende Wahlergebnis gezeigt, daß heute ganz
Deutſchland im feſten Glauben an den Führer
zuſammenſtehe, ſo ſei es nun Pflicht jedes
Einzelnen, an ſeinem Teile dafür zu ſorgen,
daß dieſe Einigkeit Beſtand habe. Der Bund
werde ſich willig in dieſe Arbeit ſtellen. So
dann ſprach Verbandsleiter Schneider über
die Ziele des Verbandes der Heim-
arbeiterinnen und n e snen. Der Redner wies auf die Straßen
ſammlung am kommenden Sonn
tag hin. Man ſolle nie vergeſſen, daß unſer
Daſein auf dem Opfer der Gefallenen beruhe,
und die Unterſtützung des großen Werkes der
Kriegsgräberfürſorge ein Gebot der Ehrfurcht

Salzburger
Großes Welttheater

Hugo von Hofmannsthal Spiel in den
Franckeſchen Stiftungen.

Jn der Zeit um den Totenſonntag ſind
wir ernſter geſtimmt als ſonſt. Es iſt die Zeit
der Selbſtbeſinnung in die Welt des All
tags mit ihrem unſteten Haſten und Treiben
ragt auf Stunden ein Stück Ewigkeit hinein
Totenlieder, in denen der Menſch ſich mit der
ſchwerſten Frage ſeines Daſeins auseinander
zu ſetzen ſucht, ſtehen am Anfange der Dich
tung der Völker. Auch die Anſfänge des
Dramas wurzeln in jenen Fragen. Der
Deutſche des Mittelalters erbaute ſich an
Myſterienſpielen und Totentänzen,
die in oder vor der Kirche aufgeführt wurden.
Sie ſind dem Volkslied verwandt, und wie
dieſes von dem einfachſten Menſchen geſungen
wurde, ſo wurden jene von Laien dargeſtellt.
Schlichtheit der Form und Tiefe des Gehaltes
aber haben beiden ein Lebensrecht bis auf un
ſere Zeit gegeben. Nur die Sprache bedurfte
der Umgeſtaltung, damit jene alten Spiele dem
Volke erhalten blieben. Hugo von Hof
mannsthal verdanken wir dieſe notwendige
Erneuerung wenigſtens von zwei ſolch alten
Spielen: „Jedermann“ iſt vielen Hallen
ſern noch in guter Erinnerung von der Auf
führung in der Aula der Oberrealſchule der
Franckeſchen Stiftungen in den letzten Jahren.
Dieſes Jahr ſoll ſein Salzburger großes Welttheater“ über dieſelbe Laien
bühne gehen. Wer einmal den Proben bei
gewohnt hat, weiß, mit welcher Liebe ſich
Lehrer, ehemalige und aktive Schüler an die
große Aufgabe herangemacht haben, hat aber
auch mit den Darſtellern etwas von der unge
heueren Macht erlebt, die das Spiel über den
Zuſchauer gewinnt. Ewige Kernfragen des
menſchlichen Lebens ſind zur Erörterung ge
ſtellt: Warum läßt Gott zu, daß Unſchuldige
leiden? Worin liegt die Freiheit des Men
ſchen, wenn ihm das Schickſal ſchon in der
Wiege durch Blut und Umwelt ſeinen Lebens
weg vorzeichnet? Wer kann die Empörung des
Bettlers gegen ſein Schickſal beſſer verſtehen
als wir Menſchen des zwanzigſten Jahr
hunderts, die wir die Not von Millionen von
Volksgenoſſen überall erleben müſſen. Und liegt
die Bedeutung des nationalen Sozig-
lismus nicht gerade in dem gewaltigen Ver
ſuch, jenen „neuen Weltſtand“ zu ſchaf
fen, in dem der Arme ein Recht auf ein men
ſchenwürdiges Daſein ebenſo wie der Reiche
hat? Gewiß, aber damit iſt dem Streben des
Menſchen nach Verbeſſerung ſeiner Lage kein
Halt geſetzt. Die Erlöſung muß von Jnnen
heraus kommen. Es bleibt auch für uns die
Kraft des Chriſtentums, die der Bett
ler an ſich erlebt und die des Meiſters Engel
verkündigt: „Du ſollſt deinen Nächſten lieben
wie dich ſelbſt, und aber deinen Gott, den ſollſt
du lieben über alles.“ Es trifft ſich gut, daß
gerade in dieſen Tagen der Führer der evan
geliſchen deutſchen Chriſtenheit verkündet, daß
an der Subſtangz der Kirche abſolut feſtzu

halten iſt. v
Das Spiel Hugo von Hofmannsthals gelangtk am

Dienstag, dem 28. November, 20 Uhr, in der Aula der
Oberrealſchnle der Franckeſchen Stiffungen unter der Geſamtleitung von Friedrich
Viol zur Aufführung.

Elite-Zuchtvieh Verſteigerung
am 7. Dezember in Stendal

Die Dezember-Auktionen des Tiefland- Ver
vandes ſind allgemein ſchon ſeit Jahren als Elite
Verſteigerungen bekannt. Daß gerade im Dezember einebeſonders große Anzahl hochwertiger Jun g
b uklen zum Verkauf kommt, dürfte in erſter Linie auf
die ſtarke Herbſt-Abkalbung zurückzuführen ſein. Zu der
diesjährigen Dezember- Verſteigerung waren nicht weniger
als 250 Bullen gemeldet. Von dieſem außergewöhnlich
großen Angebot wurden jedoch von der Auswahlkommiſſion
nur 90 Bullen (pund 3695 der angemeldeten Tiere) zu
gelaſſen. Am 7. Dezember wird daher eine Qualität er
ſcheinen, wie ſie wohl bisher noch auf keiner Veranſtal
tung des Verbandes gezeigt werden konnte. Faſt alle
führenden Genoſſenſchaften des Verbandes werden auf der291. Verbands- Verſteigerung ihre Zuchteliten zum Ver
kauf ſtellen. Den Genoſſenſchaften, Gemeinden und
Privatbullenhaltern wird daher Anfang Dezember eine
außergewöhnlich günſtige Gelegenheit zum Ankauf beſter
Vatertiere geboten. Erſtklaſſige Jungbullen aus den beſten
Und milchreichſten Stämmen des Zuchtgebietes, die eine
ſichere Vererbung gewährleiſten, kommen in großer An
zahl zum Verkauf.

Das Bild der Elite- Verſteigerung wird noch durch den
Auftrieb von 70 guten weiblichen Tieren,
vorwiegend Färſen, vervollkommnet. Kein Züchter ſollte
daher verſäumen, die letzte und beſte VerbandsVeranſtal-
tung des Jahres 1933 zu beſuchen. Auch Züchter, die als
Käufer nicht in Frage kommen, dürfen am 7. Dezember
nicht fehlen; haben ſich doch Gelegenheit, ſich von dem
hohen Stande der probvingzialſächſiſchen Schwarzbuntzucht

zu überzeugen.
Kataloge mit Abſtammungs und Leiſtungs Angaben

verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des
Verbandes in Halle (Saale), Reilſtr. 78, Fernruf 245 26.

Schutz für Radfahrer
Ein halliſcher Ingenieur hat eine Schutzvorrichtung für

Radfahrer erfunden, die verhüten ſoll, daß der Radler
beim Abbiegen aus der Fahrtrichtung von hinten ange
fahren wird. Die Vorrichtung iſt leicht an der Lenkſtange
Und am hinteren Schutzblech des Rades anzubringen. Es
handelt ſich um einen Fahrtrichtungsanzeiger, der durch
einen an der Lenkſtange vefeſtigten Hebel betätigt wird,
ohne daß der Fahrer die Hand vom Lenker nehmen muß.
Die veiden etwa 16 Zentimeter großen Pfeile ſind auf
fallend rot und weiß lackiert, außerdem trägt der Pfeil
am Hinterrade gleichzeitig das ſogenannte KHatzenauge.
Die Pfeile ſind durch eine ſtabile, federnde Welle mit
einander verbunden, ſo daß ein Verſagen nicht möglich iſt.
Der Erfinder, Jngenieur A. Bettels, Gottesacker-ſtraße 16, empfiehlt dieſe Vorrichtung jedem Radfahrer
zu ſeiner eigenen Sicherheit.

Der Kaffeezoll macht ungefähr 20 v. H. der geſamte
deutſchen Zolleinnahmen aus. Von Januar bis Auguſt
1933 wurden 87 590 Tonnen Kaffee im Werte von
89 603 000 eingeführt. Jm gleichen Zeitraum floſſen
aber aus dem Kaffeegzoll 134 349 760 A dem Staate und
damit der deutſchen Wirtſchaft zu. Volks und national
wirtſchaftlich geſehen iſt demnach gegen die Kaffee Ein
fuhr nichts einzuwenden. Wer aus geſundheitlichen
Gründen das Coffein meiden will oder muß, braucht
trotzdem nicht auf ſeine Taſſe guten Bohnenkaffee zu ver
zichten, da es den coffeinfreien und deshalb völlig un
ſchädlichen Kaffee Hag gibt, den ſelbſt gewiegteKaffeekenner von anderem allerfeinſten Bohnenkaffee

vor dem Opfer der Toten ſei. nicht unterſcheiden.

ehe
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Nächtlicher Brand

Großfeuer auf dem Kl. Gandberg
Menſchenleben in Gefahr Aufgrabungen behindern Löſchzüge

Polizei und Paſſanten helfen.
Jn der vergangenen Nacht um 1.55 Uhr

wurde auf der Polizeiwache am Marktplat;
durch einen Mann ein größeres Feuer auf
einent Grundſtück Kleiner Sandberg gemeldet
Gle Zeitig lief in der Hauptfeuerwache der
Feuermelder AdolfHitler-Ring (Landgericht)
ein.

Jn dem Grundſtück Kleiner Sandberg 18
ſtand ein hölzerner zweiſtöckiger Seitenbau
Hoffront in Flammen.
Von der Hauptfeuerwache rückten ſofort der

Löſchzug 1 und kurz darauf der Branddirektor
aus. Auf der Fahrt zur Brandſtelle, die ſich
von weither ſchon durch hellen Feuerſchein an
zeigte, begegnete der Feuerwehr ein Polizei
Kommando mit Kraftwagen, das in der Haupk
feuerwache mündlich „Großfeuer“ meldete.
Dasſelbe Signal erging kurz darauf von der
Brandſtelle aus. Zug 3 der Hauptfeuerwache,
Zug 2 der Südwache und Zug 5 der Nordwache
wurden daraufhin alarmiert.

Der vom Zug 1 vorgefundene Brand am
Hofflügel des Grundſtückes Nr. 18
atte bereits bedrohlich das Nachbar

grundſtück Nr. 17 erfaßt, ferner beſtand
Gefahr, daß das Feuer auch auf das be
wohnte Vorderhaus Nr. 18 (Treppen
haus) übergreifen würde. Das Menſchen
leben in Gefahr ſeien, wurde auf ſofortige An
frage der Feuerwehr zunächſt verneint, ſo daß
Zug 1 zur Brandbekämpfung voll eingeſetzt
werden konnte.

Bevor noch die Ergänzungs-Löſchzüge auf der
Brandſtelle eintrafen, wurde dem Brand
direktor auf wiederholtes Fragen mitgeteilt,
daß ſich im Hauſe Nr. 18 im 1. Stock noch
Perſonen befänden. Trotzdem nach der er
kannten Lage eine unmittelbare Gefahr für
die Betreffenden nicht vorlag, ließ dieſer an
der Straßenfront vorſorglich Leitern in
Stellung bringen, wobei Polizeibeamte und
Straßenpaſſanten bereitwilligſt halfen.

Bei dieſer Gelegenheit beſtieg ein junger Mann
(Kurt Weitzelbaumer) die eine Leiter,
über welche er einer Frau beim Herunterſteigen
behilflich war, während ein 18jähriges Mädchen
allein herabſtieg.

Die Feuerwehr nahm nach und nach fünf
Schlauchlinien teilweiſe durch Nachbargrund
ſtücke vor, und es gelang, den ſehr bedroh
lichen Brand zum Stehen zu bringen. Hier
durch wurde auch verhindert, daß das Feuer
das bewohnte Vorderhaus Nr. 18 über das
Treppenhaus ergriff. Nach einſtündiger Tätig
keit war die Gefahr behoben, ſo daß mit den
Aufräumungsarbeiten begonnen werden konnte.

3.47 Uhr kehrte der letzte Feuerwehrzug zur
Wache zurück.

Bei dieſem gefährlichen Großfeuer wurde die
Tätigkeit der Feuerwehr durch Aufgrabungen
der Straße erheblich erſchwert, zumal auch die
Löſchfahrzeuge nicht bis zur Brandſtelle vor
fahren konnten.

Ueber die Brahdentſtehung ſchweben zurzeit
noch polizeiliche Ermittkungen.

Gerichtstermine
der nächſten Woche

Jn der kommenden Woche findet unter dem
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Vollmer
die VII. Schwurgerichtstagung ſtatt.
Es ſind folgende Verhandlungen angeſetzt:

Montag, den 27. November 1933, 9 Uhr,
gegen Geſchäftsführer Otto S. in Mücheln
wegen Anſtiftung zum Meineid.

Dienstag, den 28. November, 9 Uhr, gegen
Bergzimmermann Emil S. in Erädenſtuhl und
Anna S., geb. Baumgarten, wegen vorſätz
licher Brandſtiftung.

Mittwoch, den 29. November, 9 Uhr, gegen
Landwirt Arthur P. in Brachſtedt bei Halle
wegen Meineids.

Donnerstag, den 30. November, 9 Uhr, gegen
Makler Edwin M. in Halle wegen Meineids.

Freitag, den 1. Dezember, 9 Uhr, gegen die
Aufwärterin Emma J. wegen Meineids.

Sonnabend, den 2. Dezember, 9 Uhr gegen
Obermelker Hermann G. Neukirchen, wegen
Meineids.

Ferner wird in nächſter Woche vor der
dritten Strafkammer am Mittwoch um
9 Uhr gegen den Oberverwaltungsgerichtsrat
Gerhard Müller, Berlin, wegen Untreue
verhandelt. Dieſe Verhandlung ſteht im Zu
ſammenhang mit der im Dezember ſtattfinden
den Verhandlung gegen den früheren Land
rat Streicher.

Kirche und Chriſtentum
im Dritten Reich

Volksmiſſtongriſche Vorträge in der
Johannisgemeinde.

Jn der Totenfeſtwoche (26. November
bis 2. Dezember) werden im großen Gemeinde
ſaal der Johanniskirche an jedem Abend
20 Uhr volksmiſſionariſche Vorträge gehalten,
zu denen alle Gemeindeglieder, insbeſondere
die Männer, herzlich eingeladen ſind. Redner
iſt der Pfr. Jakubski-Berlin, ein führen
des Mitglied der Glaubensbewegung „Deutſche
Chriſten“, der auch der SA angehört.

Behandelt werden folgende Themen: 26. 11.:
„Volk in Gefahr“; 27. 11.: „Eine Welt ohne
Liebe“; 28. 11.: „Noch ein Kampf gegen Hunger

und Kälte“; 29. 11.: „Die Totalität des Glau
bens“, 30. 11.: „Schuld und Sühne“; 1. 12.:
„Die Nacht der großen Liebe“; 2. 12.: „Das
neue Lebensgefühl im Dritten Reich.“

Von allen halliſchen Kirchengemeinden iſt
die Johannisgemeinde die erſte, die,
entſprechend den Richtlinien des volksmiſſio
nariſchen Amtes der Reichskirchenregierung, ein
volksmiſſionariſches Werbeprogramm großen
Stils durchführt.

Wiederſehensfeier
NRIR 227

Jm Hotel Rotes Roß!“ feierte die Ver
einigungdes Reſerve Jnfanterie-
Regiments 227 ihr Wiederſehen. In die
ſem Jahre war ein beſonders reger Beſuch zu
verzeichnen. Der allgemeinen Verſammlung
ging eine Vorſtandsſit ung voraus, in
der über die notwendigſten Regelungen des

öffentlichen Verſammlung bildete die Ent
laſtung und Neuwahl des Vorſtandes die wich
tigſten Punkte. Der alte Vorſtand wurde ein
ſtimmig wiedergewählt, und zwar blieb der
erſte Vorſitzende, Kamerad Krämer, Führer
der Vereinigung. Das Amt ſeiner Stellber
treter behielten die Kameraden Fleiſcher
und Küpp. Ein Antrag, den Kameraden
Oberſtleutnant a. D. Buch holz und Major
a. D. Schönberg die Ehrennadel der Ver
einigung zu verleihen, fand n Annahme. Jm Verlaufe der Sitzung ſprach Kame
rad Oberſtleutnant a. D. Buch holz und Ma
jor Schönberg. Erſter erinnerte an das
Jahr 1917, die denkwürdige CambraixSchlacht,
in der das Regiment ausgezeichnete Leiſtungen
gezeigt hatte. Dann ging er in kurzen Zügen
auf die Geſchichte der Entſtehung des Regi
mentsvereins ein, die ein Beitrag zür
Geſchichte des Nativnalſoztialis
mus ſei, da die Vereinigung von ihren An
fängen an für den Gedanken des National-
ſogzialismus gewirkt habe. Kamerad Ma
jor a. D. Schönberg, der ſich in ſeinem
52. Lebensjahre als Kriegsfreiwilliger zum
großen Kriege gemeldet hatte, ſprach in herz
lichen, einfachen Worten zu der Verſammlung.
Auch er ging auf die Gründungsgeſchichte des
Vereins ein, indem er kleine Epiſoden aus
dieſer Gründungsgeſchichte erzählte. Er er
klärte, daß es bei der Volksverhetzung, die ſeit

Vereinslebens geſprochen wurden n der

1918 bis jetzt geherrſcht habe, nur dem Ge
freiten Hitler möglich geweſen ſei, das
Volk an ſich zu ziehen. Nur der ſchlichte, ein
fache Mann konnte erreichen, was Hitler
erreicht hat.

An die Verſammlung ſchloß ſich ein gemüt
liches Beiſammenſein an. Die feierliche Ge
fallenenehrung leitete Kamerad Schre i
ber ein. Kamerad Jähnicke hielt die Feſt
rede, die ſich wiederum mit der Gründungs
geſchichte in ausführlicher Form befaßte. An
ſchließend füllten Geſangsborträge, Tanzvor
führungen und ein Militärſtück das Programm
aus. Deutſcher Tanz ſorgte für weitere Unter
haltung.

Schulung der
Stahlhelm-Anwärter

Die Preſſe und Propagandaſtelle des StahlhelmſtadtgauesHalle überſendet uns folgenden Bericht:
Jm Rahmen der von der oberſten SA

Führung und der Führung der SAReſerve l
(Stahlhelm) für die in der Zeit vom 1. bis
5. November neu aufgenommenen Stahlhelm-
anwärter befohlenen Schulung fand im über
füllten Saal der Bergſchenke der 1. Schu
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Alles für mein Volk!
So rufen wir, das Deutſche Jung-

volk, alle unſere Kameraden zur Nage-
lung der Schilder mit dem Wappen der
Hitler- Jugend am Montag, dem 27. No
vember in ſämtlichen Volksſchulen Halles auf.
Nehmt den Hammer und ſchlagt ein für euer
notleidendes Volk! Zeigt einmal, daß ihr
wißt, was nationaler Sozialismus iſt!

Jhr ſeid die jüngſte Generation, und für
euch erhält man Deutſchland! Für euch ging
man in den Kampf! Nun zeigt euch deſſen
würdig! Das benagelte Schild wird euch
dann ewig zurufen:

Wir haben geholfen!
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lungsabend ſtatt. Bezirksführer Finck
begrüßte die alten und die neuen Kämpfer und
konnte daneben beſonders den Vertreter des
Landesamtes Kamerad Albrandt und die
Vertreter der halliſchen Stahlhelmführung,
Schröder und Poche willkommen heißen.
Einleitend verlas der Bezirksführer die für
die neu eingetretenen Anwärter beſonders
wichtigen Teile der Stahlhelmſatzungen und
rief zu ſtärkſter Aktivität in der SAKReſerve l
auf. Der Stahlhelm verlange von jedem ein
zelnen vollſten Einſatz als politiſcher Soldat
Adolf Hitlers.

Nach Erledigung vrganiſakoriſcher Ange
legenheiten nahnt dann Kamerad Skudienrat
Künſtler das Wort zu ſeinem Vortrag über
„Raſſefragen im Dritten Reich“.Der Vortrag war ſo volkstümlich gehalten und
paßte ſich ſo eng an die Ausführungen Adolf
Hitlers in ſeinem Buch „Mein Kampf“ an,
daß alle Zuhörer über die unbedingte Not
wendigkeit der Erhaltung der germaniſchen
Raſſe im klaren waren.

Nachdem der Beifall, den der Redner für
ſeinen Vortrag erntete, verrauſcht war, über
brachte Ham. Schröder die Grüße des
Stadtgauführer Scheurich. Ein aufrütteln
des Schlußwort des Bezirksführers und der
gemeinſame Geſang des Deutſchland- und des
HorſtWeſſelLiedes ſchloß den erſten Schu
lungsabend, dem weitere folgen werden.

2 2Funge Königstiger im Foo
Während an jungen Löwen aller Altersſtadien im

Raubtierhaus des Zoo niemals Mangel iſt, hat die ſehr
verheißungsvolle Zucht von Königstigern währendder beiden letzten Jahre gänzlich geruht, bis die vekannte,
ſehr zahme Königstigerin „M a uſi“ drei Junge brachte
Vorſichtshalber waren die drei ſehr wertvollen Tierchen
zunächſt durch eine Planke den Blicken der Beſucher ent
zogen. Jetzt ſind die Planken endlich fortgenommen, und
man kann nun jederzeit die kleinen Tiere bewundern. Sie
ſind ſehr lebhaft und ſpielen miteinander und mit dem
begehrteſten Spielzeug, dem Schwanzende der Mutter. Alle
drei Tiere ſind Weibchen und ſollen zuſammen mit den
jungen Löwen zu einer ähnlichen Raubtiergruppe werden,
wie wir ſie vor zwei Jahren in der gemiſchten Löwen
und Tigergruppe beſaßen.

h

Aufruf des
Gauarbeitsführerg

Der Gauführer für den Arbeitsdienſt im
Arbeitsgau 14. Merſeburg, Simon, hat ogenden Aufruf erlaſſen: v fol

An alle Arbeitgeber
im Arbeitsgau 14, Merſeburg.

Um den Arbeitsdienſtwilligen unſerer Art
beitsdienſtlager, die die geſetzliche Förderungs
zeit abgeleiſtet haben, bei ihrem Ausſcheiden
aus dem Arbeitsdienſt Arbeitsplätze zu ver
ſchaffen, iſt beim Arbeitsgau 14, Merſeburg
eine Entlaſſungsabteilung errichtet
worden. Ueber ein Jahr hat beſte deutſche
Jugend im Arbeitsdienſt trotz aller Anwürſe
in freiwilliger freudiger Einſatzbereitſchaft mit
geholfen, Not und Elend niederzuringen, hat
zäh und tatkräftig im Kampfe um die deutſche
Brotfreiheit gerungen. Dieſe Arbeitsdienſt
willigen reihten ſich in die erſte Sturmwelle im
großen Aufbauwerk ein und wurden ſomit zu
Pionieren einer neuen Jugenderziehungg

Nach Ablauf der geſetzlichen Förderungs
friſt und der damit verbundenen Entlaſſung
aus dem Arbeitsdienſt ſteigt vor den Arbeits
dienſtwilligen wieder drohend das Geſpenſt auf,
e zu werden und ſtempeln gehen u

müſſen. nArbeitgeber

des Arbeitsgaues 14, Merſeburg
Jch glaube nicht, daß es in Jhrem Sinne

liegen kann, daß die im Arbeitsdienſt er
zielten Erziehungsergebniſſe in national
politiſcher Hinſicht und die anerzogene Arbeit
bzw. Werksdiſziplin durch erneute Arbeits
loſigkeit wieder zunichte gemacht werden
Das will der Führer nicht. Das wollen
auch Sie nicht. Das will niemand im
nationalſozialiſtiſchen Stagat. h
Unſer aller vornehmſte Aufgabe iſt es

darum, dafür zu ſorgen, daß die uns an
vertrauten Arbeitsdienſtwilligen nie mehr
der Arbeitsloſigkeit an heimfallen. Wir ſind verpflichtet, dieſen braven
deutſchen Jungen unſeren Dank abzutragen,
indem wir ihnen Arbeitsplätze ſchaffen.

Und ſo bitte ich Sie um Jhre tatkräftige
Mithilfe. Unſere Entlaſſungsabteilung wird
Jhnen von Zeit zu Zeit bekanntgeben, wieviel
Arbeitskräfte nach Berufen gegliedert
bereitſtehen.

Laſſen Sie dann
uns ergehen!

Jhre Anforderungen an

Heil Hitler
Der Arbeitsgauführer.

gez.: Simon, Gauarbeitsführer.

Vundfunke ApparateSperrkreiſe, Antennenbau, Entſtörungen und Reparaturen

Alexander VRaumann
Spegzlal Geſchäft für Rundfunk und Elektrotechnit
Nerſeburger Str. 161 Nähe Riebeckplatz), Ruf 21602

CT. Große Ulrichstraße

Das Ringen um Verdun
Wir verweiſen nochmals auf dieſen Film

von den großen Geſchehniſſen an der Weſt
front während des Weltkrieges. Das Ringen
um Verdun, deſſen Verlauf und Geſchichte jeder
kennt, iſt hier bildhaft mit einer geradezu
erſchütternden Wahrheit dargeſtellte Der Film
iſt zwar auf franzöſiſcher Seite, auf den
Schlachtfeldern von Verdun gedreht wird
jedoch der deutſchen Tapferkeit in vollem Um
fange gerecht. Jntereſſante Lagenzeichnungen
der Hauptbefeſtigung und ſeiner vorgelagerten
Forts, die nachträglich von deutſchen Fachleuten
eingefügt wurden, machen den Film auch
geſchichtlich wertvoll. In flotter, wechſelvoller
Bildfolge ſpielt ſich ein bedeutender Ausſchnitt
aus dem großen Erleben des Weltkrieges vor
den Augen des Beſchauers ab. Durch dieſes
Werk wird den gefallenen Helden des Welt
krieges eine durchaus würdige Ehrung zuteil.

Wintergarten. Heute Kabarett und Tanz bis 8 Uhr.

Rings um den Roland
Wochenplauderei der „MN3“

Halle, 25. November.
„Zum Abſchiednehmen juſt das rechte

Wetter“, läßt Viktor von Scheffel ſeinen
„Trompeter von Säckingen“ ſagen. Trübe
hängt der Himmel voll Grau. Es regnet in
feinen Strähnen. Am Tage will es gar nicht
hell werden, und die Wehag verdient viel Geld,
weil der Lichtverbrauch beginnt, den Haus
haltsplan des biederen Bürgers über den
Haufen zu werfen.

So war auch der Bußtag als Einkehr und
Abkehr vom Bisherigen ein ſolcher Tag, recht
geeignet zum Nachdenken und Nachgrübeln, und
Der morgige Totenſonntag wird es nicht minder
ſein. Da wandern wir alle, die wir nicht ge
dankenlos durchs Daſein gehen, „die endkoſe
Straße entlang, die heute auf dem Titel-
bild der Bilderbeilage der „MNZ“ ſo wunder
bar verſinnbildlicht iſt. Da wandern wir nicht
nur rückblickend den Weg durchs Leben noch
einmal, ſondern vor allem diejenigen, die einſt
in Stahlgewittern an der Front geſtanden
häben, ſie gedenken jener Stunden, da Helden
ſtarben

Wir wollen uns dabei durchaus nichts vor
machen. Wir wiſſen genau, wie Millionen
deutſcher Krieger an der Front in Todesnot
erſt wieder beten gelernt haben, wie der ver
rohte und verrötetſte Menſch im Donner der
Schlachten die Hände rang und ſeinen Gott
ſuchte, um ihn raſch wieder zu vergeſſen, wenn
die Gefahr vorüber war. Aber wer einmal tot
wund auf dem Schlachtfelde gelegen hat, wer
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einmal einſam unter Schickſalsgenoſſen, mit
zerfetzten Gliedern, mit brennenden Wunden
und brennender Zunge jeden Augenblick das
Ende kommen fühlte bis die rettende Erlöſung
nahte, der hat den Hauch der Ewigkeit geſpürt,
der iſt in ſeinen Gedanken auch ſchon „die end
loſe Straße“ gewandert, an der nur Kreuze
ſtehen, und die nach menſchlichen Begriffen mit
einer langen, langen Finſternis endet, bis jene
Befreiung kommt, die zum Lichte führt.

Uns Nationalſozialiſten, die wir den Kampf
um Heimat und Volk nun ſchon zum zweiten
Male beſtanden haben, für die es ſeit 1914
überhaupt noch nichts anderes als Kampf ge
geben hat, nun ſchon 19 lange Jahre, uns
ſchregt der Tod nicht mehr. Wir wiſſen, wofür
wir kämpfen. Darum kommen uns ernſte Ge
danken auch nicht mit bleibender Wucht an.
Wir verharren wohl in ſtillem Gedenken, in
Minuten des Schweigens, aber dann iſt auch
das Lähmende des Gedenkens bald wieder ver
ſchwunden, dann geht es friſch wieder in neuen
Kampf.

Alles andere hilft ja auch nichts. Gewiß
braucht der Menſch auch einmal ſolche Stunden
der Einkehr, aber der kämpfende Menſch braucht
ſie nur, um für einen Bruchteil der Apbeitszeit
auszuruhen und zurückzuſchauen, um dann
gleich wieder von neuem vorwärtszuſchreiten zu
weiterer Tat.
fällt oder nicht So haben wir es immer ge
halten und wollen es auch weiter halten, und
wenn auch nicht immer Scherz und Fröhlichkeit
uns begleiten.

Wir haben ja auch noch unendlich ſchwere
Aufgaben zu erfüllen. Wir ſind noch nicht über

Ganz gleich, ob der Nebenmann

den Berg. Wir dürfen noch nicht die Hände in
den Schoß legen und uns etwa auf Lorbeeren
ausruhen. Das wäre nicht nationalſozialiſtiſch.
Denn ehe das große Werk vollendet iſt, das der
Führer von uns verlangt, iſt noch viel, ſehr
viel zu tun. Bleiben wir beim Nächſten und
denken an das Winterhilfswerkl Es
erfordert vom deutſchen Volke eine unerhörte
Diſgziplin, eine Diſgziplin, die ſich kein Staats
gewaltiger vorher zu fordern hätte erlauben
dürfen. Adolf Hitler darf es und kann es,
und er weiß ja auch ſeit dem 12. November wie
kein Staatsmann vor ihm, daß er es darf und
kann. Und er weiß auch, daß deshalb ſein
Werk gelingen muß, und es wird in dieſem
Winter nicht nur in mancher Hütte, ſondern
auch in Millionen Herzen ein neuer Glanz
ſein, von dem niemand noch vor einem Jahre,
als es gerade am trübſten in Deutſchland aus
ſah, hätte zu träumen wagen.

Am vorigen Sonntag, da unſere Jugend
mit einer Begeiſterung ohnegleichen ſich für
das Winterhilfswerk einſetzte, da konnte man
es ſo recht merken, wie reſtlos ein Volk von
gleichen Gedanken beſeelt iſt. Freilich nicht
immer geht alles ſo glatt, und an manchenStellen wäre es beſſer geweſen, wenn weniger
geſchehen wäre, aber das iſt eben der jugend
liche Uebereifer, und wenn an kommenden Ta
gen, wenn die Jugend wieder wirbt, es nicht
mehr vorkommt, daß das Sammeln in den
Gaſtwirtſchaften zu fruchtloſer Beläſtigung
führt, ſoll es mich nur freuen.
Man gibt ja ſo gern, man gibt auch be
ſonders gern, wenn einem ein gütiges Geſchick
geſtattet, Sonntags ein Glas Vier oder eine

Taſſe Kaffee im Lokal zu trinken Aber wenn
dann alle Minuten ein Hitlerjunge, ein kleiner
Jungvolkmann oder ein Mädel vom BDM
durch die Lokale gehen, dann iſt das des Guten
zu viel, ganz abgeſehen davon, daß nichts dabei
herauskommt, denn jeder Gaſt verweiſt auf
ſeine eben erfolgte Spende. Hier bedarf es
einer beſſeren Organiſation. Man kann mit
unorganiſiertem Uebereifer auch manchmal das
Gegenteil von dem erreichen, was beabſichtigt
iſt, nämlich möglichſt viel zum Winterhilfs
werk önſanimengübringen Doch nichts für un
gut Meine Worte ſollen ebenfalls nur mit
helfen!

Mancher meiner Leſer wird den alten
luſtigen Heinrich vom Hallmarkt heute gar ni 7
wiedererkennen. Na, das ſchadet nichts
muß auch einmal anders gehen, und t
kommt ja auch wieder eine fröhlichere Heit,
die mit Recht die Zeit der großen Erwartung

genannt wird. allesWas werden wir in der Adventszeit le
zu ertwarten haben? Was wird der re
nachtsmann alles bringen? Jch erdieſes Jahr werden wir nach Adolf Hit
Willen ein ſchönes, richtiges deutſches den
nachten feiern können. Ein ſchlichtes Feſt, ar
Lutherjahr, ſo wie es der große Reſordies
ſtets mit den Seinen gefeiert hat, und tſches
im Bilde dargeſtellt iſt. Und ein deu e
Feſt, weil Deutſchland ſich wieder gefunden ha

Heinrich vom Hall marP.S. Mir hat übrigens geträumt, form.
komme zu Weihnachten eine neue m
Meine Neffen und Nichten ſparen
darauf. Na, das freut einen denn auch
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mm Charlotte VernsdorGeſtern nachmittag entſchlief leicht und friedlich unſer S 5 Werner Rälle f S

lieber Vater, Schwiegervater, Bruder und Schwager, der hen ab Jetebte
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J n tiefer TrauerFrau Helene u. Fritz Eisbein
Halle (Saale), den 24. November 1983.
Große Brunnenſtraße 7)

Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen Kranzſpenden nimmt die
Beerdigungsanſtalt M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen. Die Be
erdigung findet am Dienstagnachmittag )8 Uhr, von der Kapelle des
Vordfriedhofes aus ſtatt.

Nachruf.
Am 23. November 1933 iſt unſer guter Berufs

kamerad, Herr Sladtverwaltungsaſſiſtent i. R.

Hermann Naumann
geſtorben. Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein
kreues Mitglied, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren
halten werden.

Halle (GSaale), den 25. November 1938.

Relchsbund der Deutſchen Beamten
Ortsfachgruppe für kommunale Verwaltungen

und Betriebe

Statt Karten.
Bei dem Heimgange unſerer lieben Mutter u. Großmutter

Frau Eliſe Friedrich
geb. Brandt

iſt ihr in Wort und Tat unendlich viel treues Ge
denken und uns warmherzige Anteilnahme erwieſen
worden. Für die Wohltat dieſes Troſtes ſagen wir
aufrichtigſten Dank.

Halle Naumburg a. S., im November 1033.

Fr. Friedrich, Oberlandesgerichtsrat m. Kindern

Beim Heimgang meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters,
Großvaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des Maſchiniſten

Richard Hubze
ſind uns unzählige Beweiſe der Liebe und Anteilnahme ent
gegengebracht, daß wir nicht jeden einzelnen zu danken vermögen.
Herzlichen Dank der Direktion und Belegſchaft der Brauerei
Kroſtitz für Spende und freiwilliges Tragen, Dank dem Stahlhelm
für Kranz und ehrenvolles Geleit ſowie ällen, die durch Blumen
ſchmuck und Geleit auf dem letzten Wege unſeren lieben Toten
ehrten. Auch Dank Herrn Pfarrer Raintſch und der Jugend
für den Geſang.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Emma verw. Hube.

Hohenleina, den 22. November 1933.

Die vornehmſte Pflicht
des Nationalſozialiſten iſt

Disziplin zu halten!

Kauft nur bei unſeren Jnſerenten

RadioGchmidt
Hohenthurm
bietet an

Volksempfänger
76,00

16 Anzahlung,
10 Rat. a 6,90 monatl.
ferner jedes and. Gerät
geg. langfriſt. Teilzahl.
„Karte genügt,

komme vorführen.“

e i e. 5 m. b. 5 W ich hiermit billig aus S
allen Herrn enoſſen meinen Rich. Herbzſt eDeine Zeitung herzlichſten Dank. c St e

ist die M Frau Hedwig Schulze Gr. Steinſtr. 25
e

Statt Karten!Jhre Vermählung geben bekannt

Franz Müller
Martha Müller geb. Frenzel

Roitzſch, den 25. November 1933.
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Zu nnſerer Silbernen Hochzeit ſind uns ſo viele Ehrungen
zuteil geworden, daß es uns nicht möglich iſt, jedem einzelnen
zu danken und ſagen wir daher hierdurch allen herzlichſten Dank.

Otto Heinicke u. Frau
geb. Förner

Höhnſtedt, im November 1933.

IIVddpDtDDDDDDDDecogDleloloololooECCuEE

III

III

Für die mir erwieſene Aufmerk
ſamkeit anläßlich beim Abgang
aus der Dampfmolkerei Stenne

äravier ungen
führt ſauber und

Ja, wir haben auch gut lachen,
denn wir besuchten die

Sonucleeoeleaic

e Jaheecdl- Nlöbllee
mit seiner Radio-Spezial- Abteilung
Wir sahen und hörten die Geräte von

Sietmnens, AEG., Saba, Ielefunken,
Mende, Owin, Seibt, Lumophon, Nora,

Antwort auf die geſtrige Frage
Die älteſte

60Id- u. Silherschmiede
Halles befindet ſich ſeit Jahren in der Gcharren
ſtr. 5/6, Hintergebäude.
Tradition die begehrten Silberbeſtecke mit der Hand
geſchmiedet. Hier entſteht die wertvolle Handarbeit,
die ſich durch Generationen vererbt und unvergänglich
iſt. Hier finden Sie die unübertreffliche Qualitäts
ware zu zeitgemäßen Preiſen. Gilberbeſtecke,
echt und ſchwerverſilbert, Tafelgeräte, Gheringe,
Schmuckſachen, Geſchenkartikel uſw.

10BANNES DAVMIG
Silherhesteckfahrik und Goldschmiede
Scharrenstr. 516. Hintergebäude
[ewischen Cafe David und Weidenplan]

Eigene Werkstätten! Kein Laden
S

leiden
büstenhalter

bruchbänder
hugien. Bedarfsartik

k. Kertzscher

Steinweg 20 7 e
Lieferant

samitl. Krankenakassen

Ia. Holsfchuheſ
Ehr. Muſche
Gottesackerſtr. 14

Hier werden nach alter

Preußenring 5 und

schenkartihel. Wir liefern Ihnen diese
zu bekannt miedrigsten Preisen.

Gebr. VunghblIuuf
Alprechtstraße 37

O Schöne bequeme
Polstersessel

und eine hübsche
Ständerlampe
schaffen im Heim die

gemütliche Eche
und sind beliebte Ge-

Wnattunosiutut G
Adolf Brauer, 6r. Märkerstr. 25
Im 60. Geschäftsjahre Fernruf 22151

Beerdigungsanſtalt

Körting, Staßfurt, Sachsenwerk, Beico,

Schaub, Tefag, Lorene, Boland-Brandt,
Loewe, Lange, Volksempfänger VE 301

und wählten einen dieser prachtvollen
Apparate. Wir können Ihnen auch verraten,
daß wir sehr sehr zufrieden sind, und
dann der vorbildliche Kundendienst und die
bequeme Zahlungsweise, Kurz gesagt:
„Einfach fabelhaft“,
So sprechen unsere Kunden und so zufrieden
werden auch Sie sein, wenn Sie Ihren
Radio Apparat von uns haben.

Also Sie kommen doch Montag? Es erwartet Sie

mit seiner

Radio-Spezial-
Halle (Saale) Schmeerstraße

PELZ Hugo Hoffmann
Deſſauer Straße 2a Ruf 22287

Ubernahme ganzer Beerdigungen
und überführungen mit Kraftwagen.

kaufen Sie gut u
preiswert beim Werbt für die „MRN.“

sagen ab wegen

g u !*r==—-iiiaaiaiuuuuu

Raumkunst ist Wortkunst!
dedes Wort, das Sie in der Arzeige

Die Anzeige ist das erste, daher auch
des Wichtigste Verkaufsgespreäch.

Kürschner Hans Weise
Gelsfstraße 36

Reparaturen Omarbeiten biffügst

Grude Dauer
Nur ein brandofen
handgriff ſtaub und geruchlos

emailliert mit Nickel
und der leiſten, unverbindliche

koſtenl. Vorführung,e n Reichsguſchuß.
bedient Bqut runer

Witteſtr.9 Fernr. 241 48

Unsere Werbeabtellun 9
wird Sle stets gernberaten

Mifteldeutsche Hational Zeitung

Sohlaſdecken
Qualitätsware
Große Auswahl
o Sehr preiswert o

Max Albert
Prineenstraße 18

Klein
Möbel
Gonder
Angebote

bei

W. BökkchBOtcher
Merseburger Str.

Swächecgeunenn

Rotk., Kranz, Jlſe,
Schwarzwald, Bran
denb. Wollen u. andere

Billig Reſtpoſten
in Wolle. Billig
Alle Kurzwaren billig

und gut!

H. Reich, Engros,
Martinſtraße 11.

Werht
für uns
Presse!

Feder einmal in Berlin!
Sonderzug des HapagReiſebüros Halle

nach

BER IIam Gonntag, dem 3. Dezember 1955
Preis für Hin und Rückfahrt im Sonderzug (einſchl. Teik
nehmerabzeichen) ab Halle c 5,40,

ab Merſeburg 65,90,
ab Bitterfeld A. 4,50,
ab Wittenberg N. 3,30.

Fahrplan 7.10 ab Halle an 23.16 Uhr,
7.39 ab Bitterfeld an 22.47 Uhr,
8.13 ab Wittenberg an 22.17 Uhr,
9.30 an Berlin, Anh. ab 21.02 Uhr.

(Fahrplanmäßiger Anſchlußzug ab Merſeburg 6.43 Uhr, an
Halle 7.00 Uhr, ab Halle 28.38 Uhr, an Merſeburg 28.53 Uhr.)

Den Sonderzugfahrern iſt Gelegenheit gegeben, an den nach
ſtehenden Veranſtaltungen teilzunehmen:

1. Beſuch des FußballLänderſpiels Deutſchland- Polen im
Poſtſtadion (Eintrittspreiſe 4,20, 8,20, 2,70, 1,60,

--,75 zuzügl. 10 Pf. Vorverk. Geb. p. Karte).
Karten im Hapag-Reiſebüro nur bis zum 27. November.

2. Beſuch der Oſtausſtellung, veranſtaltet vom Bund
Deutſcher Oſten, e. V., am Alexanderplatz.

3. Beſuch des „Weihnachtsmarkts“ mit Sonderausſtellung
„Sonneberger Spielzeugſchau“, Ausſtellungshallen am
Kaiſerdamm.

4. Große Stadtrundfahrt durch die größten Verkehrs
zentren Berlins, 10 Uhr ab Anhalter Bahnhof, zum
Sonderpreis von 2,50 (Karten im HapagReiſebüro).

Sonderzugsfahrkarten, Eintrittskarten zum FußballLänderſpiel
ſowie für die Stadtrundfahrt

nur im

HapagReiſebüro Halle (S.)
Jm Roten Turm Ruf 29960 und 32538
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Sondergericht

Zwei Fahre Gefängnis
für ein Greuelmärthen

Trotzdem am 21. Oktober Miniſter
präſident Göring beim Reichstags
brand- Prozeß die inneren Zuſammen
hänge des Brandes klar und eindeutig dar
gelegt hat, gibt es immer noch Leute, die das
Greuelmärchen über den Reichstagsbrand
weiter erzählen. Wir brauchen nicht beſonders
betonen, wie das Gift der Verleumdung nicht
nur im Jnlande, ſondern auch vor allen Dingen
uns im Auslande den ſchwerſten Schaden zu
fügen kann. Aus dieſen Erwägungen heraus
hatte Landgerichtsdirektor Dr. Fenner,
Halle, in einer der letzten Sondergerichtsver
handlungen erklärt, daß von nun ab alle der
artigen Verleumdungen mit der geſetzlichen
Höchſtſtrafe von zwei Jahren bei nicht öffent
licher und mit fünf Jahren Gefängnis bei
öffentlicher Verleumdung geahndet würden.

Auf den Steiger Paul Wettker, der
im Leunawerk beſchäftigt war, haben dieſe
Worte wenig Eindruck gemacht, denn bereits
vier Tage nach der Verkündung dieſer neuen
Beſtimmung erzählte der Steiger in einer
Nachtſchicht die phantaſtiſchen Greuelmärchen
über den Reichstagsbrand. Wettker mußte
ſich vor dem Sondergericht verantworten und
erhielt als erſter Angeklagter die Höchſtſtrafe
von zwei Jahren Gefängnis

GSprengſtoff- Verbrechen

Ein anderer Angeklagter, der Malerinvalide
Walter Menz aus Schönebeck, wurde
wegen Sprengſtoffverbrechen zu einem
Jahr drei Monaten Zuchthaus verurteilt. Die
Frau des Menz wollke ſich von ihrem Mann
ſcheiden laſſen. Bei den ehelichen Auseinander
ſetzungen kam zur Anzeige, daß der An
eklagte vier Rollen gepreßtes Pigrin im Beſt hatte. Der Angeklagte behauptete, es 1928

gefunden zu haben. Das Gericht nahm aber
an, daß er es geſtohlen hat. Der Angeſchul
digte war jedenfalls verpflichtet, den Spreng
ſtoff abzuliefern. Das Urteil ſollte denen eine
Warnung ſein, die immer noch glauben,
Sprengſtoffe irgendwelcher Art aufbewahren
zu können.

Zechbetrügereien
Der Landwirtſchaftsgehilfe Max Heile

mann aus Tiefthal, Kreis Weißenfels, hatte
im September drei Zechbetrügereien
mit dem Hoheitsabzeichen der NSDAP aus
geführt. Ex mußte ſeine unlautere Tätigkeit
mit einem Jahr acht Monaten büßen.

A

Ein weiterer Angeklagter, der Gaſtwirt
Wilhelm Schulz aus Rieda am Harz,
wurde wegen Verbreitung des Reichstags
brandmärchens zu einem Jahr ſechs Monaten
verurteilt.

Laſtkraftwagen in der
Schaufenſterſcheibe

Heute morgen, gegen 8 Uhr, fuhr ein Laſt
kraftwagen, der von der Ulrichſtraße in die
Schulſtraße einbiegen wollte, gegen die Schau
fenſterſcheibe eines Papierwarengeſchäftes.
Perſonenſchaden iſt nicht zu verzeichnen.

Beſchleunigte Beförderungc 9 von Poſtpaketen
Die Nachrichtenſtelle der Ober

poſtdirektion teilt mit:
Den Auflieferern von Poſtpaketen in Halle

wird empfohlen, ihre Pakete während der
Weihnachtszeit und auch ſonſt möglichſt beim
Bahnhofs- Poſtamt 2, Thielenſtraße 2b,
auf zuliefern. Bei dieſem Poſtamt werden die
Pakeke zu jeder Tageszeit, auch nachts, an
genommen, ohne daß für die Auflieferung
außerhalb der Schalterſtunden beſondere Ge
bühren erhoben werden. Der Auflieferer hat
hierbei den Vorteil, daß ſeine Pakete ſchneller
an die Poſtzüge gebracht und abgeſandt werden
können. Jhre Beförderungsdauer iſt gegen

über den bei den Stadtpoſtämtern aufgeliefer
ten Paketen in der Regel kürzer, weil ein Ver
an nasgang und die Stadtbeförderung weg
allen

Halleſcher Kunſtverein
Der über Erwarten zahlreiche Beſuch des

erſten Kunſtvereinsvortrags hat erwieſen wie
ſtark auch in Halle das Intereſſe für die
Fragen deutſcher Kunſt iſt. Dieſe Vortrags
reihe Deutſche Künſtler Deutſche
HKunſt“ iſt die beſte Grundlegung für alles
Bemühen um geiſtige Lebensfragen unſeres
Volkes. Die künftigen Vorträge werden in
größerem Saal (Melanchthonianum) bei Er
mäßigung der Dauerkarten (Hothan, Lippert,
Neubert) ſtattfinden. Das Unternehmen des
Kunſtvereins bedeutet

Mit bem Gitz in Halle

halliſche Bevölkerung zum Kampf um eine
öffentlich geförderte flegeſtätte lebendiger
deutſcher Kunſt. Der halliſche Kunſtverein er
wartet ein einiges Zuſammengehen aller am
Schickſal deutſchen Kunſtſchaffens Teilnehmen
den. Nächſter Vortrag: Freitag, 1. Dezember,
20 Uhr: Dr. Hans Weigert (Univerſität
Bonn ſpricht über: „Verfall und Verjüngung
in der nordiſchen Kunſt.“

Kantor Paul Burghardt, 70 Jahre. Heute vollendet
der Konrektor i. R. und Kantor an St. Ulrich Paul
Burghardt ſein 70. Lebensjahr. Ueber 40 Jahre
ſeines Lebens unterrichtete er an der hieſigen Johannes
ſchule und erfreute ſich bei Schülern ſowie ſeinen Kollegen
ſtets großer Beliebtheit. Jm ſtädtiſchen Fürſorgeweſen
war er über 25 Jahre ehrenamtlich tätig, davon etwa 10
Jahre als Bezirksvorſteher im 38. Armenbezirk. An der
Ulrichskirche wirkt er ſeit 1886 als Organiſt im Kinder-
gottesdienſt und verſteht den Kantordienſt etwa 25 Jahre.

m Jahre 1919 gründete er den Kirchengefangverein an5einen Aufruf an die St. Ulrich, Burghardiſcher gemiſchter Chor.

Kommunaler Prüfungsverband gegründet
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann, Halle, Vorſitzender

Durch einen Erlaß des Oberpräſidenten iſt
in Ausführung der Beſtimmungen der Ge
meindefinanzordnung ein Prüſfungs ver
band für die Gemeinden und Ge
meindeverbände in der Provinz
Sachſen errichtet. Der Prüfungsverband hat
ſeinen Sitz in Halle. Als vorläufigen Vor
ſitzenden des Prüfungsverbandes hat der Ober
präſident Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Wei de
mann in Halle, als ſtellv. vorläufigen Vor
ſitzenden Landrat Oberſt- Merſeburg er
nannt. Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann hat zum Geſchäftsführer des Prü-
fungsverbandes den Geſchäftsführer des Ge
meindetages für die Provinz Sachſen und An
halt, Bürgermeiſter a. D. Richardt, beſtellt.

Der Prüfungsverband, der eine Körperſchaft
des öffentlichen Rechtes iſt, hat die überört
lichen Prüfungen des Haushalts und Kaſſen
weſens aller Städte und Landkreiſe und der
größeren Landgemeinden durchzuführen. Jhm
obliegt ferner die Prüfung der Jahresrechnun
gen der mittleren und kleineren Städte und
größeren Landgemeinden, die ein eigenes Rech
nungsprüfungsamt nicht haben, der Wirtſchaft
lichkeits- und Organiſationsprüfungen und die
Anordnung der Durchführung der Prüfungen
der gewerblichen Betriebe der Gemeinden und
Gemeindeverbände.

Bei der Durchführung von Prüfungen wird
ſich der Prüfungsverband der vorhandenen Ein
richtungen Sparkaſſen und Girvverband,
Magdeburg, Wirtſchaftsberatung Deutſcher Ge
meinden A.G. Berlin und der öffentlich
rechtlichen Wirtſchaftsprüfer bedienen.

1 Rpf.-Briefmarke kommt
Die Deutſche Reich spoſt wird dem

nächſt eine Freimarke zu 1 Rpf. mit dem
Kopfbilde des Reichspräſidenten in Schwarz
druck auf Hakenkreuzwaſſerzeichen Papier her
ausgeben. Dieſe Freimarke ſoll den Poſt
benutzern als Ergänzungsmarke in Fällen
dienen, in denen die paſſenden Marken nicht
zur Hand ſind (z. B. 18 und 12 und 1 Rpf.
oder 3 und 1 Rpf, 4 und 1 Rpf., 5 und 1 Rpf).

Gaſtſpiel Georg Alexander
im Stadttheater

Am Donnerstag der kommenden Woche
findet im Stadttheater ein einmaliges Gaſt
ſpiel Georg Alexanders mit eigenem Enſemble
ſtatt. Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel
„Am Teetiſch“ von Karl Sloboda. Georg
Alexander ſtellt ſich dem halliſchen Publikum
in dem genannten Luſtſpiel als Abel vor. Ex
führt gleichzeitig die Regie für ſein kleines
Enſemble, das ſich aus Lia Eibenſchütz,
Dora Hrach, Ernſt Albert Schagh. und
Franz Schönemann zuſammenſetzt. Es
gelten für dieſes Gaſtſpiel einfache Preiſe.

Heute abend 20 Uhr findet, wie allfährkich am Sonn
abend vor dem Totenſonntag in der Georgenkirche
ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt, den Paſtor Uſener
hält. Kirchenchor und Soliſten wirken dabei mit.

Winterhilfswerk
Halle-GStadt

Es wird nochmals darauf verwieſen, daß
Weihnachtsfeiern, die mit Beſcherungen
verbunden ſind, nur durchgeführt werden dür
fen, wenn ſie von der Kreisführung des
WinterHilfs werks Halke genehmigt
ſind. Jm allgemeinen ſollen die Weihnachts
feiern überhaupt nicht mit Beſcherungen ver
bunden ſein, ſondern Weihnachtsgeſchenke ſind
an das Winter-Hilfswerk abzuführen,
von wo aus ſie zur Vermeidung von Doppel
verteilungen zentral an die Jnfragekommen-
den ausgegeben werden. Ebenſo dürfen die für
Weihnachtsgeſchenke etwa erforderlichen Mittel
keinesfalls durch Sammlungen auf der Straße
vder von Haus zu Haus beſchafft werden. Es
wird in dieſein Zuſammenhang nochmals vor
un berechtigten Sammlungen ge
warnt. Zu ihnen gehören auch Sammler, die
angeblich zur Veranſtaltung von Weih-
nachtsfeiern Beträge und Spenden in
Empfang nehmen. Nach neuerlichen Verfügun
gen wird unberechtigtes Sammeln zu Zwecken
der Winterhilfe mit Gefängnis nicht unter
6 Monaten beſtraft. Mit Zuchthaus nicht unter
6 Monaten wird beſtraft, wer ſich durch un
wahre Angaben am WinterHilfswerk bereichert
vder Betrügereien, Unterſchlagungen und Dieb
ſtähle an dem vom ganzen deutſchen Volk auf
gebrachten Opferwerk begeht.

gez. Brand, Kreisführer.

Ehrt die Toten und Gefallenen
Die Stahlhelmpreſſe und Propa

gandaſtelle weiſt noch einmal auf die vom
Stahlhelm, Stadtgau Halle, am morgigen
Totenſonntag 20.80 Uhr in der Marktkirche
ſtattfindende Toten und Gefallenengedächtnis
feier hin und vittet um ſtärkſte Beteiligung.
Die Ehrung der treuen Toten und tapferen
Gefallenen verſpricht unter der Mitwirkung
des geſamten Stadtſingechors, des Konzert
ſängers Meyer und Studienrats Reblin g
an der Orgel recht würdig zu werden. Die
Gedächtnisrede wird der Frontſoldat Pfarrer
Haſſe halten. Die Teilnehmer an der Ge
dächtnisfeier werden gebeten, nicht vor 20 Uhr
zu kommen. Die Stahlhelmmitglieder werden
die Feier in ihrer alten Feldkluft beſuchen.

Totengedenkfeter in St. Georgen

Am Totenſonntag begeht im Rahmen des
Gemeindegottesdienſtes 17 Uhr in der St. Ge
orgenkirche der Deutſche Handlungsgehilfen
Verband ſein Totengedenken. Es wirken kirchen
muſikaliſch mit der Chor unter Leitung von
Chormeiſter Otto Wenu ſowie als Soliſtin Frl.
Jlſe Kühn in Tonſchöpfungen von Joſquin
Deprés, Heinrich Schütz und J. S. Bach.
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Schulungsabend im DBV.
Erſter Bildungsabend der Fachgruppe

„Kreisbehörden“.

Der Deutſche Büro- unddenangeſtelltenverband,
Halle
gruppenarbeit.

Behzerte
(Saale), begann mit ſeiner Fa

Der erſte Bildu gsabend der
gachgruppe „Kreisbehörden“, umfaſſendie Kommunalverwaltung, Wohrfahrterthe
tung, Sparkaſſe und die Gemeindebehörden des
Saalkreiſes war entſprechend des von der Fach
gruppe erfaßten Mitgliederkreiſes gut be ucht,
Als Grundlage der getverkſchaftlichen Schu
lungsarbeit würde von dem Fa grüppenleiter
der Aufbau der Deutſchen Ar eitsfront die
Eingliederung des DBV. in die Deutſche Ar
beitsfront, die Eingliederung der Fa gruppen
in den DBV und die Aufgaben und Ziele der
Fachgruppen ſowie die Geſtaltung der zukünf
tigen Fachgruppenarbeit geſchildert. Als Ein
leitung für die berufliche Schulungsarbeit
wurden die neueſten Geſetze, Ver
ordnungen und Erlaſſe, ſoweit ſie
für die Fachgruppe einſchlägig ſind, dem n
halte nach zum Vortrag gebracht. Vom Le
ter des Wohlfahrtsamtes der Saalkreisverwal
tung wurde ein Referat über den Stand der
öffentlichen Fürſorge und das
Hilfswerk der privaten Organi-
ſation, inbeſondere das Winterhilfs-werk und das ſich im Entſtehen Lefielige
Hilfswerk der NSe-Wohlfahrt gehalten. Als Beitrag für die Schulün, eFachgruppenmitglieder auf wirtſchafthehen
Gebiete folgten Ausführungen des Leiters der
Ausſtellung Deutſch und Gut über den
Sinn und Zweck der Ausſtellung und ihre Be
deutung für die Wirtſchaft. Ein Referat des

r n a—...,ea. e.
Die schönste Auswahl in Anmbanduhren finden

Sie nur im Haus der Uhren
n. Kurt Welß, Große Ulrichstraße 55.

gegenüb. W. F. Wollmer

Leiters der Kreditabteilun
über das Kreditweſen
mußte wegen der vorgeſchrittenen Kat
Dienstag, den 28. November, verſchoben wer
den. An dieſem Tage findet der zweite
Bildungsabend der Fachgruppe Kreisbehörden“ ſtatt. Bezüglich der politiſchen
Schulung der Fachgruppenmitglieder wurde
auf die reſtloſe Beteiligung an den Vortrags
abenden der „Staatspolitiſchen Beamtenſchule“
hingewieſen.

g der Kreisſparkaſſeund der Sei

LangemarckGedenkſtunde
Wir verweiſen nochmals auf die heute abend
in der Marktkirche um 20 Uhr ſtatt
findende Gefallenen-Gedenkſtunde,
veranſtaltet von der Studentenſchaft der
MartinLuther Univerſität Halle Wittenberg
Die Gedenkreden halten Seine Magnifizenz
der Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr. Dr.
Hahne ſowie Oberpfarrer Fritz er Die
Reichswehr aus Leipzig ſtellt eine Ehrenwache.

Feſttagsrückfahrkarten zu Weihnachten und Neujahr
Die Reichsbahn gibt zu Weihnachten und Neujahr wieder
Feſttagsrückfahrkarten mit einer Fahrpreis
ermäßigung von 3362 aus. Die Karten gelten in der
Zeit vom 22. Dezember 0 Uhr vis 2. Januar 24 Uhr an
allen Tagen zur Hin und Rückfahrt.

Sonderzug zur Deutſchen Oſtausſtellung in Berlin
Wie wir vom Bund Deutſcher Oſten, Landesgruppe Halle
Merſeburg erfahren, iſt die Ausſtellung zum vorgeſehenen
Termin nicht fertig geworden. Es fährt daher außer dem
Sonderzug am 3. Dezember ein weiterer Sonderzug zur
Deutſchen Oſtausſtellung am 7. Januar 1981 nach Berlin.

KlinglerOuartett. Der erſte QuartettAbend findet
am kommenden Montag im Saal der Loge zu den 3 Degen
ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

SGGGGGcCCCCGo menDein Schlafzimmer aus edlem Holz

Ranmischestraße 2

Hast Du's von

sSternstraße 2

Bedarfsdeckungs-Scheine werden angenommen

Der Barbier von Bagdad
Neueinſtudierung im Halliſchen Stadttheater.

Der geniale Franz Liſt war um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts Hofkapellmeiſter in
Weimar. Um ihn hatte ſich auf der „Alten
burg“ ein Kreis junger Muſiker, die „Neu
deutſchen“ verſammelt, zu denen auch der fein
ſinnige Peter Cornelius gehörte. Begeiſtert
trat man für die Jdeen Richard Wagners ein,
und ſo kam es. daß von Weimar aus das
Werk des ſpäteren Bayreuther Meiſters ſeinen
Weg begann. Aber man ſetzte der Muſik auch
ſelbſt neue Ziele; Liſgt entwickelte die Gat
tung der „Progrämmuſik und ſeine Freunde
und Schüler (beſonders Raff) folgten ihm be
geiſtert.

Cornelius wandte ſich der Oper zu; in ſei
nen Werken verband er den Stil des Liſztſchen
programmatiſchen Jmpreſſionismus mit der
jungen Muſikdramatik Wagners, vermochte
aber auch aus Eigenem noch manches hinzu
zutun. Jm Jahre 1856 war ſeine komiſche
Oper „Der Barbier von Bagdad“ beendet.
Jhre Verwandtſchaft mit Wagner war nicht
allzu ſtark, da auch bis dahin erſt die Werke
bis einſchließlich Lohengrin vorlagen. Außer
dem war Cornelius zu geſchmackvoll, als daß
er ſein Werk der leichteren komiſchen Gattung
und des orientaliſchen Kolorits mit dem tiefen
Wagnerſchen Pathos beſchwert hätte.

Bei Verzicht auf die Verwirklichun
geiziger Pläne war Cornelius mit ſeinem
„Bärbier“ ein Meiſterwerk der Gattung Ko
miſche Oper gelungen. Den Ton des örien
taliſchen Farbenreichtums traf er im muſika
liſchen Kolorit gang ausgegzeichnet, dagu er

ehr H

füllte Cornelius, der bedeutende Meiſter des
Liedes, ſein Werk mit duftiger Lyrik. Schließ-
lich kam dem „Barbier“ der feinſinnige Hümor
ſeines Meiſters zugute, der dem Werk eine
wundervolle Friſche gibt. Dieſer Humor, der
niemals grober Witz oder Satire wird, ſon
dern immer gemütvolles Lächeln, leiſe Jronie
menſchlicher Schwächen, geiſtreiche chlag
fertigkeit iſt.

So entſchloß ſich Franz Liſt im Jahre
1858 das Werk ſeines Freundes in Weimar
aufzuführen. Aber er hatte nicht mit den
kleinen Hirnen der Spießer jener Reſidenz ge
rechnet, deren a er ſchon bis dahin auf
manche harte Probe geſtellt hatte. Es machte
ſich bei der Aufführung ſtarker Widerſprüch
geltend, ſo daß Liſt anderen Tages ſein Amt
als Hofkapellmeiſter niederlegte und Weimar
verließ.

Abgeſehen davon, daß bei dieſem unerhör
ten Ereignis Jntrigen mitſpielten, hatte der
„Barbier“ doch auch einige Schwächen, die ſelbſt
der große Meiſter Liſt nicht verdecken konnte.
Dieſe Schwächen lagen hauptſächlich in der
Jnſtrumentierung, die durchgehend etwas
kraftlos iſt; auf weite Strecken vermißt das
Ohr „des Baſſes Grundgewalt“.
hat ſich Cornelius hierin von dem Richtziel des
orientaliſchen Kolorits abhängig gemacht, hat
es alſo nur beſonders gut gemeint; er hätte
aber doch ſtärker die Aufnahmefähigkeit und
das äſthetiſche Funktionieren des europäiſchen

örers berückſichtigen müſſen.
Die neue halliſche Aufführung des Werkes

dirigiert als Gaſtdirigent Hanns Roefſer t. Obtvohl das Rad der Zeit heute ein
ganzes Stück weiter gedreht iſt als 1858, ſind
doch auch heute die Vorausſetzungen der abend

Zweifellos d

länddiſchen Muſikäſthetik noch keine anderen,
ſo daß es auch Hanns Roeſſert mit der Parti
tur ſtellenweiſe ſo ging wie ſeinem Kollegen
Liſzt. Jm übrigen bot Roeſſert, der mit Bei
fall begrüßt wurde, eine ausgezeichnete Lei
ſtung. Vor allem ſorgte er für lebhaftes Spiel
tempo und durch reiche Akzentierung für
die nötige Laune. Seine Perſönlichkeit iſt ja
geſtern an dieſer Stelle von anderer Feder ein
gehend gewürdigt worden, ſo daß nicht viel zu
ſagen übrig bleibt. Wie bei ſeiner früheren
Tätigkeit, hält er die Fäden ſtraff in der Hand
und ſteuert das Schiff der Aufführung ſicher
und zuverläſſig.

Das Schwergewicht der gang vorzüglichen
Aufführung lag allgemein in der vom Bühnen
bildner Peter Krauſen unterſtützten Jnſzenie
rung von Heinrich Hreutz. Beide Künſtler
haben hier in gemeinſamer Arbeit etwas ge
ſchaffen, das ſich im hellſten Lichte ſehen laſſen
kann. Sehr reizvoll wirkten die Geſtaltung des
Proſzeniums als vrientaliſcher Bogen und der
beſondere Plakatvorhang, der den Zuſchauer in
vrigineller Weiſe ſchon auf das Luſtige vor
bereitet, das er erſchauen ſoll. Die Bühnen
bilder ſelbſt treffen vorzüglich die Stimmung
er „1001 Nacht“ und entſprechen in ihrem

Phantaſie und Farbenreichtum gang dem orien
taliſchen Milieu. Die Spielleitung ſorgt für
morgenländiſchbewegtes Leben. Alles ganz vor
trefflich!

Von den Darſtellern ſchießt Anton Jm
kam p den Vogel ab. Er gibt der Titelrolle
des Barbiers eine ſo entzückende perſönliche
Note, wie man es kaum beſchreiben kann. Das
muß man einfach geſehen haben Sobald Jm-
kamp nur die Bühne betritt, hat er ſchon das
Spiel gewonnen. Er hat den unaufwägbaren

Vorteil, daß er mit hoher geſanglicher Kultur
darſtelleriſche Meiſterſchaft verbindet. Seine
Leiſtung würde mehrfach Applaus bei offener
Szene gerechtfertigt haben. Den tragiſch ver
liebten Nureddin ſpielt Heinrich Nigge
meher. Auch er iſt in dieſer Rolle vor
trefflich, wenn es ihm auch in ihr nicht ſo
leicht gemacht iſt, die Herzen der Zuhörer wie
der Barbier im Fluge zu gewinnen. Die
andere Hälfte des glücklichen Liebespaares, das
Kadi Töchterchen Margiang wird von Marga
rete Oehm geſpielt. Sie bleibt der Rolle
geſanglich nichts ſchuldig; auch in der Dar
ſtellung gefällt ſie, dürfte aber mit etwas mehr
orientaliſcher Liebesglut aufwarten. a
gnas Geſpielin Boſtana iſt bei Fanny Kölb
lin gut aufgehoben. Die Rolle des h
führten väterlichen Kadis ſpielte vertretung-
weiſe (für den erkrankten Ernſt Vogler) Frif
Stauffert vom Nationaltheater in r
mar. Die Rolle liegt dem Künſtler nich
beſonders gut, weshalb ſeine Vorzüge n
wenig zur Geltung kamen. Werner Wu
thinor ſchließlich als Kalif ergängzte en
Soliſtenſextett aufs glücklichſte. Die be
Mitwirkenden waren alle mit Luſt und Li m
bei der Sache, ſo daß eine Aufführung su
ſtande kam, die reinſte Freude bereitete uß

Aber auch über den augenblicklichen rn
hinaus vewies die Aufführung daß ſich a
unſere halliſche Oper durchaus mit m de
Bühnen meſſen kann. Der Geſamteindru e
„Barbier“ könnte irgends günſtiger Shnß
Das Publikum war n an und am
ab es viel Beifall und Blumen.
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Stadttheater
Montag Donnerstag Seute, Sonnabend, 15 bis gegen 17 Uhr
Konzertahbende Zugend von Tangemarck

mit Schauſpiel von H. Zerkaulen.

ehe 7 anzWieder ein herrlicher Rrrolg! 20 vis gegen 22 Ahrd d h t Freitag Sonntag Fugend von LangernarckNü e Von en e familien- apende Sonntag, 15 bis 17 Ahe
Kriemhilde Lache

Trauerſpiel von Friedrich Hebbel

19 bis nach 28 hre
Paleſtrina

Muſikaliſche Legende von Hans Pfitzner

Ein hegten er Tonkfilm
tm hWiktor de KoureaI liiy Rodien, Anny Markart, Ken

h Sponholz, Oskar Sabo
W. 4.00 6.10 8. 15 Sonnt. ab 2.30 Uhr

Die Jugend hat Zrrtritt.

e

Kabarott Einlagen

Wintergarten

K P 4 gnneeagTanz 5. Fremden-umd Tam z
Vorſtellung
im Stadttheater Halle

Der BVarbier von Bagdad
Komiſche Oper v. P. Cornelius
am Sonnabend, 83. Dezember.
Kartenverkauf ab 27. November
bei den bekannten Fahrkarten

ausgaben.

Große Ulrichstraße

Das Ringen
um Verdun

Ein Tonfitm von veispielloser
Wucht und Gröhe

Deuische Jugend
lerne von dies. Vorbild wahren

Meldentums,schöpfe neue Kraft, zum weiteren Kampf
um bDeutschlands Gleichberechtigung.
W. 4.00 6. 10 8.15 Sonnt. ab 2.50 Uhr

nach dem gleichnamigen Roman von
Felicitas Rose, mit

h KRanus Schlenck, Harianne Honpe
Brigitte Horney. O. Tschechowa

Cari Auen, Paul Henckels
spannung: Zwei Männer weil
Feinde es geht um die Ehre und

um die Frau.

Werktags 4.00 6.50 8. 15
Totensonntag: 5.00 5.50 8.15

Kal(ee Rheiugolel 25 11. 20 r meeHotel Rotes Roß

i Anmeld betam Rannischen Platz gef t r en Walbal àatheater
T O TE M S O M M T A G

Sonder- Konzert 8 Uhr. Preise ab 40 Pfg.„Deutsche Meister“ Racho Hpparake i Lachsalven und Beitfallsstürme
Eleklr. KAmlagen Sonntag 5 Ubr: Hänsel und Gretel

nur vom FachmannIA P T O I. in saa! zu den s Degen, Moritaburorino- g. am cöte
g

bis 5 Vhr!

Heumanmms
Tamzschule

Mein großer
Winterkursus
mit allen Tänzen
nach neuer Tanzart
beginnt Mittwoch,

Ein wundervoller Film!
Ein unauslöschbares Erlebnis

Ein selten großer Frtolg!
Spannend und packend
von Anfang bis Ende
Werktags 4.00 6.15 8.30

Sonntags ab 8 Uhr.

Ustoria ramz Kaffee
Halſe a. S. Bes. Werner Heinze
Gr. Ulrichstraße 33 34 Fernruf 336 92

c

a T S rEin Kolossaler ErfolgUngichthare Ceener
Der grobe Kriminal-Tonfilm

mit Gerda Maurus, P. Kartmann, S
h oskar Homolka, Peter LorreW. 400 6.10 8. 15 Sonnt. ab 2.80 Unr

Kleine Preise 20 für jung und alt

Montag, den 27. November, abends s Uhr
Sonntag 8 Uhr: Der Weibsteufel

L Kammermusik-Hend
Volkspreise 30-—1, 25

n Alngler (uartells Preis wert und gut Neues
Beethoven Streichquart ett Cis-moll, op. 181 Raufen Sie sämtliche Direktion Theodor en zu
Schubert Streichquintett C-dur, op. 168 1 Waisenhausring s Fernruf 3210Dauerkarten zu 4,50 und 8, Mk. Rinzelkarten Untereeu e sh. allabendlich Sil.

czu 3, 2, 1 M. bei H. Kothan, Gleiohneitig bit Das große Programm
ten wir, die bestellten Karten dort bauk o u. Strumpfwaren in dem 10 starhe Variete- Nummern

et Speszial-Geschäft im Mitteipuntkt Willy Schenkfranisn Gaal Fan ördigor t 5 o mer mann Pleha m m ſiee ar3 ler ArtJm Gaal u den 5 Degen Sr. Stoinstrase s84 Puppenreparaturen ſt beim

h oritpurgemng e Puppendolctor KrolowSonnabend, 2. Dezember, 20 Ahr Geiststraße 45
Arferr d Tiederabendn n eder Rugo Bertmole u aünsten d. Wer hiſewervſee

veranſtaltet von Schülern des Geſangs
meiſters

Lauchstädter Str. 1

Heute und morgen

Meta Hermit Grete Garbo
HNontog bis Mittwoch

Park
Gichern Gie ſich
rechtzeitig gute Plätze zu meiner am Montag,

den 27. November 1933 ſtattfindenden

Gonder-Kachtnmittag 5--7 Uhr
und Abend- Deranſtaltuns
8 Uhr Ende 227für die Winterhilfe
Sie erleben bei billigſten Preiſen einige
Stunden ungetrübten Vergnügens, unter Fach gesch äft für rnaiiasaalMilülrking erſkklasſiser arunſtier W e tiven Hpreſß t e gen ruittwoch, a. 29. Rov.
Deutſche Tänze zeigt das Meiſterpaar Jal Am Flügel: Hans dander (Leipsig) e

Paul Moran u. Eliſabeth Haedicke h a
Ich bitte um recht zahlreichen Beſuch, da

das Eintrittsgeld reſtlos der Wigtter
hilfe zugefühet wird.

Ruf 221 60

Soldene Spitze WAsCHEREI
Jeden Montag GeldStat

(FranckeſcheſStiftungen)
Serienanfang 5 Ahr, 8 Uhr und 10.30 Ahr

Vereins Nachrichten

von Joh. Strauß
Feine Herren u. Damen

Wir veröffentlichen unter dieſer

Waſche Raßwaſche ſewie Flügel Steinway u. Sohn von B. Döll
Rollwäſche nach Gewicht l Kart. V. 1-- R. b. Hothan u. Verkehrsbüro

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von

i kin heiterer Abend
10 Pf. für die zweiſpaltige Milli

Sonnabend, 9. Dez., 20 Uhr, unwiderruflich nur ein-

meterzeile.

b. Leipziger Straße 73

der gepflegte Mittagstisch
für Vegelarische Kost

Roh Kosk

Da Kost

Kämpft mit
gegen Hungerund Kälte!

maliges Gastspiel in diesem Winter im Stadtschützen-
haus, der duroh Tonfilm und Schallplatte in Deutsch-

land beliebten und gefeierten

Comedicen Haranmomists
Neues Programm Deutsche Volkslieder, Lieder aus
deutschen Tonflmen und Operetten! Ganz große
Kunst, Köstlicher Humor! VDberall tagelang vorheraus verkaufte Häuser, daher rechtzeitig Karton sichern

Karten zu MR. 2,50, 2,-, 1,50, 1,-
bei H. Hothan

Horer WEL T GEI.
Sonntag, 26. November 1935 am Riebeckpliata

Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
gefangener, Halle.

Totenſonntag 2 Uhr, Gertraudenfriedhof:
Totengedenkfeier m. Krangzniederlegung. Kam.
Paſtor Fink hält die Gedenkrede.

Wichtig wie das A B C
Kauft Sportarfikel nur bei Schnee!

USIKALEEvei Arno Rammelt
Bartüßerstr. 12

Der Stahlhelm, Bund der Front
ſoldaten, Stadtgau Halle.

Die Teilnahme aller Kameraden in Uni
orm an der großen Toten und Gefallenen
Gedächtnisfeier morgen abend 8.80 Uhr in der
Marktkirche iſt ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht.

Inserieren bringt Gewinn en engeren cbblse ſt

Das Neueste der Hunkausstenung

Volksempiänger Kieinsupernet- längersnaia

e ren Elekiro-Bofh Ser“ivio
n. auswärtsGrößte Auswahl Zahlungserleichterung Liefrg.

1,00 R. 2,00 R.
Totenfeſt, den 26. November 1933

Die Kollekte iſt beſtimmt für eine beſonders
bedürftige Kirchengemeinde der Provinz.
Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B). Kindergottesdienſt: (K).

L. L. Frauen: Sonnabend 20 Gefallenengedenkfeier (Langemarckfeier) der Studenten-
ſchaft, Fritze. Sonntag 10. in. (M), Kawerau,
Stadtſingechor; 18 Liturgiſcher Gottesdienſt m.

Fritze, Stadtſingechor; 11.45 (K) in der
irche und im Reformrealgymnaſium; 15 An

dacht in der Kapelle des Nordfriedhofes, Vikar
Hirſchelmann; 20.30 Heldengedenkfeier des
Kiahlvelm, Haſſe, Stadtſingechor. Donnerstag
9 im Ev. Vereinshaus, Mittelſtr., Haſſe-
F. St. Ulrich: 10 Schütz, (W), Burghardtſcher
ger 18 Thiede, (W), Ukriciana; 11.90
irche, Jänicke 11.90 (K) Martinſchule, Schütz.

St. Ulrich-Oſt: 10 Jänicke, (A), Oſtchor;
430 (9) Ruhmer. St. Moritz: 10 Keller

Kirchenchor ſingt; 17 Moebius (2); 20
Kirchenmuſtk. Dienstag 20 (B), Keller, im

itzungsgimmer. Sonnabend 20 Kirchenchor
e Scheerſtraße 16, H. II. Hoſpital

eller. Dom (Reformierte Gemeinde):
b 18 Lang, Wind. Dienstag 20a Beſprechung im Gemeindehaus, Lang;

an Beſprechung in d. Torſchule, Gabriel.
begirPoch 20. Vibl. Beſprechung des Nord
r im Gemeindehaus, Wind. Magda
dienteavelle (Moritzburg): 10 akadem. Gottes
r Eger. Laurentius: SonnabendDu Totenfeſtvorfeter- Gabriel. Sonntag 10
Veig, 20 11.30 Duda; 17 Gabriel (nurSee und Abendmahl). Dienstag 20.15 (B),
San e Straße 29. Mittwoch 20 Frauenhilfe
Kirche I im Gemeindehaus. Donnerstag 20
20 Her Gemeindehaus. Sonnabend 11 bis

ein Verkauf im RNeumarktſchützenhaus.
Dote tephanus: Sonnabend 20 Vorfeier zum
&he nfeſt, Meinhof. Sonntag 10 Hoppe (AW),

kgeſang; 11.80 (K) Hoppe; 18 Meinhof
Dienstag 20.15 (B), Stadtmiſſton, Finck.Mittwoch 15 MiſſionsNähverein, Gemeinde

Kirchliche Nachrichten
haus. Freitag 20 Frauenhilfe, Gemeindehaus.
Sonnabend 11—20 Miſſ.- Verkauf im Neu
marktſchützenhaus. St. Georgen: 10 Vahl
dieck (A. und A. m. E.); 17 Hellmann (A),
Chor und Sologefang; (K) 11.45 in derKirche, Uſener; 11.45 (H) in der Kapelle, Hell
mann. Montag 20 (B) im Gemeindehaus,
üſener. Donnerstag 16 Arbeitsſtunde der
Frauenhilfe im Pfarrhaus, Mittelwache 7.
Donnerstag 20 Konfſirmandenunterricht für
Erwachſene Gevorgen-Süd: 10 Hellmann;
11.30 (K) Giſeke. Mittwoch 20 Frauenhilfe.
Riebeck-Stift: 10 Giſeke (A). Pauluskirche:
10 Dombrowſki (W); 17 Schenke (A). Dienstag
20 Gemeinſchaftsſtunde. Diakvoniſſenhaus:
10 anſchl. (A), Schroeter. Mittwoch 20.15 (B)
Schroeter. Lutherkirche: Sonnabend 20 Hel
dengedenkfeier der Schutzpolizei, Haſſe. Sonn
tag 10 Noack (W), Chorgeſang; 18 Roenneke

Leuchtturmſiedlung: 11.45 (K) Fricke.
DStadtmiſſivn: 15 Gedenkfeier auf dem Ger
traudenfriedhof (gr. Kapelle), Anſprache P.
Finck. Montag 20 Uebungsſtunde des Po
ſaunenchors, Weidenplan 4. Dienstag 20.15
(B), Weidenplan 4, Finck. Mittwoch 20.15
Allg. Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für
Frauen und junge Mädchen, Weidenplan 4,
Eintritt frei. Donnerstag 20 Uebungsſtunde
des gemiſchten Chors, Weidenplan 4; 20.15
(B), Schmiedſtraße 21. Freitag 20 Uebungs-
ſtünde des Poſaunenchors, Weidenplan 4.
Sonnabend 20.15 Familienſtunde des Blau-
kreuzVereins. Alters- und Pflegeheim:
10 Predigtgottesdienſt, Kretzer. St. Bartho
lomäus: 10 Hellwig, Kirchenchor, (A); 11.45
(H), 18 Roenneke, (A). Petruskirche: 10
Stud.Dir. Krüger, Kirchenchor, (A) Roenneke,
(K) fällt aus; 15 Gedächtnisfeier auf dem
Friedhof, Kand. Goldemann; 18 (A) Hellwig.

Klinikkapelle: 10.30 Predigtgottesdienſt,
Michel (A). Franckeſche Stiftungen: 10 gr.
Hausgotktesdienſt. Jeden Sonnabend um 19
Wochenſchlußandacht im gr. Verſ. Saal. St.
Briccius: 10 Genſichen, Kirchenchor, (A), (H)
fällt aus. Dienstag 20 Ev. Frauenhilfe.

Donnerstag 20.30 Vorbereitung zum (H);
Freitag 20.15 Jungmädchenbund. Sonnabend
16 Jungſchar; 20.30 Jungmännerbund.
Diemitz: 9.30 Gottesdienſt, danach (A), Petzold;
17 (A).

LaurentiusKirche: Sonnabend 20.15 Toten
feſtvorfeier. Jm Anſchluß daran Beichte und
Feier des heil. Abendmahls, Gabriel.

St. Johannes: 10 Mantey, Chorgeſang,
(A); 11.30 (K) Mantey; 13 (K) Gueinzius;
18 Noack (A); 20 Volksmiſſion im St. -Jo
hannesGemeindehausſagal, Pfr. Jakubſki, Ber
lin. Südfriedhof: 15, 15.30 und 16: Fricke.

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt; 18
Feierdes (A). Jeden Donnerstag 20 (B) im
Pfarrhaus. Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt;
20 Feier des (A). Dieskau: 9 Gottesdienſt,
anſchließend Beichte und (A)., Kirchenchor.
Canena: 11 Gottesdienſt, anſchließend Beichte
und (W). Wörmlitz: 9 Gottesdienſt, im
Anſchluß Beichte und (A); 20 Beichte u. (A).

Böllberg: 11 Gottesdienſt, anſchl. Beichte
und (M). Reideburg: 10 Gottesdienſt, Brü

Feier des h. (Ax der nächſte (K) findet am
I. Advent, alſo am 2. Dezember, ſtatt.
Dallwitz: 15 Gottesdienſt (A). Petersberg:
10.30 Gottesdienſt (A).

Chriſtl.-Wiſſenſchaftl. Vereinigung (Chriſtian

Eingang Unterberg: Gottesdienſt Sonntag 10;
Mittwoch 20 Uhr.

MethodiſtenKirche, Königſtraße 94, Eingang
WaiſenhausApotheke (Aktusgebäude): Sonntag
10 Uhr Gottesdienſt, 11.15 Uhr Sonntags
ſchule, 19 Uhr Gottesdienſt, 20 Uhr Jugend-
bund. Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.

Gritzki; 11 Uhr Kindergottesd. u. Bibelklaſſen;
16.80 Uhr Totenfeſt-Geſangs-Gottesdienſt. J
der Weingärtenſchule, Böllberger Weg, 11 Uhr
Sonntagsſchule. Mittwoch 20 Uhr Bibel und

Gebetsſtunde.

nicke; anſchl. Beichte und (A); 19 Beichte und

Seience Society) Wzeum Univerſttätsring-21,

Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Bap
tiſten), Ludwig-Wucherer Straße 39: Sonntag,
den 26. Nebelung, 9.30 Uhr, Gottesdienſt

Ochsenschwanz-Suppe Ochsenschwane-SufGlaſerarbeiten Schweinsheule mit Thüring. Kloß Omelette mit feinem Tront

Tiſchlerarbekten Schokoladen Eis Hasenbraten mit Rotkohl
1,50 RDI. Eis, Kompott, KäseOchsenschwane-Suppe z B.Bilderrahmen

Hasenbraten mit Rotkohl oderPa Keindorf Masthalbsriüchen mit Schoten und
Spargel

Auguſtaſtrape o, II Eis, Kompott, Käs

Abend- Stamm
Schnitzel m. Rosenkohl 0,75

Filetbraten m. Pfifferlingen 1,

Prof. Dr. Friedr. Grimm, Eſffen
M. d. R.,

der Verteidiger deutſcher Volksgenoſſen im Ruhrkampf ſpricht am

Montag, den 27. Kovember 1955
20.45 Ahr im „Stadtſchützenhaus“ über

„Das deutſche Rein“
Deutſchlands Kampf gegen Verſailles
Alle deutſchen Volksgenoſſen ſind herzlich

eingeladen.

Eintrittskarten zu RM. 0,30 und RM. 0,15 für Studenken, Schüler und

Stellenloſe an der Abendkaſſe Einlaß 19 Uhr.
952 Ortsgruppe Halle (Gaale)
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(Für einen Teil der
Der Angeklagte Dr. Guske wurde nach fünf

tägiger Verhandlung von der halliſchen Straf
kammer wegen gewinnſüchtiger Untreue in drei
Fällen, einfacher Untreue in einem Falle und
ſchwerer Beſtechung in einem Falle zu einer
Geſamtzuchthausſtrafe von drei Jahren
verurteilt. Außerdem wurden dem Angeklagten
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren abgeſprvochen und das beſchlag
nahmte Vermögen in Höhe von 23 000 Mark
dem Staate für verfallen erklärt. Jn den
übrigen Anklagepunkten ſprach das Gericht
Dr. Guske frei. Ein Monat der erlittenen
Unterſuchungshaft wurde in Anrechnung ge
bracht.

Der Vorſitzende führte in ſeiner Begrün
dung aus, daß die fünftägige Beweisaufnahme
bis auf ganz kleine Punkte die Anklage in
vollem Umfange beſtätigt hätte.

Es könne nicht angehen, daß ſich der höchſte
Beamte eines Kreiſes mit ſolcher Skrupel-
loſigkeit über das Vermögen des Kreiſes
und der Kommunen zum Nachteil dieſer

und zum eigenen Vorteil hinwegſetzt.
Eine Entſchuldigung, die der Angeklagte

in dieſer Beziehung vorgebracht hat, konnte
nicht als ſtichhaltig angeſehen werden. Eben
falls hatte das Gericht im Falle der ſchweren
Beſtechung durch den Generaldirektor Som
merfeld den Schuldbeweis als erbracht
angeſehen. Der Angeklagte mußte aus dieſem
Grunde beſtraft werden.

Bei der Schwere ſeiner Verfehlungen und
bei der qualifizierten Stellung ſeiner Per
ſon als Beamter kann von mildernden

Umſtänden keine Rede ſein.

Das Gericht ſah daher eine Zuchthausſtrafe
von drei Jahren, Abſprechung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre und Uebertragung
des beſchlagnahmten Vermögens auf den
Staat als gerechte aber auch ausreichende
Sühne an.
zu dem Strafmaß
ſelbſt führte der Vorſitzende kurz aus: Wir
haben vergebens bei der Durchprüfung
alles Für und Wider nach einem Milderungs
grund für den Angeklagten geſucht. Jm Gegen
keil, alles, was wir gefunden haben, ſprach in
aller Schärfe gegen den Angeſchuldigten. Guske
war der Verwalter eines hohen Amtes, er hatte
dadurch die Pflicht übernommen, beſonders
peinlich und ſorgfältig ſeinen Dienſt
zu tun. Hiergegen hat er gröblichſt verſtoßen.
Er hat nicht nur großen materiellen Schaden
angerichtet, ſondern auch den Beamtenſtand
aufs ſchwerſte geſchädigt und dadurch das
öffentliche Vertrauen zur Beamtenſchaft tief
erſchüttert. Die Strafe muß daher ſo bemeſſen
ſein, daß ſie die gerechte Sühne darſtellt, daß
fie aber zugleich abſchreckt. Das Gericht hat
aus dieſen Gründen folgende Einzelftrafen
für angemeſſen angeſprochen:

1. Gewinnſüchtige Untreue beim Mühlen
wechſelfonds: ein Jahr Gefängnis.

2. Gewinnſüchtige Untreue beim Kreis
hausneubau Merſeburg: ſechs Monate Ge
fängnis.

3. Gewinnſüchtige Untreue bei der Neubau
ſiedelung Dürrenberg: ein Jahr Gefängnis.

4. Einfache Untreue im Falle Gropius:
neun Monate Gefängnis.

t Schwere Beſtechung: zwei Jahre Zucht
us.
Dieſe Strafen hat das Gericht zu drei

Jahren Zuchthaus zuſammengezogen.

Gtahlhelm
GanitätsTreffen

Zum erſten Male hat die Sanitäts
Abkeilung des Stahlhelms Halke in
einer größeren Veranſtaltung im Zoo Zeugnis
davon abgelegt, daß ſie es im Sanitätsdienſt
za einer beſonderen Vorbildlichkeit gebracht

at.

Seitdem Kamerad Dr. Withauer die Ge
ſchäfte des Stadtgauarztes übernommen hat, iſt
es mit der Abteilung vorwärts gegangen. Mit
beſonderem Sinn für Volksgemeinſchaft und
Frontkameradſchaft, die keinen Standesunter
ſchied kennt, und mit einem großen Teil Men
ſchenkenntnis und Schaffensfreude hat Dr.
Withauer mit Hilfe einſatzbereiter „alter
Knochen“ die Sanikätsabteilung auf einen
Grad der Ausbildung und Ausrüſtung gebracht,
der höchſte Bewunderung verdient.

Die Veranſtaltung, auf die wir bereits kurz
hinwieſen, diente der Förderung der Kamerad
ſchaft und der Feſtigung der Volksgemeinſchaft.
Der Saal des Zoo konnte kaum die vielen
Gäſte faſſen. Sie alle wurden von Dr. Wit
hauer herzlich begrüßt. Anweſend waren
neben dem Stahlhelmſtadtgauführer Scheu
rich weitere Mitglieder der Halliſchen Stahl
helmführung, Kameraden aus der Aerzteſchaft,
Vertreter der Sanitätspolizei, der Sanitäts
kolonne und der Stahlhelmkraftfahrſtaffel. Jn
der Begrüßungsanſprache gab Dr. Withauer
ſeiner Freude über den Sieg des Führers am
12. November und der damit hergeſtellten
Einigung des geſamten Volkes Ausdruck. Ge
meinſam wurde das Stahlhelmbundeslied ge
ſungen. Stahlhelmlandesarzt Dr. Alander
überbrachte Grüße des Stahlhelmlandesführers
und ehrte die Kameraden der baunen und
ſchwarzen Front. Gemeinſam ſangen die An
weſenden das HorſtWeſſel-Lied. Die Muſik
ſtellte die Stahlhelmbundeskapelle und die
Hauskapelle der Stahlhelmſanitäter. Kamerad

5 Jahre Zuchthaus für Dr. Guske
Auflage wiederholt.)

Möhrſtedt brachte unter lautem Beifall
mehrere Lieder und ein Melodrama „Beſtim
mung“ zum Vortrag. Viel Freude und Jubel
rief der ausgezeichnet geſpielte Militärſchwank
„Feldwebels Geburtstag hervor. Vom Kam.
Siering zuſammengeſtellte lebende Bilder
führten die Zuſchauer in die ernſte Arbeit der
Stahlhelmſanitäter ein. Nach dem offiziellen
Teil des Treffens würde fleißig von den Gäſten
und den Kameraden getanzt.

Miet und Pachtbäcker
in Not

Jm Bäckerinnungshaus fand eine Verſamm
lung der Miet und Pachtbäcker ſtatt. Bäcker
meiſter Volkmer begrüßte zunächſt Stadt
rat Kräft, der in Vertretung des Ober
bürgermeiſters erſchienen war. Ferner Pg.
Jenſſen von der Kreisleitung. Jm Verlauf
ſeiner Anſprache wies er darauf hin, daß ſich
die Miet und Pachtbäcker erſtmalig zu einer
loſen Vereinigung zuſammengeſchloſſen haben,
um der Notlage in geſchloſſener Front zu be
gegnen. Unſinnige Miet und Pachtſätze bräch
ten in einzelnen Fällen die Bäcker an den
Rand der wirtſchaftlichen Exiſtenzmöglichkeit.
Aufgabe der Vereinigung ſei, Material zu
ſammeln, um es den Behörden zu unterbreiten.
Rechtsanwalt Dr. Brodte, der ſich der Sache
angenommen hatte, zeigte anſchließend die Ent
wicklung des Handwerks von der Kriegszeit an
auf. Jn den Jahren 1926 bis 1929 wurde das

Handwerk noch einmal belebt durch jene wirt
ſchaftliche Scheinblüte, die dem Arbeiter für
kurze Zeit Arbeit und damit auch Brot gab.
Die Jahre danach konnte man nur noch von
einem verarmten und zuſammengebrochenen
Mittelſtand ſprechen. Erſt im neuen Staate
hat der Handwerkerſtond wieder ſeine volle
Bedeutung erlangt. Miet und Pachtbäcker
haben teilweiſe heute unter zu großen Miet
und Pachtſätzen zu leiden, die in keinem Ver
hältniſſe zu dem Umſatz ſtehen.

Dr. Brodte betonte, daß es ſich hier nicht
um einen Allgemeinzuſtand handele, ſondern
nur einzelne Kollegen betreffe, die man aber
nicht ihrem Schickſal überlaſſen dürfe.

Eine Rundfrage ergab, daß ein Siebentel
aller Miet und Pachtbäcker in Halle ihren
Mietvertrag vor bzw. im Kriege abgeſchloſſen
hatten. Dit zweite Gruppe mit vier Siebentel
Anteil fällt gerade in die Jahre der wirtſchaft
lichen Scheinblüte. Hier ſind auch die Betriebe
zu finden, die am härteſten zu ringen haben.

Auch in der dritten Gruppe, die zwei Sie
bentel umfaßt, wiederholt ſich zum Teil das
gleiche Bild, wenn auch nicht in ſo erſchrecken
dem Maße. Es ſei unmöglich, daß ein Bäcker
bei einem Umſatz von 20 000 Mark eine Jahres
miete in Höhe von 3000 Mark bezahle.

Ein neues Mietgeſetz werde hier Aen
derung ſchaffen. Der wahre Sozialismus muß,
wenn es nicht anders geht, eben dem einzelnen
zwangsweiſe beigebracht werden.

Jm Anſchluß hieran ermahnte Pg. Piater
als Mitarbeiter der Vereinigung jeden ein
zelnen, ſich mit allen Mitteln in ſeinem Rah
men für die Beſeitigung dieſer Mißſtände ein
zuſetzen.

Stadtrat Hräft verſicherte, daß das Ma
terial dem Magiſtrat vorgelegt wird.

Nachrichten aus dem Saalkreis
Winterhilfswerk

im Saalkreis
Großer Erfolg der Werbung

Der Saalkreis, der für das WHW in
23 Ortsgruppen eingeteilt iſt, erbrachte an
Geld-Barſpenden bis zum 12. Novem
ber die Summe von 29 638,54 RM. Nicht ein
begriffen ſind die Sachſp enden, die, in
Geldwerte umgerechnet, nicht weit hinter der
oben angeführten Summe zurückbleiben.

Für die Beſchaffung von Fett konnte
bisher die Summe von 2908,72 RM. veraus
gabt werden. Mit Kohle wurde der Saal
kreis für Monat Oktober mit 7853 Ztr. belie-
fert. Die Kartoffelerfaſſung beziffertſich auf 19 144 Ztr. Ein Teil iſt ſchon davon
r Ausgabe gekommen. Die eingekellert ver
leibenden Kartoffeln werden in weiteren

Zwiſchenräumen auf Anordnung der Gau-
führung zur Verteilung gebracht werden.

Die Werbung für das WHVW hat in
allen Ortsgruppen mit großem Schwunge ein
h

Das Mahnmal des
Winter Hilfswerks

auf bem Marktplatz mahnt
zum Kampf gegen Hunger
und Kälte! geber Kagel trifft
die Not, feberHammerfchlag
bringt Brot!

M

geſetzt. Kreisführer Pg. Niemann hat für
alle Veranſtaltungen durch die Ortsgruppen
ſein Erſcheinen zugeſagt, in dem er durch auf
klärende Anſprachen über den Stand des
WHW berichtet. Welche werbende Kraft und
Zuſtimmung aller Volkskreiſe dieſe Veranſtal
tungen beſitzen, beweiſen die gefüllten Säle in
Osmünde und Gröbers wo in der ver
gangenen Woche Werbeabende ſtattfanden.
Aufführungen des Jungvolks und ein Konzert
des Halliſchen PolizeiMuſikzuges gaben den
Veranſtaltungen einen würdigen Rahmen.

Der Muſikzug der LandespolizeiHalle veranſtaltete in Ammendorf ein
Platzkonzert. Mit herzlichem Dank wird die
Bereitwilligkeit anerkannt, mit der die Polizei
kapelle Halle am Winterhilfswerk im Saalkreis
mitarbeitet.

Zu einer Lutherfeier hatten ſich bei Helms
die Deutſchen Chriſten verſammelt. Jn
Wort und Bild wurde Luther der Deutſche ge
feiert. Geſänge und Deklamationen umrahmten
die Veranſtaltung, die mit einer Geldſammlung
für das Winterhilfswerk abſchloß.

Dem gleichen Zwecke diente ein Kirchen
konzert in der Radeweller Kirche. Auch hier
floß der Ueberſchuß in die Kaſſe des Winter
hilfswerkes.

Unter der gehißten HJ-Fahne fand die
Nagelung eines Schildes ſtatt. Die flotte Muſik
hatte zahlreiche Zuſchauer herbeigelockt, die nun
nach Takt und Trommelwirbel mit jedem
Hammerſchlag den Kampf gegen Hunger und
Kälte aufnahmen.

Luthertag in DeutſchEhriſtl. Sinne

Peißen. Unter den wehenden Fahnen des
Dritten Reiches und der deutſchen Kirche zog
eine große Gemeinde am Luthertag in die
Kirche ein, um des deutſchen Propheten Mar
tin Luther zu gedenken. Jm Chor hatten
die Fahnen der nationalſozialiſtiſchen Verbände
ſowie der ſtändiſchen Vereine Aufſtellung ge
nommen auch die Wimpel des Jungvolk grüß-ten von der Empore. Kantor vahne batte

den Feſtgottesdienſt durch Jugendchöre und Ge
dichtvorträge volkstümlich auszugeſtalten ver
ſtanden. Luthers Wort an unſere Zeit klang
begeiſternd darein. Jn der Verleſung der
Kundgebung unſeres Reichsbiſchofs hatte die
kirchliche Feier ihren Höhepunkt. Die Gemeinde
zog dann zum Dorfplatz. Die Kundgebung dort
wurde von Chören des Männergeſangvereins,
die unter der Stabführung des Lehrers Köber
ling prächtig gelangen, umrahmt. Gärtnerei
beſitzer Buchert ergriff das Wort zu einer
deutſch chriſtlichen Anſprache und pflanzte dann
die Jungeiche zum Gedächtnis des Reformators
und des deutſchen Jahres 1933, während das
Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied unter
Glockengeläut geſungen wurden. Luthers
Kampfchoral beſchloß die ebenſo volksnahe wie
erhebende Kundgebung.

Des Kindes Schutzengel
Dieskau. Ein Kind des Bäckermeiſters J.

lief durch eigenes Verſchulden in das Auto des
Milchfahrers L. aus Gröbers. Trotzdem die
Räder über das Bein fuhren, kam das Kind
mit Prellungen davon.

Dieskan. (Lutherehrung.) Ein Wer-
beabend der NS-Frauenſchaft wurde von der
Ortsgruppe Zwinktſchöng unter Leitung von
Pg. Wolff im Grünſchen Lokal veranſtaltet.
Die Feier war als Lutherehrung gedacht. Der
emiſchte Kirchenchor und der JungmädchenSind von Dieskau trugen zum guten Gelingen

bei. Paſtor Dr. Lotze
Verdienſte und ſtellte ihn in Parallele
zum Volksführer Hitler. Es iſt zu wünſchen,
daß recht viele Frauen ſich der Ortsgruppe
Zwintſchöna anſchließen, deren Ziele Pgn. Frl.
Wolff eingehend darlegte.

Die neue Orgel
Garſena. Zum erſtenmal ſeit dem Kriege

erklang am Luthertage die Orgel in vollen
Tönen. Die weithin bekannte Firma Sauer,
die die Berliner Domorgel erbaute, hat der
kleinen, aber feinen Orgel der Garſenger
Kirche die Proſpektpfeifen wiedergegeben. Wuch
tig entſtrömten ihnen als erſte die Töne des
Schutz und Trutzliedes „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott“. Ein Kinderchor ließ einen Lob
geſang erſchallen. Zum Schluß des Gottes
dienſtes wurde nach einer erhebenden Predigt
als Konzertſtück das Largo von Händel geboten.
Kantor Scharfenberg meiſterte die Vio
line, während ſich Pfarrer Cammann ihm
auf der Orgel ſehr verſtändnisvoll und innig
anpaßte. Dankbaren Herzens verließ man die
Kirche, um ſich am Abend zu einer ſchlichten,
aber dem Empfinden der ländlichen Bevölke
rung entſprechenden Lutherfeier im Ge
meindegaſthaus wieder zu treffen.

würdigte Luthers

Handballſpiel der GGS.
Morgen, Sonntag, den 26. November, ſpielt

auf dem Wackerplatz, Deſſauer Straße, SS
Halle gegen SS- Weißenfels ein Hand
ball Revancheſpiel, das kein Sportler, kein
Gönner und Freund der SS verſfäumen darf.
Näheres heute in der Sportbeilage.

Tretet ein in die
„Deutſche Bühne“

Der Breunmaterialverbrauch in der Küche wird ge
ringer, wenn ſich die Hausfrau des Herdeinfatzes (Topfſchoners) bedient. Der Topfſchoner ragt in das Herdfeuer
hinein, erreicht daher viel ſchneller als die Herdplatte die
Kochhitze. Außerdem werden die Töpfe geſchont und
bleiben ſauber. Topfſchoner ſtellt die Zieh, Preß und
Stanzwerk G. m. b. H. in Zwintſchöna bei Halle her.
(Siehe Anzeige.)

Das gut S kauf nur im Fachgeschaft
Friedrich Mütler, Leipziger Sfrahe 29

W
Jungfrauenkongregation Halle Süd

Die Jungfrauenkongretation dkatholiſchen Kirchengemeinde Halles
feierte im „Hofjäger“ ihr zehnjähriges Stifa
tungsfeſt. Die Feier nahm bei vollbeſeßtem
Hauſe einen guten Verlauf. Jm Mittelpunkte
des Abends ſtanden die Feſtanſprache Pater
Erasmus Baumeiſters, der darin die Rot
wendigkeit der wahren reinen Freude für den
Chriſtenmenſchen im Geiſte des heiligen Fran
ziskus ſchilderte; ferner ein Theaterſtüc aus

Radio Apparate RadioAnlagen
kaufen Sie beim Fachmann

Teilsahlung
Emil Mieth, Merſeburger Str. 81

Fernſprecher 32096 Fernſprecher 52096
der Zeit der Chriſtenverfolgungen: „St.
Eäcilias Treueſchwur“. Klaſſiſche Muſikein
lagen und Lieder des ſchon durch den Rundfunk
bekannten Kirchenchores „St. Dreieinigkeit,

H. K.HalleSüd“, verſchönerten das Feſt.

Gret Palucca tanzt am Mittwoch, dem
29. November im Thaliaſaal. Sie iſt von allen
deutſchen Tänzerinnen die unmittelbarſte. Sie
gehört zu den Einmaligen, die man nicht wie
der vergißt, wenn man ihr Weſen geſpürt hat
Der Abend findet zugunſten des Winterhilfs
werkes ſtatt. Jn den bekannten Vorverkaufs
ſtellen hat der Vorverkauf lebhaft begonnen.

e
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Parteiamtliche

Se Bekanntmachung
Totengedächtnisfeier.

Die Robert Franz Singaka
demite hält am Vorabend des Totenſonntags,
20.15 Uhr, im großen Saale des „Stadtſchützen
hauſes“ eine Tokengedächtnisfeier ab

Karten zu 1 bei Heinr. Hothan, Große
Ulrichſtraße. Wer von den Pg. in der Lage
iſt, ſollte dieſer Feierſtunde beiwohnen!

Kreisleitung HalleStadt der NSDAP,
Abteilung Propaganda.

Maſſenkundgebung für das Winterhilfswerk.
In einer Maſſenkundgebung für das Winter

hilfswerk ſpricht am Dienstag, dem 28. No
vember, 20 Uhr, im Hofjäger Pg. Dr. Uſadel,
Berlin, zum Thema „Generalangriff
gegen Wintersnot“. Eintritt 20 Pfg
Erwerbsloſe 10 Pfg. Allen Parteigenvſſen und
Parteigenoſſinnen wird es hiermit zur Pflicht
gemacht, dieſe Kundgebung unbedingt zu be
ſuchen. Kreisleitung Halle.
Funkwarte und Funkwarthelfer Halle-Stadt.

Am Montag, dem 27. November, 20 Uhr,
findet im Haus der Deutſchen Arbeit ein
Werbe-Lehr- Abend, verbunden mit Er
ledigung wichtiger Angelegenheiten ſtatt. Jch
erwarte reſtloſes Erſcheinen.

Der Kreisfunkwart,
Bund NS Deutſcher Juriſten

Die Mitglieder des Bundes Natfonal-
ſozigaliſtiſcher Deutſcher Juriſten,
Gau Naumburg, werden aufgefordert, an der
Kundgebung des Verbandes Deutſcher Bücher
reviſoren, Wirtſchaftsprüfer und treuhänder
e. V., Sitz Berlin, im Bund Nationalſozialiſti
ſcher Deutſcher Juriſten, Gau Naumburg, am
Sonnabend dem 25. November 1988, vor

W
HMefer 1,25 1,40 usw.
Reste billiger, große Auswahl, neue Muster

Hugo Nehahb Helte GGroße Ulrichstraße 3

mittags 10.80 Uhr, teilzunehmen. Vorträge:
Gauführer Dr. No ack (BNSDJ Gau Naum
burg) „Deutſches Recht im Dritten Reich.
Gauwirtſchaftsberater der NSDAP Sr.
Trautmann: „Nationalſozialiſtiſche Wirt
ſchaftsgeſtaltung und der Beruf des Wirt
ſchaftskreuhänders“.

Gauführer Dr. Noack.
Winterhilfe der Ortsgruppe Giebichenſtein.

Montag, den 27. November, Reilkaſerne,
Zimmer 66, Erdgeſchoß links, Ausgabe von
Kohlenſcheinen von 8—16 Uhr.
Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Am Sonnabend, 25. November, 20.30 Uhr
findet im Schrebergarten Süd eine Pflicht
mitgliederverſammlung ſtatt. Reſt
loſes Erſcheinen aller Parteigenoſſen wird
erwartet.

W

gez. Wiegel.
Ortsgruppen und Bezirksleiter

Winterlager des Jungvolkes im Jungbann
Halle.
Alles heraus, was vor Oktober 1982 im

Deutſchen Jungvolk war, zum Winterlager der
„Alten Kameraden“ im Jungbann Halle
vom 26. Dezember 1938 bis 7. Januar 1934 in
Benneckenſtein (Harz) Meldungen werden nur
noch bis Sonnabend, den 25. November ent
gegengenommen.

gez. Zettl, Stammführer.
NSAagL., Arbeitskreis Halle.

Der nächſte Arbeitsabend findet am r
tag, dem 27. November, 20 Uhr, im „Sta n
ſchützenhaus“, Halle, ſtatt. Erſcheinen en
licher Mitglieder iſt Pflicht. Auch die übrige
Arbeitsgruppen des Gaues Halle Merſeburg
ſind eingeladen.

Reichskartell der deutſchen Muſikerſchaft,
Reichsmuſikkammer, Geſchäftsſtelle der
gruppe Halle, Reſtaurant „Deutſches i
Gr. Steinſtraße. Geſchäftsſtunden von 10
1 Uhr. Anmeldung aller halliſchen M z
Muſiklehrer, Dirigenten, Soliſten und Cho

lejter bis 15. Degember erforderlich.



gSonnabend, 25. November 1933

Ebenburt im raſſiſchen Aufbau
Vortrag auf dem Geneglogiſchen Abend

Auf der letzten Veranſtaltung des Halliſchen
Genealogiſchen Abends ſprach Dr. iur. Erich

entſche r über das Thema „Ebenburt“
und führte etwa folgendes aus:

Ebenburt oder Ebenbürtigkeit,ind es nicht Begriffe aus einer vergangenen
Zeit, Geſetze, nach denen ſich nur bevorzugte
Stände unſeres Volkes zu richten pflegten?
So ſprachen die Anhänger des Liberalismus,
ſo fragten alle die, denen das Einzelſchickſal
des Menſchen wichtiger erſchien als das Werden
eines Volkes. Heute ſtehen wir zu dieſen Fragen
anders Ebenburt ein ungeſchriebenes
Geſetz, das jedem zur Pflicht machte, den Ehe
atten ebenbürtig, aus dem gleichen Stand,en gleichen Lebenskreis zu wählen, dies Geſetz

galt überall, nicht bloß beim Adel oder
Bauern, ſondern bei Handwerkern,
Krämern und allen anderen Ständen.

Jedes geſunde Volk befolgt die Regeln der
Ebenburt inſtinktmäßig; der Bauer wählt die
Tochter vom Nachbarhof, denn er weiß, daß ſie
in allen land wirtſchaftlichen Dingen erfahren
iſt, daß ſie ſein geſundes Fortkommen gewähr-
Jeiſtet und ihn jederzeit zu vertreten in der
Lage iſt. Das iſt nicht eine zweckmäßige Wahl,
bei der jede perſönliche Regung ausgeſchaltet
iſt. Nein, es ſoll auch hier, wie in jeder Ehe,
die Liebe an erſter Stelle genannt ſein, dann
aber gilt es, eine geſunde wirtſchaftliche Grund
lage zu wählen und Ebenbürt zu beachten.

Das iſt dann eine Wahl, die alle Stürme
des menſchlichen Schickſals überſtehen kann, die
ihren Urſprung in der Not findet, denn ein ge
ſundes Volk hat kein bequemes Leben, es kämpft
täglich um ſein Lebensrecht, und der einzelne

Wochenſpielplan
des Stadttheaters

Heute, Sonnabend, 15 Uhr (Freier Kartenverkauf und
Deutſche Jugendbühne (Theaterring 5) „Ju gen d von
Langemarck“ Schauſpiel in 83 Akten von Heinrich

Mitteldeutſche NationalZeikung

Von Hallischen Spoet

unterliegt, wenn er ſich nicht mit Gleich
geſinnten vereint.

Es war der franzöſiſchen Revolution vor Merſeburg
behalten, das Geſetz der Ebenburt durch ſenti
mentale Anſchauungen ſo ſtark zurückzudrängen,
daß ſich ihm heute nur noch zwei Stände
beugen: Der Bauer und der hohe Adel.

auch wir heute die Erneuerung unſerer ver J

Amateur Box Verbandes

Amateurboxer im Ring
Zum erſten Male Meiſterſchaften in Halle.
Der Bezirk im Gau VI des Deutſchen

(Regierungsbezirk
veranſtaltet ſeine diesjährigen

erſten Bezirksmeiſterſchaften am
kommenden Freitag in Halle.
Damit werden zum erſten Mal überhaupt

Das Ergebnis iſt beim Stand des Bauern: ein in Unſerer Saaleſtädt offizielle Meiſterſchafts
etwiger Quell geſündeſter Volkskraft, aus dem ne an an re kaer W e

ehkpielt die Meiſterſchaften nie in die

Maas Wau Kunde Jit e t uNeueinteilung der Sportverwaltung
Unſere Toten mahnen an die iſt das anders geworden.

5 Die Verei des Bezirkes b über Erpfücht, für den Kampf gegen wart eher demehtete* Sagen ſind

Hunger und Kälte zu opfern fern Halle,
Altenburg, Bitte

eigenen

Weirfeld,
mee S lenburg, Ei leben und. Bittenberg gemeldet worden. Es wird deshalb
bildeten Zeit erhoffen, und beim hohen Adel: wahrſcheinlich eine Teilung der Kämpfe inſo
die Zucht einer Führerſchicht, die uns, aller fern notwendig werden, als Vor und Zwi-
dings nicht in den letzten hundert Jahren, ſchenkämpfe am Freitag, dem 1. e
wahrhafte Könige zu ihrem Volke ſtanden.

Heute greifen wir auf viele Dinge aus alter ſpäter. A
Zeit zurück, die Stande haben ſich zuſammen Halle noch nie ſahl

Männer und Frauen geſchenkt hat, die als zember im Wintergarten ſtattfinden
müſſen und die Entſcheidungen eine Woche

Alſo ein Box Großereignis, das

geſchloſſen, die raſſiſche Aufbeſſ erung
unſeres Volkes iſt das Gebot der Stunde, dasKursgettel der Hausfrau

Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

Leben des einzelnen ſteht wieder in Beziehung
zum Staat, ſeine perſönlichen Wünſche finden
geringere Beachtung, da iſt es Zeit, das alte
Geſetz der Ebenburt ernſthaft zu beachten, denn
Ebenbürtigkeit bei der Gattenwahl iſt ſeit Jahr-
tauſenden die ſicherſte Grundlage beim Kampf,

GSegelfliegen im Gaal

am 25. November 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

auch unſeres Volkes, um ſein Daſein geweſen wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: W Fiſche:
Tafeläpfel. 1 Pfd.Acht s i d. 10 20 ESchlete el
e le 5—10 Hechte 1 Pf. 120

i f ochävfelEinen humorvollen und lehrreichen Abend gfelirnen 1 fo 20
wird die Flieger-Ortsgruppe Halle svirnen, Es 1 Pfd. 5-15
heute Sonnabend 20.30 Uhr im Saale des Hoochbirnen 1 Pfd. 8-12 Heringe,

Wetßſiſch i Pfd. 80 70

Nr. 276

Sonderzug nach Berlin am 3. Dezember. Wir ver
weiſen auf unſere heutige Anzeige, in der noch einmal
Einzelheiten über unferen Berliner Sonderzug veröffent
licht werden; bekanntlich haben die Teilnehmer an dieſer
Fahrt beſonders Gelegenheit zum Beſuch des Länder
ſpieles Deutſchland Polen, ferner zu Rundfahrten und
zur Teilnahme an Ausſtellungen und Tagungen. Die
Karten ſind ſtark begehrt und es empfiehlt ſich, um
gehend im HapagReiſebüro, Roter Turm, eine An
meldung zur Fahrt vorzunehmen.

Vereinsnachrichten.
Unker dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Sportvereinigung Weiſe e. V. Spiele am
Sonnabend, dem 25. Nov. 15.30: 1. Fußhball
knaben Poſt 1. (PoſtPlatz); 15.30: 2. Fuß
ball- Knaben Wacker 3. (Weiſe-Platz).
Am Sonntag, dem 26. Nov. 13.00: 2. Fußball
Herren Sportbrüder 2.; 1480: 1. Fußball
Herren Sportbrüder 1. (Sportbrüderplatz).

VfL. Halle 96. (Hauptvorſtand.) Am Toten
ſonntag gedenken wir in einer beſonders aus
geſtalteten Weiheſtunde, um 12 Uhr, unſerer
Gefallenen. Es muß für jeden 96er Pflicht
ſein, an dieſer Feier teilzunehmen. Die
Jugend des Vereins tritt geſchloſſen 11.80 Uhr
auf unſerem Platz an, während die eingeteilten
Ehrenwachen pünktlich zu der feſtgeſetzten Zeit
zu erſcheinen haben.

V. f. Raſenſport e. V. Reideburg. Unſere
nächſte Verſammlung findet ausnahmsweiſe
Totenſonntag, 20 Uhr, ſtatt. Hierzu ſind auch
die Damen unſerer Mitglieder herzlich ein
geladen.

Erſter Halliſcher JiuJitſuClub e. V.
Ab Dezember 1988, nehmen wir in unſerer

Anfängerabteilung noch neue Mitglieder auf.
Intereſſenten bitten wir, ſich in unſeren
Uebungsſtunden, Montags und Donnerstags
von 20 bis 22 Uhr in der Turnhalle der
Martinſchule, Charlottenſtraße, ſich einfinden
n Daſelbſt wird erſchöpfende Auskunft
erteilt.

Gefrierſchutz

Heizöfen
alle Fabrikate und Ausführungen

Nebellampen

Schühen Sie Ihr Auto!
Kühlerſchutzhauben
für alle Wagen zu billigſten Preiſen.

Glyſantin, Dixol, Froſtol uſw. auch loſe pro Ltr. von RM. 1,80 an

Sucher, Stopſchlußlampen, Winker, AutoBirnen u. ſonſtiges Zubehör

Otto Kirschmann alle a.
Rudolf Haumstr. 34 Ruf 23093 u. 230 94 Kein laden

Geheehe a

HDrohla
Auguſtaſtraße 17
Fernſprecher 360 10

Sorgfältige Aus

Hole ab A.

M O B. E.
Schuhbeſohlung Durch geringe Unkoſten liefern wir alle Möbej

in allen Holzarten, in ſolider Ausführungreelle Handarbeit, zu billigſten Preiſen.
eich. Schlafgimmer 550 Me.

Speiſesimmer 389 Mk.

Eheſtandsdarlehen werden angenommen.

bildung durch die

Private
Kraftfahrzeug

Schule

äutt äbher

Haben Sie ſchon das wunderbare Wäſche
bleichmittel „KRapebo“ verſucht

Ein Verſuch lLohnt ſich!
Napebo nur zu haben bei:

Helmbold So., Teipsiger Straße 194,

güchen in allen Preislagen Eingelmsbel
Pfeifer Sohn, Seebener Straße 15 u. 17

und bringe ins Haus Fernruf 31689 Spezialwerkſtatt für Möbel Grohmütterchen
obere Leipziger Str. 70

Jetzt in dieWollstube

Anlernen jeder Handarbeſt
Rostenlos durch Fachpersonal

Pfännerhöhe 71 72
Fernruf 265 47

Möbel
PORTEIIAN-STIEF

Höchstleistung in Qualität und Grundſtüc
Preisen sind die

IAFEL- SERVICE
fär 12 Personen mit Streublumen, (Ouppen,

einen unverbindlichen Besuch,

Bekanntmachung
Verſteigert wird am 5. Dezember 1938, vor

Gr. Steinstraße 35 (Nähe Walhalla) mittags 10 uhr, vier, Adolf-HitlerRing 18,
Zimmer 45,

Artillerieſtraße 20, mit linken Anbauten und
Hof, Wohnhaus, Nebenwohnhaus, Keſſelhaus,
Hinterwohnhaus, Pferdeſtall, 2 Ziegeltrocken

n e Größe 1 ha78 ar 87 qm, Nutzungswert 3560 nebſtund Goldrand, 45 teilig zu 28. 50 Acker Plan 16 von 5 ha 85 ar 73 qm, gen Rör e
UDeberzeugen Sie sich bitte durch ertrag 145,95 Tr.

Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

in großer Auswahl
preiswert und gut bei

im Wege der Zwangsvollſtreckung Otto BVernhardt,
Gemarkung Halle, Ziegeleigebäude Herrenſtraße 19

Bedarfsdeckungsſcheine
werd. in Zahlung genommen

Besen
HALIESCHE TONGRUBEN

Fritz Stiet
Abteilung Porzellan Verkauf

Wird in die
tteldeutſche RationalFeitung

Elektriſche Jnſtallationsarbeiten
für 6 Mehrfamilienhäuſer mit 46 Woh
nungen an der Merſeburger Straße
verl. Liebenauer Straße werden vergeben.
Angebotsformulare zum Preiſe von je
1 ſind im Büro Keferſteinſtraße 2Anzei erhältlich, woſelbſt die Zeichnungen auf

seigen liegen.Abgabetermin: Sonnabend, den Dez.
1933, vorm. 11 Uhr.
Kleinwohnungsbau Halle, Aktiengeſellſchaft

Feden MontagKalbSchnitzel 78

Täglich abs äur 75
Schabefleiſch

lflesS en 645

e
Ach tun g?

A. Knäuſelghaneren

Verdingung! Bürsken
Korbmöbe

nur im Fachgeschäft

Kifeverein f. Blincke
Prov Bhädönans

Halle (aal e)
Sie heben damit das

Jzimmer, Speiſezimmer und Küchen ſowie

vahreindenben wert n

Billig und doch gut kaufen Sie Jhre Schlaf
Sofa, Ruhebetten und div. andere Möbel bei

Möbel Becker
Leipzigerſtraße 18. Auch ſind wir berechtigt,
Ehedariehensſcheine in Zahlung zu nehmen.

Anzeigenannahme
für

Klein Anzeigen
Satmilien- Anzeigen

Heſchäfts Anzeigen
in unſerer Geſchäftsſtelle

Alter Markt s

J e Apr ikoſen 1 Pfol grüne 1 Pfd. 17 Halliſche Börſe vZertaulen: 20 Uhr (Freier Kartenverkauf und Deutſche tels Hohenzollernhof veranſtalten. S 5 nr r e Dtrkon Krauf e e Eine üebungs-Segelflugmaſchine wird mitten eſnen S Ceeeh e 5T10 vom 25. November 1988 ne See e e e e m Saal aufgebaut und an ihr in ernſter und l tAihelungen, 3. Teil Trauerſpiel von Friedrich Hebbel; heiterer Form Unterricht im Segelflug erteilt. San Die e er n e 89 Aktie 25. 11 23. 11e e nene e Segelfugbider und an Vortrag Uber die ettehetrenth e e JHans Pfitner; Montag, 20 Uhr (Freter Kartenverkauf) Segelfliegerei vervollſtändigen den Abend. Der Quitten 1 Pfd. Karpfen i Poi 99 Steuergutſcheine p. 1984 rot 102 G 102 S
Der Vogelhändler Sperette in 8 Alten von Eintritt iſt frei. Die FliegerOrtsgruppe er occkken S v ehe 28 1935 blau S vine et aber e erſten ſke wartet ihre Mitglieder ünd Freunde zahlreich airſchen u 1 ad Enten e e 185 Picerr

b d 3 vDienstagStammkarten) Der Barbier von Bag Lirſch. ſauer 1 Pfd. Gänſe i Pid. 1038 violett 85. G 83 S vHa d Komiſche Oper in 2 Akten von Peter Cornelius. Deutſche Büh Hagebutten i. Gänſe ausgeſch. Pfd. 100--120 Steuergütſcheine Gruppe 6958,70 seiMittwoch 15. Uhr (Freier Kartenverkauf vei kleinen Uhne Ifrſiche u Bid Fübner i d. 5 (8) Sächſ. Proving Anleihe
Preiſen von 25 Pf. bis 1,50 Erſtaufführung Das Nächſte Spieltage vis Mitte Dezember Sonnabend, Lſlaumen. P Febhühner 1 St. 100-10 Ausg. 18 87 S ss S nHerlorene Hers', ein fröhliches Märchenſpiel mit 25. November, für D. Gum letzten Mal) Jugend von Stachelbeer. t Wid Tauben 1 Stck. 6 (8) dergt Ausg. 18 88 S 88 S eMuſik und Tang von Karl Ginſteh; JInſgenterung: Robert Langemarg“. S Sonntag, 26. November, für H, Sonn Teintrauben 1 Did 20-0 nſen t. Fen 1 Pf. 20-80 6 075 dergl. Ausg: 14 S 687 a v
Jungt. Muſitaliſche Leitung Karl Kamann. Buhnen abend 2., Degember, für 6 ſeweils 10.36 übr: Tomaten t 15-20 J Saſen s (71 deral. Ausg. 15 S shild! Heing Vehrens. Tange Jlte Schellenberg. Es wir Paleſtrina“ Montag, 4. Degember, für A, Sonn KRüſſe. Wal- Piv.f 45--50 ausgeſchl. 1 Pfd. l 5 dergl. Ausg. 161 S 22ken mit die Damen Ambach, Schneider, Seſſing ſowie die abend, 9. Dezember, für B. Der VWaffenſchmied“. Vachsbohnen 1 t. Kehfleiſch i Pfd 6 (75 h dergl. Ausg. 17 89 S 88 S
Herren v. Anderten, Buſch, Grieß, Großmann, Kater, Donnerstag, 7. Dezember, für C Der Barbier von VBohnen. gr. 1Vtd.) 35 Hirſchileiſch 1 Pſd 40-100 6 (8) dergl. Ausg. 16 11 90 S 89 S
Kieber, Thiel, Tiebemann, Zeugner. 20 Uhr Freier Kax Bagdad Kartenausgabe jeweils zwei Tage vorher Bohnen. ſp. 1 Vid 202 t Mittel 5 hl Zeug S x g 7 7 Kaninchen s (75 M Mitteld. Komm. Goldkenverkauf ultd 5. Vorſteliung fur eittwoch Stammtaeten) Dittwoch, 6. Desember (wahlfrei) Sperette „Venus in utten Stal do Anleihe von e261 S sei u„Ju gende von Kann gem arck. Donnerstag 20 Uhr Seide!. Mittwach. 8. reſte Dezember. Sintege- 1 d Wild 1 t. 6 D. dergk. von 26 I (p. 27) 88 G 88 S(Freier Kartenverkauf) einmaliges Gaſtſpiel von Georg teweils 15 Uht Das verlorene Se Weihnaghtsmarchen Senf i Pf. --40 Enten, wild. 1 St 6 Mitteid. Landesbant St e ver a T a e e von Grinsley. Geſchäftsſtelle Barfütßerſtr. 7 (Ratf 218 439). Salat- Sike W Faſanen Std. 100-260 e Anteibe b. 29 1 u. in so e s SLuſtſpiel in en von Karl Sloboda. Freitag, 20 üht Pfeffer 1 Pfo 80- 40 Sonſtiges 6 h dergi. von 50 u. ü SAcnnt re und 10. Vorſtellung für Freitag Korpulenz eine Gefahr des Winters. Erfahrungs Radieschen 1 Bd. 5 Butter, Allgem. Deutſche Creditanſtalt be b n
h en ne a e Suleenie gemäß Keigt der Körper in den Wintermonaten mehr zur Rhabarber Pſd Molkerei 1Stc. 78— Halleſcher Bankverein S a8un en Ala Vuhnenburt Heker, grauſen e r e e erleſen n h i o auern St. Sewerbe- und Handelebank h Slen mit die Damen Ada Dufer, Shnetder, ſowie e nne e en t aber re ger errang Se l s legt e tat e 852 a ut träger und dicker werden läßt. Rotto e Mansfeld Bergbau nHerren v. nern Arsdorf, r u kente Anders iſt es wenn man den vekannten Dr. Ernſt Wirſingtohy 1 Pfd. LPilaumenmust Pf. 4045 Woher Brannkorten A. 141 S 140 B
Zaken Lieber, Tiedemann. Sonnabend 18 Uhr Freier Kichters Srüvbſtügsträuterkee trinkt. Er Vlumentkohl Kopf 15-40 Kartoffeln 10 Pfd. A. Riebeckſche Montanwerke
S prgrrtf bei ginen r n 25. f. bis 1,50 forgt für eine unſchädliche Gewichtsabnahme und Blut Grüntohl 1 d. 5 Kartoffeln, WerſchenWeißenf. Brk. A.-G.! pern Se on 5 n gehn a zuſſrignnn t ne man gebraucht, wird auf Talgriopt 4 2 Nieren 10 Pfd. wo Ammendorfer Papterfabrik 60 B 60 B
Sonntäg, 15 Uhr (5. Fremdenvorſtellung. Kartenverkauf heſun De Le it ben er n ter n ein t 5 u el. 4—5 Exouwiser Fapiertabrik 5 nMlsſchuetztich d Mie bekannten dahrtarkenausgabeſtet e ſten Apoth Spinat 1 Pfd. Zitronen 1 Stck. Cönnerner Malsfabrik G 67 G

e e e e ſeee l en n e tet en ene. Degenker) Her Harrier von Sag rad; Hausarbeit an kalten Tagen. Jede Hausfrau macht Hoblrüben Pfd Rettich i St. 8515Glaugiger Zuckerfabrik es s S10.30 Uhr (Freter Kartenvertauf) Wenn die Liebe ihre Hausarbeit gern, ſo ſchwer ſie ihr auch mitunter Kote Rüben Pfd. Veterſilte i Pid. 25 Hall. Malzfabrik Reinicke Co. 110 G 110 S
erwacht fällt, aber das Unangenehme bei diefer Arbeit iſt das Kohlrabr 8 Stck. 10 Schnittlauch 1 Bd. 5 Hall. Maſch.Fabr. u. Eiſeng. Slaſ, G 4Hauſige Waſchen der Hände. Die armen Hände müſſen Zwiebeln 1 Pfd. 657 Schoten c h Halleſche Röbhrenwerke IlI6 i G 16r Gim Winter beſonders gut gepflegt werden. Reiben Sie Rapünzchen 1 Pf. 90 FKeue Kart. 10 fl. Hildebrandtſche Mühlenwerke

Sängerkluß von 1872 gleichgeſchaltet. Dieſer Tage er daher nach erledigter Arbeit, mindeſtens aber am Abend, Schwarswurg. Pfd. 29-25 Kübenſaft 1Pid.) 28 Kyffhäuferhütte 2
folgte die Gleichſchaltung des Sängerklub von 1872 durch mit etwas Leo krem ein Das ſchützt die Haut: ſie Kürbi 1 Pfd. 5 Pilze: Gottfried Lindner à 5 36 b 83 eb G
Propagandaleiter Pg. Sparenberg ſowie Stadtver- bleibt i ſammetweich und zart und kann nicht rauh Sellerie 1 Stck. 5-15 Pfifferlinge 1 Pfd. Stadtmühle Alsleben

ordneten Pa. Furchtbar und Pg. Heine. Zum und riſſig werden. Leokrem, ein vorzügliches Erzeugnis Porree 1 Bdi 10--20 J Steinpilge 1Pfo Feier Eiſengieterei 7 Sneuen Führer des Sängerklubs wurde Pg. Otto Skockl der bekannten Chlorodont- Fabrik enthält Neue Champignons i Vfd 40 Halle gugerrafſinerie e 61 S
beſtellt. Sonnenvitamin, das für die Haut ſehr wichtig iſt. Zwiebeln 1 Bd. Grünlinge 1 Pfd 40 HalleHettſtedler c

e (öwangsverſteigerungen
ſondern die guten

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Montag, den 27. November 1933:
10 Uhr, in Zſcherben:

1 Poſten Kleiderſtoff, 2 Futterſchweine
12 Uhr, in Langenbogen:

1 Kino-Apparat, 1 Schrotmühle mit Moytor
ſind die billigſten u. a. m.

Jäger, Ob.Ger.Vollz., Marthaſtraße 14.



Sonnabend, 25. November 1935

2 tüchtige

Schachtmeiſter
für Giſenhahnoberbau, zum baldigen
Antritt geſucht. Schriftliche Angebote
mit Angabe bisheriger Tätigkeit (Zeug
nisabſchr.) an: Paul Schreck, A.G.,
Halle (S

Gewandte jüngere Steno
typiſtin (und Telefoniſtin)

mit nur beſter Auffaſſungsgabe von hieſiger
Kohlengroßhondlung per 1. Januar 1934 ge
ſucht. Ausführliche Bewerbungen erbeten unt.
2. 4698 an die „MN8.“, Geiſtſtraße 47.

Fachkundiger
z.Reiſender

d. Elektrobranche, evtl.
Jngenieur, zum als
baldigen Antritt ge
ſucht. Angebote unker
L. 4701 an „MN8.“,
Geiſtſtraße 47.

4 Zimmer,
Küche, Jnnenkloſett,
53 1. Januar 1934
zu vermieten: Diemitz,
Berliner Straße 222,
Bäckerei.

Herrſchaftliche

Wohnung,
7 Zimmer, Balkon,
Garten, baldigſt zu
vermieten.

Händelſtraße 34, I.

Büroräume

Junges

Mädchen
für Haushalt u. Laden
(Kolonialwaren) zum
1. Dez. geſucht. An
gehote mit Zeugn. -Ab
ſchriften und Lichtbild
unter M. 5024 an die
„MNZ.“, Geſchäftsſt.
Merſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 9.

Geſchäfts
ruume

mit Eckladen, 127 qm,
für jedes große oder
kleine Unternehmen
paſſend, evtl. mit Woh
nung, zum 1. Januar1934 zu vermieten. Kl.
Berlin 2 (Ecke Stern
ſtraße), bei Zenk ſen.,
2 Treppen.

Laden
m. Wohnung in Mer
ſeburg zum 1. Jan.
1934 zu vermiet. An
gebote unter M. 5023
an die „M NB. Ge
ſchäftsſtelle Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 9.

Aerztliche
Praxisräume,
auch für Bürozwecke
geeignet, zu vermieten.

Martinsberg 2.

Ein Herr erhält ſchön.

Zimmer
mit voll. Penſion ſehr
preiswert. Angebote
unter R. 945 an die
„MNZ.“, Geſchäftsſt.
Alter Markt 3.

Herrſchaftliche geräum.

5 Zimmer
Wohnung, Küche, Bad
Jnnenkl., 2 Balkone u.
Zubehör, 90 zummit Zentralheizung zu

vermteten. Königſtr. 84
1. Jan. 34 zu vermiet.

Reilſtraße 37, I.

Pg., 22 J., Mitgl.Nr. 378 322, ſucht
Stellung als

Möbeltransport
führt billig und gewissenhaft aus

Willy Werner, Charlottenstr. 6 Ruf31 406
Bürogehilfe.

Angebote unt. L. 1910
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Jüngere
Verkäuferin
mit guten Zeugniſſen
ſucht Stellung, gleichwelcher Branche. An A.G.

Geräumige

5 Fimmerwohnung
in der Keferſteinſtraße mit Bad, Balkon,
Mädchenkammer, Fremdenzimmer uſw.,

ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Kleinwohnengsbau Halle
Keferſteinſtraße 2

gebote unter L. 1915D.

an die „MNBZ.“, Geiſt
ſtraße 47. Bauverelnf. Kleinwohnungen. n.

Dittenbergerſtraße 7a
Neubauwohnung 3

mit Jnhalt gefunden.

63,70 qm, Seebener Str. 27, r. per 1. 1. 34
zu vermieten. Monatsmiete 58,25. Näheres
in unſerer Geſchäf
Montag und Donnerstag von 9-15 Uhr.

Zimmer, Küche, Bad,

tsſtelle. Sprechzeiten

Probſt, Hardenbergſtr.
Nr. 8.

mit
S orgf

Zoern
Sraunfeidener

Damenſchirm
mit weißem geſchnitzt.
Knopf verloren. Geg.
Belohnung abzugeben

Slaci- und fernumzlge
luftbereiften Möbelwagen

MöhbeltransportAnkerstraße 2, (Marktnähe,) Fernspr. 26202

ältig- Preis wert
Steinert

Mühlweg 38, part.

Welcher ideal

denkende junge

Mann
wünſcht ſich frohſinnige
häusl. Lebensgefährtin
(bin 27 J. alt). Nurernſtgemeinte. Angebot.
mit Bild u. R. 942 an
„MNZ“, Alter Markt 8

Kl. Penſionär
ſucht Harz oder Thü-
ringen kleine Woh
nung evtl. kleines
Haus zu pachten.
Arndt, Halle (Saale),

Torſtraße 10.

Junger Lehrer ſucht
kleine

Wohnung
im Norden. Angebote
unter L. 1908 an dieV.

M. Geiſtſtr. 47.

Laden
mit Wohnung, Stadt
mitte, für Obſt- und
Gemüfſegeſchäft geſucht.
Angeöote mit Preis
erbeten unier L. 1901
u die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

5zimmer
Wohnung,

Zentrum Norden mög
lichſt hochpart., elektr.
Licht, Zub9ör, zum
1. Jan. 1934 zu miet.
geſucht. Preisangebote
unter L. 190 n vie
„MNZ.“, Sciſtſtr. 47.

324 Büro
ruume

geſucht, Stabtmitte,
möglichſt mit Zerttral
Heizung. Preisangeb.
unter 2. 4885 an die
„MNZ. Geiſtſtr. 47.

8-10 000 Mk.
als I. Hypothek auf
neu zu erbauend. Ge
ſchäftsgrundſtück, Wert
18--19 000 ſofort
oder ſpäter geſucht.
Vermittler nicht er
wünſcht. Angeb. unter
L. 4682 an „MNZ“,Geiſtſtr. 47.

Suche 3000 M.
auf 1. Hypothek, nur
aus Privat, auf Land
grundſtück. Angebote
unter L. 4700 an die
„MNZ.“, Eeiſtſtr. 47.

1. Hypotheken
auf gute Wohnhäuſer
in Halle ſehr günſtig
direkt vom Jnſtitut.
Angebote unt. L. 4702
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

S 5Ftalieniſch
Unterricht, Konverſation
Ueberſetzung. Leipziger
Straße 24, III.

Nachhilfe
erteilt billigſt erfahren.
Akademiker. Angeb. u.
L. 1690 an „MNZ.

Unterricht erteilt in
Klavier, Violine und
Mandoline bei mäßig.
Honorar.
Kurt Donner,
Otto-Küfner-Str. 71a,

Klavier
Unterricht

wird erteilt. Stunde
1,10 A bei ſtundenw.
Bezahlung. Fr. Marg.
Voshage, Leigziger Str.
Nr. 14, 8 Tr. Gei
Eisbein).

Deutſche
Sanzſchule,

jederzeit, auch Sonn
tags. G. Wollrath u.
Töchter, Halle (Saale),
Martinſtraße 22.

Latein,
Griechiſch, Engliſch,
Franzöſiſch, Deutſch,
Mathematik. Stunde
1,50--2,50 Haupt

poſtlagerkarte 131.

Flöten
unterricht

geſucht. Preisangebote
unter R. 943 an die
„MNZ.“, Alter Markt.

gkube, Kammer u. Küche
Nähe Geiſtſtraße, zu ſofort zu mieten
geſucht. Angebote erbeten unter 3025
an die „MN8.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

4 Zimmer
als Büroräume zum I. Dezember
NMhe Maria zu vaieten ge-
sucht. Angebote unter Fr. S
an die die. Geisistraße 47

Kaufe gut erhaltenen
Wagen

ſofort gegen Kaſſe.

Fettes
Schwein

geſucht gegen Tauſch
von 1 Satz 3- oder 4-
söller Räder.

Otto Kabitzſch,
Wagen-, Karoſſerie u.
Brunnenbau, Dölzig,

über Leipzig.

Kleiner
Küchenherd,

2 kleine Stubenöfen zu
kaufen geſucht. Ange
bote unter L. 1905 an
die „MN8.“, Geiſt
ſtraße 47.

Teppich
gut erhalten, 3)4, zu
kaufen geſucht. Ange
bote unter L. 1909 an
die „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

Garten
grundſtück

mit älterem Baum-
beſtand in oder bei
Halle zu kaufen ge
ſucht. Angebote mit
Angab. u. L. 1912 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Gebrauchte

Möbel,
auch defekt, kauft und
zahlt gute Preiſe.
Hirſch, Kl. Ulrichſtr. 15.

Grundſtück
(mit Laden bevorzugt)
zu kaufen geſucht. An
gebote U. R. 944 an
die Geſchäftsſtelle der
„MNZ“, Alter Mark 3.
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für Fuß
leidende

m

bekleldung
nach Maß

Halle a. S.,
Friedrich str. 68

gegenüber
Stadttheater
Haltestelle
der Linie s

Landfleiſcherei
m. Grundſtück, kompl.
Jnventar, groß. Gar
ten, 114 Morg. Acker,
auch als Kolonialw.
Geſchäft mit Haus
ſchlachten paſſend, für
7000 C zu verkaufen.
Anzahlg. nur 1500 A.
Balſter K Co., Merſe
burger Straße 1b.

Gebraucht:

„D. K. W.“,
Satteltank, 200 cem,
Mädchen, Damen U.
Herrenrad, billig, bei
Schulz, Mühlweg 10.

2 Sthnell
waagen,

gut erhalten, preis
wert zu verkaufen.
Ranniſcheſtraße 13, II

links.

1 Rollwagen,
neuwertig,

bis 50 Ztr. Tragkraft,
1 Fleiſchtransportwag.,
2 gebrauchte Rollwag.,
20 und 35 Ztr. Trag
kraft, 1 geſchloſſener
Milchwagen, Einſpän
ner, neuwertig, 1. Ol
denburger, 7. Ermlän
der. Walter Oehriug,
Halle (S.), LudwigWucherer Str. 44, am
Reileck.

Fernruf 360 40

Denken Gie auch an die Kinder!
Weihnachten
iſt das Feſt der Kinder. Schon jetzt werden die Wunſch
zettel zuſammengeſtellt. Bringen Sie ſich den Müttern
rechtzeitig in Erinnerung. Vor allem: Verzetteln Sie keine

Werbegelder, werben Sie durch die Anzeige in der

Mötteldentſchen Kationgl- Zeitung
e

Radio,
gebraucht, gut erhalt.
Angebote mit Marken-
angabe und Preis u.
304 an Bücherſtube,
Gr. Steinſtraße 74.

Zu kaufen geſucht

ehe
Kolonialw.

Geſchäft
in Halle, altbeſt. m.
Branntweinkleinhandel
m. o. ohne Wohnung
zu verkaufen. Angeb.
u. 453 an Jnvaliden
dank, Schwetſchkeſtr. 1.

Poliertes Büfett,
2,20 m breit, verkauft
billig
Thomas, Tiſchlermſtr.,

Mühlweg 25, II.

Lebensmittel
geſchäft

mit Hausſchlachten, re
noviert, preiswert zu
verkaufen. Angeb. u.

1903 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Gebr. Möbel,
ſehr gut er

halten,
verkauft

jpottbillig
Hirſch, Kl. Ulrichſtr. 15.

geben. Für

ablehnen.

Werbklten
nur in dringendſten Fällen
Anzeigen telefoniſch aufzu

ſtandene Hö
wir jede Verantwortung

„MRg.“
Anzeigen Abteilung

hierdurch ent
rfehler müſſen

r

dingungen zu verkaufen.

an

Gutgehender Gaſthof
in Kleinſtadt, Nähe HalleS. unter günſtigen Be

8 10000 RM. erforderlich. Schnell entſchloſſene
Intereſſenten wollen ſich melden unter S 3024

die MNZ-Halle, Geiſtſtraße 47.

zur Anzahlung ſind

Rittergutförſt. Weßmar
nimmt Beſtellungen in

Eiche, Pappel,
Rüſter, Erle,

Eſche
in allen gewünſchten
Sortimenten entgegen.
Anfragen an Förſterei
Burgliebenau, Fernruf
Ammendorf 506.

Hotelherd
mit zwei Bratröhren,
kupfernes Waſſerſchiff
mit Hahn, ſehr gut er
halten, zu verkaufen.

A. Weiſe,
Auguſtaſtraße 13.

2/10 Hanomag
Wilhelmſtraße 8, I.

Brennholz,
Kief., trocken, gehackt,
je Zentner 2,00
in Rollen 1,70
fr. Haus. Holzſpalterei
Diemitz, Sagisdorfer
Straße 6. Fernſprecher

H. Ehrlich, Burgſtr. 62 Nr. 297 17.

zu kaufe
Angebote unter

Kinder-Kaufstand

MNZ“, Halle, Geiſtſtr. 47 erbeten

n gesuchkt
L. 3025 an die

Gut erhaltene

Anker
Schreibkaſſe

billig zu verkaufen.
Obſtgeſchäft, Leipziger
traße 75.

Motorrad,
A. J. G.

m. Beiwagen, 794 cem,
ſehr gut erhalt., fahr
bereit, zu verkaufen.
Halle, Freiimfelder
ſtr. 73, I rechts, Ruf
281 61.

Brennholz
trocken, geſägt, preis
wert bei

Henſel K Müller,
Canengerweg 2. Fern

ſprecher 261 70.

500 ccm
D. Gport

billig zu verkaufen.
W. Kunze, Schwetſchke
ſtraße 20, I.

4/23 Kanomag
prima Zuſtand, ver
käuflich. P. Stranz,Henriettenſtraße 33.

GBrennholz,
Brekter, Stollen, Latten
und Pfähle bei Otto,
Beeſener Straße 222.

Einige
Stubenöfen

gebraucht, Kochofen,
Küchenherd zu
kaufen. A. W
Auguſtaſtraße 13.

Sofa
mit Umbau,

Tiſch, 2 Stühle, 2 Klub
ſeſſel, Nußbaum, 130
Mark, zu verkaufen.

Hertzſtraße 15.

e

Granit-
Bordſchwellen,
ca. W Meter, billig
abzugeben. Mozartſtr.
Nr. 18, part.

Moderner blauer
Kinderwagen

zu verkaufen. Kräüger,

Gebrauchte
und neue

föhel
Metallbetten von
10. RM. an
Küchen,
Schlatzimmer,
Speisezimmer,
Herrenzimmer,
Schränke,
Ausziehtische,
Kommoden,
Spiegel,
Stühie,
Vertikows,
sowie alle anderen
Möbel
Bitzmann
auerstr. 3
ſam Frankeplatz)

Amtlich eugelassen
zur Entgegennahme
von Ehestands- Dar

lehensscheinen.

Für Fleiſcher
mittlerer Handfleiſch
wolf, Fleiſchklotz, Wurſt
gehänge, Konſolen bill.
zu verkaufen. Harz 36,
part.

Hand
leiterwagen,

Kaſtenwagen, 2rädrig.
Handwagen, Achſen u.
einzelne Räder billig
zu verkaufen. Moritz

Personenwagen:
11/40 Ps Chrusler-limousine
10/30 P MAG-Phaeton

6/25 Ps Citroen-Iimousine
7/25 P DRW-Cabrio-limousine
3/15 Ps DKW-Cabriolet, dreisitig.

lieferwagen:
DKW-LIieferwagen Framo

DKW Fabriklager, Halle
Hindenburgstraße 6, Ruf 292 67

i elegenheitskäufe!

10/50 P Wanderer-limousine, neuwertig RM 169,.

Goliath-Iieferwagen, 15 Zir, Tragkraft

Günstige Zahlungsbecingungen!

602
v 322705

e 13s8.m 2 350

v 450..e r 275.
(Saale)

GSchweine

futter
zu vergeben.
SchlachthofReſtaurant.

J

Vervielfältigungen,
Programme, Vereinsrundſchreſben

R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

Obſtgarten und

Hühnerfarm
mit 300 Hühnern, in
walle, verkauft oder
verpachtet billig. Ang.
u. 4647 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Speiſezimmer
mit Auszugtiſch und
4 Polſterſtühlen 195
Mod. Küche, komplett,
95 A. Sachen ſind4 Wochen gebraucht u.

Wer sch

Standarte

enkt seinen

GFIROCK
zur Anfertigung von Uniformen
dem Sanitäts Sturm der 26. S

Anschriften an
Sanitäts Trupp der 26. SS. Stan-
darte, Halle, Lessingstr. 39, Ruf
32122. Wir holen
e

selbst ab

wie neu. Kl. Ulrich
ſtraße 14.

Spottbillige
Schallplatten!
25 cm nur 65 Pf.
Stein, Geiſtſtraße 48.

Fernruf 219 56

Waschleinen

R a a e eMitglied des Reabattspar vereins
Waschundinemn Waschbrettern

Wringmmaschinen Was chrmnittel

Bernhardystrasge 50

r Klar

Haus
verwaltung

übernimmt in bekannt.
Weiſe A. Max Knoche,
Am Kirchtor 28, Fern
ruf 229 75.

Gutgehendes

Lebensmittel
geſchäft,

Kellerladen, ſof. billig
zu verkaufen. Angeb.
ünter L. 1896 an die
MN8Z. Geiſtſtr. 47.

Gutgehende

Gaſtwirtſchaft
auf odem Lande unter
günſtig. Bedingungen
(krankhetshalber) ſof.
zu verkaufen. Angeb.
unter L. 4692 an die
„MNSZ. Geiſtſtr. 47,
erbeten.

arbeitet gußer Haus
Pg. Pro Täg s
Angebote unt. L. 1907
an „MN8. Geiſt
ſtraße 47.

Schreib
maſchinen

repariert Schubh,
Fernruf 224 94.

Autofahren
erlernen Sie ſchnell,
billig und gut beiMax Schachtſchabel,

Ankerſtraße 3.

Tleemacht

2 Alredal
Zerrier,

10 W. alt, Ia Stamm
baum, billig abzugeben
Druübig, Gr. Brauhaus
ſtraße 29.

Tierärztlich unterſuchte
Ferkel u. Läuferſchweine
aus den bekannten Zucht
gebieten Weſtfalen und
Hannover liefere jede

C e gewünſchte Stückzahl perNachnahme. Tiere ſind glatthaarig, breit
bucklig mit Schlappohren und ſtammen von
erſtklaſſig. Zuchttieren, teils weiß und geſcheckt.

6 8wöch. 6 7 810wöch. 7-- 9
10——412wöch. 9--12 12 1öwöch. 12—15

pro Stück ab Station. Es kommen nur aller
beſte kerngeſunde Tiere zum Verſand. Garan
tie für prima Tiere, beſte Freſſer ſowie ge
ſunde Ankunft noch 14 Tage nach Empfang.
18 jährige fachmänniſche Erfahrungen ſowie
tauſende Dankſchreiben und Nachbeſtellungen
beweiſen konkurrenzlos gute Lieferungen. Ver
packung gratis.
Viehverſand J. Fortkord, Schloß Holte 27

Anträge auf
Reichsbaudarlehen, Jne
ſtandſetzungsarbeiten,
Wohnungsteilungen

uſw.
bearbeitet Baufach
mann ſchnellſtens,Angeb. u. L. 1911 an
„MNBZ. Geiſtſtr.

Buchführung,
Jnventur, Bilanzaufs
ſtellung, Steuerſachen
u. dergl. Bücherreviſor
Hoffmann, Gutenberg
ſtraße 191, Ruf 348 47

Ausführung von

Malerarbeiten
jeder Größe ſowie Ta
pezieren, ſauber und
preiswert. E. Vette
Prinzenſtraße 28, Se
tenflügel, Hof, 1 Tr.

P Laſſen ihre
Wüſche

waſchen und plätten
bei Pg. Hammer
Ritterſtraße 3.
Phrenologie,

Handliniendeutung.
Merſeburger Str. 8,
Sprechzeit 9--19.30 Uhr.

Weißnäherin
und Ausbeſſerin, mit
beſten Empfehlungen,
ſucht Kundſchaft. An
gebote unter L. 1918
an die „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

Wer übernimmt
Winterpaten

für zwei kleine Kinder
Ang. unt. L. 1913 an

in Weſtfalen

ger 190 Halle a S

PAUL LINDNER
Butter Und Käse- Großhandlung

„MNZ“, Geiſtſtr. 47.

Ruf 22418

kirchhof 8, Schmiede
Spezialität: Die oute Ca sinobutter

Bernhardyſtraße 31.

Vnsere verehrlichen Inserenten
bitten wir sur Frleichterung bei

Auftragserteilung
un Vertreter anarfordern

Sammel Meer 276 37
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Das Anterhaltungsblatt
Totenſonntag eins Foachim Hellwig

Der Abenddämmerſchein ſenkt ſich hernieder.
Grau und tiefhängend iſt das Gewölk, der
Herbſtwind ſeufzt in den kahlen Baumwipfeln,
alles iſt ſo hoffnungsleer, ſo ſommerfern. Ein
weißer Nebelſchleier liegt auf dem düſteren Ort.
wo ſo viele Tote ruhen, mit denen Glück und
Jubel, Weh und Jammer der Erde dahin
gingen. Doch es ſcheint, als habe ein Früh-
lingsregen ſeine Blüten auf die Stätte des
Friedens geſtreut. Prächtige Palmenzweige
ſchmücken die Grabſtätten, wo ſich ganze Ge
ſchlechter zur Ruhe legten, kleine Kränze hän-
en an ärmlichen Kreuzen, bunte BlumenLühen auf efeunmrankten Hügeln, alles Zeichen

der Liebe, welche die Lebenden mit den Toten
berbindet. Und doch liegt über all dieſer Blü
tenpracht, dieſem Blütenzauber eine tiefe
Trauer. Schwarzgekleidet ſtehen die Trauern
den an den Hügeln, die ihre Lieben decken, wei
nend um Unwiederbringliches, um Menſchen,
die ihnen der Tod entriß. Ueberall Tränen,
Seufzer, wilde Anklagen Und über all die
ſes Leid breitet langſam der ſinkende Abend
ſeinen Dämmerſchein.

An einer umgitterten Grabſtätte ſteht eine
ſchwarzgekleidete Frau, betend iſt ihr Antlitz
nach oben gewandt. Jhre Hände verkrampften
ſich in jäh aufkommendem Schmerze, ihr Blick
fällt wieder auf beiden friſchgeſchmückten Grä
ber, die Blumenbeeten gleichen und über denen
die Roſen blühen. „Warum mußten beide von
mir gehen?“ Jn ſtummer Anklage kommen
dieſe Worte über ihre blaſſen Lippen. „Beide,
der eine im Kriege, der andere im Frieden!“

Sie ſtarrt auf die beiden Hügel und erlebt
noch einmal ihr Leben. Bilder der Vergangen
heit, die ſie mit den Toten verband, kauchten
vor ihr auf. Sie ſieht ſich als glückſtrahlende
Braut des jungen Leutnants Achim von Bar
ninm, dem ihre ganze Liebe galt Tage un
ermeßlichen Glücks waren es, die ſie in jenem
Sommer durchlebte, bis das Schickſal vernich
tend eingriff. Jm Sommer 14 wars. Schwarze
Gewitterwolken hatten ſich über das Vaterland
gebreitet, drohend und Vernichtung verheißend.
Das Volk ſtand auf, um ſich des Feindes zu er
wehren, der ſich an den deutſchen Grenzen
ſcharte; das Volk ſtand auf, um Ehre und Frei
heit gegen eine Welt von Feinden zu behaup
ten: Mobilmachungl Die einſame Frau
krampft die Hände zuſammen, als jener Tag
vor ihr auftaucht. Sie hielt gerade einen
Strauß blühender Roſen im Schoße, als ihr
Verlobter ins Zimmer ſtürzte, ſeine Augen
blitzten, atemlos brachte er es hervor, daß der
Krieg erklärt ſei und daß er nun fortmüſſe. Sie
war nicht fähig ſich zu rühren, zu viel war in
dieſen kurzen Augenblick auf ſie eingeſtürmt;
und dann faßte ſie allmählich das Gewaltige:
Ein Heldenvolk ſtand auf, und auch das
Schmerzvolle der bevorſtehenden Trennung. Sie
rang und kämpfte, bis die Heldin in ihr durch
brach: Nur als ſeine Frau wollte ſie zurück
bleiben. Nur wenige Tage blieben ihnen
in ihrem jungen Glück, über dem Schärfe des
ſchwebenden Kriegsſchwertes ſtand. Dann
zog er hinaus.

Die Frau am Grabe ſtöhnte auf. Briefe
kamen und Kartengrüße von den fernen
Schlachtfeldern im Oſten, jubelnd empfing ſie
die Siegesbotſchaften. Dann kam der Früh
ling. Als die Oſterglocken übers Land ſchall
ten, brachten ſie ihren Helden heim auf den
Tod verwundet. Und als ſie einem Jungen
das Leben ſchenkte, ſchloß er die Augen für
immer.
Ihre Hände umkrampfen feſt das Gitter, als
ſich fene Zeit vor ihr auftut. Aber im Sturm
ſchritt ging die Zeit dahin, und ließ die junge
Witwe in ihrem Schmerz allein. Der Friede
kam, Deutſchland war beſiegt. Und weiter
eilte die Zeit.
Die junge Witwe lebte einſam und zurück
gezogen, zerfallen mit der Welt, in der man
vergaß, was ſie und tauſende andere Frauen ge
opfert, in der man vergeſſen wollte, daß es einſt
Menſchen gegeben hatte, die ihr Leben gaben

r das große Vaterland. Jhre ganze Liebe
galt ihrem Sohne, aber von jedem kriegeriſchen
Spielzeug hielt ſie ihn fern. Als aber der kleine

ans Kameraden gewann und das Kriegsſpiel
kennen lernte, da erwachte der Geiſt ihrer

nen in ihr, ſie konnte es ihm nicht wehren.
1s er die Schule verließ, da lernte er ſehen,

wie ſein armes Vaterland am Boden lag, von
Außeren Feinden vernichtet, von inneren Fein
en unterwühlt und zerſtört. Und ſeltſam auch
ie Mutter, die heute ſo einſam an den Grä

bern ſteht, auch ſie ſah es. War es die Begeiſte
rung für Heldentum und Vaterland, die längſt

lafen gegangen war, oder war der goldene
Flug ihrer Jugendträume, der zu ihr nieder
chwebte und ihr die Liebe zum Lande ihrer
äter wiedergab? Einen Namen hörte ſie, erſt

von wenigen, dann von vielen, bis ihn ein gan
e Volk nannte; ein Mann wurde genannt,

er befehdet und bekämpft, und beſchimpft und
verſchmäht wurde, der aber zielbewußt ſeinen

eg ging, und Tauſende und aber Tauſende
zum Freitheitskampfe um ſich ſammelte. Da
onnte ſie nicht anders, ſie, die in der Tradi
on von Heldentum und Vaterland, von Ruhm

und Schlachtgeſängen aufgewachſen, und bald
marſchierte ihr Sohn mit in den braunen Ko
onnen der nationalen Front, die ſich begeiſtert
inter den einen ſtellte, um das arme, der Ver

nichtung entgegengehende deutſche Volk wieder
zu Ehre und Aeſehen zu bringen.
Ving einſame Frau zuckte zuſammen. Jene

internacht ſtieg vor ihr auf, jene Nacht, wo
man auch den Sohn nach Hauſe brachte, von
en Feinden der jungen Bewegung erſchoſſen.

üb Still vlickt die Frau auf die beiden Hügel,
re welchen friſch und ſchön die Roſen blühen,

er welchen der Glaube an ein Wiederſehen,

ein Wiederfinden ſteht. Und ruhig iſts im
Jnnern der Trauernden; ſie weiß ja, ſie ſind
gar nicht tot, ihre Helden, ſie leben alle, die ihr
Blut gaben für das deutſche Vaterland, die
Helden des Krieges und die Helden des
Friedens

Einſam iſts im Garten der Toten geworden.
Ein feiner Regen fällt leiſe hernieder auf die
blühenden Gräber, ein Schauer geht durch die
alten Hecken, die ſich um die Friedhofsmauer
winden Totenſonntag.

Gein letztes Bild Zhrich gerraulen
In zwei Wochen ſoll die große Ausſtellung
im Kunſtpalaſt eröffnet werden.

Einer der Glücklichſten iſt der junge Werner
Udet. Die Jury hat ſein erſtes großes Bild
„Totentanz“ einſtimmig angenommen, ſogar
für den Repräſentationsraum beſtimmt.

Und Werner Udet ſchreibt ſeinem alten
Vater, dem Kirchenmaler. Er ſieht ſeine Mut
ter mit zitternden Händen den Eilbrief öff
nen. Die Mutter wird ihn vorleſen, doch ſeine
Geſchwiſter werden nicht gleich alles verſtehen.
Wer kann das überhaupt verſtehen? Jäh fällt

Das ſchönſte deutſche Dichtergrab
Theodor Körners letzte Ruheſtätte

Auf ſeinem Heldenzuge war das Lützow
ſche Freikorps in den Auguſttagen des
Jahres 1818 bis in die Gegend der mecklen
burgiſchen Sommerreſidenz Ludwigsluſt ge
kommen und hatte in dem kleinen Dorfe Wöb-
belin Quartier genommen. Die Heldenjünger
der wilden Jagd gönnten ſich in dem Dorfe
die wohlverdiente Raſt. Aber einer der jüng-
ſten Streiter aus ihren Reihen, der noch nicht
zweiundzwanzig Jahre alte Dichter Theo
dor Körner, ging von der Landſtraße
einige hundert Meter nach Oſten. Dort ſtan
den, knorrig ineinander verwachſen, zwei ſtatt
liche Eichen, Bäume deren Stärke er als deut
ſches Sinnbild oft beſungen hatte.

Er ließ ſich zu Füßen der beiden Rieſen
auf einem Stein nieder, blickte über das weite
Land und dann an den knorrigen Aeſten in
die rauſchende Krone der Eichen empor, ließ
ſeine Augen wieder an ihrem dicken Stamm
hinabgleiten und an ſeinem Degen haften
bleiben. Dann dichtete er unter dem Rauſchen
der deutſchen Eichen das Lied:

„Du Schwert an meiner Linken,
Was ſoll dein heit res Blinken?
Schauſt mich ſo freundlich an,
Hab' meine Freude dran.“

Schon nach einigen Tagen traf ihn bei
Gadebuſch die tödliche Kugel. Zwei Tiſch
lergefellen aus ſeiner Kompagnie zimmerten
ihm aus einem alten Torflügel einen ſchichten
Sarg. Vier Jäger ſchaufelten ihm zu Füßen
der verwachſenen Eichen das Grab. Gegen
Mittag des 27. Auguſt gaben die Lützower
Jäger ihrem Heldenſänger dann bei gedämpf
tkem Trommelſchlag das letzte Geleit.

Er iſt würdig beſtattet worden, wie ſelten
ein Dichter und Freiheitskämpfer. Keine Ruh-
meshalle könnte ihn ehrenvoller aufnehmen
als dieſer Flecken deutſcher Erde.

Schon von weitem fallen die beiden, eng
zu einem Baum verſchlungenen Eichen mit
ihrem knorrigen Geäſt auf. Sie tragen, wie
der Vater Theodor Körners ſagte, wohl das
Haupt in den Wolken, aber neigen ihre Arme
zur Stätte des Grabes hinab, wo ein Altar
vergoldet die Symbole des Dichters trägt: Leier
und Schwert. „Hier wurde“, ſo beſagt eine

Jnſchrift auf der Vorderſeite des Altarſockels,
„Carl Theodor Körner von ſeinen Waffenbrü
dern mit Achtung und Liebe zur Erde be
ſtattet“; während die Rückſeite des Altars mit
den folgenden Worten die Perſönlichkeit des
Dichters wachhält „Carl Theodor Körner, ge
boren zu Dresden am 23. September 1791,
widmete ſich zuerſt dem Bergbau, dann der
Dichtkunſt, zuletzt dem Kampfe für Deutſch
lands Rettung. Dieſem Beruf weihte er
Schwert und Leier und opferte ihm die ſchön
ſten Freuden und Hoffnungen einer glücklichen
Jugend. Als Leutnant und Adjutant in der
Lüßower Freiſchar wurde er bei einem Gefecht
zwiſchen Schwerin und Gadebuſch am 26.
Auguſt 1818 ſchnell durch eine feindliche Kugel
getötet.“

Eine Tafel an der Eiche verſucht durch
eine Jnſchrift das weihevolle Gepräge wieder
zugeben, das deutſcher Geiſt und deutſche Land
ſchaft dieſer Stätte verliehen haben, und be
ginnt mit den Worten:

„Deutſcher Baum, du Liebling ſeiner Lieder,
Du umſchatteſt jetzt ſein ſtilles Grab,
Siehſt ſtolz auf den deutſchen Sohn hernieder,
Neigeſt freundlich dich zu ihm herab.“

Darunter hängt das Schwert Gottlieb Schnel
les, des Freundes Theodor Körners. Eine
Bronzebüſte des Dichters ſchaut auf das weihe
volle Grab und auf ſeine efeuumrankten Grä
ber ſeiner Eltern, ſeiner Schweſter und ſeiner
Tante, auf den mit Leier und Schwert gekrön
ten Altar.

Neben der Grabesſtätte ſteht eine Gedenk
halle für den toten Dichter. An ihren Wänden
hängen Schleifen verzierter Hränze. Darunter
iſt ein Kreuz aus Moos, das auf der Wart
burg wuchs, von Fritz Reiter mit eigenhän
diger Widmung; ferner ein Kranz der Braut
Tonei Adamberger, von dem die Beſucher nur
noch den Draht übrig ließen. Aber ſeine
Schleifeninſchrift leuchtet noch wie ehedem:
„Friſch aufl“

Keine Ruhmeshalle, kein großes Denkmal
kann den toten Freiheitskämpfer und ſänger
beſſer ehren als das Rauſchen der deutſchen
Eichen. Hermann UlbrichHannibal.

die Zukunft wie eine leuchtende Sonne mitten
in ſeine frohen Herzgedanken.

Aber dem jungen Rauſch folgt ein bitterer
Zweifel. Eine ſchreckhafte Unruhe ergreift ihn,
hält ihn feſt, immer feſter, auch des Nachts.
Er muß wieder und wieder vor ſein Bild hin
treten. Er geht am Modell noch einmal die
ganze Kompoſition durch. Es wird ihm im
mer klarer, unfaßbarer: irgend etwas fehlt
hier. Aber wo? Wie? Unbeſtimmt erſt ahnt
er die tiefere Vollendung.

Eine ſüße, ſchwere Landſchaft gibt den
Hintergrund. Und man weiß nicht, woher das
Licht kommt, ob Kerzen oder Mondſchein. Es
kann auch ein in ſieben Schleier gehüllter Tag
ſein. Und vorauf tanzt der Tod, nackt, wie
man ihn ſtets malt. Aber nicht verzerrt, nicht
grinſend. Man könnte Du zu ihm ſagen. Und
dann das Gefolge. Ein Kind zuerſt, ganz Frage
und Wunſch. Was weiß es vom heiligen Leben
und ſeiner heiligen Qual, was vom Tod und
ſeinem blühenden Ausruhen? Und hinter dem
Kind, tief gebückt unter der Laſt guter und
böſer Dinge, geht im ſtillen Erkennen eine
alte Frau. Ein anderes Lebensalter folgt,
zwei Menſchen in drängender Kraft, Mann
und Weib. Das Geſicht des Mannes hat die
wiſſende Not um den Tod dunkel gemacht und
wie in einen ſtarren Rahmen geſpannt. Das
Weib klammert ſich in hilfloſer Qual an ihm
feſt. Sie ſieht nicht, wie zwei Kinderärmchen
rührend bettelnd aus dem Wieſengrund wach
ſen, um nach ihrem Kleid zu greifen, ſich feſt
zuhalten. Sie ſieht nur die unerbittliche
Starrheit im Geſicht des Mannes.

Und dem ſingenden Tod folgt ein ztweites
Paar, Wiſſenſchaft und Schönheit. Gleich einer
Traumwandelnden, geſchloſſenen Auges, werß
im Geſicht, ſchreitet die Schönheit. Der geöff
neten Hand iſt ein Strauß Roſen entfallen,
die dunkelrot über ihr helles Gewand zu Bo
den rieſeln. Und der Tod tanzt und lockt. Und
der König geht mit. Aber er ſchämt ſich der
Krone auf dem Haupt und will ſie in Demut
verbergen unter dem Purpurmantel. Und auf
der Seite windet ſich ein Geizhals. Sein Sack
mit den Goldſtücken iſt mitten entzwei ge
riſſen. Wo das Gold hinrollt, da verdorren
die nickenden Margueriten am Wieſenrand
und werden zu Diſteln.

Aber jetzt jetzt?
Mehr innerlich aufgezwungen als gewolkt,

verlangt Werner Udet das Bild endlich zurück.
Die Jury hat Bedenken, will ihm die Zweifel
ausreden. Bis er wie ein Bettker um ſein
Eigentum bittet.

Wie es nun, aus dem Rahmen geſchnitten,
in kühler Nüchternheit wieder auf ſeiner Staf
felei ſteht, überkommt ihn ein Rauſch der Er
kenntnis. Er weiß plötzlich, was da fehlt. Er
arbeitet in heiligem Eifer, den gangen Morgen,
den Mittag, wirft dann aufjubelnd die Pinſel
fort, rückt den Spiegel auf die Seite. Das
Bild iſt fertig.

Am ſpäten Nachmittag trifft er im Dienſt
zimmer der Ausſtellungshalle Profeſſor Ja
cobi von der Jury. Der lächelt über den
Schwärmer, der die vermeintliche Verbeſſerung
nicht verraten will und nur geheimnisvoll die
Stirne hochzieht. Gut, das Bild ſoll morgen
früh wieder abgeholt werden. Uebrigens
eine Verbeſſerung in ſo kurzer Zeit? Pro
feſſor Jacobi kann nur lächeln. Er hat das
unbeſtimmte Gefühl, dieſe gewollze Verbeſſe
rung könnte dem aufbrauſenden Temperament
des jungen Malers und ſeinem Werk eher
ſchaden als nützen.

Werner Udet aber geht wie trunken von
Sieg und Erfüllung nach Hauſe.

Am anderen Morgen wird Profeſſor Jacobi
dringend in das Atelier des Malers gerufen.
Die Boten, die das Bild holen ſollten, fanden
Werner Udet tot und ſchon erſtarrt im Bett
liegen. Mit Mühe nur kann der Arzt den
rechten, wagerecht ausgeſtreckten Arm des Toten
nach unten biegen. Er ſteht vor einem Rätſel.
Selbſtmord ſcheint unwahrſcheinlich, Herzſchlag
ausgeſchloſſen. Eine äußere Verletzung iſt
nicht zu entdecken.

Man ruft die Eltern.
Unterdeſſen kommt Profeſſor Jacobi. Jm

Atelier ſteht auf der Staffelei der Totentanz“.
Keiner der Antvefenden hat bisher darauf ge
achtet. Die Palette am Boden iſt no h naß
von den Farben. Jn der Ecke liegen die Pin
ſel, noch feucht von der Arbeit. Ein großer
Standſpiegel neben der Staffelei iſt, wie eben
erſt, zur Seite gerückt. Jm Gefolge des Todes
aber ſchreitet eine neue Figur:

Das Selbſtporträt Werner Udets.
Wie im Traum ſieht er über die Köpfe des

Gefolges hinweg, unverwandt den Tod an,
der nicht verzerrt, nicht grinſend ausſteht. Man
könnte Du zu ihm ſagen.

Profeſſor Jacobi gibt kurz ſeine Anwei
ſungen. Dann ſchreitet er wie ein Beter hin
ter dem verhüllt getragenen Bild zur Ausſtel
lung zurück.

Einige Zeit ſpäter gelang es dem Arzt
durch einen Zufall die Todesurſache des jungen
Malers feſtzuſtellen. Aus ſeiner Jugend er
zählte die Mutter, als der Verſtorbene noch
mit ſeinen Geſchwiſtern in gemeinſamem Zim
mer wohnte, daß Werner ſo tief und feſt zu
ſchlafen vermochte, daß das Bett oft zitterte
unter ſeinen Atemzügen. Da wußte der Arzt,
daß Werner Udet aus einem nächtlichen Starr
krampf, von der der Kranke nichts weiß und
nie etwas erfährt, nicht mehr aufgewacht war.

Der „Totentanz“ blieb Werner Udets erſtes
und letztes Bild.
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Scheilttüm dee Bewegung

Andreas Hohlfeld:
„Unſere geſchichtliche Verantwortung.“

Armanen Verlag, Leipzig. 27 Seiten.
Die kleine lehrreiche Schrift baut auf dem Gedanken

m Moeller van den Brucks auf, und gipfelt in der Feſt
tellung, daß die Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution nicht mit der Uebernahme der formalen ſtaatlichen
Macht erſchöpft ſein darf, ſondern daß die phyſiſche poli
tiſche Machtordnung mit einer ebenbürtigen politiſch
geiſtigen Haltung Und Schulung erfüllt ſein muß. So
fordert er, um der Deutung des dritten Reiches nachzu
ſtoßen, die Wendung na innen, die Betonung der
nationalpolitiſchen Erziehung, auch auf Deutſchlands
Hochſchulen.

Ernſt Hanfſtaengl:

Hitler in der Karikatur der Welt
Von Dr. Ernſt Hanfſtaengl, Auslandspreſſe

chef der NSDAP. Verlag Braune Bücher, Ber
lin, Carl Rentſch, Berlin W 85. 200 Seiten.
Großformat. 8,50 (in Leinen 4,50

Das Buch befaßt ſich damit, in etwa 100 Ab
drucken von Karrikaturen, die über Adolf Hitler
in den Jahren 1924—1988 erſchienen ſind, nach
zuweiſen, wie der Führer und Kanzler J
Gründung der NSDAP in der Preſſe des Jn
und Auslandes in Zerrbildern entſtellt, in
Spottbildern verhöhnt und in Witzbildern ver
lacht worden iſt nur um ihm ſeinen Weg
ſchwer zu machen oder gar zu verbauen. Alle
Bilder ſind vom Herausgeber kurz und treffend
zum Teil humoriſtiſch, zum Teil ſpöttiſch,
ſchlagend widerlegt, ſo daß dieſes Buch beſſer
als jedes andere als ein geiſtreiches Beweis
mittel für die ungeheure Achtung und Beach
tung angeſprochen werden kann, die Hitler und
in ihm Deutſchland heute in der ganzen Welt
beigemeſſen wird. Es ſpricht für die innere
Größe des Reichskanzlers Adolf Hitler, daß er
die Drucklegung dieſes Buches ausdrücklich ge
nehmigt hat!

Politik K. Staantoleecle
Staatsſekretär Reinhardt:

Generalplan gegen die Arbeitsloſigkeit.
Der Schöpfer der Geſetze zur Verminderung der Ar

beitsloſigkeit, Staatsſekretär Reinhardt im
Reichsfinanzminiſtertium, gibt in dieſer Schrift, die ur
ſprünglich ein vor geſchloſſenem Kreiſe gehaltener Vor
trag war, eine ungemein klare, gemeinverſtändliche Dar
ſtellung aller jener finanz- Und verwaltungspolitiſchen
Maßnahmen der Reichsregierung, von denen der zähe
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit die bedeutendſte iſt. Der
Verfaſſer weiſt darauf hin, daß eine Verminderung der
Arbeitsloſigkeit die elementarſte Vorausſetzung für eine
Geſundung der ſozialen, wirtſchaftlichen und finangiellen
Dinge unſeres Volkes und für eine durchgreifende Sen
kung der auf der Produktion und auf dem Verbrauch
ruhenden Steuern iſt. Es iſt wichtig, daß ſich jeder
Volksgenoſſe über den neuen Geiſt, der aus dieſen Ge
ſetzen ſpricht, unterrichtet. Es iſt überaus intereſſant,
aus dieſer Schrift zu entnehmen, wie gründlich der Hebel
zur Beſeitigung aller bisherigen Schäden angeſetzt iſt. Die
Gedanken ſind logiſch aufgebaut, kriſtallklar Und für jeden
verſtändlich. Beſonders wertvoll ſind die Hinweiſe an
Hand von vielen praktiſchen Beiſpielen für diejenigen,
die Jnſtandſetzungen oder Umbauten von Gebäuden vor
nehmen wollen, für die Eheſchließenden uſw. Wir möchten
wünſchen, daß gerade dieſe Schrift in jedes deutſche Haus
hineingelangt, denn kein Buch gibt über die Maßnahmen
und Ziele der Reichsregierung klarer Auskunft als die
Veröffentlichung des Staatsſekretärs Reinhardt.

Jesco von Puttkamer:

Deutſchlands Arbeitsdienſt.
Mit 97 Bilderdokumenten n. Kart. Verlag:
Gerhard Stalling, Oldenburg i. O.
1938. Preis 8,50 Mark.
Jn alten Schlöſſern oder Klöſtern, in Land

häuſern oder Baracken ſind etwa 5000 deutſche
Arbeitsdienſtlager untergebracht. Jm Arbeits
dienſt kämpft die junge Generation einen
harten Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit. Aus
allen Schichten ſtrömte die Jugend dem Arbeits
dienſt zu, erlöſt von dem dumpfen Druck des
Nichtstuns. Arbeit und Kameradſchaft, Pflicht
gefühl und Einfachheit, Schulung des Geiſtes
und des Körpers ſind die neuen Leitgedanken,
die jetzt ihr junges Leben beherrſchen. Wie
aber die junge Generation bei der Arbeit iſt,
zeigt dieſes Buch in prächtigen Bildern. Da
neben werden jene Fragen angeſchnitten und
erſchöpfend behandelt, mit denen ſich heute
jedermann auseinanderſetzen muß, insbeſondere
die Frage: Glückte die Errettung der jungen
Generation aus unfruchtbarem Dahindämmern
und nichtstueriſchem Daſein durch den Arbeits
dienſt? Legt man das Buch aus der Hand, iſt
man gewiß, einen tiefen Einblick getan zu
haben in das Erlebnis dieſer Jugend von heute,
die mit Hacke und Spaten am Werke iſt und
das Symbol ihrer Fahne erfüllt, mit dem
Spaten neue Aehren zu ſchaffen für die große
deutſche Volksgemeinſchaft.

W 7 t o Be
Dr. Ernſt Sorge:

Mit Flugzeug, Faltboot und Film
kamera in den Eisfjorden Grönlands
Erſchienen 1933 im Drei Masken Verlag
A.G., Berlin. 190 Seiten mit 208 Ab
bildungen, davon 190 Kupfertiefdruckbilder,
Dr. Sorge, bekannt als Begleiter des verſtorbenen

Grönlandforſchers Alfred Wegener ſchildert in dieſem
Buch ſeine Eindrücke als Sachberater der großen Tonfilm
Expedition Dr. Francks und der deutſchen Univerſal.

Mitteldeutſche National Zeitung

Neues Gchrifttum
Die mühſelige und gefahrvolle Arbeit der Darſteller und
Kameraleute, des Regiſſeurs Franck, des Fliegers Udet,
ja aller Begleiker findet gleicherweiſe ſeine Beachtung
wie auch die Schilderung der eigenen wiſſenſchaftlichen
Tätigkeit. Sein Bericht über den tiefſten Fiord Grön-
lands (1123 Meter), die höchſte Gletſcherfront der Erde
(112 Meter über Waſſer), den ſchnellſten Gletſcher der
Erde (täglich 20 Meter), zeigen, daß Dr. Sorge neben
ſeinem berätenden Wirkungsbereich auch einen rein
wiſſenſchaftlichen hat. Briefe, die Udet beim Ueberfliegen
Dr. Sorges, auf dex Suche nach den Verſchollenen, ab
warf, ſind fakſimiliert dem Buche beigegeben, außerdem
eine Fülle der ſchönſten Fotografien diefer ereignis- und
ergebnisreichen Expedition.

x Fucl Lezeäles
Carl Friedrich Strauß:

„Jugend zwiſchen geſtern und henute.“
Roman aus der Nachkriegszeit. Verlag:
F. Oskar Gnack, LeipzigO. 27. Ganzleinen
geb. 3,40 Mark.
Es iſt ein ſpannendes mit fröhlichem Ernſt geſchriebenes

Buch, das von den erſten Sturmzeichen der großen natio
nalen Freiheitsbewegung an den unverwüſtlichen Lebens
willen der deutſchen Jugend zum Ausdruck bringt.

Jm Hintergrund ſteht München, ſein Studentenleben,
ſein Karneval und ſein Bergwinter. Die zitternde Un
ruhe der Nachkriegszeit, die Fieberkurve der Inflation, die
erſten Keimzellen der damals noch ſchlummernden Kraft
der nationalen Erhebung, die von München ihren Aus
gang nahm. Jm Vordergrund ſtehen vier junge deutſche
Menſchen zwiſchen geſtern und heute, im Brennpunkt der
alten und neuen Zeit, umſpielt noch vom Opferbrand des
Weltkrieges und von der Morgenröte einer beſſeren Zu
kunft. Neben zwei ſonnigen Menſchenkindern ſtehen eine
ſtille blonde Südtirolerin und ihr Partner, der durch die
ſonderbarſten Jrr- und Umwege ſich ſchließlich doch noch
ſelber findet und erkennt: die Jugend iſt eine Pflicht
und kein Vergnügen.

Zu dem Abkommen des Verbandes Deutſcher
Hochſchulen, des Börſenvereins der Deutſchen
Buchhändler, des Vereins Deutſcher Bibliothe
kare und der Arbeitsgemeinſchaft wiſſenſchaft
licher Verleger, in dem die Abweiſung von
Diſſertationen als grundſätzlich nicht in Zeit
ſchriften gehörend gefordert wird, veröffentlicht
die deutſche Studentenſchaft eine dem Reichs
innenminiſterium und dem Kultusminiſterium
zur Kenntnisnahme überreichte Erklärung,
worin beſonderer Wert auf die Feſtſtellung ge
legt wird,

daß durch dieſes Abkommen gerade die tüch
tigſten Studenten benachteiligt würden, nicht
nur allein in wirtſchaftlicher Hinſicht

ein Verluſt, der ungefähr den Koſten eines
Studienſemeſters entſpräche ſondern auch
in rein ideeller Hinſicht, da Arbeitern, die

Michael Prawdin:
Eine Welt zerbricht.

Ein Tatſachenroman. 352 Seiten. Jn Lei-
nen gebunden 6,75 Deutſche VerlagsAn
ſtalt, Stuttgart und Berlin.

Eine Chronik vom Schickſalstweg des ruſſi
ſchen Staates und Volkes in der Zeit vom
Ende des Weltkrieges bis zum Mord an der
Zarenfamilie. Ein Chor von Menſchenſtimmen
wird lebendig aus Rechtfertigung und An
klagen, Denkwürdigkeiten und Geſchichtsereig
niſſen, Briefen und Gerichtsakten. Alles ver
eint ſich zu einem Zuſammenwirken menſch
lichen Planens und Jrrens, von Schuld und
Sühne in unerhörtem Ausmaß. Der e
iſt ein in Deutſchland lebender Ruſſe, der ohne
jedes Vorurteil die Tatſachen ſprechen laſſen
will, ohne dabei irgendwie Kritik zu üben. Er
deckt die verborgenen Beweggründe auf, und
dadurch wird ſein Bericht mehr als der Tat
ſachenroman: der ruſſiſche Hof und ſeine Um
gebung, Heer und Volk, Front und Etappe
werden in Verpflichtnug und Wirken gegen
einander abgewogen. Gewaltig iſt die Schlufz
ſchilderung, wie alles von dem großen Schick
ſal überflutet wird und unentrinnbar in dem
Strudel verſinkt, der dem Reiche der Zaren
ein Ende bereitet.

Margarete Schieſtl-Bentlage:
Unter den Eichen.

Aus dem Leben eines deutſchen Stammes.
292 Seiten. Paul Liſt Verlag, Leipzig.
Hier ſpricht eine Dichterin, die aus eigenem Erleben

die Zuſammengehörigkeit von Landſchaft und Menſchen
und die harte Arbeit des Einwohners auf dem Lande
kennt. Wir leben mit ihr auf den großen einſamen Höfen
und ſind gepackt von der faſt männlichen Beredſamkeit, mit
der ſie die Schickſale dieſer natur und kindhaften Menſchen
ſchildert. Schickſal und Erde verſchmilzt die Dichterin zu
einem Begriff und offenbart uns, wie ſehr alle Menſchen
beſonders die gleichen vom Boden entſtammten, anein
ander verbunden ſind. Jahrhunderte ſprechen aus dieſem
Buch, das uns tiefempfunden eine beſondere Liebe lehrt

die Liebe zu Gemeinſchaft und Boden.

Guſtav Frenſſen:
Peter Moors Fahrt nach Südweſt.

Sonderausgabe mit 6 farbigen Bildern nach
Aquarellen von G. Ruth, Leinen gebd. 2,85
Verlag G. Grote, Berlin SW 11.

Zum 70. Geburtstag Guſtav Frenſſens hat
die Groteſche Verlagsbuchhandlung Anlaß ge
nommen, eines der volkstümlichſten Bücher des
Dichters „Peter Moors Fahrt nach Südweſt“
in einer Ausgabe vorzulegen. Es wird Zeugnis
abgelegt für die Tüchtigkeit des deutſchen Sol

daten. Das für den Nordländer ungewohnte
HKlima und die übermenſchlichen Strapagzen in
Südtveſtafrika ſtellten Anforderungen, die oft
denen im Weltkrieg nichts nachgaben.

Zugleich möge dieſes Buch für die Gegen
wart eine Mahnung ſein, darnach zu ſtreben,
das wiederzugewinnen, was mit deutſchem
Blut erkauft wurde und Neider uns geraubt
hatten.

Eduard Reinacher:
„Herr Wilhelm und ſein Freund.

Ein Elſäſſer Totentanz. Verlag: Albert
Langen, Georg Müller, München. 1933.
Die kleine Bücherei 0,80 Mark.
„Die Kleine Bücherei“ vertritt als literariſche Front

lebendiger aufbauender Dichtung in bewußtem Gegenſatz
zur ungebundenen Gejſſtigkeit des Literatentums die
ſtärkſten Kräfte der volkhaften deutſchen Dichtung. So
dient auch dieſer kleine Band über die Unterhaltung an
e n dem Verlangen, den Leſer zu erfüllen und zu
erheben.

Henry von Eiſeler:
Wawas Ende.

„KleinBücherei LangenMüller,
Preis 80 Pfg.

Ein erſchütterndes Dokument von dem Empfinden
eines Opfers der Tſcheka kurz vor der Hinrichtung wird
mit naturaliſtiſcher Sachlichkeit und dadurch um ſo aus
drucksvoller wiedergegeben. Dieſes Bild von dem düſteren
Treiben der GPU im Sovwäjetſtaat, der aus niedrigen
Angſtkomplexen wahllos Mord an Mord fügt, vermittelt

München,

in leichtverſtändlicher Form Kenntnis der Zeitgeſchichte.
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OHiſſertationen und Zeitſchriften
Eine Erklärung der Deutſchen Studentenſchaft

nur als Diſſertation vorliegen, der Oeffent
lichkeit nur in geringem Maße zugänglich
ſind, als ſolche, die in Zeitſchriften erſcheinen.
Die Folge der Maßnahme wäre, daß nur
diejenigen Studenten promvvieren würden,
die auf Grund beſonderer Wohlhaben-
heit die Druckkoſten aufbringen könnten.
Die deutſche Studentenſchaft fordert, daß
grundſätzlich die Herausgeber einer wiſſen
ſchaftlichen Zeitſchrift, die für den Charakter
und die Qualität derſelben die Verantwor
tung haben, über die Aufnahme einer Arbeit,
auch einer Diſſertation, entſcheiden und daß
der Paſſus, der beſagt, daß Diſſertationen
grundſätzlich nicht in Zeitſchriften gehören,
keine Geltung gewinnen darf weil dieſes
eine Herabſetzung des wiſſenſchaftlichen Wer
tes der Diſſertation bedeutet.

e

Gunnar Gunnarſſon:

„Die Eidbrüder“,
Roman der erſten Jslandſiedler. Aus dem

Däniſchen überſetzt von Erwin Magnus. Jn
Leinen gebunden 4,80 F. Verlag Albert
Langen Georg Müller, München 1933.

Wo immer echte deutſche Jugend iſt, wird
ſie ihre Freude haben an dieſem neuen Gun
narſſonBuch. Kernig und treu, dabei voll Hu
mor und friſcher Kraft, erzählt dieſer Roman
vom altnordiſchen Volks und Seefahrerleben.
Von der Blutsbrüderſchaft zweier vlutvoll
lebendiger Geſtalten, ihren Jugendſtreichen und
abenteuerlichen Wikingerfahrken, von dem
Kampf zwiſchen Chriſtentum und germani
ſchem Götterglauben und ſchließlich von der
Beſiedlung Jslands durch die aus Norwegen
Vertriebenen.

Eine bis in die kleinſten Einzelheiten hiſto
riſch gekreue Kenntnis des Alltagslebens jener
Zeit iſt mit unauffälliger Kunſt in die Hand
lung hineinverwoben. Wir ſehen die Sklaven
und die Frauen bei ihrer täglichen Arbeit, die
freien Männer auf Jagd und Beutefahrt und
bei frohem Umtrunk in der Halle, wir nehmen
teil an den Kampfſpielen, den Opferfeſten und

e r wird ſo lebendig ge
ildert, daß wir es ſelbſt vor unſeren Augenſich abwickeln ſehen. rn t s

Otto Renziehauſen:

Vom Kampf und Tod des unbekannten
Soldaten

E. S. Mittler u. Sohn. BerlinVerlag
Preis 8,80 Mark, in GanzleinenSW 68.

4,80 Mark.
Immer noch ein Kriegsbuch? So wird viel

leicht mancher fragen und erklären, davon
hätten wir nun gerade genug. Haben wir auch,
wenn wir an alle die vielen Bücher denken, die
entweder nichts ſein wollen als einfache Er
lebnisberichte oder aber in bewußter Tendenz
ein Zerrbild des deutſchen Frontkaämpfers hin
ſtellen und ſo Sinn und Ruhm des deutſchen
Widerſtandes leugnen. Hier aber haben wir
ein Kriegsbuch vor uns, deſſen Verfaſſer aus
eigenem ſchwerſtem Erleben in vorderſter Front
vom Vormarſch an bis zu den ungeheuren
Materialſchlachten im Weſten packend und ur
wüchſig das Schreckliche wie auch das Erhabene
und Große jenes gewaltigen Ringens vor dem

eiſtigen Auge des Leſers erſtehen läßt. Das
Heldentum des unbekannten deutſchen Front
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ſoldaten erſcheint nicht als überlebter Begr;Uber den man ahell, ſondern als das t
es iſt: Kernſtück der ethiſchen Werte des deut
ſchen Menſchen und Mahnung an die unge
Generation, ebenſo ſelbſtverſtändlich ihre fudt
für Deutſchland zu tun wie dieſe Frontkämpfer,
die ſchon vor Lüttich Gedanken über ein
Deutſchland der Zukunft äußern, das dem jetzt
erreichten und noch auszubauenden entſpricht
denen ein Kampf vorſchwebt für eine neue
Kultur, gegen Selbſtſucht, Ueberheblichkeit und
gebers“ zu erſehen iſt. Hier hilft das Pfundt

aß.Haß

2 L z tT

Deutſcher Almanach für das Jahr 199
Erſchienen im Verlag Philipp Reclam jun.,
Leipsig. 232 Seiten auf holzfreiem Papier und

8 Kunſtdruckbeilagen. Preis 1,50 M.
Der neue ReclamAlmanach ſtellt ſich wieder mitten

in das aufbauende Leben der Nation. Er bietet diesmal
vorwiegend künſtleriſche Beiträge: neue Novelken
und Erzählungen deutſcher Dichter, die mit ihrem
Volk von je ſchickſals- und blutmäßig im Jnnerſten der
bunden waren, und Bilder junger deutſcher Maler, die
in ihrer Kunſt Weſen und Haltung des neuen Deutſch
land kraftvoll verkörpern.

Franz Schauwecker umreißt zunächſt den
geiſtigen Raum dieſes Jahrbuchs in einem gewaltigen
und herzerhebenden Aufſatz: „Das Reich der Deutſchen
in dem die Worte ſtehen: „Deutſchland iſt die Nation
und der Führer“. Es iſt der Glaube und das Werk
Es iſt die Nation in Gott und Gott in der Nation
Deutſchland iſt eine Weſentlichkeit, in der Kapitalismus
und Sogtalismus, die ſich gegenſeitig bedingen, aufge
hoben ſind in einer neuen planvollen Ordnung des
Reiches.“

Die nun folgenden Beiträge ſind bei aller Mann
faltigkeit und Fülle doch auf einen Grundton geſtimmt.
Jm Mittelpunkt ſtehen die beiden großen Novellen:
„Segelflug“ von Werner Beumelburg (ein Wert
ganz von der ſoldatiſchen und ſeeliſch beſchwingten Hal
tung unſerer beſten Jugend) und „„Bauerngeſchichte“ von
K. H. Waggerl! (ein Stück erdgebundenen Schickſals
von herrlich geſunder, natürlicher Gewachſenheit). Eine
Erzählung von Hans Fr. Blunck, ein erſchütterndes
Lebensfragment von Hans Caroſſa aus dem Auguſt
1918, neue Novellen von Otto Gmelin Werner Ber
gengruen, Robert Walter, A. Artur Kuhnerteſſen neuer Roman „Karjane“ ſoeben ungewöhnliche
Aufmerkſamkeit erregt) ſchließen ſich an, Ruth Schau
mann ſteuert eine Skizze und zwei wundervolle Ge
dichte bei. Börries v. Münchhauſen ſchreibt tem
peramentvoll und ſachkundig über die neue Dichtung
Herbert Griebitzſch über die neue Kunſt, die durch
acht Bilder repräſentiert wird. Dem Andenken zweier
Gefallenen des Weltkrieges iſt ein Aufſatz Harald
v. Koenigswald gewidmet: dem Dichter Bernhardv. d. M arwitz und ſeinem Jugendfreund, dem Maler
Götz v. Seckendorff; Gedicht und Bilder zeugen
von den Hoffnungen, die hier zerſtört wurden. Die
übrigen Beiträge können hier nicht aufgeführt werden.
Der RecclamAlmanach für 1934 iſt ein bezwingendes
Ganzes aus neuer Geſinnung und dichteriſchem Können,
ein imponierendes Zeugnis der Kunſt im Dritten Reich

Die Brenneſſel, Folge 46
Die „Brenneſſel“ erſcheint im entralverlag der NSDAP, Frz. Eher Rad GmbH.,

e en 5 r p BezugspreisM. zuzügli g. Zuſtellgebü inzelgebühr 0,80 M. fa. Zuſtelgebuhr. Sinne
Ob ſich die „Brenneſſel“

politik oder der
iſt ſie treffend

biſt nDie bekannten Karikaturiſten Eugenwald, Paul Schondorf, Johann Schut gar
Frühhäuſer, um nur einige zu nennen, tragen
dazu bei, auch dieſe Folge wieder auf dem be
kannten „Brenneſſel“Niveau zu halten.

Einige kleine „Brenneſſeln“ wollen wir un
ſeren Leſern nicht vorenthalten.

Hebrai ca Die jüdiſchen Emigranten
ſtehen in den Ländern, da ſie ſich niedergelaſſen
haben, in keinem guten Geruch. Kein Wunder
denn ſie haben ja Deutſchland mit vollen Hoſen

ſel“ mit der Außen
Innenpolitik beſchäftigt, immer
mit ihrer ironiſchen, manchmal

verlaſſen.
HKurzmeldungen: Gleich Dimitroff iſt

auch van der Lubbe vor dem Reichsgericht
ſchwer mißhandelt worden;
mehrmals die Naſe geputzt.

Dr. Wirth als Hiſtoriograph: Der
Doktor Wirth, Deutſchlands gewaltiger ehe
maliger Mathematiklehrer, Kanzler und Holz
händler, ſchreibt demnächſt eine deutſche Ge
ſchichte. Da für ihn der Feind ſtets rechts
ſtand, arbeitet er natürlich weitmöglichſt links
vom Rhein, nämlich in Paris. Ob er mit roter
oder ſchwarzer Tinte ſchreibt, ſteht noch nicht
feſt; ſeine Feder iſt beide Farben gewöhnt.

„Der Jlluſtrierte Beobachter“, Folge 46
Der „Jlluſtrierte Beobachter“ erſcheint im

Zentralverklag der NSDAP, Frz. Eher Nachf-
GmbH., MünchenBerlin. Monatlicher Bezugs
preis 0,80 M., zuzüglich 6 Pfg. Zuſtellgebühr.
Einzelpreis 0,20 M.

Vorüber iſt der 9. November 1988, der Tag
des Gedenkens der erſten nationalen Erhebung
und der Gefallenen von 1928 an der Feldherrn
halle in München. Eindrucksvolle Bilder von
dieſem großen Erleben bringt die Folge 46 des
„Jluſtrierten Beobachters“. Spaltenlange Be
richte können das nicht ſchildern, was uns die
zahlreichen Bilder des „J. B.“ ſagen.

Weiter enthält dieſe Folge noch einen Ab
druck der Anſprache des Führers im Bürger
bräukeller an ſeine Mitkämpfer von 1928 über
Weg entung der Revolution des 9. November

Schon allein dieſe Bilder und der genannke
Abdruck geben dieſer Folge einen Wert, der
weit über den Rahmen einer illuſtrierten Zeit
ſchrift hinausgeht.

Doch reichhaltig und aktuell, wie der „J
B.“ ſtets ſich zeigt, bringt er noch vieles andere
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Die G als Träger des
dent ſchen Gogialismus

Der Weg zur totalen Revolution
In der letzten Zeit iſt durch die Eingliede

rung des „Stahlhelms“ in die SA der NSDAP
ein großer Schritt vorwärts getan auf dem
Wege zum Ziel der deutſchen Volkwerdung.
Denn die politiſche Bedeutung dieſer Eingliede
xung, für die durch organiſatoriſche Verände
rung im Stahlhelm erſt die Vorausſetzung ge
ſchaffen werden mußte, liegt darin, daß es ſich
bei der Eingliederung des Stahlhelms zugleich
um die Eingliederung in die Front des natio
nalen Sozialismus handelt. Damit ſcheidet
der Stahlhelm endgültig aus der bürgerlichen
Frontſtellung aus. Und der Prozeß der Syn
theſe zwiſchen der proletariſchen Linken und
der bürgerlichen Rechten, zwiſchen Nationalis
mus und Sozialismus iſt, äußerlich betrachtet,
zum Abſchluß gekommen.

Es iſt nunmehr Aufgabe der SA,
die aus den verſchiedenſten Lagern
kommenden Menſchen zu einer Ein

heit umzuformen.
Der Führer hat die SA mit Recht als poli
tiſchen Willensträger der Nation
bezeichnet. Der politiſche Wille aber iſt, daß es
für die Zukunft weder rechts noch links, weder
Bürgertum noch Proletariat, weder Ausbeuter
noch Ausgebeutete, weder Standesdünkel noch
Kkaſſenhaß, weder Kapitalismus noch Lohn
ſklaverei, weder Herrſcher noch Untertan geben
ſoll und geben darf. Und dieſer politiſche Wille
verkörpert ſich im nationalen Sozialismus.
Dadurch, daß die SA- Männer einer Jdee
dienen, richten ſie ſich willensmäßig
auf die Jdee des nationalen So-
ziglismus aus, richten ſich nach dem
Füherer aus, deſſen ganzes Leben Dienſt an
der Jdee des nationalen Sozialismus iſt.
Durch dieſe willenmäßige Ausrichtung auf
das Ziel des nationalen Sozialismus wird
jene willen mäßige Umformung geſchaffen, die
von innen her auch das äußere neu formt und
der Volksverbundenheit des einzelnen, alſo der
völkiſchen Gebundenheit Ausdruck
verleiht.

So bedeutet der nationale Sozialismus
die reſtloſe Ueberwindung von Ka

pitalismus und Bürgertum,
deren politiſches Syſtem heute bereits über
wunden iſt. Erſt jetzt vermochte darum Adolf
Hitler den großen befreienden Schritt zu tun:
Deutſchlands Austritt aus dem Völkerbund zu
vollziehen, weil der Prozeß der deutſchen Volk
werdung bereits ſo weit fortgeſchritten iſt, daß
eine auf die Freiheit des deutſchen Volkes ge
richtete Politik getrieben werden kann und
nicht eine Außenpolitik, die internationalen
Phantomen nachjagt. Vor 128 Jahren ſagte
der Führer: „Jn der Ueberwindung des heu
tigen Syſtems ſehe ich einen außenpolitiſchen
Gewinn.“ Das politiſche Syſtem von Wei
mar, das die innenpolitiſche Zerriſſenheit, das
die zwei großen Fronten Bürgertum und Pro
letariat als gottgegeben anſah, iſt überwun
den: der Weg für die nationale Freiheit durch
a e ſogtanſtſche Revolution freige
m

Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat
das Schickſal des Einzelnen verfochten mit dem
des Volkes, hat ihn hineingeſtellt in das über
individuelle Zeitgeſchehen. Der volksgenoſſiſche
Gedanke erfüllt alle Kreiſe des deutſchen Vol
kes. Außenpolitik und Jnnenpolitik laſſen
ſich nicht voneinander trennen, ſie ſind Mit
tel, die einem Ziel dienen, der völkiſchen Wie
dergeburt, der Volkwerdung im Zeichen deut
ſchen Volksgenoſſentums.

In der SA hat in ihren beſten Teilen die
deutſche Arbeiterſchaft ihre Gleichberechtigung
erkämpft und in die SA, die die beſten Tu
genden ſoldatiſcher Tradition nicht als Mu
ſeumshüter bewahrt hat, ſondern durch
mpferiſchen Einſatz zu ihrer eigenen Ver

gangenheit gemacht hat, gliedert ſich heute auch
der Stahlhelm ein.

Es darf die SA mit Stolz erfüllen, einen
Bund in ihre Reihen aufzunehmen, der, wie
der Stahlhelm, der Wahrung guter ſoldatiſcher

raditionen diente. Dieſe Eingliederung be
deutet für jeden Stahlhelmer nicht den Bruch
mit ſeinen ſoldatiſchen Ueberlieferungen, wohl
ger den Bruch mit der politiſchen Vergangen

it.

Das müſſen wir hier mit aller Deutlichkeitherausſtellen, um ſo mehr, als Maulwürfe bei
der Arbeit ſind, die die politiſche Vergangen
eit des Stahlhelm weiter erhalten wollen.
Das kameradſchaftliche Verhältnis
beruht auf Vertrauen und Offen
heit, Offenheit vor allem auch in

politiſchen Fragen.
Es iſt nicht offen, wenn man in Wort und

Schrift den Eindruck zu erwecken ſucht, als ob
Stahlhelm und SA der NSDAP im Grunde
genommen von ſeher dasſelbe gewollt haben.
Der Stahlhelm wollte den nationalen Bür
a lock. wir nationalen Sozialiſten die völ
iſche Einheitsfront des ſchaffenden deutſchen

Volkes bilden.

Dieſe Feſtſtellung iſt notwendig. Denn das
Ziel lautet heute nicht vürgerliche Reſtau
ration, ſondern totale Revolution des deut

en Lebens im Zeichen eines bis zur letz
en Konſequeng durchgeführten Sozialismus.

Durch die Eingliederung des Stahlhelms müſſen
nunmehr die Beſtrebungen, die auf Wieder
errichtung des bürgerlichen Klaſſenſtaates ge
richtet ſind, endgültig der Vergangenheit an
gehören. Heute marſchieren wir in gemein
ſamer Front gegen die Reaktion, d. h. gegen
Kapitalismus und Bürgertum, die heute die
einzigen Feinde des deutſchen Sozialismus ſind.

Daß dieſe Kräfte durchaus gegen den natio
nal ſozialiſtiſchen Staat arbeiten, beweiſt u. a.,
daß felbſt die harmloſe Anweſenheit des Kron
prinzen bei nationalen Kundgebungen politiſch
gedeutet bzw. mißdeutet wird. So heißt es in
einem Bericht über die Stahlhelmführer Tagung
in Hannover „Bemerkenswert war die alles
andere übertönende Begeiſterung, mit der, wo

„Völkiſcher Beobachter“ und „Mitteldeutſche
Nationalzeitung“ brachten Ende September
eine Mitteilung des Gaues MünchenOber
bayern der NSDAP, daß alle alten Kämpfer
von 19283 ſich zum zehnten Jahrestage der Ex
hebung von 1928 melden ſollten. Sofort ſchrieb
ich, und lange, lange dauerte es, ehe ich die
Antwort und mit ihr die braune Teilnehmer
karte aus München erhielt.

Am 8. November gings dann ab nach
Leipzig, und von dort mit dem Sonderzug nach
München. Am anderen Tage um 6 Uhr hieß
es: Alles ausſteigen Unter Vorantri-:t
des Muſikzuges der Leibſtandarte, holte man
uns von der Bahn ab.

Der Weg führte durch die Stadt nach dem
Fraänziskanerbräu, dem Hauptquartier des
Gaues Halle Merſeburg. Von dort ging es in
die Privatquartiere. Jn einer Frühſtücksſtube
beim Kaffeetrinken kommt auf einmal ein SS
Truppführer auf mich zu und ruft: „Menſch,
du biſt Klaus Göring aus Poſen und
haſt doch bei Möſer gelernt!“

Während wir noch ſtanden und Erinnerun
gen aus der Heimat austauſchten und über die
Polacken ſchimpften, kam ein alter Roßvacher
hereingeſchneit. Auch er fand nur die Worte:
Menſch, Klaus, du hier, du mußt gleich mit
mir ins Quartier der alten Roßbacher kom
men; alſo los, zur Bahn!“ Jm Quartier der
alten Roßbacher angekommen, empfing ich die
Quartierzettel, Eßkarten und die Roßbach
Armbinde. Jn der Unterkunft wurde ſogleich
das Braunhemd ausgezogen; waſchen und
dann marſch marſch zur Tereſienwieſe, wo alle
ehemaligen anerkannten Freikorps an
traten.

Der Abmarſch führte uns durch die Stadt
zum Königsplatz, neben dem Braunen Haus.
Hier wurde die alte Fahne des Freikorps Roß
bach und die andern Freikorps der SA über
geben. Auf dem Königsplatz nahmen die For
mationen Aufſtellung, und zwar Freikorps
Oberland unter Hauptmann Weber, Frei-
korps Epp unter General Ritter v. Epp,
und Freikorps Roßbach unter Oberleutnant
Roßbach, der von uns alten Kämpfern kurz
Vater oder Gerhard genannt wurde.

Stabschef Röh m übernahm hier die alten,
zerſchliſſenen Fahnen, ſchritt dann die Fron
ten ab und begrüßte jeden einzelnen der Frei
korpsführer durch Handſchlag. Obgleich wir
uns darüber klar waren, daß die alten Fahnen
nirgends beſſer aufgehoben ſein könnten als
hier in der Obhut der SA, gab es uns alten
Kämpfern doch einen Stich durchs Herz. Fielen
doch unter dieſen alten, ruhmreichen Fahnen
allein unter unſerer Roßbachfahne in Kurland,
Schleſien, Ruhrgebiet und Pommern etwa 350
Kameraden.

Nach der Uebergabe der Fahnen kraten wir
den Rückmarſch in die Quartiere an. Abends
gab es dann eine große Wiederſehens-
feier der alten Roßbacher, der Angehörigen
der Freikorpo Oberland, Pfeffer,Kühne, Aulock und Heidebrinck. Der
große Saal der Unionbrauerei war dicht be
ſetzt. Jn der Mitte des Saales waren zwei
Gewehrpyramiden aufgeſtellt ſowie ein großer
Lorbeerkranz und die Aſche der alten
1. Roßbachfahne, die im Jahre 1919 in
Culmſe in Oſtpreußen geweiht wurde. Sämt-
liche Führer ehemaliger Freikorps waren an
weſend. Es war eine erhebende und ernſte
Feier, die hier unſerer Toten eingedenk ge
halten wurde. Uns Lebenden war ſie eine
Mahnung, das geliebte Vaterland über alles
zu ſtellen; alles für Deutſchlandnichts für un s.

Am 9. November, 23 Uhr 185, kommt unſer
Führer Adolf Hitler. Auch ich hatte das
Glück, ihm in die Augen blicken zu dürfen und
einige Worte mit ihm zu ſprechen. Jch wünſche
es jedem SAMann, einmal mit dem Führer
ſprechen zu können. Ein Blick in die Augen
des Führers und ſein Handſchlag hält mehr als
hundert Eide.

Der Aufmarſch der alten Garde am No
vember führte uns durch die gleichen Straßen
wie vor 10 Jahren. Jm Zuge erblickte man
Adolf Hitler, Göring, Frick, Haupt
mann Weber, Oberleutnant Roßbach und
die vielen anderen alten Kämpfer. Vor der

eldherrnhalle wurde dann Aufſtellung genome Ich durfte gang dicht neben der Feld

er ſich zeigte, der Kronprinz umjubelt wurde.
Alles Glück vergangener Tage und alle Hoff
nung auf die Zukunft ſchienen ſich für die be
wegten Maſſen in dieſem Manne zu verkörpern.
Es bedarf keiner weiteren Erwähnung, welche
politiſche Bedeutung einer ſolchen nicht von
ungefähr kommenden Stimmung und man
darf es wohl ſchon ſo nennen Willensbil
dung zukommt.“ Wir möchten glauben, daß
der Kronprinz in ſeiner beſcheidenen Weiſe
ſolch einer tendenziöſen Stimmungsmache
völlig fern ſteht. Es iſt aber gut, daß dieſer
und jener der reaktionären Maulwürfe einmal
ſo deutlich wie hier wird. So merkt ein jeder
die Abſicht.

Aber auch dieſe Quertreibereien können
unſeren Weg nicht aufhalten. Wir gehen weiter
unter einem volksgenoſſiſchen Führertum den
Weg zum völkiſchen Staat der Arbeiter,
Bauern und Soldaten ſie repräſentieren
Bodenſtändigkeit und Wehrfähigkeit, Volksver
bundenheit und völkiſchen Lebenswillen, ſie
repräſentieren Deutſchland.

Ein Kämpfer fährt nach München
herrnhalle ſtehen. Der Führer ſprach vom
linken Löwen aus zu uns und auch zu
den toten Kameraden

Nach ihm ergriff General Göring, der ehe
malige Chef der SA von 1923, und Haupt
mann Röhm, der jetzige Chef der SA, das
Wort. Des Abends trafen ſich die alten
Kämpfer nochmals in den verſchiedenen Lo
kalen. Wir Roßbacher fanden uns im Arz
bergerkeller ein. Dieſes letzte Treffen
fand ſeinen Ausklang im Gelübdeerneu
ter Bereitwilligkeit, für Hitlerund Deutſchland zu kämpfen undzu bluten.

Klaus Göring,
Obertruppführer, Sturm 9/86

Der Ihrer ſpritht:

Es bleibt kein anderer Weg. Jch habe keine
Kanvnen. Jch habe nur euch, meine Volksge
noſſen. Mit euch muß ich dieſes Recht für
Deutſchland erkämpfen. Jhr müßt hinter mir
ſtehen. Wir müſſen zuſammenhalten. Wir
können den Kampf nur führen, wenn wir eine
einige Mannſchaft ſind.

Dem Stabschef zum Gruß!
Ernſt Röhm! Für jeden SA- und Se

Mann heute der Begriff des dienſtlichen Führers
neben dem reinen Parteibegriff! Ernſt Röhnr,
der Mann, der ſeit 1919 mit Hitler bekanntz
deſſen Wollen und Wirken durch ſeine auf das
Aktiviſtiſche eingeſtellte Art unterſtrichen hat
Ernſt Röhm, der dem Führer ſeit 1930 eine SA
aufbaute, die ſich ſehen laſſen kann, begeht am
28. November ſeinen 46. Geburtstag.

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, ihm ſoldas
tiſch kurz, wie es dem SAMann geziemt, der
nicht in Byzantinismus verfällt, ſondern durch
Treue beweiſt, daß er unbeirrbar hinter dem
Führer ſteht, zuzurufen:

Zum 28. November: dem erſten Geburtstag
im neuen Reich: Kampf Heil! Sieg Heil!

Gtabsführer Brückner
Der um die frühere Untergruppe Merſe

burg-Weſt und die jetzige Brigade 38 vielver
diente Stabsführer Otto Brückner
konnte in dieſen Tagen nicht nur ſeinen Ge
burtstag feiern, ſondern auch gleichzeitig
ſeine zehnjährige Zugehörigkert zur
NSDAP. Stabsführer Brückner, der im
übrigen der drittälteſte Standartenführer der
geſamten deutſchen SA iſt, hat dem von Röhm
gebildeten Frontbann angehört. Seiner
unermüdlichen Arbeit verdankt die jetzige SA
»Brigade 38 außerordentlich viel. Jn frohen
uns ſchweren Tagen iſt er ſtets dem Brigade
bzw. Untergruppenführer ein treuer Helfer
geweſen das werden die früheren Führer
gern beſtätigen und auch heute noch ſchafft
er zäh und unverdroſſen an dem ſchweren
Werke, das der künftige Aufbau der SA be
deutet. Wir wünſchen ihm dazu nachträglich
alles Gute für die Zukunft, damit er weiter
hin als bewährter SA-Führertätig ſein kann.

—ST

Führer und Volk
Wieder gehſt du uns voran,
Und wir folgen Mann für Mann,
So getren wie in den Jahren,
Da wir die Verfolgten waren,
Und dein Wort der Welt entſchwand,
Wie ein Ruf im Wüſtenſand.
Heute ſind wir ſtolz und ſtark
Tief im Leid wuchs uns das Mark.
Hinter uns zieh'n wogenbrauſend
Ungezählte hunderttauſend,
Die kein Vaterland gekannt,
Eh du Wahn und Trug gebannt.

Hören ſoll es alle Welt
Daß dein Volk dir Treue häkt.
Was du feierlich verſprochen,
Niemals wirds von uns gebrochen,
Denn du biſt in dieſer Stund
Deutſchlands Herz und Deutſchlands Mund!

Heinrich Anacker.
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Beim Rasieren
zu singen

eim Rasieren 2u singen das
heißt natürlich nur dann, wenn Sie

Lust dazu verspüren. Aber das werden
Sie bestimmt, wenn Sie Kaloderma-Ra-
sierer sind! Mit dem härtesten, wider
spenstigsten Bart wird Kaloderma im
Handumdrehen fertig! Und auch wenn
Ihre Haut noch so empfindlich ist Kein
Brennen und Spannen, denn Kaloderma-
Rasierseife und -Rasiercreme werden

inge schabt nicht sie glei er

M anher eteht das ensgtehtge Stner Katoderma-

heide nach dem solben besomdoren Vor- Rasierseife vor, mancher die Tube Kaloderma- Raster-

fahren unter Zusatz des hautpflegenden
Glyzerins hergestellt. Glyzerinhalti-
ger Schaum erweicht das Barthaar be
deutend rascher als Wasser und Seife

creme, die ihren Schaum vielleicht noch rascher, noch
müneloser entwickelt. Das ist Geschmackssache. 0b
Rasierseife oder Rastercreme die Wirkung bleibt sich
gleich. Aber achten Sie darauf, daß es Kaloderma ist

allein. Er hält das Haar in der richti- Rasierseife Stück RM 0.60, in Bakelitehulee RM I.
gen Stellung fest, so daß die Schneide
es Von selbst an der Wurzel erfaßt,

Die Haut bleibt auch beim schärfsten

Rasiercreme Tuben RM 1.10 und 0.50

legt sich wie eine schützende Gleit-
schicht zwischen Messer und Haut und

verhindert jedes Schaben der Klinge.

Ausrasieren att und weich wie Samt.
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Zur Agrarpolitikder Woche
Jnmmer iſt der Bauer ſeines Volkes

beſter Soldat geweſen. Durch das Diktat
von Verſailles und das vergangene liberali
ſtiſche Syſtem ſollte uns zwar neben den
Waffen auch der männliche Wehrgeiſt genom
men werden. Aufrechtes ſoldatiſches Weſen iſt
aber auch heute noch Bauernart geblieben und
wird im nationalſozialiſtiſchen Staate beſon
ders gepflegt werden. Als Symbol dafür
können wir es anſehen, daß in der uralten
Burg Frundsbergs, des kaiſerlichen Feldhaupt
mannes, in Mindelheim (Allgäu), die erſte
bayriſche Bauernhochſchule eingerich-
tet wurde. Reichsbauernführer Darré hat
ſie vor einigen Tagen eingeweiht und dabei
darauf hingewieſen, daß der Jungbauer das
ihm zufallende Erbe aus Blut und Boden
geiſtig und körperlich wehrhaft behaupten muß.
„Seid Bauern wie die Bauern des Bauern
krieges es waren und bleibt Soldaten wie die
treuen Landsknechte Frundsbergs herrliche Sol
daten waren; ſeid aber beides nicht mehr ge
getrennt, ſondern ſeid eins und vergeßt nie
in eurem Leben, daß das Schwert und der
Pflug zuſammengehören, ſolange der deutſche
Bauer in Ehren beſtehen ſoll und das Schwert
zu führen vermag.“ Schwert und Pflug haben
ſich wieder zueinander gefunden. Die Verbin
dung des wahrhaften Bauern mit dem der
Scholle verbundenen kämpferiſchen Soldaten iſt
ſymboliſch für den Geiſt, der heute unſer Volk
beherrſcht. Auf den Bauernführerſchulen wer
den die Bauernſöhne geſchult werden, die ein
mal dem Dorfe und der Bauernſchaft über
haupt ihre rechten Führer ſtellen. Sie müſſen
deshalb Kenntnis vom Werden des deutſchen
Volkes im Sinne unlösbarer Verbundenheit
von Blut und Boden erhalten. Erſt die natio
nalſozialiſtiſche Agrarpolitik bringt die bäuer
liche Kultur wieder zu Ehren. Jn dieſem
Sinne werden die Bauernführerſchülen keine
Lernſchulen ſein, ſondern Pflegeſtätten für die
Geſinnungsbildung, für die Charakter und
Willensſtärkung, für die Wahrung des Standes
bewußtſeins und zur Erziehung der Bauern
jugend im Sinne der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung.

In treuer Pflichterfüllung wird der Bauer
aus wahrhaftem Geiſt Dienſt am Volke tun.
Es iſt dies aber nicht ein Zeichen für Expan
ſionsgelüſte, ſondern nach den Worten des
Führers will das deutſche Volk ſich auf den
beſten Gebrauch deſſen, was es hat, be
ſchränken.

Um von dem uns zur Verfügung ſtehenden
Boden beſten Gebrauch zu machen, wird durch
die Siedlung neues Bauernland ge
ſchaffen. Die Bauernfamilie iſt die Grundlage
für die Erhaltung und Geſundung des deut
ſchen Blutes. Neubildung deutſchen Bauern
tums erfolgt im nächſten Jahre überall, wo
dünn beſiedeltes Land zur Verfügung ſteht.
Allein in Pommern werden aus der Oſt
hilfe 74 000 Morgen anfallen. Möglichſt bald
ſollen die Wegebauarbeiten und Melioratio
nen beginnen, um dabei arbeitsloſe Volks
genoſſen beſchäftigen zu können. Jm Frühjahr
können dann die Arbeiten beim Aufbau der
Siedlerſtellen in Angriff genommen werden,
wobei die Siedlungsanwärter mitarbeiten
können. Vorher ſind die Siedlungsbewerber
aber einer eingehenden Prüfung und Ausleſe
zu unterziehen. Dieſe Siedlerauswahl erfolgt
durch die Siedlerberagtungsſtellen,
die jetzt dem Reichsnährſtand angeſchloſſen ſind. Sie gehören zur Hauptabteilung l
der Landesbauernſchaft, deren Leiter in der
Provinz Sachſen der Bauer LehmannStröbeck
iſt. Auch die provinziellen Siedlungsgeſell
ſchaften ſind jetzt der Landesbauernſchaft, und
zwar in Hauptabteilung l (der Hof) ange
gliedert worden. Die Siedlerberatungsſtellen
werden gemeinſam mit den Kreisbauernführern
unter den Siedlungsbewerbern die Auswahl
treffen. Der Siedler muß landwirtſchaftliche
Erfahrung beſitzen und ſeinem Charakter nach
würdig ſein, eine Siedlerſtelle zu erhalten.
Bauernfamilien ſollen gegründet werden, alſo muß die ganze Siedlerfamilie aus
wirklich bäuerlichen Menſchen beſtehen.
Die Eignung der Siedlerfrau iſt von be
ſonderer Bedeutung. Nur wer eine erbgeſunde
Bauernfamilie gründen kann, iſt einer Sied
lerſtelle würdig, da das Blut und die Erbmaſſe
unſerer Bauern die Grundlage für den Auf
bau unſeres Volkes iſt.

Die Landesbauernſchaft wird auch dabei
mitwirken, daß die angeſetzten neuen Bauern
wirklich exiſtenz fähige Höfe erhalten,
deshalb ſind ihr die Siedlungsgeſellſchaften an
geſchloſſen. Nicht mehr wie früher wird die
Bauernſchaft ohne Einfluß auf die Auslegung
der Stellen ſein und die Siedler mehr oder
weniger ſich ſelbſt überlaſſen bleiben. Auch in

der Siedlung war früher die bäuerliche Ein
ſtellung der beteiligten Stellen zu vermiſſen.
Von nun ab wird die Landesbauernſchaft bei
der Auslegung der Siedlerſtellen mitarbeiten
und die angeſetzten Siedler bei ihrer Wirt
ſchaftsführung beraten. Auch den früher an
geſiedelten Bauern hat die Reichsregierung
ihre Hilfe zuteil werden laſſen. Durch den Er
laß vom 8. Nebelung d. J. ſind ſie von der
Hauptlaſt der unter dem alten Syſtem ent
ſtandenen Schulden befreit und haben für das
nächſte Jahr eine tragbare Rente zu zahlen.
Die Feſtſetzung der ab 1. Januar 1935 zu
zahlenden Renten wird noch erfolgen.

Wie damit die Reichsregierung die finan
zielle Frage in der Siedlung auf eine neue
Grundlage geſtellt hat, ſo wird auch an der
Neugeſtaltung des allgemeinen landwirtſchaft
lichen Kreditproblems gearbeitet, um es einer
fruchtbaren Löſung entgegen zu führen. Die
preußiſche Staatsregierung hat durch ein
Geſetz vom 12. Nebelung die Vereinfachung und
Verbilligung des land wirtſchaftlichen Real
kredits in Angriff genommen. Danach werden
die erforderlichen Reformen bei den landwirt
ſchaftlichen Kreditinſtituten, vor allem bei
den Landſchaften durchgeführt. Für Schle
ſien und Pommern wurde gleich eine ein
ſchneidende Vereinfachung vorgenommen, da
durch, daß die dort beſtehenden ſelbſtändigen
Untergliederungen der Landſchaft aufgehoben
und der Provinziallandſchaft angeſchloſſen
wurden. Damit iſt ein bedeutungsvoller Schritt
zur Vereinfachung und Verbilligung des land

landDie
Kreditinſtitute

zukünftigen Geſtaltung des
Kreditproblems innerhalb des neuen Bauern
rechtes große Aufgaben zu löſen und müſſen
einſatzfähig ſein, um bei der Abdeckung der
Altverſchuldungen und bei der Neubeſchaffung

wirtſchaftlichen Kredits getan.
wirtſchaftlichenhaben bei der

von Leihgeldern wirkſam mitarbeiten
können.

So werden alle Fragen der Agrarpolitik in
Deutſchland grundlegend neu geſtaltet, während
früher nur an den äußeren Folgen grundſätz
licher Fehler herumgefuſcht wurde. Die durch
greifenden Maßnahmen in Deutſchland laſſen
allmählich auch die Bauern anderer Länder
aufhorchen. Die wirtſchaftlichen Grundlagen
der Bauern in den meiſten Ländern ſind er
ſchüttert. Das Intereſſe der Weltpreſſe konzen
triert ſich jetzt deshalb auf die deutſche land
wirtſchaftliche Geſetzgebung. Schweizer, fran
zöſiſche, engliſche und bulgariſche Zeitungen be
ſchäftigen ſich mit der deutſchen Agrarpolitik
und können trotz ihrer meiſt wenig deutſch
freundlichen Einſtellung ihre Anerkennung
nicht verſagen. Natürlich gibt es auch Stimmen,
die aus liberaliſtiſcher Verbortheit heraus
glauben, auch hier eine Gelegenheit zum Hetzen
gegen Deutſchland wahrnehmen zu können. Jm
allgemeinen wächſt aber die Einſicht dafür, daß
Deutſchland als einziges Land umfaſſende
Maßnahmen zur Wiedergeſundung des deut
ſchen Bauernſtandes ergriffen hat und daß in
Deutſchland der Bauer zur Grundlage der
nationalen Wirtſchaft gemacht worden iſt.

zu

Am den Kufban der Landeshauernchaft
Von Staatsrat Eggeling, M. d. R., Landesbauernführer für die Provinz

Sachſen und Anhalt
Die Wochen der Durchführung des Volksent

ſcheides und der Reichstagswahlen ließen ver
mehrt die uns Bauern geſtellten Aufgaben in
den Hintergrund treten, um dafür den Blick
auf die großen Fragen der Außenpolitik zu
lenken. Solche Unterbrechungen ſind gut und
heilſam. Sie weiten den Blick für das Ganze
und laſſen die in der Aufbauarbeit befindlichen
Führer immer wieder zu den lebendigen Grund
lagen ihrer Arbeit zurückfinden.

Und doch iſt die ſtändiſche Aufbauarbeit vor
wärts geſchritten. Beſtimmend bleibt die
Geiſtesrichtung, aus der die Agrargeſetz
gebung der Reichsregierung herausgewachſen iſt
und von der ſie auch weiterhin getragen wird.
Vier große Geſichtspunkte ſind es, welche die
Geſetzgebung beſtimmen.

1. Unſere Standesvertretung muß nach
Form und Jnhalt auch die letzte Möglichkeit
beſeitigen, daß wir wieder in die alten Feh
ler einſeitiger Jntereſſenvertretung, wie ſie
die alten Organiſationen im liberaliſtiſchen
Syſtem beſtimmten, zurückfallen. Das bedeu
tet grundſätzliche Ablehnung jedes Gedanken
an Aufſpaltung der Volksgeſamtheit.

2. Alle Maßnahmen dürfen nur im Hin
blick auf die Zukunft geſtellt ſein. Das be
deutet. daß alle Wege abzulehnen ſind, welche
etwa durch die Hoffnung auf billige Augen
blickserfolge beſtimmt werden könnten.

3. Die Art unſeres ſtändiſchen Aufbanes
muß ſich bewußt auf die Erziehung und Nutz
barmachung der in der Bauernſchaft vorhan
denen lebendigen Kräfte einſtellen. Dieſe
Erziehungsarbeit iſt im Sinne der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung einzuſetzen.

4. Die Organiſation muß nach Form und
Inhalt in der Lage ſein, die materielle
Grundlage des völkiſchen Lebens ſicher
zuſtellen, d. h. ſie muß einerſeits die bluts
mäßigen Werte erhalten und dieſelben ver
mehren. Auf der anderen Seite muß ſie in
der Lage ſein, die Wirtſchaft planvoll ſo zu
geſtalten, daß ſie dem Volksganzen dient
Hieraus erwachſen in erſter Linie den Füh
rern in der Landesbauernſchaft ganz be
ſtimmte Aufgaben, die man, kurz geſagt, auf
folgenden Nenner bringen kann: „Dezentra
liſierung der landesbauernſchaftlichen Orga
niſationen trotz ſtraffer Führung und Ver
lagerung des ſtändiſchen Lebens und der ſtän
diſchen Arbeit in die Kreiſe und Gemeinden.“
Der rote Faden, der durch die Organiſation
laufen muß, wird gebildet durch den Führer
gedanken und das Bekenntnis zur national
ſozialiſtiſchen Deviſe „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“.
Die praktiſche Auswirkung des Reichserb

hofgeſetzes läßt bereits die Stellung der Kreis
bauernführer in einem beſonderen Licht erſchei
nen. Von ihrer Organiſationskraft wird es ab
hängig ſein, wann der Prozeß des Abbaues der
bisher in den Zentralſtellen der Provinzen
maſſierten Organiſationen beginnen kann.
Wer kennt nicht die alten und oft gehörten
Reden unſerer Bauern vom „Waſſerkopf in
Halle. Meine lieben Bauernl Je ſchneller
ihr unter euch in den Kreiſen eure Vertretun
gen ſchafft, um ſo eher kann das verſchwinden,
was ihr mit Waſſerkopf bezeichnet.

Nicht wir oben, ſondern ihr unten beſtimmt
das Tempo, in dem dieſe Dezentraliſierung

vor ſich gehen kann.

Und hier ſetzt auch wiederum die Tätigkeit
der mit der Organiſation betrauten

Hauptabteilungsleiter
ein. Sie müſſen beſorgt ſein, ſo ſchnell wie
möglich die Erziehung ihrer Unterſtellen in den
Kreiſen und darüber hinaus in den Gemeinden
zu bewirken. Dort muß eine

ganz andere Methode der Wirtſchafts
beratung

einfetzen. Dieſe muß vermehrt hin zum
Bauern ſtreben und nicht abwarten, bis dieſer
etwa zu ihr ſelbſt kommt. Tierzuchtämter.
Landwirtſchaftsſchulen, Verſuchsringe und Ver
eine aller Art müſſen in dieſer großen Richtung
angeſetzt werden. Wenn der Nationalſozia

hung unſeres Volkes iſt, ſo gilt dies um ſo
mehr für unſere Organiſation des Reichsnähr
ſtandes. Soll dieſer Stand, gewiſſermaßen als
tragende Säule unſeres Volks in Erſcheinung
treten, dann bedarf er unten eines feſten und
breiten Fundaments, auf dem er ruhen kann.

Und hierbei bleibt eins zu bedenken. Früher
fanden die begabteſten unter unſeren Bauern
jungens kein Feld der Betätigung in ihrer enge
ren Heimat. Damit wurde dieſe ihnen gar zu
leicht zu eng. Sie gingen hinaus in die Stadt,
verloren die Verbindung mit der Heimat und
gingen ihrem bäuerlichen Beruf verloren. Heute
gibt es für dieſe der Aufgaben viele.

Alle unſere Organiſationen müſſen
die Söhne unſerer Bauern erfaſſen
und ſie ehrenamtlich in eine Tätig
keit für die Gemeinſchaft einſpannen.

Hier können auch unſere örtlichen Bauern
führer mitwirken, indem ſie ihre jungen Kame
raden veranlaſſen, in die Gemeinde und Amts
ſtuben mit ihrenamtlicher Arbeit helfend einzu
ſpringen. Auf dieſe Weiſe können ſie ſie ſchulen
für ihre ſpäteren

Aufgaben der Selbſtverwaltung.
So wird das Bauernelement, das Gott ſei
Dank noch unkomplziert zu denken gewohnt iſt,
am beſten und ſchnellſten in die Formen unſe
rer Standwerdung eingeſpannt werden.

Je mehr ſich im engen Raum, und dies gilt
beſonders von den Kreisbauernſchaften, der
Ausgleich zwiſchen Produktion auf der einen
und Warenbewegung auf der anderen Seite
unter kluger und einſichtiger Führung eines
örtlichen Kreisbauernführers vollzieht, um ſo
ſtärker werden alle jenen unangenehmen Be
gleiterſcheinungen des Wirtſchaftslebens, wie
ſie ſich früher herausgebildet haben, zurück
treten. Wer die Augen aufmacht, der werß
heute ſchon die Spreu vom Weizen zu unter
ſcheiden. Wir werden ſehr bald die anſtändigen
und ehrlichen Kerls unter unſeren Bauern und
Landwirten, unter unſeren Genoſſenſchaftlern
und Händlern kennenklernen und werden ſie
meſſen an dem Barometer der nationalſozig
liſtiſchen Weltanſchauung.

Es iſt der feſte Wille des Reichsbauern
führers, daß den Grundſätzen des National
ſozialismus auf dem Gebiete unſeres Reichs
nährſtandes zum Durchbruch verholfen wird.
Wir werden ſehen, daß dieſe Revolution nicht
eine uns künſtlich aufgezwungene geweſen iſt,
ſondern eine, die von unten heraus aus dem

Volke gewachſen iſt, und deshalb auch in der

lismus im wefentlichen eine Frage der Erxzie

Lage iſt, im ſtändiſchen Aufbau ihre eigene
Geſetzlichkeit beſitzend, organiſch neues Leben
zu geſtalten. Sorgen wir dafür, daß wir mit
Recht jenes ewig wahre Wort erfüllen:

„An ihren Früchten ſollt ihr ſie
erkennen“,

Praktiſcher Sitz für Leiterwagen
In jedem land wirtſchaftlichen Betrieb kommt

es wohl gelegentlich einmal vor, daß man mit
dem gewöhnlichen Leiterwagen größere
Strecken fahren muß. Mancher Bauer gt
auch gar nicht das Geld um ſich einen beſon
deren Stuhlwagen anzuſchaffen. Während man

Sitz auf Keiferwagen.

nun auf dem Kaſtenwagen jederzeit ohne viel
Mühe eine bequeme Sitz gelegenheit
anbringen kann, indem man z. B. einfach ein
Brett über die beiden Seitenwände legt, iſt dies
beim Leiterwagen ſcheinbar nicht ſo ganz ein
fach, und man kann daher die verſchiedenſten
Sitzgelegenheiten beobachten. Einen einfachen
und dabei doch ſehr ſicheren Sitz zeigt die bei
gefügte kleine Zeichnung. In einem paſſenden
Brett werden an jedem Ende 2 Löcher durch
gebohrt und kurze Stricke oder kleine Ketten
hindurchgezogen, mit denen man dann dieſen
Sitz beliebig zwiſchen die Leitern hängen kann.

Perſönliches
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt keikt

aus dem Miniſterium für Landwirtſchaft
Domänen und Forſten folgende Perſonalber
änderungen mit:

Ernannt ſind Oberlandwirtſchaftsrat
Dr. Hallerm ann und Oberregierungs- und
baurat Dr. Jng. Schroeder zu Miniſte
riglräten Regierungsrat Roſe und die
Referenten H. A. Meyer, Dr. Freiherr von
Manteuffel zu Oberregierungsräten.

Die Führung der Erbhofbücher
Zur weiteren Feſtigung des Gefühls der

Verbundenheit von Boden, Hof und Bauer hat
der Preußiſche Juſtiz miniſter nun
mehr in einer Verordnung Vorſchriften über
die Führung der Erbhofbücher und des Buches
der alten Erbhöfe erlaſſen. Jeder Erbhofbauer
kann beantragen, daß für ſeinen Hof ein Erb
hofbuſch angelegt wird. Der Bedeutung dieſes
Erbhofbuches entſprechend, iſt auch ſeine Auf
machung.

Es beſteht aus Urkundenpapier in Foliv
format, iſt in Leder gebunden und mit
einer Taſche ausgeſtattet, in der die auf
den Hof bezüglichen Urkunden geſammelt

werden ſollen.
Die erſte Seite des Erbhofbuches hat folgende
Eintragung: „Erbhofbuch des Hofes
in im Erbbeſitz der Bauernfamilie
erſtmalig auf dem Hofe urkundlich im Jahre
Das Erbhofbuch hat Seiten; es iſt ange
legt am

Dieſe Angaben ſind nur gültig mit der
Unterſchrift des

Vorſitzenden des Anerbengerichts.
Außerdem kommt auf die erſte Seite ein Licht
bild des Erbhofes. Die folgenden Seiten dienen
der Aufnahme von Auszügen aus der Erbhöfe
rolle und evtl. ſpäter notwendig werdender Ver
änderungen.

Außerdem iſt ein Abſchnitt des Erbhofbuche
für Eintragungen beſtimmt, die die Geſchichte
des Hofes, den Stambaum der Familie und an
dere für die Geſchichte der Familie und de
Hofes wichtige Ereigniſſe betreffen. Mit dieſer
Verordnung des preußiſchen Juſtigminiſters iſt
endlich die Grundlage einer allgemeinen
familiengeſchicht lichen Forſchung S
legt, die geeignet iſt, deutſches Kultur un
Volksleben im ſtärkſten Maße zu befruchten.

Eingliederung des Keichsverbandes
deutſcher Rinderzüchter

Der Reichsverband der Rinderzüchter iſt in
die Hauptabteilung II, Abt. 5 (Tierzucht), ein
gegliedert worden. Oekonomierat Keiſerſein Amt als Geſchäftsführendes Vorſtands
mitglied des Reichsberbandes deutſcher Rinder
züchter niedergelegt.
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Da Toiletteseife G her Artikel und achten Sie auf die blau-rote
O Hautereme C u Geichtswager
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Was Mouson bringt ist gut.
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Die Herſtellung von Fallenneſtern
Fallenneſter ſind bei den meiſten Hühner

haltern nicht gerade ſehr beliebt. Die Urſache
hierfür liegt darin, daß die ſtändige Kontrolle
der Neſter eine gewiſſe Mehrarbeit er
ordert. Wenn es ſich nicht gerade um einenHichtbetries handelt, iſt es aber nicht unbedingt

erforderlich, die Fallenneſter das ganze
Jahr hindurch in Betrieb zu halten. Von
eſonderer Bedeutung iſt dies jedoch in den

Wintermonaten. Einmal kommt es in dieſer
Zeit auf ein bißchen Mehrarbeit nicht an, fer
ner kann man damit rechnen, daß Hennen, die
im Winter gut legen, das auch in den übrigen
Teilen des Jahres tun werden. Die Herſtellung
von Fallenneſtern iſt nicht allzu ſchwer. Eine
einfache Anleitung gibt A. Beeck Halle in
Stück 45 der „Mitteilungen der DLG.“. Die
Reſter werden am beſten in zwei übereinander
ſiegenden Reihen angefertigk, und zwar 4 bis
6 Reſter in jeder Reihe. Der Fußboden der
unteren Reihe ſoll 80 Zentimeker über dem
Stallfußboden liegen. Vor jeder Neſtreihe iſt
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Abb. 1. Verſchlußklappe,

ein Anflugbrett anzubringen. Verwendet wer
den beiderſeitig behobelte, 15 bis 20 Zentimeter
breite Bretter. Die innere Größe eines jeden
Neſtes ſtellt ſich auf 38 Zentimeter Tiefe, gleiche
Höhe und 35 Zentimeter Breite. Decke und
Boden jeder Neſtreihe ſollen 1,5 bis 2 Zenti
meter über Vorderkante der Seiten und
Scheidewände überſtehen. Die vordere Ab
dichtung jeder Neſtreihe erfolgt durch ein
8 Zentimeter hohes Brett, das auf dem vor
ſpringenden Boden ruht und durch an beiden
Außenſeiten der betreffenden Neſtreihe an
gebrachte Haken feſtgehalten wird, um die Bret
ker zur beſſeren Reinigung der Neſter abneh
men zu können. An die Rückſeite iſt ein
10 Zentimeter hohes Brett anzungageln, das
auch den Neſtboden deckt. An die Vorderſeite
der Scheidewände der einzelnen Neſter werden
6 Zentimeter breite Leiſten genagelt, die in
jedes der nebeneinanderliegenden Neſter
2 Zentimeter überſtehen. An den Außenſeiten
dürfen die Leiſten aber nur 4 Zentimeter breit
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Abb. 3. Anſicht von zwei neben
einander liegenden Neſtern ohne

Verſchlußklappen.

ſein (Abb. 2 und 8). Abb. 1 zeigt die Verſchluß
klappe eines jeden Neſtes. Sie beſteht aus zwei,
aber nur 1 Zentimeter ſtarken Brettern, das

obere 30 Zentimeter breit und 20 Zentimeter
hoch, das untere 34 Zentimeter breit und
10 Zentimeter hoch. Beide Bretter werden mit
einander verbunden. Beide Bretter werden mit
(Abb. werden ſchmale Jalouſiegurte c oder
weiche Lederſtreifen aufgenagelt, die durch zwei
im oberen Brett a eingelaſſene Schlitze d gehen
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geschlossen Zuſallen offen

Abb, 3. KlappenFallenneſt.

und an kleine Schraubenköpfe e, die auf der
Rückſeite des oberen Brettes eingelaſſen ſind,
angeknöpft werden. Das obere Brett muß
15 Millimeter von der Decke des Neſtes ab
ſtehen. 5 Zentimeter unter Oberkante des

oberen Brettes ſind zwei Krampen k einge
ſchlagen, ebenſo eine in jede der vor den
Scheide- und Seitenwänden der Neſter ange
brachten Leiſten. Alle dieſe Krampen müſſen
aber in einer Linie liegen, damit durch ſie ein
Telegraphendraht g gezogen werden kann, der
an den Seiten etwas umgebogen wird. Das
untere Brett muß hinter den in das Neſt vor
ſpringenden Leiſten liegen. Durch Abnehmen
des unteren Brettes entſteht das offene Neſt,
das durch die nur oben davor hängende pen
delnde Klaäppe von den Hühnern beſonders gern
angenommen wird. Abb. 2 zeigt zwei neben
einanderliegende Neſter ohne Verſchlußklappe,
a Neſtboden, b abnehmbares Vorſatzbrett,
c Randleiſten, d Mittelleiſten, e Neſt
decke, k Krampen für den durchzuziehenden
Draht. Jn Abb. s ſehen wir rechts das fängiſch
geſtellte Neſt. Das untere Brett wird dazu
gegen das obere Brett geſchlagen, liegt dem
nach vor dem oberen Brett. Soll das Huhn
aus dem Neſt befreit werden, ſo wird das
untere Brett wieder an das obere angelegt
und beide Bretter werden hoch gehoben. Mit
der flach unter das Huhn geſchobenen Hand
wird dieſes herausgenommen und das Neſt
wieder fängiſch geſtellt.

Fortſetzung der Arbeitsſchlacht
Im Beſtreben, in dieſem Winter alle Mög

lichkeiten auszuſchöpfen, die geeignet ſind der
Arbeitsloſigkeit weiter wirkſam zu begegnen,
weiſt der Reichsarbeitsminiſter die vberſten
Landesbehörden für Arbeitsbeſchaffung in Er
gänzung der bereits in die Wege geleiteten Vor
bereitungen auf einige weſentliche Punkte hin.
Es wird beſonders betont, daß die Erteilung
der Aufträge zur Rohſtoffbeſchaffung für alle
infolge Witterungsumſtände im Winter vor
übergehend eizuſtellenden oder im Frühjahr erſt
in Angriff zu nehmenden Arbeiten, ſchon jetzt
erfolgen ſoll.

Beſondere Bedeutung wird der

Forſt und Holzwirtſchaft
im Kampf gegen Arbeitsloſigkeit in dieſem
Winter zugemeſſen. Der Reichsarbeitsminiſter
weiſt nochmals auf den Erlaß der preußiſchen

Staatsforſtverwaltung über Arbeitsverteilung
und Arbeitsſtreckung bei dem diesjährigen
Wintereinſchlag hin.

Die im Frühjahr 1934 zu erwartende groß
zügige Jnangriffnahme der Siedlungstätig
keit macht ſchon jetzt eine entſprechende Ein
ſtellung der Sägewerke bezüglich der Rund
holzeindeckung und des Einſchnittes not
wendig, damit der mit dem Siedlungsbau
einſetzende erhöhte Bauholzbedarf ohne

Schwierigkeiten befriedigt werden kann.
Die ſeitens verſchiedener Staatsforſtverwaltun
gen den Rundholzeinkäufern gewährte Zah
lungserleichterung, die in der beſtimmten Ab
ſicht erfolgt, die Sägewerke zu unterſtützen, die
Arbeitsplätze während des Winters möglichſt
voll beſetzt zu halten, werden ſich gleichfalls
arbeitsbeſchaffend auswirken.

Qualitätsnachweis für Dauerwaren
Nahrungsmittel werden durch Afrikareiſe geprüft

Auf der 40. Reichs ſſchau der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft (DLG.) vom
29. Mai bis 83. Juni 1934 in Erfurt wird
wieder der in der ganzen Welt bekannte und
einzigartige

DauerwarenPreiswettbewerb
ausgetragen werden. Das Jntereſſante an
dieſem Preisbewerb iſt, daß alle eingelieferten
Nahrungsmittel an einer mehrere Monate
dauernden Prüfungsreiſe, die von Ham-
burg ausgehend, als eine öſtliche Rundfahrt
um Afrika (Ausreiſe via Suez, Heimreiſe via
Kap) ausgeführt wird, teilnehmen müſſen. Auf
dieſer ſind infolge der hohen Temperatur-
ſchwankungen die an die verſchiedenartigſten
Dauerwaren geſtellten Anforderungen außer
ordentlich groß.

Den Herſtellerfirmen wird dadurch in Ver
bindung mit der folgenden Beurteilung durch
einen Kreis hervorragender Sachverſtändiger
ein ausgezeichneter Maßſtab für die Leiſtungs
fähigkeit ihrer Betriebe geboten. Zugelaſſen
werden Nahrungsmittel aller Art ſowie
Trauben, Obſt- und Beerenweine. Die Be
dingungen verſendet die DLG., Berlin SW 11,
Deſſauer Str. 14, koſtenlos. Anmeldeſchluß
am 10. Januar 1934. Es iſt zu wünſchen,
daß dieſer von der DLG. zum 32. Mal in
großzügiger Weiſe und ſtrengſter Neutrali-
tät ausgeſchriebene Preisbewerb ſich immer
mehr zur Förderung derjenigen Herſtellerkreiſe
auswirkt, die landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
veredeln zum Wohle der Erzeuger, Verarbei-
ter und Verbraucher.

Weitere Ergünzung
des Pärhterſchutzes

Durch preußiſche Verordnung vom 25. 8. 1933
war der allgemeine reichsrechtliche Pächterſchutz
auch unter beſtimmten Vorausſetzungen in den
jenigen Fällen für anwendbar erklärt worden,
in denen er nach dem Reichsrecht an ſich nicht
anwendbar war, nämlich in den Fällen, in
denen der Verpächter bereits das Grundſtück
anderweitig verpachtet hatte. Entſprechend dem
reichsrechtlichen Pächterſchutz war dieſer er
weiterte landesrechtliche Pächterſchutz bis zum
31. 10. 1933 beſchränkt. Das Reich hat durch
ein Abänderungsgeſetz ſeinen Pächterſchutz ver
längert. Ebenſo iſt auch in Preußen der landes
rechtliche Pächterſchutz auf diejenigen Pacht-
verhältniſſe ausgedehnt worden, die in der Zeit
vom 1. Nov. bis zum 31. Dez. 1933 ablaufen.

Fragekaſten
TaxusBäume. (A. E. in S.) Sind Taxus

Bäume giftig?
Antwort

Es muß unbedingt vermieden werden, daß
Früchte und Zweige der TaxusBäume von
Haustieren gefreſſen werden. Gerade in der
letzten Zeit iſt wiederholt darüber berichtet
worden, daß zahlreiche Todesfälle eingetreten

ſind. eKohlgeſchmack der Milch. (W. K. in
Wie läßt ſich der ſogenannte Kohlgeſchmack der
Milch bei der Verfütterung von Futterkohl ver
meiden?

Antwort:
Der Kohlgeſchmack der Milch tritt bei der

Verfütterung von Futterkohl nur dann auf,
wenn die Sauberkeit des Stalles und des
Futterraumes zu wünſchen übrig läßt. Es iſt
unbedingt notwendig, daß alle Futterreſte aus
dem Stall entfernt werden. Nur völlig friſcher
Kohl darf zur Verfütterung kommen. Wenn
man dieſe Vorſichtsmaßnahmen beachtet, dann
wird man einen unangenehmen Geruch und
Geſchmack der Milch völlig vermeiden können.

Kalkſtreuen auf Schnee. (R. T. in U.) Kann
man Kalk in den Wintermonaten auf eine
Schneedecke ausſtreuen?

Antwort
Gegen das Kalkausſtreuen auf eine leichte

Schneedecke iſt nichts einzuwenden, wenn es ſich
um kohlenſauren Kalk und um eine ebene
Fläche, wo ein Abſchwemmen nicht zu befürch
ten iſt, handelt. Branntkalk muß dagegen ein
geeggt werden.

Vertilgen von Engerlingen. (F. H. in M.)
Wie kann man Engerlinge im Herbſt ver
tilgen?

Antwort:
Bei ſtarken Engerlingsſchäden empfiehlt ſich

die Anlage von ſpatenſtichtiefen Fanggräben
oder gruben, die mit friſchem Stallmiſt gefüllt
werden. Beim Eintritt von Froſt ziehen ſich
die Engerlinge in dieſe Gruben zurück. Der
Jnhalt wird dann bei ſtarkem Froſt ausge
worfen, wodurch die Tiere erfrieren.

auch in Ihrem Heim.

Hier ßinden Sie

bestimmt das Bichtige. Die Bedienung erfolgt durch
Fachleute. Zahlungserleichterun gl Vorführung
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Bitterfeld Kaiserstraße 67Weißenfels Adolf Hitler Str. 50
Eilenburg Leipeiger Str. 2
Zeitz Wendische Str. 26

Das Reich hilft
durch EheſtandsDarlehen.

Wir helfen
dur Lieferung beſonders
preiswerter

Möbel
Ausſtellung und Verkauf von
über
500 Zimmern,
Küchen u. Einzelmöb eln
im

Alten Graſſi-Muſeunm
Leipzig Königsplatz 10-11

Hörig Goſe
535 Beſichtigung. Freie Lie
erung auch nach auswärts.

Bedarfsdeckungsſcheine der
Eheſtands Darlehen werden

K. B. Marken.

Wage
maschinen

für Hand- u. Kraftbetrieb

Stets auf
Lager

Reparatur Werkstätte
Einzelteil- Lager

angenommen.

S

Ernst Bever mese nen
Merseburger Straße 4 Fernruf 26681

heeee

Halle (Saale), Ludwig Wucherer- Str. 15

C.

B. V. Tankstelſen
Automobil- u. Motorrad Ersatz- u. Zu
behörteile Oele Bereifungen Fette
Fernruf 266 93

Oderbrucher Bett

Federn
gut und billig! z. B.
weiß, daunig, ſauber

rig v. 50 an.usführliche Preis
liſte u. Muſter gratis.

elene Gieliſch, Bett
edernWäſcher. Neu

Trebbin 229 (Oderbr.)
Wriezenerſtr. 45 a.

Speise Kartoffeln
handverles en

Udo Kögel, Bauer,
steuchen

enWert

ca. 150 Zentner hat abzugeben

nene Zeſert

ch empfehle meine gutgefederten

Ornnnihbhiisesse
mit 20, 35 und 40 Sitzplätzen für
Vereins und Gesellschafts
Fahrten zu ermäßigten Preisen

Omnibus- Verkehr

Friccricn Schwiefert
Teutschenthal. Fernruf 536.

Heomieg
garant. rein. Bienen
BlütenSchleuder, das
Allerfeinſte, was die
Bienen erzeugen, Doſe
9 Pfd. Jnh. Mk. 9,60,
4t Pfd. Jnh. Mk. 5,60
frei Nachn. Garant.
Zurückn. Carl Scheibe

Die größte
Weihnachtsfreude
für den deutschen

lungen ist ein
Honiggroßhandlung u. Tankgeschader
Jmkerei, Oberneuland Hunderschön, groß
4, Bezirk Bremen. und massiv-
Silb. Medaille 1931. 8 Tanks, 4 Kanonen

u, 10 echte Bleisoldat.
Sus. für nur 2,90 RM.

franco Nachnahme.
Direkt vom Hersteller
H. Hechler, Hainstadt
Kreis Offenbach a. N.

3 laubsägerei s
nützlicher Zeitver-
treib. Sämtl.Zubeh.
Holz, Vorlag. usw.
Katalog gratis von
Hofmann Schmitt

Mannheim 6

Devuftliches Sehen

S EISS
PUNKTAIL
AUGENGLASER

S Aurlärendo Dructschriſt Punkte

wie

in jeder Blickrichtung
vermitteln, dank ihrer
besonderen Schleif-
crt und Vorbildlichen
Qualität

Ermäßigter
Stöckprels von 3.15 an.

im Schaufenster des
Optikers sehen Sie, ob

er Zelss-Punktal föhrt.

kostenfrel von Carl Zeiss, Jeno,
Berlin, Hamburg, Köln, Wien.

90 ho

ch Verſteigerung (291.

in Gtendal
am7. Hegember 1933, vormittags 10Ahr,
in der Altmärkiſchen Zuchtviehhalle am Ofſtbahnhof

chwertige Funghbullen n

70 hochtragende Herdbuchfärſen bzw. Kühe
werden verſteigert. 20 Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt.

Kalalog Nr. 129 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes
Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26.

Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir unbedingt anzugeben

Verhand für die öucht des ſchwarzhunten Tieflandrindes in der Provinz 6achſen,
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Der Handel im Wirtſchaftsaufbau
Von Dr. Theodor Adrian von Renteln,
Führer des Reichsſtandes des deutſchen Handels.

Die Einſicht, daß wir an einem Wende
punkt der Wirtſchaftsgeſchichte ſtehen, iſt nicht
nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen
Welt eingekehrt. Das Syſtem des Libe
ralismus, das faſt ein Jahrhundert lang
als Grundlage aller wirtſchaftlichen Entfaltung
galt, iſt unter der Wucht neuer Tatſachen und
Verhältniſſe zuſammengebrochen. Die
Weltkriſe hätte vielleicht dieſe vernichtenden
Ausmaße nie angenommen, wenn man ſchon
früher daraus die Konſequengen gezogen hätte.
Dieſe Nation, die zuerſt das vollkommene Durch
einander das die Spätform des Liberalismus
hinterließ, durch ein neues Gebäude wirtſchaft
licher Gliederung zu erſetzen vermag, wird ſich
am ſchnellſten von den Folgen des großen
Niederbruches erholen können.
Beſonders für Deutſchlands Wirtſchaft iſt

eine Schickſalsfrage, ob es gelingt, ſchnell eine
vorbildliche Ordnung der Wirtſchaft durch

vernünftige Abgrenzung der wirt
ſchaftlichen Aufgaben

der einzelnen Gruppen und durch
Sicherung einer rationellen Ge-
meinſchafts arbeit zwiſchen ihnen an die
Stelle des vielfachen Gegeneinanderarbeitens
zu ſetzen, das beinah zu einer Selbſtvernich
tung der Wirtſchaft geführt hat. Erſt wenn
die Lebendigen und vielfachen Kräfte im Wirt
ſchaftsleben auch wieder richtig angeſetzt wer
den können, wird Deutſchland in der Lage
ſein, ſich für immer von der Geißel der Ar
beitsloſigkeit zu befreien

Kein Land der Welt hat in den letzten 15
Jahren ſo ſchwer gelitten wie Deutſchland;
kein Land der Welt bedarf ſtärker der ver
nünftigenNeuordnungſeinerWirt-ſchaftsgrundlagen; kein Land der Welt
wünſcht deshalb auch mehr daß ſein Wieder
aufbau durch einen

Frieden
auf Grundlage der Achtung, Gleichberechtigung
Dir Zuſammenarbeit der Nationen geſichert
wird.

Eine organiſche Gliederung unſeres Wirt
ſchaftsgefüges iſt ohne entſcheidende

Stärkung des ſelbſtändigen Handels
nicht denkbar. Denn für die Zukunft unſerer
Nationalwirtſchaft iſt es von ſchickſalshafter
Bedeutung, ob es dem Handel gelingt, ſeine
Aufgabe vernünftigerLenkung des
Bedarfes, reibungsloſer Vermittlung zwi
ſchen den wechſelnden Bedürfniſſen des
Verbrauchers und der Notwendigkeit einer mög
lichſt kontinuierlichen Produktion zu erfüllen.
Es galt lange als unbeſtritten, daß der
Handel mit dem Prinzip ſchrankenloſer Ge
werbefreiheit auf Gedeih und Verderb ver
bunden iſt; heute ſehen wir aber, daß

letzten Endes durch die Gewerbefreiheit der
ſelbſtändige Handelsſtand bis an den Rand

des Zuſammenbruchs geführt
wurde. Jetzt endlich wird auch die Erinnerung
daran wach, daß der Handel, der zu den älte
ſten Formen wirtſchaftlicher Betätigung der
Menſchen überhaupt gehört, Zeiten höchſter
Blüte in Wirtſchaftsepochen erlebte, die teil
weiſe das Gegenteil des Liberalismus und der
Gewerbefreiheit darſtellen. Der National-
ſozialismus iſt ſchon zu Beginn ſeiner Herr
ſchaft in Deutſchland daran gegangen, alle
Gruppen des Handels im

Reichsſtand des Deutſchen Handels
zuſammenzufaſſen, um durch dieſe Gliederung
eine Vorausſetzung der Stärkungdes Handelsſtandes zu ſchaffen. Die in
der kurzen Spanne von zehn Monaten ge
troffenen Maßnahmen auf gewerbe und han
delspolitiſchen Gebiet dienten alle dem Zweck,
durch eine ſyſte matiſche Sicherung
und Belebung des ſelbſtändigen Handels
ſtandes zu einer organiſchen Wirtſchaftsgliede
rung beizutragen.

Von den Millionen von Kaufleuten, die im
Einzel oder Großhandel, im Markt, Straßen
und Hauſierhandel oder in Gaſtwirtſchaften
tätig ſind, wird man erſt dann eine vefriedi
gende Erfüllung ihrer Aufgaben erwarten
können, wenn man ihnen ein klares Bild ihrer

Standespflichten und Standesrechte
gibt. Zu der oberſten volkswirtſchaftlichen
Pflicht des Handels gehört beſonders die ſt ä n
dige Anpaſſung und Anpaſſungs-
fähigkeit des Kaufmann an die
wechſel wirtſchaftlichen Aufgaben
Der Handelskaufmann wird ihr nur gerecht
werden, wenn der Geiſt wirtſchaftlichen Ent
faltungswillens und r Wighn Fachwiſſens
in ihm lebendig gehalten wird.

Schulung und berufliche Fortbildung wer
den deshalb im Handel immer im Vorder

grund
allen Wirkens ſeiner Organiſationen ſtehen
müſſen. Ein ſelbſtändig und gut arbeitender
Handelsapparat muß auch in ſich die Möglich
keit enthalten, un lautere, volkswirt-ſchaftlich ſchäd liche Elemente ſchnell
auszuſcheiden. Gerade weil in der Zeit
der ſchrankenloſen Herrſchaft der Gewerbefrei
heit die wirtſchaftsſchädigenden Elemente aus
dem Handel nicht genügend ausgeſchaltet wer
den konnten, ſind leider manche dem Anſehen
des Geſamthandels abträgliche Mißſtände ent
ſtanden. Der Nationalſozialismus iſt der Ueber
zeugung, daß die Handelsfunktionen in der
Volkswirtſchaft dann am beſten und reibungs

loſeſten erfüllt werden können, wenn ein ſtarker
und ſelbſtändiger, aber gleichzeitig ſich ſeiner
volkswirtſchaftlichen Pflichten bewußter Han
delsſtand ihr Träger iſt.

Jn den Worten „Anregung“ und „Aus
gleich“, die das Weſen des Handels kenn
zeichnen, iſt eine ungeheure wirtſchaftliche Ar
beitsleiſtung beſchloſſen.

Die Mittlertätigkeit
in der Wirtſchaft kann nur dann zur allge
meinen Zufriedenheit ausgefüllt werden, wenn
der Mittler ſelbſt, nämlich der Handel, ſtark
genug iſt, um ſich frei und unabhängig von
allen wirtſchaftlichen Gruppen zu halten, zwi
ſchen denen er vermitteln ſoll. Welche wirt
ſchaftlichen Gefahren durch das Fehlen eines
ſelbſtändigen, ſich aus zahlreichen Einzelexi
ſtenzen aufbauenden und unternehmeriſch, nicht
bürokratiſch, arbeitenden Handelsapparates ent
ſtehen, das lehrt ein Blick auf

das Schickſal des ruſſiſchen Fünfjahres
plans.

Die vom Bolſchewismus mit großem Kraft
auftwand aufgebaute Induſtrie hat nicht die er
wünſchten wirtſchaftlichen Wirkungen erzielen
können, weil dort ein den Markt regulierender
Handel fehlte. Je größer bevölkerungs- und
flächenmäßig Raum einer Volkswirtſchaft iſt,
um ſo bedeutſamer wird ein rationell arbeiten
der Handel, der ſchnell und billig die Ware

Viele Anzeichen laſſen gerade heute das Be
ſtreben der Völker auf dem Gebiet der aus
wärtigen Handelspolitik erkennen, durch Ver
de und durch einen Ausgleich untereinander

ie

wirtſchaftlichen Räume zu vergrößern,
um dadurch die handels politiſche Ver
krampfung zu überwinden, die heute
noch die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den
Völkern kennzeichnet. Welche entſcheidenden
Aufgaben bei der Verwirklichung ſolcher Be
ſtrebungen zukünftig dem Handel auch in
Deutſchland zufallen, brauch nach dem Geſagten
näher kaum geſchildert werden.

Der Handel ſoll im nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftsaufbau wieder die Geltung und
Gliederung erhalten, die ſeiner Bedeutung ent
ſpricht. Aber der entſcheidende Anteil an der
Stärkung und Geſundung des Handelsſtandes
wird den Berufszugehörigen zufallen.
Nur wenn alle Handelskaufleute, ſeien ſie Unter
nehmer vder Mitarbeiter im Betrieb, ſeien ſie
Groß vder Einzelhändler, Gaſtwirte, Handels
vertreter vder Straßenhändler, in täglichen
wirtſchaftlichem Tun von ſtarker Ver
antwortlichkeit gegenüber dem Staat und
der Volksgeſamtheit beſtimmt werden, nur
wenn ſie kleinliche IJntereſſengegenſätze zurück
ſtellen zugunſten der großen gemeinſamen
Aufgaben, wird der ſelbſtändige Handel leben
und ſich entwickeln können. Zu den wichtigſten
Aufgaben des Reichsſtandes des deutſchen Han
dels wird es gehören, dieſe nationalſozialiſti
ſche Geſinnung im ganzen Handel durchzuſetzen,
darüber zu wachen, daß der

Geiſt des ehrbaren Kaufmanns

an den letzten Verbraucher heranbringt.
z überall herrſcht, wo Handel getrieben
wird.

Achtung! Ausſchneiden

Wirtſchafts und Gteuerberatung
für Minderbemittelte

In enger Zuſammenarbeit zwiſchen dem vom Gauführer des BNSDJ beauftragten
für WirtGaufachgruppenberater
r NSDAGauwirtſchaftsberater de ſchaftstrenhänder, der MNZ., dem

P, der NSe-Hago und dem GHG undunter Leitung des Gaufachgruppenberaters für Wirtſchaftstreuhänder im BNSDJ, Pg. Rudolf
Liß, Halle (S.), wird hiermit eine koſte
Sprechſtunde für minderbemittelte Kaufleute,
eingerichtet, die

regelmäßig Mittwochs von 17.30 bis
„Mitteldeutſchen National

erſtmalig am 29. d. Mts. ſtattfindet. Die Be
von der bei der MNZ. ſchon länger beſteh
ſchließlich auf eine rein wirtſchaft
nahme der Wirtſchafts- und Steuerberatung
genoſſen geſtattet, welche Mitglieder der NS-
darüber hinaus minderbemittelt, alſo bedürft
die NSe-Hagvo-Mitgliedsausweiſe
quittung, ferner die letzte MNZ.- Be z
Bedürftigkeit die letzten Ein kommen
Sprechſtunde vorzulegen.

nloſe Wirtſchafts und Steuerberatungs
Handwerksmeiſter und Kleingewerbetreibende

18.30 Uhr in der Geſchäftsſtelle der
eitung“, Halle, Geiſtſtr. 47
ratung beſchränkt ſich in bewußter Trennung
enden beſonderen Rechtsauskunftsſtelle aus
liche und ſteuerliche. Die Jnanſpruch
sſtelle bei der MNZ. iſt nur ſolchen Volks
Hago oder GHG ſowie Leſer der MNZ. und
ig ſind. Deshalb ſind von den Ratſuchenden
oder die letzte NSe-Hago-Beitrags
ugsquittung, ſowie zum Nachweiſe der

und Vermögensſtenerbeſcheide in der
Schriftliche Ausarbeitungen oder über eine kurze Beratung hinausgehende fachliche

Arbeiten übernimmt die Wirtſchafts und Steu
nützige Einrichtung iſt und nicht in
ſtändleriſchen

erberatungsſtelle nicht, da ſie eine gemein
einen Wettbewerb mit den ſelbſt mittel

Wirtſchaftstreuhändern eintritt; in ſolchen Fällen werden die Ratſuchenden
vielmehr allgemein an die Mitglieder der Gaufachgruppe für Wirtſchaftstreuhänder im
BNSDJ verwieſen. Es kann ſich für die Sprechſtunde vielmehr

nur um klei ne Beratungen
handeln, welche ſich aus dem laufenden Geſchäftsbetrieb der Gewerbetreibenden ergeben
und die ſich ſofort beantworten laſſen. Eine vermögensrechtliche Haftung wird für jede
Tätigkeit der Wirtſchafts
lich abgelehnt.

Um bedürftigen Volksgenoſſen jedoch w
und Steuerberater gerade gut genug, und des
etwa von Aſſiſtenten oder Hilfskräften, ſond

und Steuerberatungsſtelle von den Trägern derſelben ausdrück

irklich zu helfen, ſind die beſten Wirtſchafts
halb auch wird dieſe koſtenloſe Beratung nicht
ern

von beſonders qualifizierten Vertrauensleuten des Gaufachgruppenberaters der
Wirtſchaftstreuhänder

ausgeübt, die ſich hierzu in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung ſtellten. Die NS-Hago und
GHG-Amtsleitung weiſt deshalb ihre bedür
auf die Jnanſpruchnahme dieſer neuen Spre
aufbau der deutſchen Wirtſchaft beitragen w
ſelbſt trägt der vom Gauführer des Bundes
ſtimmte Gaufachgruppenberater für Wirtſcha
der die Leitung dieſes neuen Auskunftsdien
ſtellen gegenüber die alleinige Verantwortun

Der Gauführer des
Gaues OLG. Bezirk Naumburg im BNSDJ:

gez. Dr. Erwin Nogck,
Rechtsanwalt und Notar.

Der Gauwirtſchaftsberater der NSDAP,
zugleich als Hauptſchriftleiter der MN3.:

gez. Dipl.Kfm. Dr. DTrautmann.

tigen Mitglieder hiermit ganz beſonders
chſtunde hin, die auch ihrerſeits zum Wieder
ill. Für die Durchführung der Sprechſtunde

Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten be
ftstreuhänder, Pg. Rudolf Liß, Halle (S.),
ſtes übernommen hat, den zuſtändigen Partei
g.

Der Gaufachgruppenberater
für Wirtſchaftstreuhänder des Gaues OLG.

Bezirk Naumburg im BNSDJ:
gez. Rudolf Liß, Wirtſchaftsprüfer,

Der GauAmtsleiter der NS-Hago und des
GHG Gan HalleMerſeburg:

gez. Lamminger.
e

Der Deutſche Handel
marſchiert

Hart war der Schickſalsweg des Deutſchen
Handels von einſtiger Höhe ſeines könig
lichen Kaufmannstums bis zu derZeit, wo eine materialiſtiſche Welkanſchanung

ſeine Grundfeſten unterhöhlte und ihn in den
Wirbel des allgemeinen Zerfalles hineinriß.
Der Handel hatte in ſich kein Rückgrat, keinen
inneren Zuſammenhalt mehr, ſich dieſen zer
ſetzenden Kräften in einer geſchloſſenen Front
entgegenzuſtemmen und um ſeine Lebensrechte
zu kämpfen. Das r Gift liberga
liſtiſcher Profikgier trieb den Handel
immer mehr auseinander und gegeneinander,

Kaum mehr als neun Monate
unmenſchlicher Arbeit

an dem Fundament des Neubaues unſeres
deutſchen Volkes durch unſeren Führer Adolf
Hitler ſind vergangen und ſchon ſteht ein
anzes Volk verkrauensvoll hinternen Führer und ſeinen Getreuen.

Kaum neun Monate find vergangen und ſchon
zeigt ſich das Weſen und die Wirkung des
neuen Geiſtes der inneren Erhebung zur Ein
heit, deren einzelne Etappen gekennzeichnet
ſind durch den T. Mai, den 1. Oktober, durch
die Kundgebung des Handwerks und den
12. November, dem Tag des geſamten deutſchen
Volkes.

Nun hat auch der Deutſche Handel in
Braunſchweig durchſo immer mehr Schwächen und Blößen einem

vernichtungswütigen Gegner bietend in einem
Kampfe, der am Ende nur
des Handels bedeuten konnte.

noch Vernichtung
ſein gewaltiges Tatbekenntnis zur
Schickſalsverbundenheit mit allen

anderen deutſchen Ständen

und zur opferbereiten Mitarbeit an dem Neu
bau unſeres Vaterlandes bewieſen, daß des
geſamten Volkes Sache auch ſeine Sache
Und, indem ſich am 18. und 19. November der
deutſche Handel mit den Gemeininker-
eſſen des Volkes identifigierte, bekannte
ſich auch das deutſche Volk zu den Intereſſen
des Handels. Die äußeren und inneren Zeichen
dieſer Verſchmelzung ließen aber gerade die
Braunſchweiger Tage zu einem großen Er
lebnis werden und zu einem weiteren Mark
ſtein in der Wiedergeſundung unſeresdeutſchen Volkes und unſerer Wirtſchaft.

Der Handel hat ſich gefunden zu
einer inneren Einheit und zu einer

einheitlichen Willensführung.
Jn dieſer Hinſicht marſchiert der deutſche Han
del nunmehr Seite an Seite und im gleichen
Schritt mit allen anderen deutſchen Skänden,
kampfbereit für die Schaffung des neuen Drit
ten Reiches, Mit der tiefen Erkenntnis
der Braunſchweiger Tagung, daß Volk und
Handel aufs innigſte verknüpft ſind, tritt auch
der Handel mit dem Gelöbnis unverbrüchlicher
Treue zu unſerem Führer Adolf Hitler ver
antwortungsbewußt zur Mitarbeit an dem
ſchweren und gewaltigen Aufbauwerk an.

Wenn aus unſerem Gau Halke-
Merſeburg annähernd 3000 Teil
nehmer dem Ehrentag des deutſchen Han
dels beiwohnten, ſo iſt dies ein erfreuliches
Zeichen beſonderer Aktivität. Möge der Braun
ſchweiger Tag aber allen Teilnehmern das
geiſtige Rüſtzeug und den Kampfgeiſt vermil
telt haben, den jeder einzelne auf ſeinem
Dlatze im Dienſte am deutſchen Volk ſo
dringend benötigt. Er ler

Deutſche Weihnacht

Deutſche Gaben!
Das ReichspropagandaMiniſte-

rium bringt zum 25. November 1988 ein
Werbeplakak mit dem obigen Schlagtert
heraus. Dieſes Plakat iſt von Künſtler
hand geſchaffen worden und ſoll in den
deutſchen Geſchäften gusgehängt
werden.

Die Wirkung dieſes Plakates auf dis
Käuferſchaft wird unterſtützt durch wir
kungsvolle Propaganda in den Kinos, Zei
tungen, Rundfunk und an den Plakatſäulen,

Der Vertrieb dieſer Plakate er
folgt ausſchließlich durch die GauAmts
leitun g des GHG (Geſamtverband des
Handwerks, Handels und Gewerbes) ſowie
deſſen Kreis bzw. OrtsgruppenAmtsleitungen,
Für den Stadtkreis Halle erfolgt die Ausgabe
der Plakate durch die Gaugeſchäftsſtelle des
GHG, Haus der Deutſchen ArbeitHarz 41/42.
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denn es ist nachgewiesen, daß
man bei gleicher Ernährung im
Winter mehr zunimmt als im
Sommer Trinken Sie des heit

s jetzt Dr. Ernst Richters
rühstückskrsufertee, er macht

schlank und elastisch, reinigt
und erneut das Blut und erhaſt
dadurch den Körper gesunch
jung und leistungs fähig fo
Mk. f. und 1.80, extra Mk. 225
in Apotheken und Progerien-

Dra Ernsf Rlchtfers
Frühsfückskräutertee

Deutſche Chemie voran!
Dr. Dr. ter Meer ſprach auf der Chemtker

Schulungstagung.
Anläßlich der ChemikerSchukungs-

tagung in Frankfurt M. hielt u. a.
Dir. Dr. ter Meer von der J. G. Farben
induſtrie A. G. einen Vortrag über Wirt
ſchaftsfragen der Chemie. Zunächſt
war die weltbeherrſchende Stellung der deut
ſchen Induſtrie nach dem Kriege erſchüt-
tert, Beſonders hatten die Vereinigten
Staaten durch die eigene Weiterbildung ihrer
chemiſchen Wiſſenſchaft einen großen Vor
ſprung erhalten. In den vergangenen Jah
ren, beſonders ſeit Deutſchland die Ruhr
beſetzung und die Jahre der Jnflation hinter
ſich hat, begann die Zeit eines gen e
Aufvaues, ſo daß heute der Vorſprung des
Auslandes vollſtändig wieder aufgeholt iſt.
Es wurden wieder in ſteigendem Umfange
deutſche Patente von der amerikaniſchen Jnduſtrie in Lizenz erworben, da ohne die dent
Mitarbeit kein praktiſches Ergebnis er ielt
werden konnte. Auf dem Gebiete der Far
ſtehe Deutſchland mit ſeinen Erfindungen weit
aus an der Spitze. Jn Kunſtſtoffen waren
vor und nach dem Kriege die Vereinigten
Staaten weit voran, heute liege die Zur
überwiegend in Deutſchland. Selbſt der e
Vorſprung Amerikas durch ſeinen natürlichen
Reichtum an Erdöl mit ſeinen wieſtige
Derivaten wird immer geringer durch die

See r oder aufebtete der Hydrierung.Der Kursrückgang des Dollars Vrine
für die deutſche chemiſche Induſtrie an
gemäß eine ſchwere Belaſtung in ihrer len
bewerbsfähigkeit. Aber wir haben eines 5 en
anderen voraus, nämlich den zün den ver
Funken der Volks gemeinſchaft et
die Kräfte des ganzen Volkes zu triege
und damit bald wieder zur Lage der Vor Die
zeit führt, als es unbeſtritten hieß:deutſche Chemiein der Welt voran
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ſst das noch ein Gegensatz:

Mitteilungen des Nationalfozialiſtiſchen KraftfahrKorps

germfahrten und ein kleiner Wagen
Es iſt eine Erkenntnis, die von jedem vor

ausſchauenden AutomobilKonſtrukteur beſtä
tigt wird, daß ein wirklich brauchbares und
allen Anſprüchen gewachfenes Automobil von
der Landſchaft und ihren Bewohnern geſtaltet
wird, in dem es vornehmlich gefahren werden
oll. Deutſchland, das Land mit den vorläufig
noch ſchlechten und kurvenreichen Straßen, mit
ſeinen weiten Ebenen und ſeinen Gebirgs
zonen, mit ſeiner wirtſchaftlichen Not und den
noch bis vor kurzer Zeit beſtehenden ſteuerlichen
Laſten des Kraftverkehrs, muß folgerichtig viel
ſchwerer zu erfüllende konſtruktive Aufgaben
ür den Bau eines Kraftwagens ſtellen, als
beiſpielsweiſe England mit ſeinen noch viel
fach wohlhabenden Käuferſchichten oder

rankreich mit ſeinen vorzüglichen
tkraßen, ganz zu ſchweigen von Amerika

mit den niedrigen Treibſtoffpreiſen und der
großen Maſſenproduktion.

Demzufolge iſt die techniſche Entwicklung
der deutſchen Automvobil-Jnduſtrie der
letzten Jahre auch wohl die intereſſanteſte
der Welt, denn der deutſche Automobil
Produzent wurde durch die vorhandenen
wirtſchaftlichen und Terrainverhältniſſe
gezwungen, mit den ſparſamſten Mitteln

die größten Leiſtungen zu erreichen.

Am augenfälligſten läßt ſich dieſe geradezu
bahnbrechende Entwicklung moderner deutſcher Produktion s-
tendenzen am Reiſegutomobil de
monſtrieren. Ein Reiſegutomobil iſt ein
Wagen, der techniſch dazu geeignet iſt, mit
möglichktt großer Geſchwindigkeit,
höchſter Sicherheit und vollendeter
Bequem lichkeit ſeine Jnſaſſen über weite
Strecken zu befördern. Nun wird man ſagen,
daß ja der internationale Kraftwagenmarkt
ſeit jeher eine große Anzahl von hervorragen
den Fahrzeugen dieſer Eigenſchaft aufweiſt,
man vergißt aber leicht, daß dieſe Fahrzeuge
für den normalen deutſchen Käu-
fer unerſchwinglich in der Anſchaffung
und im Verbrauch ſind.

Neue Rithtlinien
Ueber zweihunderttauſend Männer gehören

heute dem NSKK an. So ſehr dieſe hohe Zahl
mit Stolz erfüllt, ſo ernſthaft iſt in das Be
wußtſein zurückzurufen, daß nicht die Zahl,
ſondern der Geiſt entſcheidet. Daher über
läßt das NSKK. dem DDAC den Vorrang,
zahlenmäßig die größte Kraftfahrt-Organiſa
tion zu werden, wohingegen das NSKK ſtets
die Führung der Kraftfahrer be-
hauptet.

Jn Zukunft nimmt daher das NSKK för
dern de Mitglieder nicht mehr auf. Nur in
dem Ausnahmefalle, wo eine Aufnahme im be
ſonderen Jntereſſe des NSKK liegt, kann ein
eingehend begründeter Antrag der Korps
führung zugeleitet werden.

Damit iſt das NSKK noch aktiver ge
worden, denn es beſitzt vornehmlich dienſt
tuende Mitglieder. Neue Mitglieder
werden vorläufig nicht aufgenommen. Nach
Ablauf der Beitrittsſperre etwa Anfang

anuar ſind nur Anmeldungen von Kraft
fahrern weiterzuleiten, die den neu heraus
enenen Richtlinien in jeder Hinſicht ent

en.

Aus den neuen Beſtimmungen betr.
Aufgaben, Mitgliedſchaft, Gliede-
rung, Führung Dienſtbekleidung
und Ausbildung des NSKH teilen wir im
Auszuge folgendes mit, nachdem letzthin be
reits einige Angaben über die Dienſt
ekleidung und die Führung desSKK-Wimpels gemacht wurden.

Aufgaben
g Das NSKK iſt eine Gliederung der SA undtzrſteht dem Chef des Stabes. Es ſammelt alle Mit
Lieder der NSDAP, die Kraftfahrzen ge oder
n Lerſcheine beſitzen, ferner auch ſolche außerhalb
r Partei ſtehende deutſche Männer, die treue
eunde und Förderer der Kraftverſn twirtſchaft oder des Kraftfahrſports

ch e ſofern ihre Aufnahme von drei NSDAP-Bürgen
ift befürwortet wurde. Bei ſeinem ausgedehntengabengebiet überläßt das NSKK im weſentlichen den

de au wir tſchaftlicher Einrichtungen dem DDAC,ſen Organiſativn ihm in dieſer Beziehung zur Ver
fügung ſteht.

Mitgliedſchaft

gr NSKK gliedert ſich in Kraftwagagletwagenbereitſchaft, Kraf
dieſen h und Kraftwagengrun Einheiten werden vornehmlich Pe
ma Laſtwagen, Omnibuſſe und ZugEKinh hinen erfaßt. Krafträder ſollen bei jeder
Snheit nicht mehr als 10 bis 15 v. H. vorhanden ſein.
Gr. itgliedsbeiträge, Fürſorge-Einrichtungen,
ſt i ine uſw. ſind aus den Satzungen er

lich, die ſich in Ausarbeitung befinden.

Für die deutſche Automobil-Jnduſtrie lag
die Löſung des Problems wenn ſie einen
nennenswerten Abſatz haben wollte nicht
in der Konſtruktion eines 3- bis 5-Liter
Wagens oder noch darüber hinaus, ſondern
in der für viele Geſchäftsleute gerade noch

tragbaren Klaſſe bis zu 2 Liter.
Jm Laufe der Jahre iſt vielfach der Verſuch

gemacht worden, ſolche Fahrzeuge zu bauen,
und es fehlte nicht an durchaus brauchbaren
Löſungen. Um eine Jdeallöſung zu ſchaffen,
bedurfte es aber ganz beſonders günſtiger Um
ſtände, denn die Anſprüche, die an ein ſolches
Fahrzeug geſtellt werden müſſen, ſind ſo man
nigfaltige, ja manchmal geradezu einander
widerſprechende, daß eine techniſch harmoniſche
ſegſgentisſung ein ſchwieriges Problem dar

ellt.
Gerade die letzten zwei Jahre haben
uns in dieſer Beziehung mächtig vor
wärts gebracht.

Die neuen konſtruktiven Richtungen:
Schwingachſe, tiefe Schwerpunkt-lage, Spar und Schongang des Ge
triebes gaben in ſinnvoller ünd logiſcher Ver
gung die Möglichkeit, das Problem zu
öſen.

Eine ſolche Löſung, die bisher in ihrer Ge
reiftheit noch nicht übertroffen worden iſt, ſtellt
z. B. der 17-Liter-Mercedes-Ben z
dar. Hier hat man es erreicht, daß drei der
vornehmlichſten Forderungen für einen Reiſe
wagen: Schnelligkeit, Bequemlich-
keit und Sicherheit ſo miteinander ver
ſchmolzen worden ſind, daß dem Fahrer am
Steuer dieſes motoriſch nur 32 effektive PS
leiſtenden Wagens nie der Gedanke kommt, in
einem Hleinwagen zu fahren.

Es iſt und dies iſt vielleicht ſein beſon
deres Verdienſt ein abgerundetes und glück
liches Produkt, die harmoniſchſte Löſung gerade
der unter den ſchwierigen deutſchen Verhält
niſſen ſo hoch geſpannten Forderungen für
einen billigen, bequemen und unbedingt zuver
läſſigen Reiſewagen, wie er für unſere Ver
hältniſſe tragbar iſt.

Manche Leute muß man mit der Naſe auf
ihren eigenen Vorteil ſtoßen. So verhält es
ſich mit dem Winterbetrieb von Per
ſonenkraftwagen. Es gab Zeiten, wo
der Winterbetrieb beſondere Kenntniſſe und
Maßnahmen erforderte, wenn man nicht liegen
bleiben oder gar Froſtſchaden bezahlen wollte.
Damals hatte „Stillegen“ im Winter für viele
Leute Sinn.

Heute iſt jeder moderne Perſonenkraft
wagen winterbetriebsfähig.

Eine Einfriergefahr gibt es heute nicht mehr.
Die Frage der „Gefrierſchutzmittel“ iſt
vollſtändig gelöſt. Wer ſie nicht anwendet, hat
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn bei Gelegen
heit ſein Motor zerfriert.

Ebenſo macht kein in Ordnung befindliches
modernes Kraftfahrzeug mehr Anlaßſchwierig
keiten bei Kälte.

Auch das Fahrzeug, das bei 25 Grad Kälte
über Nacht im Freien ſtand, ſpringt heute
prompt und vhne beſondere Schwierig-

keiten an.
Aufpaſſen muß man dabei auf folgende Punkte:
Man muß ein modernes „kältefeſtes“
Markenöl verwenden. Wenn nämlich bei
Kälte das Oel knochenhart wird, kann ſelbſt
verſtändlich der Motor nicht anſpringen. Zum
andern muß der Vergaſer die wohlbekannte
„Starteinrichtung“ haben. Starterklap
pen ſind brauchbar, müſſen aber mit viel Ver
ſtändnis behandelt werden, während man bei

Wanderer-Wagen im Rahmen
der Auto Union

Wenn die Auto-Union, die bekannt
lich die deutſchen Weltmarken Aud i, DKWe,
Horch- und Wanderer- Automobile
in e vereinigt, ſchon in den erſten eineinhalb
Jahren ihres Beſtehens durch ihren großen
Anteil am deutſchen Kraftfahrzeugmarkt zum
bedeutendſten rein deutſchen Unternehmen der
Kraftfahrzeug Induſtrie geworden iſt, ſo hat

daran der große Verkaufserfolg der Wan
derer-Sechszylinder mit Schwing-
ach ſe einen beſonderen Anteil.

Entſprechend der jahrzehntealten Tradition
der Marke „Wanderer“ hat die Auto
Union ihrem Werk Siegmar, in dem die

Autobahnfähige
Die Behauptung, ein Motorfahrrad von 80

Kubikzentimeter Hubraum oder ein Dreirad
wägelchen mit 200-Kubikzentimeter-Motor ſei
autobahnfähiger als die Mehrzahl unſerer
mittelſtarken und ſtarken Wagen, klingt abſurd.

Sie iſt trotzdem richtig. Autobahnfähig iſt
nämlich ein Kraftfahrzeug nur dann, wenn
man es ſtundenlang mit Vollgas, alſo ſeiner
vollen Leiſtung, laufen laſſen kann, vhne

daß der Motor ſauer wird.
Das kann man, ſo überraſchend es klingt, bis
heute nur bei unſeren kleinſten Motoren in
Ruhe tun. Faſt alle mittelgroßen und großen
Fahrzeugmotoren werden „ſauer“, wenn man
ſie ſtundenlang voll beanſprucht.

Wie hängt das zuſammen?
Die Antwort iſt ſehr einfach und einleuch

tend: Mittelgroße und große Fahrzeugmotoren
werden bei der bisherigen Benutzungsweiſe eben
niemals ſtundenlang auf volle Leiſtung bean
ſprucht. Umgekehrt müſſen kleine und kleinſte

Kraftwagen im Winter ſtillegen?
„Es geſchieht Jhnen ganz recht

der modernen Starteinrichtung am Vergaſer
auch durch Ungeſchick nichts verderben kann.
Für ſolche Motoren endlich, bei denen aus
irgend welchen Gründen heraus das Anſpringen
trotzdem Schwierigkeiten macht, das ſind aber
die Ausnahmenl! hat man bekanntlich ein
„Anſpringmittel in der Tube“ erfunden.

Nachdem alſo dem modernen Kraftwagen,
wenn er einigermaßen in Ordnung iſt, der
Winterbetrieb nicht die geringſten Schwierig
keiten macht, iſt ſchlechterdings nicht zu ver
ſtehen, aus welchen Gründen ein Autobeſitzer
ſich ſeines Kraftwagens gerade dann entledigt,
wenn er ihn am allernötigſten braucht.

Ausgerechnet in der ſchlechten Jahreszeit
patſcht man doch nicht zu Fuß durch die
Pfützen, wenn man einen eigenen Wagen
hat, drängelt man ſich doch nicht in den
öffentlichen Verkehrsmitteln, wenn man im
eigenen Fahrzeug raſcher, geſunder und

meiſt billiger ſeinen Weg machen kann.

gang, den man mit ſeinem Wagen raſch zu
beliebiger Zeit trocken und warm erledigen
kann und vergleiche das mit dem wagenloſen
Zuſtand. Man denke auch daran, wie ſchön es
nach dem Theater iſt, wenn man einfach in
den eigenen Wagen ſteigt, wie wunderſchön
auch eine Fahrt im Schneetreiben, eine
Nachtfahrt im Rauhreif, ein Sonn
tagsausflug in ſonniges Schnee-land iſt.

WandererWagen erzeugt werden, ausſchließ
lich den Bau der ſtrapazierfähigen, mittel
ſtarken Hochleiſtungs-Gebrauchstypen über
tragen.

Die neuen WandererSechszylinder mit
Schwingachſe, Tiefrahmen, Silentgetriebe und
vielen anderen techniſchen Neuerungen ver
binden die traditionsbewußte Qualitätsarbeit
des deutſchen Werkes in glücklichſter Weiſe mit
fortſchrittlichem Konſtruktionsgeiſt. Der Sechs
zylindermotor von 1,7 Ltr. bzw. 2 Ltr. Zy
linderinhalt mit hängenden Ventilen iſt als
Leichtmetallblock gebaut, in den auswechſelbare
Zylinderbüchſen aus Spezialſtahl eingezogen
ſind, die direkt vom Kühlwaſſer umſpült
werden und daher eine beſonders große Lei
ſtungsdauer haben.

Man denke nur an jeden Geſchäfts

deutſche Kraftfahrt

Probefahrt des erſten Groß Tankſchiffes im neuen Deutſchland.
Der neue Großtanker „D. L. Harper“ (17 800 h beendete glücklich ſeine Probefahrt. Das

MotorTankſchiff wurde von der Deutſchen Werft gebaut.

Kraftfahrzeuge
Fahrzeugmotoren, weil ſie eben ſo klein find,
ſtundenlang mit voller Leiſtung arbeiten. Das
hat zur Folge gehabt, daß man die ſogenannte
Dauerſtandfeſtigkeit der Kleinſt-motoren bereits höher entwickelt hat als
diejenige der mittleren und großen Motoren.
Für die letzteren war das in dieſem Maß eben
noch nicht ſo notwendig.

Auf den künftigen Autobahnen wird man
aber z. B. auf der Fahrt von Berlin bis
Frankfurt a. M., alſo auf einer Strecke
von rund 500 Kilometer, keinen Grund
haben, den Motor von der Volleiſtung ſich

erholen zu laſſen.
Die Autobahn wird hinſichtlich Kurven und
Steigungen ſo angelegt ſein, daß man dau
ernd volles Tem vo fahren kann. Ein
Fahrzeug, das 100 km/h läuft, arbeitet dann
immerhin 500: 100 5 Stunden lang mit Voll
gas, eines, das nur 70 km/h läuft, muß
500:70 über. 7 Stunden Vollgasbetrieb ſchon
auf dieſer Strecke aushalten.

Fährt andererſeits auf den heutigen
Fern ſtraßen ein Kraftwagen von Berlin
nach Frankfurt a. M., dann beſteht kaum
einmal 10 Minuten oder eine Viertelſtunde
lang die Möglichkeit, den Motor unter Vollgas
arbeiten zu laſſen. Entgegenkommende, zu
überholende Benutzer der Landſtraße, Ortſchaf
ten, ſchlechte Straßenſtücke u. a. m. zwingen
dazu, vorübergehend das Gas wegzunehmen
oder gar die Geſchwindigkeit herabzuſetzen. Jn
dieſen Hunderten von Erholungspauſen ſchmie-
ren ſich die Kolben neu durch, kühlen ſich Ker
zen und Auspuffventile ab, kurz „ſchnappt
der Motor wieder Luft“!.

Die Aufgabe, auch unſere mittleren und
großen Motoren dauerſtandfeſt, alſo auto-
bahnfähig zu machen, iſt natürlich keines-
wegs unlösbar. Es wird Zeit, daß die Auto
mobilfabriken und Kraftradfabriken ſich darum
kümmern, daß die autobahnfähigen
Kraftfahrzeuge zugleich mit der erſten
Autobahn fertig werden.

Vortelle der Luftberetfung

bei landwirtſchaftlichen Traktoren
Auf Veranlaſſung des engliſchen Land

wirtſchaftsminiſters wurden Verſuche
mit luftbereiften Traktoren im land
wirtſchaftlichen Betrieb durchgeführt. Die
wichtigſten Ergebniſſe waren: Bei Rieſen

allonreifen wurde keine Beſchädigung
des beſtellten Bodens feſtgeſtellt. Auch über
Raſenflächen kann gefahren werden, ohne Zer
ſtörungen zu verurſachen. Auf einem Landgut
wurden bei Erntearbeiten bereifte und Trak-
toren mit Stahlrädern nebeneinander benutzt
Der bereifte Traktor war immerweit vor dem unbereiften. Beim
Heumachen traten die Vorzüge der Luftbe
reifung noch deutlicher hervor. Erſparniſſe
wurden auch beim Grasſchneiden auf
Golfplätzen erzielt. Der bereifte Traktor konnte
7 Grasmäher ziehen, der andere nur 8 und
mußte hierbei im zweiten Gang fahren. Die
Reifen wurden an den Seiten verſtärkt. Fer
ner wurden die Laufflächen ſtark ge
rippt, um ein Gleiten zu verhüten.

Signalvorrichtungen
zum Ueberholen von Laſtkraftwagen

Jn Kraftfahrerkreiſen iſt die Anſicht ver
treten, in Frankreich ſeien Geräte ein
geführt, die das Ueberholen von Laſtkraftwagen
durch optiſche oder ſonſtige Hilfsmittel erleich
tern. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß ſich
zur Zeit nur eine einzige derartige Signalvor-
richtung im Betrieb befindet, die auf
Straße Paris Clermont erprobt wird.

Aue FranMotorraäder u, Automobile S S Frontf- Automobile Liefer- Personen wagen
Generalvertretung: DKW-Fabriklager Halle, Hindenburg- Straße 6 Fernruf 29267
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